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Gormwort. 


Wenn alle Ueberſetzungen nur annähernd ihr Original zu 
erreichen vermögen, ſo iſt das wohl bei Dantes Göttlicher 
Komödie doppelt und dreifach der Fall. Hier, wo ein ſchwieriger 
Gedankeninhalt in einer höchſt kunſtvollen Form wiedergegeben 
werden muß, ſind alle Hinderniſſe gehäuft, die ſich einem Ueber⸗ 
ſetzer entgegenſtellen. Darum kann bier jede Ueberſetzung nur 
ein Verſuch fein. Nur immer neue Verſuche, die redlich das 
früher Geleiſtete benutzen, können allmählich zu dem Ziele führen: 
einer nach Form und Inhalt möglichſt treuen, lesbaren, den 
Stil des Dichters wiedergebenden Verdeutſchung. 

Ich habe damit den Standpunkt bezeichnet, von dem aus 
ich einen neuen Verſuch Dante zu überſetzen für gerechtfertigt 
halte. | 

Daß den genannten Anforderungen von den vorhandenen 
Ueberſetzungen keine völlig genügt, iſt allerdings meine Meinung, 


und ich hoffe damit keinem der Männer, die ſich um die Ein⸗ 
a” 
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bürgerung Dantes zum Theil die höchſten Verdienſte erworben 
haben, zu nahe zu treten. 

In der Wiedergabe des Inhalts wird man ohne Frage dem 
Ziel am nächſten kommen, wenn man auf den Reim verzichtet, 
wie Philalethes, Witte, Blanc u. A. gethan haben. Aber man 
verzichtet damit auf eine weſentliche Schönheit. Grade die Form 
der Terzine iſt eine ſo charakteriſtiſche für Dante, daß, indem 
man ſie aufgibt, man dem Dichter und ſeinem Stile kaum 
ganz gerecht werden kann. 

Eine Terzinenüberſetzung kann natürlich nicht in gleichem 
Maße ſtreng ſich an den Wortlaut halten wie eine reimloſe. 
Sie muß freier ſein. Nur darf ſie freilich nicht der Strenge 
der Form Weſentliches vom Inhalt opfern. 

Mir ſcheint es thöricht, wenn ein neuer Ueberſetzer ſich 
bemüht, grade immer anders zu überſetzen, als ſeine Vorgänger 
gethan; wenn er ein Zuſammentreffen mit ihnen meidet und 
ſich ſcheut, das, was ihm ſelbſt weniger gelungen, durch das 
beſſer gelungene eines Vorgängers zu erſetzen. Ich habe kein 
Bedenken getragen, meine Vorgänger überall zu befragen, und 
bekenne mich insbeſondere Kannegießer, Streckfuß und Notter zu 
größtem Danke für ihre Leiſtungen verpflichtet. 

Die Treue der Form glaubte ich jedoch nicht ſo weit aus— 
dehnen zu müſſen, daß ich mich beſtrebt hätte, die faſt durchgängig 
weiblichen Reime des Originals beizubehalten. So ſehr gemäß 
die Herrſchaft des weiblichen Reimes dem Charakter der italieni— 
ſchen Sprache iſt, ſo wenig iſt ſie es dem der deutſchen. Sie 
legt dem Ueberſetzer einen Zwang auf, den ihm Niemand dankt. 
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Auch einen regelmäßigen Wechſel von männlichen und weiblichen 
Reimen, wie ihn Streckfuß durchgeführt, ſehe ich als eine un⸗ 
nöthig aufgelegte Feſſel an, der zu Liebe manches Weſentlichere 
hätte geopfert werden müſſen. 

Dagegen ſchien mir Reinheit der Reime viel wichtiger 
und den Anforderungen, die wir heute mit Recht an unſere 
Dichter machen, zu entſprechen. Wenn ich einigemal davon 
abgewichen bin, jo geſchah es, um die größere Treue des Ge- 
dankens nicht der Form zu opfern. 

In den beigefügten Anmerkungen habe ich mich auf das 
beſchränkt, was zum unmittelbaren Verſtändniß nothwendig er⸗ 
ſchien, und jede weitere Ausführung, auch wo ſie noch ſo lockend 
geweſen wäre, vermieden. Daß ſie unter den Text geſetzt 
wurden, und nicht einen Anhang bilden, wird mir der Leſer 
hoffentlich danken. Grade wo der Text ſo oft die Hinzuziehung 
der Anmerkungen erheiſcht, iſt das Nachſchlagen am Schluſſe 
des Bandes läſtig und ſtörend. 

Wie viel ich bei der Ausarbeitung der Noten wie der Ein⸗ 
leitung den trefflichen Werken von Philalethes, Kannegießer, 
Witte und Notter ſchulde, kann ich hier nur im allgemeinen 
dankend hervorheben. Eine Nennung der Namen im einzelnen 
wird man bei dem anſpruchsloſen Charakter meiner Erklärungen 
wohl nicht vermiſſen. | 

Grade in unferen Tagen, wo ein mächtiges deutſches 
Kaiſerthum erſtanden, wo der Kampf deſſelben mit der Kirche 
ſich erneut hat, muß uns Dantes unſterbliches Werk aufs neue 
lebendig werden. 


Möchte daher meine Ueberſetzung dazu beitragen, unter 
den Gebildeten unſeres Volkes Dante mehr und mehr bekannt 
zu machen und die Zahl nicht bloß ſeiner Verehrer, ſondern 
auch ſeiner Leſer zu vermehren! 


Heidelberg, 10. October 1876. 


Karl Bartſch. 


Einleitung. 


I. 


Dantes Leben und Wirken ift fo enge mit den politifchen Ver: 
hältniſſen ſeiner Vaterſtadt und ſeines Vaterlandes verflochten, daß 
es ohne einen Einblick in dieſelben nicht verſtanden werden kann. So 
wenig daher ſeine Göttliche Komödie der erläuternden Anmerkungen 
entrathen kann, ſo wenig einer allgemein orientirenden Einleitung, 
die, 11 5 auch in gedrängteſter Form, eine Ueberſicht der politiſchen 
Lage gibt. 

5 Italien war im dreizehnten Jahrhundert durch den zwiſchen 
Päpſten und Kaiſern ausgebrochenen Kampf um die Suprematie in 
zwei große Lager geſpalten: die guelfiſche und die ghibelliniſche Partei. 
Die guelfiſche, benannt nach den dem ſtaufiſchen Kaiſerhauſe feind⸗ 
lich gegenüberſtehenden Welfen, bezeichnete die päpſtliche Partei; die 
ghibelliniſche, nach den Waiblingern, d. h. den Staufen, wie ſie nach 
einer ihrer Burgen in Schwaben hießen, war die kaiſerliche. Dieſer 
gehörten die zahlreichen Adelsfamilien an, die als Markgrafen und 
Grafen kleinere Gebiete Italiens beherrſchten; jener die ſich im 
dreizehnten Jahrhundert zur Blüthe entfaltenden Städte. Die 
Städte ſahen ihre Freiheit durch die Macht des Kaiſerthums gefähr⸗ 
det und hielten es daher mit dem Papſtthum; die kleinen Macht⸗ 
haber in Italien, die ihrerſeits wiederum die Macht der Städte 
fürchteten, ſchloſſen ſich aus dieſem Grunde den Ghibellinen an. 
Auch die kleineren Städte, die von den größeren unterdrückt zu 
werden beſorgten, hielten es mit der kaiſerlichen Partei. 

Dantes Vaterſtadt Florenz hatte ſchon am Anfang des drei⸗ 
zehnten Jahrhunderts ſich zu einer bedeutenden Stellung unter den 
Städten Italiens erhoben. Es hatte von der Parteiung ſich bis 
dahin fern gehalten und entwickelte unter einem freiſtaatlichen Re⸗ 
gimente, an welchem jedoch die Adelsfamilien der Stadt Antheil 


n 


nahmen, feinen bürgerlichen Wohlſtand. Da veranlaßte eine Privat- 
ſtreitigkeit im Jahre 1215 auch hier die Parteiung. Ein junger 
Buondelmonte, der ſich mit einem Mädchen aus dem Hauſe der 
Amidei verlobt, hatte die Braut verlaſſen und war daher von den 
der Braut verwandten Überti ermordet worden.! Der Kampf zwiſchen 
den Geſchlechtern dauerte bis ins Jahr 1246, in welchem Friedrich II, 
um einen Stützpunkt in Florenz zu gewinnen, die Überti begün— 
ſtigte. Dadurch waren dieſe von ſelbſt zu Ghibellinen, ihre Gegner 
zu Guelfen geſtempelt. 1248 mußten die Guelfen Florenz verlaſſen, 
aber als 1250 Friedrich ſtarb und damit die Hauptſtütze der Ghi— 
bellinen verloren ging, wurden bald darauf (1251) die Guelfen 
zurückberufen und die hervorragendſten ghibelliniſchen Geſchlechter 
verbannt. 

An der Spitze der Ghibellinen von Florenz ſtand damals Fa— 
rinata degli Uberti.? Er war es, der am 4. September 1260, 
nachdem zwei Jahre vorher ſämmtliche Ghibellinen aus Florenz 
vertrieben worden, bei Montaperti am Arbia mit Hülfe des Staufen— 
königs Manfred und der Sieneſen einen entſcheidenden Sieg über 
die Guelfen errang, fo daß dieſe nach Lucca flüchteten. Die fieg- 
reichen Ghibellinen wollten Florenz, deſſen Bevölkerung es mit den 
Guelfen hielt, zerſtören; Farinata jedoch trat mit Entſchiedenheit 
dieſem Beſchluſſe entgegen und drang mit feiner Anſicht durch.“ 

So herrſchten zunächſt wieder die Ghibellinen in Florenz; die 
Intereſſen Manfreds vertrat ein von ihm eingeſetzter Statthalter. 
Aber als Manfred in der Schlacht bei Benevent am 26. Februar 
1266“ gegen Karl von Anjou gefallen war, erhob die guelfiſche 
Bevölkerung von Florenz ſich aufs neue, vertrieb Manfreds Statt— 
halter, den Grafen Guido Novello, und wandte ſich um Unter— 
ſtützung an Karl. Noch bevor die von Karl geſendeten achthundert 
franzöſiſchen Reiter in Florenz eintrafen (Oſtern 1267), flüchteten 
ſich die Ghibellinen nach Piſa und Siena. Ihre Güter wurden 
eingezogen und die guelfiſche Partei mit dem Volke beherrſchte die 
Stadt. Zwar wurden durch Vermittelung des friedliebenden Papſtes 
Gregor X im Jahre 1273 die Ghibellinen zurückberufen, aber, 
von den Guelfen mit Uebermuth behandelt, zogen ſie es vor wieder 
ins Exil zu gehen. Unter den Guelfen ſelbſt brachen Parteiungen 
aus, ſo daß ſie ſich 1280 an Papſt Nicolaus III wandten. Dieſer 
veranlaßte eine neue Rückberufung der Ghibellinen und eine theil— 
weiſe Rückgabe ihrer confiscirten Güter. Eine allgemeine Ver— 
ſöhnung fand im Februar 1280 ſtatt, die aber ebenſowenig von 
Dauer war wie die früheren. Gegenſeitiges Mißtrauen der beiden 


I) Vgl. Paradies 16, 131 ff. Hölle 28, 106 ff. 2) Vgl. Hölle 10, 48 fl. 3) Höue 
10, 86 ff. 4) Vgl. Fegefeuer 3, 118 ff. Hölle 28, 16. 5) Hölle 23, 105 ff. 


Adelsparteien und Mißtrauen des Volkes gegen den Adel führte 
ſchon 1282 zu einem neuen Ausbruch des Conflictes. Das Adels— 
regiment wurde gänzlich abgeſchafft und eine populare Regierung, an 
deren Spitze zwölf Zünfte ſtanden, eingeſetzt. Aus ihnen wurden 
die Prioren gewählt, deren Amtsführung zwei Monate dauerte. 
Die Adeligen waren ausgeſchloſſen, aber es blieb einem jeden Adeligen 
unverwehrt, in eine der Zünfte einzutreten. Es war ein vollſtän⸗ 
diger Sieg der Demokratie. 

Die nächſte Zeit verfloß im Ganzen friedlich; es iſt die Zeit 
von Dantes Jugendentwicklung. Wir brauchen nicht weiter den 
Gang der politiſchen Ereigniſſe zu verfolgen, weil von da an ſie 
mit dem Leben des Dichters bereits zuſammenfallen. 

Dantes Familie, die Allighieri oder Aldighieri (ein Name 
deutſchen Urſprungs), gehörte zum Adel der Stadt. Der Urälter⸗ 
vater des Dichters, Cacciaguida, der an dem Kreuzzuge unter 
Konrad III (1147) theilgenommen und auf demſelben den Tod ge— 
funden hatte, war mit einer Dame aus Ferrara, vom Haufe der 
Allighieri verheirathet. Ihren Familiennamen erhielt einer der 
Söhne, und von dieſem Zweige ſtammte die Familie des Dichters 
ab. Sein Vater war Rechtsgelehrter und gehörte zur guelfiſchen 
Partei. Er war zweimal verheirathet, in erſter Ehe mit Lapa de' 
Cialufft, die ihm einen Sohn Francesco gebar, in zweiter mit 
Bella, deren Familiennamen wir nicht kennen. Sie war Dantes 
Mutter. 1265, wahrſcheinlich am 30. Mai, iſt Dante geboren.“ 
Er ward in dem Baptiſterium St. Johannis getauft’ und erhielt den 
Namen Durante, deſſen Abkürzung Dante iſt. Da die Guelfen 
1260 verbannt und erſt 1266 zurückberufen wurden, fo iſt anzu— 
nehmen, daß einzelne derſelben, zu denen Dantes Vater gehörte, 
entweder ſchon früher zurückgekehrt oder bei der Verbannung ver⸗ 
ſchont geblieben waren. Der Vater ſtarb ſchon 1274; die Mutter 
vertraute die Erziehung des Sohnes dem gelehrten Brunetto Latini 
an, der den Grund zu Dantes claſſiſchen Studien und zu ſeiner 
encyclopädiſchen Bildung legte. Was Dante ihm verdankt, hat er 
ſelbſt ausgeſprochen.“ Brunetto Latini ſpielte in feiner Vaterſtadt 
eine nicht unbedeutende politiſche Rolle. 1260 hatte ihn die guel- 
fiſche Partei, der auch er angehörte, an Alfons X von Caſtilien 
geſandt, um Hülfe gegen Manfred zu erbitten. Während ſeiner 
Abweſenheit von Florenz wurde die Schlacht bei Montaperti ge⸗ 
ſchlagen und Brunetto, dem die Rückkehr in die Heimat dadurch 
verſchloſſen war, begab ſich nach Frankreich. Erſt 1266 nach dem 
Tode Manfreds kehrte auch er zurück und bekleidete angeſehene 


1) Vgl. Paradies 15, 139 ff. 2) Vgl. Paradies 15, 137f. 3) Vgl. Paradies 
22, 115. 4) Vgl. Paradies 25, 8. 5) Hölle 15, 79 ff. 
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Aemter, ſo das eines Kanzlers der Republik. Er ſtarb 1294. Die 
Dankbarkeit gegen ſeinen Lehrer hat aber Dante nicht verhindert, 
an ihm ein Laſter zu tadeln, mit welchem Brunetto wie zahlreiche 
andere Zeitgenoſſen behaftet war und wegen deſſen er in einem 
Kreiſe der Hölle ſich befindet. 

Durch Brunetto wurde Dante in das Studium der römiſchen 
Litteratur, vor allem des von ihm ſo hochverehrten Virgil, ſowie 
in das der Philoſophie eingeführt. Aber auch die Kunſt intereſſirte 
ihn lebhaft; er war mit dem Maler Giotto befreundet, von dem 
wir ein Porträt Dantes aus feiner früheren Zeit beſitzen,“ ebenſo 
mit dem Miniaturmaler Oderiſi.“ Daß er ſelbſt nicht übel zeich- 
nete, geht aus einer Stelle des Neuen Lebens hervor. Der Mu⸗ 
ſiker Caſella gehörte ebenfalls in den Kreis ſeines nähern Um: 
ange.” 
i Der Trieb zur Dichtkunſt, der in ihm ſchlummerte, wurde 
durch den Verkehr mit befreundeten Dichtern genährt. Unter ihnen 
hat fein Landsmann, Guido Cavalcanti,“ der mit ihm das Loos der 
Verbannung theilte und 1300 ſtarb, beſonders Einfluß auf ihn geübt. 
An ihn iſt das erſte Sonett i das Dante veröffentlichte. 
Auch mit Cino von Piſtoja, Bonagiunta von Lucca und Dino 
Frescobaldi ſtand er in dichteriſchem Verkehre. Von älteren Dich⸗ 
tern iſt namentlich Guido Guinicelli als derjenige hervorzuheben, 
der durch Vertiefung des Inhalts der Lyrik von Bedeutung für 
Dante wurde, weshalb Dante ſeiner auch mit größtem Lobe gedenkt.“ 

Den mächtigſten Antrieb zum Dichten aber empfing er durch 
die Liebe. Noch nicht neun Jahre alt, hatte er am 1. Mai 1274 
Beatrice, die Tochter von Folco Portinari, kennen gelernt. Sie 
wurde das Ideal ſeiner Liebe, ſeines Lebens. Von Anfang an 
trug dieſe Liebe, wie fie Dante uns in feinem Neuen Leben' ge⸗ 
ſchildert hat, einen rein geiſtigen Charakter; in noch höherem Grade 
war dies der Fall, als Beatrice am 9. Juni 1290 ſtarb. Sie 
hatte ſich wenige Jahre vorher mit Simone de' Bardi verheirathet, 
was jedoch nach den Anſchauungen des Mittelalters für Dante, der 
in ihr ſeine Herrin im Sinne des mittelalterlichen Minnedienſtes 
gefunden, kein Hinderniß war, nach wie vor ihr ſeine Verehrung 
und Huldigung zu weihen. 

Ebenſowenig ſteht Dantes eigne Vermählung mit Gemma Donati 
im Jahre 1292 mit ſeiner Liebe zu Beatrice in einem innern Zuſam— 
menhange. Sieben Kinder entſtammten dieſer Ehe, ſechs Söhne, Pe— 
ter, Jacob, Gabriel, Allighiero, Eliſeo und Bernardo, und eine 
Tochter, die er nach der Geliebten ſeiner Jugend Beatrice nannte. 


1) Vgl. Fegefeuer 11, 95. 2) Fegefeuer 11, 79. 3) Vgl. Fegefeuer 2, 91. 
4) Vgl. Hölle 10, 52ff. 5) Vgl. Fegefeuer 24, 20. 35 ff. 6) Vgl. Fegefeuer 26, 92 ff. 


Man hat in Gemma jene Frau finden wollen, in deren Liebe 
Dante nach Beatricens Tode einen Troſt fand und die Dante ſelbſt 
in einem ſpätern Werke, dem Gaſtmahl', als die ihn tröſtende Phi⸗ 
loſophie bezeichnete. So wenig dieſe Deutung Glauben verdient, 
ſo wenig iſt wahrſcheinlich, daß dieſe Tröſterin ſeine ſpätere Gattin 
geweſen. Die ganze Auffaſſung der Ehe in damaliger Zeit ſpricht 
entſchieden dagegen. Es iſt ein anderes Liebesverhältniß, welches 
neben ſeiner Ehe hergeht. Auf eine ſolche Zeit ſinnlicher Verirrungen 
hat Dante ſelbſt an mehreren Stellen Bezug genommen. Freilich 
aber iſt das wohl richtig, daß Dante im Studium der Philoſophie 
einen Troſt für ſeinen Schmerz um den Verluſt Beatricens fuchte. 
Denn in die Zeit nach ihrem Tode fällt die Periode ſeiner Be⸗ 
ſchäftigung mit der Philoſophie. 

Wiſſenſchaftliche Studien und Liebe verhinderten ihn aber nicht, 
an den öffentlichen Angelegenheiten ſeiner Vaterſtadt thätigen Antheil 
zu nehmen. Er focht als Reiter mit in der Schlacht bei Campal⸗ 
dino, in welcher die Florentiner am 11. Juni 1289 die Aretiner 
ſchlugen,, und war zugegen, als die von den Piſanern vertheidigte 
Burg Caprona ſich erga Nach der Verfaſſung von 1282 mußte 
jeder, der in den Staatsdienſt treten wollte, in eine der Zünfte 
ſich einſchreiben laſſen. Dante trat in die der Aerzte und Apotheker, 
die ihm bei den naturwiſſenſchaftlichen Studien, welche er getrieben, 
am nächſten liegen mochte. Wann er dieſen Schritt that, läßt ſich 
nicht genau beſtimmen; wahrſcheinlich geſchah es um 1295. 

Wenige Jahre vorher war in Florenz eine neue Ordnung der 
Dinge geſchaffen worden. Die Uebergriffe, welche der Adel ſich 
gegen die Verfaſſung von 1282 erlaubte, veranlaßten einen volks⸗ 
freundlichen Mann aus der Adelspartei, Giano della Bella,“ ſich 
ganz auf Seiten des Volks zu ſtellen. Mit Hülfe des Volkes 
brachte er 1292 die Geſetze der Gerechtigkeit! zu Stande, nach 
welchen u. a. das bloße Gerücht und zwei Zeugen hinreichten, um 
einen Adeligen zu verurtheilen. Zur Ausführung dieſer gegen den 
Adel gerichteten Geſetze wurde ein neues Amt, das des Banner⸗ 
trägers der Gerechtigkeit, geſtiftet, und ihm eine bewaffnete Macht 
zur Verfügung geſtellt. 

Dante, obwohl ſeiner ganzen Geſinnung nach Ariſtokrat, begab 
ſich in den Dienſt des Vaterlandes. Dadurch war der Bruch mit 
ſeiner Partei geſchehen. Ohne Ghibelline zu werden, ohne den 
Parteiintereſſen, welche die Ghibellinen unter dem Vorwand kaiſer⸗ 
lich zu ſein verfolgten, zu dienen, ſagte er ſich von den Guelfen 
los und durfte ſich rühmen, nur auf ſich ſelbſt geſtanden zu haben.“ 

1) Vgl. Fegefeuer 31, 34 ff. 33, 115 ff. Hölle 16, 106 ff. 2) Vgl. Fegefeuer 5, 92. 


3) Hölle 21, 95 ff. 4) Vgl. Paradies 16, 132. 5) Bol. Paradies 6, 101. 6) Para: 
dies 17, 69; vgl. Hölle 15, 70ff. 
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Bald wurde auch ſeine Bedeutung und ſein Talent von den 
Florentinern anerkannt. Mehrfach wurde er zu Geſandtſchaften ver: 
wendet; auch der im Jahre 1295 längere Zeit in Florenz verwei⸗ 
lende Karl Martell! behandelte ihn mit Auszeichnung und trat zu 
ihm in ein näheres Verhältniß. 

Um dieſe Zeit gelang es der auf Giano della Bella erbitterten 
Adelspartei, an deren Spitze Corſo Donati ſtand, den Urheber der 
ihr feindlichen Geſetzgebung zu ſtürzen, indem ein Theil der Volks- 
partei ihr behülflich war. Allein kaum ſah ſich der Adel wieder im 
Beſitze der Macht, als er mit verdoppeltem Uebermuthe auftrat. 
Das Volk griff zu den Waffen und es folgte eine neue Nieder- 
lage der Adelspartei, ein neuer Sieg der Demokratie. 

Gewiß war der rohe Uebermuth, den namentlich Corſo Donati 
zeigte, ein Grund mehr für Dante, dieſer Partei den Rücken zu 
kehren und ſich mehr derjenigen zuzuwenden, die eine weniger offen- 
five Stellung einnahm. Wie die Donati an der Spitze der guel⸗ 
fiſchen Partei, ſo ſtanden an der Spitze der Gegenpartei die Cerchi; 
jene repräſentirten den alten Adel der Stadt, dieſe, von geringerer 
Abkunft, aber reicher, die Geldariſtokratie. Um 1300 aber traten 
andere Parteinamen an Stelle der bis dahin üblichen der Guelfen 
und Ghibellinen: die Namen der Schwarzen und Weißen. 

Dieſe Namen kamen aus Piſtoja, wo die Familie der Can⸗ 
celliert, in zwei aus verſchiedenen Ehen ſtammende Linien gefpalten, 
ſich in Schwarze und Weiße ſchied. In dieſer Familie trat eine Ent- 
zweiung ein, die zu blutigen Händeln ausartete und die ganze Stadt 

in zwei Lager ſpaltete. Um Frieden zu ſtiften, berief man die Floren— 
tiner Behörden. Dieſe veranlaßten im März 1300 die Häupter 
beider Parteien, Piſtoja zu verlaſſen und nach Florenz überzuſiedeln. 
Hier ſchloſſen die Weißen ſich den Cerchi, die Schwarzen den mit den 
Donati nahe verwandten Frescobaldi an, und bald wurden die 
Namen der Weißen und Schwarzen auf die florentiniſchen Ghibel— 
linen und Guelfen übertragen. Schon im folgenden Monate kam 
es zu Reibungen, die am 1. Mai einen blutigen Ausbruch fanden. 
Die Volksvertretung wandte ſich an Papſt Bonifaz VIII und fuchte 
ſeine Vermittelung nach. Der Papſt ſchickte im Juni den Cardinal 
Matthäus von Aquafparta? nach Florenz, um Frieden zu ſtiften; 
allein es gelang ihm nicht. | 

In diefem bedeutenden Zeitpunkte ftand Dante mit an der 
Spitze feiner Vaterſtadt. Er hatte im Mai 1300 das erforderliche 
Alter von 35 Jahren erreicht, um zum Prior gewählt werden zu 
können. Und daß man ihn ſogleich dazu wählte, iſt ein Beweis 
des Anſehens, in welchem er bei ſeinen Mitbürgern ſtand. Seine 


1) Vgl. Paradies 8, 55— 90. 2) Vgl. Paradies 12, 124. 


Amtsthätigkeit reichte von Mitte Juni bis Mitte Auguſt. Da 
die blutigen Scenen fortdauerten, ſo beſchloß man die Häupter der 
Partei der Schwarzen, vor allen Corſo Donati, zu verbannen. Um 
aber jeden Schein der Parteilichkeit zu vermeiden, wurden auch eine 
Anzahl Weißer, unter ihnen Dantes Freund, Guido Cavalcanti, 
ein unruhiger Kopf, der ſchon früher mit Corſo Donati in Händel 
gerathen war, gleichfalls verbannt. Ihm koſtete der Aufenthalt in 
der ungeſunden Maremma das Leben; er ſtarb im December des⸗ 
ſelben Jahres. Corſo Donati begab ſich nach Rom und veranlaßte 
den Papſt, ſich aufs neue in die Angelegenheiten von Florenz zu 
miſchen. Es ſollte, ſo wurde verabredet, Karl von Valois, der 
Bruder Philipps des Schönen von Frankreich, als Friedensſtifter 
nach Florenz geſandt werden. Um dies zu verhindern, ſchickten die 
Florentiner eine Geſandtſchaft nach Rom. Unter den Geſandten 
befand ſich auch Dante. Ihm wird bei dieſer Gelegenheit das frei⸗ 
lich nicht beglaubigte, aber charakteriſtiſche Wort in den Mund ge⸗ 
legt: Wenn ich gehe, wer bleibt, und wenn ich bleibe, wer geht? 
Gewiß wurde ihm der Entſchluß nicht leicht, in dieſem wichtigen 
Augenblicke Florenz zu verlaſſen; aber anderſeits war der Erfolg 
der Geſandtſchaft ein zu bedeutſamer, als daß er ſich ihr hätte ent⸗ 
ziehen dürfen. Im September 1301 trat er die Reiſe an und 
wurde bis zum Februar des folgenden Jahres in Rom feſtgehalten. 

Inzwiſchen war über Florenz das Verhängniß hereingebrochen. 
Karl von Valois kam an der Spitze eines Heeres nach Toscana 
und zog, von der wankelmüthigen Menge jubelnd empfangen, am 
4. November 1301 in Florenz ein. Er gelobte, die Verfaſſung 
unverändert zu laſſen und nur als Fricdensftifter aufzutreten. Aber 
ſchon wenige Tage nachher drang unter ſeinem Schutze Corſo Donati 
in die Stadt und verwüſtete und plünderte ſechs Tage lang nach 
Gefallen. Karl von Valois ſah allem ruhig zu. Endlich berief er 
eine aus lauter Schwarzen beſtehende Verſammlung und redete 
ſcheinbar zum Frieden. Aber alles war nur Schein. 

Am 27. Januar 1302 wurde Dante, den man der Beſtech⸗ 
lichkeit und Erpreſſung während ſeiner Amtsführung als Prior an⸗ 
klagte, und andere ſeiner Parteigenoſſen auf zwei Jahre verbannt 
und ihnen eine bedeutende Geldſtrafe auferlegt. Nach noch nicht 
zwei Monaten (am 10. März) wurde die Strafe verſchärft: er wie 
feine Mitverbannten ſollten, wenn fie ſich in Toscana blicken ließen, 
lebendig verbrannt werden. Sein Haus wurde geplündert, ſein 
Vermögen confiscirt. Im April verließ Karl die Stadt und dieſelbe 
fiel der Alleinherrſchaft Corſo Donatis und ſeines Anhangs anheim. 
Dante eilte, als er von dem Vorgefallenen erfuhr, nach Siena, 
wo die Häupter der weißen Partei zuſammenkamen, um zu berathen, 
was zu thun ſei. Es wurde ein Kriegshauptmann in der Perſon 
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des Ghibellinen Aleſſandro da Romena gewählt und ein Kriegsrath 
von zwölf Männern ihm beigegeben. Unter ihnen befand ſich auch 
Dante. Sie hegten die Abſicht, mit den Waffen in der Hand die 
Rückkehr zu erzwingen. Auf den Rath des Scarpella degli Orde⸗ 
laffi, der an der Spitze von Forli ſtand, wandten die Weißen ſich 
an den Herrn von Verona, Bartolommco della Scala, um feine 
Hülfe zu erbitten. Dante ward zu dieſem Zwecke nach Verona ge⸗ 
ſendet, wo er die freundlichſte Aufnahme fand und ſeinen ſpäteren 
Gönner, Cangrande, Bartolommeos Sohn, damals kaum zwölf Jahre 
alt, kennen lernte. Doch ehe er noch zurückgekehrt war, hatte ſeine 
Partei unter der Führung von Scarpella im März 1303 eine erſte 
Niederlage erlitten. 

Am 12. October 1303 ſtarb Bonifaz VIII, nachdem er durch 
Philipp den Schönen die tiefjte Demüthigung erfahren hatte.“ Ihm 
folgte der friedliebende Benedict XI, der am 10. Mai 1304 den 
aus einem alten ghibelliniſchen Geſchlechte ſtammenden Cardinal 
Nicolaus von Prato nach Florenz ſchickte, um Frieden zwiſchen den 
Parteien zu ſtiften und die Rückberufung der Ghibellinen zu er— 
wirken. Allein ſeine Bemühungen ſcheiterten, und entrüſtet verließ 
er am 4. Juni die Stadt, nachdem er das Interdict über ſie aus⸗ 
geſprochen hatte. 

Kurz darauf, am 20. Juni 1304, machten die Weißen einen 
neuen Verſuch, die Rückkehr nach Florenz zu erzwingen; jedoch durch 
voreiliges Handeln wurde derſelbe vereitelt. Auch Dante war daran 
betheiligt.? In den nächſten Jahren führte er ein unſtätes Wander⸗ 
leben. 1306 finden wir ihn am Hofe der Markgrafen von Mala⸗ 
ſpina, die, wenngleich guelfiſch geſinnt, den berühmten Verbannten 
gaſtfrei aufnahmen.“ Im folgenden Jahre weilte er bei einem 
Neffen des Grafen Aleſſandro da Romena, dem Grafen Guido 
Salvatico. In demſelben Jahre ſehen wir ihn nochmals an einer 
Berathung der Weißen ſich betheiligen. In der Abtei S. Godenzo 
zu Mugello ſchloſſen die dort verſammelten Weißen im Juni 1307 
einen Vertrag mit den Übaldini in Arezzo, wonach dieſe ihnen ihre 
Burg Montecacciano zum Zwecke der Kriegführung gegen Florenz 
überließen. . Uneinigkeit brachte auch dieſen Plan zum Scheitern, 
und Dante zog ſich von da ab ganz von den weiteren Unterneh- 
mungen ſeiner Partei zurück. 

Trauernd ſetzte er ſeinen Weg im Exil fort. Er kehrte zu— 
nächſt wieder zu den Malaſpinas zurück und begab ſich dann wahr: 
ſcheinlich nach Verona, wo inzwiſchen Cangrande ſeinem Vater nach— 
gefolgt und Mitregent ſeines Bruders Alboin geworden war. 


1) Vgl. Paradies 17, 70 ff. 2) Vgl. Jegeſeuer 20, S5 ff. 3) Hölle 10, 79 ff.; 
vgl. Paradies 17, 60 ff. 4) Vgl. Fegefeuer 8, 121 ff. 


Seine Hoffnung flammte aufs neue auf, als im Jahre 1310 
Heinrich VII, der Luxemburger, ſeinen Römerzug antrat. An ihn 
knüpfte Dante nicht bloß die Rückkehr in die immer noch geliebte 
und erſehnte Heimat, ſondern mehr noch die Erfüllung ſeiner po⸗ 
litiſchen Ideale, die Verwirklichung einer Weltmonarchie, wie er ſie 
in ſeinem Werke über die Monarchie' theoretiſch dargelegt hat. In 
einem an die Fürſten und Völker Italiens gerichteten Briefe for⸗ 
derte er ſie auf, ſich Heinrich zu unterwerfen. Am 1. November 
1310 kam Heinrich nach Turin, und hier wahrſcheinlich begrüßte 
Dante und andere Ghibellinen den Retter, dem er entgegen⸗ 
geeilt war. 

Für die Ungeduld des Dichters hielt Heinrich ſich viel zu lange 
in Oberitalien auf. In einem offenen Brieſe vom 16. April 1311 
forderte er ihn auf, ſich ungeſäumt gegen Florenz als die Wurzel 
des Uebels zu wenden. Die Folge dieſes in der That äußerſt hef⸗ 
tigen und bittern Briefes war, daß, als faſt alle Verbannten am⸗ 
neſtirt wurden, Dante allein von der Amneſtie ausgeſchloſſen ward. 

Endlich brach Heinrich von Oberitalien auf. Er ging nach 
Genua, von da zur See nach Piſa und kam im Mai 1312 nach 
Rom. Am 29. Juni wurde er zum Kaiſer gekrönt, aber nicht vom 
Papſte ſelbſt — dieſer war in Avignon —, ſondern von einem 
Cardinallegaten, und nicht in der Peterskirche, zu welcher den Zu⸗ 
gang Robert von Neapel mit ſeinen Truppen ihm wehrte, ſondern 
im Lateran. Im October 1312 endlich zog er gegen Florenz, ver⸗ 
mochte aber trotz mehr als einmonatlicher Belagerung die Stadt 
nicht zu nehmen, ſondern mußte ſich am Fieber erkrankt zurück⸗ 
ziehen. Im Juli des nächſten Jahres brach er, mit neuem Zuzug 
aus Deutſchland verſehen, aufs neue von Piſa auf. Da ſtarb er 
unerwartet am 24. Auguſt 1313. 

Dantes ſtolzeſtes Hoffen ſank mit ihm ins Grab. Noch aber 
lebte ein Mann in Italien, auf den er, der an Hoffnung reichſte, 
gleichfalls ſein Hoffen baute. Es war Cangrande della Scala, in 
welchem er nach Heinrichs Tode den künftigen Befreier Italiens er⸗ 
blickte.“ Bei ihm finden wir ihn denn auch in den nächſten Jahren 
meiſtens verweilen. 

Vorher jedoch hielt er ſich eine Zeit lang in Lucca auf, wo 
Uguccione della Faggiuola die ghibelliniſche Herrſchaft hergeſtellt 
hatte und in Verbindung mit dem gleichfalls ghibelliniſchen Piſa 
dem guelfiſchen Florenz kräftigen Widerſtand leiſtete. In jene 
Zeit ſällt ein Verhältniß Dantes mit einer Luccheſer Dame, Na⸗ 
mens Gentucca, über welches wir jedoch nichts Näheres wiſſen 
als was Dante ſelbſt andeutet.“ Von Lucca aus richtete er nach 


1) Paradies 25, 52. 2) Vgl. Hölle 1, 101. 3) Fegefeuer 24, 36 ff. 
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dem Tode von Clemens V (April 1314) einen Brief an die Gar: 
dinäle, worin er vor allem darauf drang, daß der Sitz des Papſtes 
wieder in Rom aufgeſchlagen werde. Allein ſein Wunſch ſollte nicht 
erfüllt werden: 1316 wurde der Biſchof von Avignon gewählt und 
beſtieg zu Avignon als Johann XXII den päpſtlichen Stuhl. 

Uguccione hatte im Jahre vorher einen vollſtändigen Sieg über 
die Guelfen errungen, und das veranlaßte die Florentiner, das 
Verbannungsurtheil auch gegen Dante zu erneuern, am 6. No: 
vember 1315. Aber ſchon im April des nächſten Jahres wurde 
Uguccione durch einen Aufruhr geſtürzt und mußte Piſa verlaſſen. 
Er begab ſich, und wahrſcheinlich Dante mit ihm, nach Verona zu 
Cangrande della Scala. 

Grade damals eröffnete ſich noch eine letzte Ausſicht zur Rück⸗ 
kehr in die Heimat. Nach Beſeitigung des mächtigen Gegners 
machte in Florenz eine mildere Stimmung gegen die Verbannten 
ſich geltend. Es wurde ihnen Amneſtie geboten, wenn ſie die vor— 
geſchriebenen Bedingungen, die Erlegung einer Geldſumme und den 
Akt der Begnadigung in der Johanniskirche zu Florenz, erfüllten. 
So wenig die i als allgemein übliche an ſich etwas 

Schimpfliches enthielten, ſo wenig konnte Dantes ſtolzer Sinn ſich 
entſchließen darauf einzugehen. Er lehnte in einem Briefe an einen 
Freund, der die Rolle des Vermittlers übernommen hatte, ab und 
zog es vor, auch ferner als Verbannter zu leben. 

Cangrande della Scala war damals das Haupt und der Führer 
der Ghibellinen in Italien, ein tapferer, freigebiger Fürſt, der der 
Kunſt und Wiſſenſchaft eine willkommene Zufluchtsſtätte bot. Dante 
blieb bis 1320 bei dieſem ſeinem Gönner, der zwei Jahre vorher 
zum Oberfeldherrn des lombardiſchen Ghibellinenbundes erwählt 
worden war. Im Januar 1320 hielt Dante in Verona noch eine 
Disputation über die Elemente des Feuers und Waſſers, zu welcher 
er durch ein mit Jemand geführtes Geſpräch veranlaßt wurde, worin 
die angeregte Frage nicht zum Abſchluß gekomwen war. 

Nicht lange danach verließ er Verona und begab ſich nach 
Ravenna zu Guido von Polenta, ohne daß wir Grund hätten an— 
zunehmen, es ſei eine Verſtimmung zwiſchen ihm und Cangrande 
eingetreten. Denn daß das Verhältniß zwiſchen beiden auch nach 
dem Fortgang von Verona ein ungetrübtes blieb, ergibt die Wid⸗ 
mung, mit welcher Dante das Paradies an Cangrande überſendete. 

Hier in Ravenna lebte er ganz der Vollendung ſeines großen 
Werkes. Nur noch einmal verließ er ſein Aſyl, indem er im 
Sommer 1321 als Geſandter Guidos nach Venedig ſich begab. 
Schon bei der Rückkehr leidend, wurde er von einer Krankheit am 


1) Vgl. Hölle 27, 41 f. 5, Anmerkung 11. 
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21. September 1321 hingerafft. Guido von Polenta, der dem 
Todten eine Gedächtnißrede hielt, beabſichtigte dem Dichter ein Denk: 
mal zu ſetzen, wurde aber durch ſeine bald darauf (1322) erfolgte 
Vertreibung aus Ravenna an der Ausführung verhindert. Erſt 
1483 ließ ihm Bernhard Bembo, der Vater des berühmten Car⸗ 
dinals Peter Bembo, ein Denkmal errichten, welches mit folgenden, 
wie es heißt, von Dante ſelbſt verſaßten Verſen (es ſind im Ori⸗ 
ginale gereimte, ſogenannte leoniniſche Hexameter) geſchmückt wurde: 


Rechte der Monarchie und Himmel und Hölle und Seeen 
855 ich erforſcht und beſungen, ſo lang es geſtattet das Schickſal; 
Doch weil mein unſterbliches Theil zur beſſeren Heimat 
1 und ſeinen Erſchaffer bei ſeligen Sternen gefunden, 
'ich Dante nun hier, von der Heimat Fluren verſtoßen, 
’ Ri chen Florenz erzeugte, die lärglich liebende Mutter. 


Als die Nachricht von ſeinem Tode nach Florenz kam, war 
wie mit einem Schlage jede Spur des Haſſes, womit ſeine Lands⸗ 
leute den großen Todten während ſeines Lebens verfolgt hatten, 
verweht und verſchwunden. Sie begehrten die Gebeine Dantes 
zurück, erhielten ſie jedoch nicht. Noch heute ruhen ſie in Ravenna. 
Das ſchönſte Denkmal hat ihm der geiſtesverwandte große Michel 
Angelo Buonarotti, der 1519 die erneute Bitte um Rückgabe der 
Gebeine dadurch unterſtützt hatte, daß er ſich erbot, dem Dichter 
ein ſeiner würdiges Grabmal zu errichten, in jenem ſchönen Sonette 
geſetzt, welches ich hier nach dem älteren Texte mittheile: 


Geſtiegen zu des Weltalls finſtern Thalen 
Und beide Höllen ſchauend noch im Leben 
Flog er zu Gott, geſchwellt von hohem Streben, 
Und ließ auf Erden wahres Licht dann ſtrahlen. 


Ein Stern von 5 Kraft, mit ſeinen Strahlen 
Hat ewiger Räthſel Kund' er uns gegeben 

»Und nahm zuletzt den ſchnöden Lohne den eben 
Den größten Helden pflegt die Welt zu zahlen. 


Schlecht wurden Dantes Werk' und edles Wollen 
Von jenem undankbaren Volk verſtanden, 
Das nur Gerechten nicht will Beifall zollen. 


Wär' ich nur Er! zu gleichem Loos geboren, 
Hätt' ich ſtatt höchſten Glücks in Erdenlanden 
Sein hart Exil und ſeine Größ' erkoren. 


Von dem Aeußeren und dem Charakter Dantes entwirft uns 
Boccaccio, der älteſte Biograph des Dichters, folgende Schilderung. 
Dante war von mittlerer Leibesgröße und hatte in feinen Mannes⸗ 
jahren einen etwas geneigten, aber ernſten und gelaſſenen Gang. 

K. Bartis, Dante l. 6 
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Sein Anzug war ſittſam und geziemend. Er hatte ein langes Ge- 
ſicht, eine Adlernaſe, ziemlich große Augen, ſtarke Kinnbacken und 
eine etwas überſtehende Oberlippe. Die Farbe war bräunlich, 
Kopf⸗ und Barthaar dicht, ſchwarz und kraus, die Miene nach⸗ 
denkend und düſter. Sowohl im öffentlichen als im häuslichen Leben 
hatte er etwas ungemein Geſetztes und Beſtimmtes. An Höflichkeit 
und Leutſeligkeit kam ihm faſt niemand gleich. In Speiſe und 
Trank war er höchſt mäßig. Selten ſprach er ungefragt, und dann 
mit Nachdenken und einem der Sache angemeſſenen Tone. Nichts⸗ 
deſtoweniger konnte er, wenn, es darauf ankam, ſehr beredt ſein, 
und ſeine Ausdrucksweiſe war dann fließend und vortrefflich. Er 
fand großes Vergnügen an der Tonkunſt, und beſonders am Ge: 
ſange, in ſeiner Jugend, und war ein Freund aller Tonkünſtler 
und Sänger. In Ravenna verbreitete er die Liebe zur Dichtkunſt, 
beſonders in der Volksſprache. Er liebte die Einſamkeit, um in 
ſeinen Betrachtungen nicht unterbrochen zu werden, antwortete auch 
häufig bei Tiſche oder unterwegs auf Fragen nicht eher, als bis er 
mit ſeiner Ueberlegung zu Ende war. Er hatte einen ſehr ſcharfen 
Verſtand, ein treffliches Gedächtniß und eine große Erfindungskraft. 
Nach Ehre und Auszeichnung war er ſehr begierig. 


II. 


Dantes Werke find dichteriſche und proſaiſche. Das Früheſte 
was er gedichtet hat ſind jedenfalls lyriſche Gedichte, die unter 
ſeinem Namen theils in Handſchriften geſammelt, aber mit manchem 
unechten gemiſcht, ſich finden, theils von ihm ſelbſt in zweien ſeiner 
Proſawerke von ihm veröffentlicht worden ſind. 

Die Lyrik hatte in Italien zuerſt im dreizehnten Jahrhundert 
ſich in heimiſcher Sprache vernehmen laſſen, angelehnt an die früher 
und reicher entwickelte provenzaliſche Poeſie. Auch Dante war ein 
eifriger Verehrer der Troubadours und ſtudirte ihre Werke mit 
Fleiß und Sorgfalt, ſo daß er ſogar ſelbſt provenzaliſch zu dichten 
verſtand.“ Von der ceremoniellen Art, wie bei den Troubadours 
die Liebe behandelt wurde, machte er ſich jedoch bald frei und gab 
ſeiner Lyrik ein philoſophiſcheres und ſittlicheres Gepräge. Voran⸗ 
gegangen war ihm darin der Bologneſe Guido Guinicelli? und ſein 
Freund Guido Cavalcanti. Aber beide werden, was Reichthum der 
Gedanken und Tiefe der Empfindung angeht, von Dante weit über— 
troffen. Freilich iſt auch Dantes Lyrik viel mehr eine gedanfen- 
reiche, reflectirende als eigentliche Gefühlslyrik. Den mächtigſten 
Antrieb zum Dichten empfing er durch die Neigung zu Beatrice.“ 


1) Jegefeuer 26, 139ff. 2) Vgl. Fegefeuer 26, 92 ff. 3) Vgl. oben S. XVIII. 


Die Entwickelung dieſer von Anfang an idealen Liebe hat 
uns Dante ſelbſt in feinem älteſten Proſawerke, der Vita nuo va, 
geſchildert. Neues Leben nannte er es, weil ihm in der Liebe zu 
Beatrice eine Erneuerung ſeines inneren Daſeins aufgegangen war. 
Das Werkchen, bald nach Beatricens Tode begonnen, aber erſt im 
Jahre 1300 abgeſchloſſen, umrahmt in erzählender und erklärender 
Form eine Anzahl von lyriſchen Gedichten, Sonetten, Balladen, 
Canzonen, deren Anlaß und Entſtehung mitgetheilt, deren Inhalt 
und Anlage darin erläutert wird. Einen großen Theil des Inhalts 
bilden Viſionen und Träume, und mit einer ſolchen Viſion ſchließt 
auch das Werk, mit dem Hinweiſe auf ein größeres, das er zur 
Verherrlichung der verklärten Geliebten zu dichten beabſichtigt. Nach 
dieſem Sonett hatte ich ein wunderbares Geſicht, in welchem ich 
Dinge ſah, die mir den Vorſatz eingaben, nicht mehr von dieſer 
Gebenedeiten zu ſprechen bis zu der Zeit, wo ich würdiger von ihr 
zu ſprechen im Stande wäre. Und dahin zu gelangen beeifere ich 
mich, ſoviel ich vermag, wie ſie wahrhaftig es weiß. Und ſo darf 
ich denn, wenn es ihm, in dem alle Dinge leben, gefällt, daß 
mein Leben noch einige Jahre daure, hoffen, von ihr zu ſagen, 
was von keiner noch jemals geſagt ward. Und dann möge es Dem, 
der der Herr der Gnade iſt, gefallen, daß meine Seele von dannen 
gehen könne, zu ſchauen die Herrlichkeit ihrer Gebieterin, d. h. jener 
gebenedeiten Beatrice, welche glorreich ſchaut in das Antlitz Deſſen, 
qui est per omnia saecula benedictus. 

Auch das nächſte Werk Dantes, das Con vito oder Gaſt⸗ 
mahl, welches zwiſchen 1306 und 1308 verfaßt iſt, hat eine ähn⸗ 
liche Anlage wie das Neue Leben. Es liefert ebenfalls einen in 
Proſa geſchriebenen Commentar zu einer Anzahl von Canzonen. 
Des Dichters Abſicht war, darin eine encyclopädiſche Belehrung 
über die mannigfaltigſten Gegenſtände zu geben, eine allgemein ver⸗ 
ſtändliche Encyclopädie des Wiſſens für ſeine Landsleute zu verfaſſen, 
die Schulgelehrſamkeit zu populariſiren. Das Werk blieb unvoll⸗ 
endet, nur drei Canzonen ſind erläutert worden, freilich in einer 
Ausführlichkeit, die auf einen großen Umfang des Ganzen ſchließen 
läßt. Es knüpft an das Neue Leben an, inſofern der Dichter die 
mitleidige Frau, die nach dem Tode Beatricens ihn tröſtete, als 
die Philoſophie darſtellt.!“ Gaſtmahl' nannte er es, weil er mit den 
Gedichten ſeine Landsleute bewirthen wollte; die Erklärung, der 
proſaiſche Commentar, ſollte das dazu nöthige Brot ſein, um die 

Speiſe verdaulicher zu machen. 

An einer Stelle des Gaſtmahls' ſprach Dante die Abſicht aus, 
einmal ein Buch über die Volksſprache zu verfaſſen. Er hat die⸗ 


1) Vgl. oben S. Kl. 
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ſelbe auch ausgeführt, freilich ohne auch dieſes Werk zu vollenden. 
Das lateiniſch geſchriebene Buch de vulgari eloquio oder über 
die Volksſprache, ſchon vor 1305 begonnen, aber erſt nach 
1309 weitergeführt, behandelt in dem erſten Theile die Entſtehung 
der italieniſchen Schriftſprache, welche Dante als eine über den 
einzelnen Dialekten ſtehende, das Beſte aus allen Mundarten ber: 
ausnehmende Sprache bezeichnet und zu deren Schöpfung Dante das 
Weſeutlichſte beigetragen hat. Im zweiten, nicht vollendeten Theile, 
dem noch Weiteres nachfolgen ſollte, unterſucht er, wo und wie 
dieſe Schriftſprache, die er als das vulgare illustre bezeichnet, an⸗ 
zuwenden ſei. Dies geſchieht vor allem in der Poeſie, deren 
vornehmſte Gattung, die Canzone, zuerſt erläutert wird. Die Liebe 
zur Heimat, die Begeiſterung für die Mutterſprache hat auch in 
dieſem Werke einen ſchönen Ausdruck gefunden. 

Mit Dantes politiſchem Wirken hängt aufs innigſte das vierte, 
ebenfalls lateiniſch geſchriebene Werk zuſammen: die drei Bücher 
über die Monarchie. Es enthält Dantes politiſche Anſichten 
in ſyſtematiſcher Form und wurde verfaßt zu der Zeit, als Dante 
die Verwirklichung dieſer Anſichten am beſtimmteſten hoffte: zur Zeit 
des Römerzuges Heinrichs VII. Es ſollte dem Kaiſer bei den 
Gebildeten der Nation den Weg bahnen und den Boden ſchaffen, 
auf welchem das große Gebäude eines Weltkaiſerthums ſich aufbauen 
könnte. Drei Fragen unterſucht hier Dante: ob die Monarchie, 
d. h. das Weltkaiſerthum, zum Heile der Welt nothwendig ſei; ob 
unter dieſem Weltkaiſerthum das römiſche Kaiſerthum zu verſtehen 
ſei; endlich, ob es unmittelbar von Gott abhänge, oder von einem 
Diener und Stellvertreter Gottes. Die beiden erſten Fragen werden 
bejaht, die dritte dahin beantwortet, daß eine Abhängigkeit des Kaiſers 
von dem Stellvertreter Chriſti, d. h. dem Papſte, nicht ſtattfinde, 
ſondern daß beide gleichberechtigt und unabhängig von einander von 
Gott eingeſetzt ſeien. Wegen der Bedeutung der hier zu Grunde 
liegenden Anſchauung für die göttliche Komödie ſei die Hauptſtelle 
hier wörtlich eingerückt. Die göttliche Vorſehung hat dem Menſchen 
eine doppelte Beſtimmung gegeben, nämlich die Glückſeligkeit dieſes 
Lebens, die in der Ausübung der eignen Tugend beſteht und durch 
das irdiſche Paradies dargeſtellt wird, und die Glückſeligkeit des 
ewigen Lebens, welche Genuß der Anſchauung Gottes iſt, und zu 
welcher die eigne Tugend nur durch göttliche Erleuchtung gelangen 
kann; dieſe wird unter dem himmliſchen Paradieſe verſtanden. Zur 
Glückſeligkeit dieſes Lebens gelangen wir durch philoſophiſche Lehre, 
wenn wir ihr folgen, indem wir der moraliſchen und intellectuellen 
Tugend gemäß handeln. Zur Glückſeligkeit des ewigen Lebens ge— 
langen wir durch geiſtliche Lehre, indem wir nach den theologiſchen 
Tugenden, Glaube, Liebe, Hoffnung, handeln. Darum war für 
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den Menſchen ein doppelte Leitung nöthig, nach feiner doppelten Be: 
ſtimmung, nämlich der oberſte Biſchof, der das Menſchengeſchlecht 
nach der Offenbarung zum ewigen Leben einführen, und der Kaiſer, 
der daſſelbe nach der philoſophiſchen Lehre zum zeitlichen Glücke 
führen fol. 

Es bleibt uns, wenn wir von den Briefen und den wenigen 
Epigrammen abſehen, das letzte und größte Werk Dantes zu be⸗ 
trachten übrig: die Göttliche Komödie. Schon vor der Ber: 
bannung aus Florenz begonnen, wurde es erſt in Ravenna, nicht 
lange vor ſeinem Tode, vollendet. Die beiden erſten Theile, die 
Hölle und das Fegefeuer, hatte er ſchon bei Lebzeiten veröffentlicht, 
das Paradies wurde erſt nach ſeinem Tode bekannt. Der Titel des 
Werkes lautet in authentiſcher Faſſung: Die Komödie des Dante 
Allighieri, eines Florentiners von Herkunft, nicht von Charakter. 
Den Beiſatz göttlich' hat dem Werke erſt die bewundernde Nachwelt 
gegeben. Komödie aber, ein für uns auffallender Titel, wurde das 
Werk vom Dichter benannt nach dem freilich etwas ſonderbaren Be⸗ 
griffe, den er mit dem Worte verband, weil der Anfang (die Hölle) 
grauſig, das Ende aber (das Paradies) erfreulich und glücklich' ſei. 

Das Werk ſtellt des Dichters eigne innere Entwickelung dar; 

es iſt fein religiöſes und politiſches Glaubensbekenntniß, doch nicht 
in ſyſtematiſcher Form dargelegt, wie in dem Buche über die Monarchie. 
Zugleich aber verband der Dichter damit ähnlich wie beim Gaſtmahl 
den Zweck encyclopädiſcher Belehrung. Daher iſt keine Seite des 
Wiſſens unberührt geblieben; daher erklären ſich die zahlreichen Er- 
örterungen über Phyſik, Metaphyſik und Ethik, die für unſern Ge: 
ſchmack allerdings oft etwas ſtörendes haben. Da dieſe Erörterungen 
am zahlreichſten im dritten Theile der Dichtung begegnen, ſo dürfen 
wir annehmen, daß der Plan zu einer populären Encyclopädie erſt 
dann ſtärker hervortrat, als er den Gedanken, etwas ähnliches im 
Gaſtmahl zu liefern, aufgegeben hatte. Eben durch dieſe Berührung 
aller Seiten des Lebens und Denkens iſt das Werk zu einer Art 
von Laienbibel in poetiſchem Gewande geworden. Indem alle Saiten 
angeſchlagen werden, erhebt es ſich über das Niveau des Individuellen 
und zeigt in einem großartigen Geſammtbilde die allgemeine Norm 
menſchlichen Strebens und Handelns. Darum iſt dem, der die Gött⸗ 
liche Komödie mit liebevollem Sichverſenken lieſt und in ſich auf⸗ 
nimmt, das Ganze wie eignes inneres Erleben und findet in ihm 
einen mächtigen Widerhall. 

Die Einkleidung iſt die Form einer Viſion, in welcher der 

Dichter eine Wanderung durch die drei Reiche der Hölle, des Fege⸗ 
feuers und des Paradieſes macht. Auf dieſe Viſion iſt am Schluſſe 


1) Zgl. zu Ode 8. 1. 
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des Neuen Lebens hingedentet und wir haben keinen Grund, in 
ihr eine bloße poetiſche Fiction zu ſehen. Das ganze Zeitalter und 
Dantes Geiſt insbeſondere, wie die Darſtellun bi der ganzen Vita 
nuova zeigt, neigte zu dergleichen hin. Wir befigen eine Menge 
viſionsartiger Werke aus dem Mittelalter, die die Anlage im Großen 
und Ganzen mit der Göttlichen Komödie theilen. Von allen ähnlichen 
Werken unterſcheidet ſich aber Dantes Dichtung durch die Plaſtik, mit 
welcher der architektoniſche Aufbau des Ganzen durchgeführt iſt. 

Dante denkt ſich die Erde als eine vom Meere umfloſſene Infel 
in kugelförmiger Geſtalt. Sie zerfällt in zwei Hemiſphären. Den 
Mittelpunkt der einen, von den Menſchen bewohnten, bildet Jeru⸗ 
ſalem; die andere, unbewohnte, iſt von Meer bedeckt, aus welchem 
im Mittelpunkt, alſo Jeruſalem diametral gegenüber, der Berg 
der Reinigung emporragt, deſſen Abhänge die Abtheilungen des 
Fegefeuers enthalten, während auf dem Gipfel das irdiſche Para⸗ 
dies liegt. 

Die Hölle befindet ſich, wie es der allgemeinen Vorſtellung der 
Alten und des Mittelalters entſpricht, im Innern der Erde. Sie 
hat die Form eines Trichters, deſſen Spitze den Mittelpunkt der 
Erde bildet. Ihre Tiefe iſt alſo gleich dem Erdradius; ſie iſt nur 
auf unſerer Hemiſphäre, nach oben geſchloſſen durch ein Gewölbe, 
deſſen Mitte grade unter Jeruſalem liegt. Dieſer Trichter zerfällt 
in verſchiedene kreisförmige Abtheilungen, deren oberſte die größte 
Weite hat, während die folgenden nach dem Mittelpunkte hin ſich 
verengen. Die oberen Abtheilungen nehmen die leichteren Sünden 
ein, die in größrer Zahl begangen werden, daher alſo auch einen 
größern Raum bedürfen; die unteren die ſchweren Verbrechen, welche 
verhältnißmäßig wenige Menſchen begehen. Im Mittelpunkte hat 
Lucifer ſeinen Sitz, alſo der Ausgangspunkt und Urheber alles 
Böſen. Außerhalb der eigentlichen Hölle iſt ein Vorraum, in 
welchem Diejenigen verweilen, die weder gut noch ſchlecht waren, 
weder Ehre noch Schande auf Erden erwarben, und die daher vom 
Himmel wie von der Hölle ausgeſchloſſen ſind. Im erſten Kreiſe 


der Hölle ſind die Seelen der tugendhaften Heiden, denen nur der 


chriſtliche Glaube zur Vollkommenheit fehlte, und die Seelen un: 
getauft geſtorbener Kinder. Im zweiten Kreiſe, mit welchem erſt 
die Höllenſtrafen beginnen, die Wollüſtigen, im dritten die Schwelger, 
im vierten Verſchwender und Geizige, im fünften Zornige und Trüb— 
ſinnige; im ſechſten, mit welchem die tiefere Hölle beginnt, die Ketzer, 
im ſiebenten die Gewaltthätigen, im achten die Betrüger, im neunten 
die Verräther. Mehrere Kreiſe zerfallen wieder in Unterabtheilungen, 
namentlich der ſiebente und achte. Vier Flüſſe ſind in der Hölle, 
der Acheron bildet die Grenze zwiſchen dem Vorraum und der eigent— 
lichen Hölle; über ihn werden die Seelen von Charon geſetzt. Im 
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vierten Kreiſe fließt der Styx, im ſiebenten der Phlegethon, endlich 
im neunten der zu Eis gefrorene Cocyt. 

Vom Mittelpunkt der Erde gelangt man durch einen ſchmalen 
Gang nach der entgegengeſetzten Hemiſphäre. Dieſe iſt, wie bemerkt, 
von Waſſer bedeckt, mit Ausnahme der Mitte, welche der Berg der 
Reinigung bildet. Urſprünglich hatte auch die andre Hemiſphäre 
Land wie die unſrige. Aber beim Sturze Lucifers, der vom Himmel 
herab auf die andere Hemiſphäre, gerade in deren Mittelpunkt, 
niederfuhr, umhüllte ſich das Land vor Schrecken mit Waſſer. Das 
durch Lucifers ins Centrum der Erde ſich einbohrenden Leib ver⸗ 
drängte Erdreich bildete einerſeits, hinter ihm herausgetrieben, den 
Berg der Reinigung, andererſeits, auf unſerer Hemiſphäre nach der 
entgegengeſetzten Richtung getrieben, den Berg der Verſöhnung, auf 
welchem Chriſtus ſtarb. Die beiden Berge liegen einander gerade 
gegenüber, und eine ſie verbindende Linie geht genau durch den 
Mittelpunkt der Erde. Der Berg der Reinigung, nach oben ſich 
verengend und oben abgeplattet, enthält an ſeinem Abhang ſieben 
ringförmige Abtheilungen, in welchen die ſieben Todſünden gebüßt 
werden. Auch hier iſt ein Vorraum, der die Seelen derjenigen um⸗ 
faßt, die ihre Reue hinausgeſchoben haben, und in welchem die⸗ 
ſelben verſchieden lange verweilen müſſen. Die ſieben Stufen bilden 
folgende Sünden, die auf ihnen gebüßt werden: Hochmuth, Neid, 
Zorn, ſittliche Trägheit, Geiz, Schwelgerei, Wolluſt. Die Reihen⸗ 
folge iſt hier eine umgekehrte wie in der Hölle: in dieſer wurde 
von den leichteren Sünden zu den ſchwereren, im Fegefeuer von den 
ſchwereren zu den leichteren vorgeſchritten. Oben auf dem Gipfel 
des Berges iſt das irdiſche Paradies, welches Gott den erſten 
Menſchen als Wohnſitz angewieſen hatte, aus welchem ſie aber nach 
kurzem Aufenthalte durch den Sündenfall vertrieben wurden. Hier 
fließt der Quell Lethe, der Vergeſſenheit der Sünden bewirkt, und 
der Quell Eunoé, der die Erinnerung der guten Thaten erweckt. 

Das Paradies beſteht aus den ſieben nach der Anſchauung des 
ptolemäiſchen Syſtems die Erde umkreiſenden Planeten, zu denen 
auch die Sonne gerechnet wird. In dem erſten, dem Monde, der 
von der Erde noch durch eine Feuerſphäre getrennt iſt, weilen Die⸗ 
jenigen, welche ihr Gelübde unvollkommen erfüllt haben; im zweiten, 
dem Mercur, Diejenigen, die allerdings nach Tugend, aber um 
Ruhm und Ehre zu erlangen, ſtritten; im dritten, der Venus, Die, 
welche der Tugend, aber auch der Liebe dienten; im vierten, der 
Sonne, ſind geiſtliche Lehrer; im fünften, dem Mars, die Kämpfer 
für den Glauben; im ſechſten, dem Jupiter, die Gerechten; im 
ſiebenten, dem Saturn, die Asceten und Einſiedler. Jeder folgende 


1) Dgl. Hölle 34, 106 ff. 2) Vgl. Paradies 1, Anm. 13. 
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Himmel iſt in dem Maße, als er ſich von der Erde entfernt, immer 
größer und weiter und ſeine Bewegung um die Erde immer ſchneller. 
Als achter Kreis ſchließt ſich der Fixſternhimmel an, in welchem die 
Apoſtel, und Adam, der erſte Menſch, weilen. Der neunte iſt der 
Kryſtallhimmel, das Primum mobile; von ihm geht die Bewegung 
der von ihm umſchloſſenen acht Himmel aus, er ſelbſt empfängt ſeine 
Bewegung von Gott unmittelbar. Hier haben die Chöre der Engel 
ihre Stätte, die als leitende Intelligenzen ihre Wirkung auf die 
unteren Sphären ausüben. Endlich in dem äußerſten Himmel, 
welcher außerhalb der Grenzen des Raumes liegt, dem Empyreum, 
iſt der Sitz Gottes ſelbſt und zugleich der Aufenthalt aller Seligen, die 
nur vorübergehend auch in den unteren Himmeln weilen, je nach dem 
verſchiedenen Grade von Seligkeit und Gottanſchauen, den ſie genießen. 

Die drei Reiche, die der Dichter durchwandert, find von Ge— 
ſtalten alter und neuer Zeit belebt und erfüllt. In wunderbarer 
Miſchung geht hier antike Mythologie und Chriſtliches neben ein⸗ 
ander her. Aber durchweg ſind es bedeutſame Geſtalten, weil, wie 
der Dichter ſelbſt ſagt, nur die bedeutenden Beiſpiele Eindruck auf 
den Hörer machen.“ 

Die Strafen der Hölle und die Bußen des Fegefeuers ſtehen 
bei Dante in einem ſinnreichen Verhältniß zu den Sünden, für 
welche ſie erlitten werden. So wälzen die Verſchwender und Geizigen 
ſchwere Laſten, aber in entgegengeſetzter Richtung; die Tyrannen 
waten in einem Blutſtrome; die Selbſtmörder, die durch ihre Schuld 
den Beſitz des eignen Leibes verſcherzt, ſich entleibt' haben, ſind in 
Sträucher und Bäume verwandelt und werden auch beim jüngſten 
Gericht nicht in den Beſitz des Leibes gelangen; die Schmeichler 
ſtecken im Menſchenkothe; das Geſicht der Wahrſager iſt, weil ſie in 
unbefugter Weiſe vorausſchauten, nach hinten verdreht; die Heuchler 
müſſen ſchwere Kutten von Blei tragen, die von außen wie Gold 
erglänzen. Im Fegefeuer werden die Hochmüthigen von ſchweren 
Laſten zur Erde gebeugt; den Neidiſchen und Schelſehenden iſt mit 
einem eiſernen Drahtgitter das Auge verſchloſſen; die Zornigen 
gehen in einer dicken Rauchatmoſphäre einher; die Trägen find ge- 
zwungen zu laufen; die Schlemmer ſtehen hungernd vor einem mit 
Früchten beladenen Baume und dürſtend vor einem Quelle; die 
Wollüſtigen müſſen durch Flammen hindurchgehen. Wenn auch nicht 
überall, wie in dieſen angeführten Beiſpielen, die ſymboliſche Be— 
zi hung zwiſchen Schuld und Strafe ſo erſichtlich und deutlich iſt, ſo 
darf doch bei der ſyſtematiſchen Anlage des ganzen Werkes nicht 
daran gezweifelt werden, daß überall der Dichter eine ſolche Sym— 
bolik im Sinne gehabt habe. 


1) Vgl. Paradies 17, 136 ff. 
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„Die wohldurchdachte und berechnete Anlage des Werkes tritt 
wie in den genauen localen Angaben, ſo auch in den beſtimmten 
Zeitangaben hervor. Die Wanderung iſt in das Jahr 1300 gelegt, 
wahrſcheinlich auf den 25. März, und dauert im Ganzen acht Tage. 
Am Morgen des 25. März verirrt ſich Dante im Walde; am Abend 
des genannten Tages ſteigt er mit Virgil in die Hölle hinab. Den 
26. März verbringt er in der Hölle, den 27. mit dem Emporſteigen 
vom Mittelpunkt der Erde bis zum Fuße des Reinigungsberges. 
Der 25. bis 30. März werden im Fegefeuer zugebracht, der 31. März 
im irdiſchen Paradieſe. Der letzte Tag endlich geht mit dem Durch⸗ 
fliegen der einzelnen Sphären des Paradieſes hin. 

Zwei Führer geleiten den Wanderer. In dem dunklen Walde, 
in dem er ſich verirrt hat, tritt ihm Virgil entgegen und bietet 
ſich ihm als Führer an. Zu ihm iſt Beatrix, veranlaßt durch die 
erbarmende Liebe der Himmelskönigin Maria, und durch die erleuch⸗ 
tende Gnade, Lucia, von ihrem Sitze in der weißen Roſe des Para⸗ 
dieſes herabgeſtiegen, um dem verirrten Geliebten zu helfen, und 
hat ihn aufgefordert, die Führung zu übernehmen. Virgil geleitet 
den Dichter durch die Hölle und das Fegefeuer bis ins irdiſche 
Paradies. Dort verſchwindet er in dem Augenblicke, wo Beatrix 
Dante ſichtbar wird. Sie ſchwebt mit ihm, nachdem er entſündigt 
iſt, durch den Himmel empor. 

Daß Virgil zu ſo hoher Ehre beſtimmt iſt, von Beatrix zu 
Dantes Führer erwählt zu werden, hängt mit Dantes politiſchen 
Anſchauungen aufs engſte zuſammen. Virgil iſt der Dichter, der in 
ſeiner Aeneide den Begründer des Kaiſerthums, Auguſtus, feiert 
und verherrlicht. Als Fortſetzung des altrömiſchen Kaiſerthums aber 
betrachtete Dante in Uebereinſtimmung mit der Auffaſſung des 
Mittelalters das römiſch⸗deutſche Kaiſerthum. Aber Virgil der Heide 
darf die Pforte des Paradieſes nicht überſchreiten; dort löſt ihn daher 
Beatrix ab. Das Heidenthum reicht nicht über das Gebiet menſch⸗ 
licher Einſicht, die durch Virgil verkörpert iſt; wo das Gebiet gött⸗ 
licher Lehre beginnt, da bedarf es eines andern Führers. 

Beatrix iſt die erbarmende göttliche Liebe, die den Geliebten 
nicht verloren gehen läßt, deren Auge, auch nachdem ſie ihm ent⸗ 
rückt iſt, ihn bewacht und die zu ſeiner Rettung herbeieilt, wo Ge⸗ 
fahr ihm droht. Sie iſt aber keineswegs eine bloße Abstraction, 
und wenn auch an einigen Stellen ihre Identifizirung mit der 
Wiſſenſchaft von Gott, mit der Theologie, mit der reinen Lehre, 
nach der Vieldeutigkeit des Werkes, die Dante nach ſeinem eignen 
Ausdruck hineingelegt hat, nicht in Abrede geſtellt werden kann, 
iſt ſie doch ihrer perſönlichen Bedeutung und Beziehung zum 


1 Hölle , 2. 
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Dichter keineswegs entkleidet. Sie iſt eine in ihrer Art einzige Ver⸗ 
bindung von Idee und Individualität. Dieſe Verbindung iſt bereits 
im Neuen Leben angebahnt. Schon hier finden wir in mehreren 
Gedichten Beatrix als diejenige bezeichnet, die durch Reinheit und 
Hoheit der Seele in Anderen, vor allen in ihm, dem Dichter, die 
Empfindung des beſſern Selbſt hervorruft. Schon auf Erden hat 
die Geliebte als ein vollendetes Abbild der vorweltlichen Erſcheinung 
der Pſyche die in ihm ſchlummernde Urſeele geweckt. In noch weit 
höherem Grade nach ihrem Tode, als er nach der Verirrung zu der 
Verklärten zurückkehrt, von der er abſichtlich ſo lange geſchwiegen, 
bis der Proceß der Läuterung in ihm begonnen. Aber noch trübt 
das Bewußtſein früherer Schuld ſeine Seele, und darum legt er, 
ehe er das Paradies betritt, ſeine Beichte vor Beatrix ab. Sie iſt 
die Beſiegelung ſeiner innern Verſöhnung mit Gott, nun erſt taucht 
er in Lethes Fluth, nun erſt iſt er fähig, den Weg, der zum An⸗ 
ſchauen Gottes führt, anzutreten. Für Dante hat Beatrice eine 
ſpecifiſche und perſönliche Bedeutung, da ſie es war, die in ihm durch 
ihre Erſcheinung das Göttliche zum Bewußtſein brachte. Sie be⸗ 
deutet ihm daher die Gottheit, ſo weit ſie in ſeiner Seele lebendig 
geworden. Aber nur für ihn, nicht für andere, kann ſie Gott ver⸗ 
treten. Ihre von Licht umſtrahlten Züge bleiben ihm ſtets deutlich, 
während er auf den höheren Stufen des Lichtes die Züge und Ge— 
ſtalten der Seeligen nicht unterſcheiden kann und erſt im Empyreum 
ſein Auge auch dieſe Fähigkeit erlangt. Je klarer das Gottesbewußt⸗ 
ſein in ihm wird, je mehr er Gott ſich nähert, um ſo klarer und 
umſtrahlter werden Beatricens Züge. 

Die Allegorie, die durch das ganze Gedicht hindurch gebt, lag 
tief in Dantes Natur und im Charakter des Mittelalters überhaupt. 
Aber die Allegorie hat hier ihr Höchſtes geleiſtet, weil ſie ein Bild 
des Lebens aus der Tiefe der Dichterſeele ſtammend entrollt, weil ſie 
getränkt iſt mit warmem Lebensblute, erfüllt iſt von dem edelſten 
Ringen eines gewaltigen Geiſtes. Und darum wirkt ſie nicht kalt 
und froſtig, wie ſonſt ſo oft die Allegorie thut, ſondern erwärmend 
und erſchütternd wie das Leben ſelbſt. Denn nur die Dichtung, die 
der Pulsſchlag des Lebens durchdringt, in der der Dichter ſich ganz 
und voll gibt, nur ſie kann wieder zum Menſchenherzen reden und 
im Menſchenherzen lebendig werden. 


Inhalt. 


Erfter Gefang. 


In einem Walde, in den er von Schlaf umfangen bei Nacht ſich verirrt, erblickt 
der Dichter bei Tagesanbruch einen Hügel, den er zu beſteigen beginnt, als drei 
Thiere, ein Panther, ein Löwe und eine Wölfin ihm entgegentreten. Dem voll Furcht 
Zurückeilenden begegnet Virgil, den er um Schutz, namentlich gegen die Wölfin, an⸗ 
tuft. Virgil theilt ihm mit, daß er einen andern Weg einſchlagen müſſe, da die 
Dolfin Jeden hemme und erſt ſpäter durch einen Windhund ihr Ende finden werde; 
er bietet ſich zum Führer durch Hölle und Fegefeuer an; 1 das e werde 
eine andere Seele ihn geleiten. So brechen fie auf ; 8 


Zweiter Geſang. 


Anruf der Muſen. Dante ſpricht gegen Virgil ſeinen Zweifel aus, ob er befähigt 
zu der Banterung ſei; Aeneas und Paulus felen Ausnahmen, denen er ſich nicht 
vergleichen dürfe. Virgil, um ihn zu ermuthigen, erzählt ihm den Anlaß ſeines 
Kommend: Beattix, ihren Platz im Himmel verlaſſend, habe ihn aufgeſucht und beauf⸗ 
tragt Dante beizuſtehen, nachdem fie ſelbſt durch Lucia, und dieſe durch ein edles Weib 
im Himmel auf die Gefahr des Freundes und die Nothwendigkeit der Hülſe aufmerk⸗ 


ſam gemacht worden. Dadurch ermuthigt . Dante mit a dem e N 


dier Hölle jj) m2 


Dritter b. 


Dante und Virgil kommen an das Thor der Hölle und treten ein. Seufzen 
und Klagen tönt ihnen entgegen. Hier ſind die Thatenloſen, die weder Ehre noch 
Schande auf Erden erworben, und daher von Himmel wie Hölle ausgeſchloſſen ſind. 
Sie ziehen nackt einer Fahne nach, von Wespen und Bremſen blutig geſtochen. Die 
Dichter gelangen zum Acheron, wo Charon die Seelen überſetzt. Er will Daute als 
Lebenden zurückweiſen, beruhigt ſich aber bei Virgils Mittheilung, daß höherer Wille 
es ſo wolle. Zahlloſe Scharen von Seelen drängen ſich an das Ufer. Plötzlich er⸗ 
debt das Gefilde, es blitzt und ſtürmt, Dante ſinkt bewußtlos hin Sek 


Vierter Geſaug. 


Erwacht fieht ſich Dante jenſeit des Acheron im Höllenvorhof, wo man keine 
Klagen und Seufzer vernimmt. Hier weilen die tugendhaften Heiden und bie ums 
getauft geſtorbenen Chriſtenkinder. Virgil berichtet auf Dantes Frage, daß viele Seelen 
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von Chriſtus dieſem Vorhof entführt worden ſeien. In einem abgeſonderten Kreiſe Seite 


befinden ſich die Dichter Homer, Horaz, Ovid und Lucan, die Virgil begrüßen und 
Dante in ihre Mitte aufnehmen. Sie gehen einem Feuer zu und gelangen zu einem 
vbn fieben Mauern umfangenen Schloſſe, in deſſen Mitte auf grüner Aue die Seelen 
edler Männer und Frauen, Philoſophen, N W ee Virgil und 
Dante ſetzen dann ihren Weg allein fort 9 8 ee ET 


Fünfter Gefang. 


Zweiter Kreis der Hölle. Am Cingang ſteht Minos und beſtimmt durch bie 
Zahl der Umſchlingungen mit ſeinem Schweife die Abtbeilung, in die jede ihm ihre 
Schuld beichtende Seele gehört. Er weiſt Dante zurück, wird aber von Virgil ebenſo 
wie vorher Charon beſänftigt. Dunkel und von Klagen und Geheul erfüllt iſt der 
Kreis, in welchem die Seelen der der Wolluſt Fröbnenten vom Sturme umhergetrieben 
werden. Virgil nennt ihm die Namen vieler Männer und Frauen. Beſonders feſſelt 
ein Paar Dantes Aufmerkſamkeit, das er mit Zuſtimmung Virgils anredet: Frans 
ceßzca da Rimini und Paolo Malateſta. Francesca erzählt ihm ihre Geſchichte, während 
der Sturm ſchweigt. Dante, von Mitleid ergriffen, ſinkt ohnmächtig niedere. 


Sechſter Geſang. 


Dritter Kreis, der der Schlemmer, die von Hagel, Schnee und Regen zu Boden 
gedrückt und von Cerberus zerfleiſcht werden. Virgil beſchwichtigt den Cerberus durch 
eine in den Rachen geworfene Hand voll Erde. Auß der Schar der Liegenden erhebt 
ſich ein Schatten, Ciacco aus Florenz, und verkündet auf Dantes Befragen ihm die 
Zukunft der Stadt. Dante unterrichtet ſich bei Virgil über die am a 8 
eintretende Veränderung in der Strafe der Sünder . . 


Siebenter Geſang. 


Vierter Kreis, der der Geizigen und Verſchwender, von Plutus, dem Gotte des 
Reichthums beherrſcht. Geizige und Verſchwender wälzen im Halbkreiſe einander Laſten 
entgegen; wenn ſie zuſammenſtoßen, kehren fie ſich ſchimpfend um. Beſonders zahl: 
reich ſind Geiſtliche unter den Geizigen. Virgil knüpft daran eine Schilderung des 
Wirkens der von den Menſchen viel gefhmähten Fortuna, in deren Hand die Glücks- 
güter ruhen. Weiter kommen die Dichter an einem ſiedenden Quelle hinab zum fünften 
Kreis, in welchem in einem Sumpfe, ſich balgend und beißend, die Zornigen ſich 
befinden, während im Schlamme unter dem Waſſer die Trübſinnigen, die zum ſitt⸗ 
lichen Zorne nicht fähig find, ihr Lied gurgeln. Dante und Virgil umwandern den 
Sumpf und gelangen zu einem Thumnn eee 


Achter Geſang. g 


Nachdem ein Feuerſignal von dem Thurme gegeben und von der andern Seite 
des Sumpſes beantwortet worden, kommt der Fährmann Phlegyas und führt, wenn 
auch unwillig, die beiden Dichter in feinem Boot über den Sumpf. Auß demſelben 
taucht eine Seele, die des Philipp Argenti, auf und wundert ſich, Dante als Leben⸗ 
den hier zu ſehen. Dante in ſittlichem Zorne weiſt ihn zurück und wird dafür von 
Virgil gelobt. Sie erreichen die Höllenſtadt Dis, die den ſechſten Kreis bildet und 
mit der die untere Hölle beginnt. In der Nähe der Stadt ſetzt ſie Phlegyas aus. 
Virgil bittet die über der Mauer wachenden Teufel um eine Zwieſprache. Dante 
harrt angſtvoll auf Virgils Rückkehr. Dieſer kommt unverrichteter Sache wieder, die 
Dämonen verſchließen das Thor. Virgil ſpricht Dante Muth ein und vertröſtet ihn 
auf das Nahen himmliſcher HüllttdalͥagqaoldMdMddddcl 
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Neunter Geſang. 


Dante, der Virgils zweifelndes Selbſtgeſpräch belauſcht, fragt ihn, ob ſchon 
Jemand auß dem erſten Kreiſe hierher binabgeftiegen ſei. Virgil erwidert, er ſelbſt 
ſei einmal, durch Erichtho beſchworen, hier geweſen und kenne daher Weg und Steg. 
Auf der Thurmſpitze zeigen ſich die drei Furien, die Meduſa herbeirufen, um Dante 
zu verſteinern. Virgil gebeut ihm die Augen zu verſchließen. Ein donnerähnliches 
Getͤſe verkündet das Nahen des himmliſchen Abgeſandten, der den Dämonen zu öffnen 
befiehlt. Die Dichter treten ein. Denne ſieht ein Gräberfeld mit glühenden Särgen, 
deren Deckel aufgeſchlagen find. In ihnen liegen die Ketzer. Dante und Virgil 
wandeln zwiſchen den Särgen und der Stadtmauer hin. 


Zehnter Geſang. 


Virgil belehrt Dante über die in den Särgen Liegenden, unter ihnen auch Epikur 
x. 4. Atheiſten. Aus einem Sarge richtet ſich Farinata Überti auf, mit dem ſich 
Dante unterhält. Daneben erhebt ſich ein zweiter Schatten, der Vater von Guido 
Cavalcanli, und fragt nach feinem Sohne, den er nach einer Aeußerung Dantes ge 
ſtotben wähnt, weshalb er ſtumm zurückſinkt. Dante ſetzt das Geſpräch mit Farinata 
über die politiſchen Verhältniſſe don Florenz fort und erhält die erſte Prophezeiung 
ſeiner Zukunft. Dante fragt, wie es komme, daß die Geiſter die Zukunft, aber nicht 
die Gegenwart kennen, und erhält darüber Auskunft. Nachdem Farinata ihm noch ein 
paar Schatten genannt, finkt er zurück. Virgil verweiſt Dante wegen feiner Zukunft 
auf Beatrix. Sie wenden ſich dann links nach der Mitte zu, wo ein ekler Duft aus 
der Tiefe aufſtei gn 


Elfter Geſang. 


Papſt Anaſtaſius unter den Ketzern. Beim langſamen Hinabſteigen zum fiebenteu 
Kreiſe belehrt Virgil Dante über die Eintheilung der drei letzten Kreiſe, in denen 
Gewalt, Betrug und Verrath beſtraft werden. Gewalt iſt dreifacher Art, gegen den 
Nächſten, gegen ſich, gegen Gott, daher ihr Kreis in drei Zirkel zerfällt. Verrath iſt 
deswegen ſchwerer beſtraft als Betrug, weil dieſer nur gegen die allgemeine Menſchen⸗ 
liebe, jener aber gegen die ſpecielle Liebe, die Vertrauen erweckt, verſtößt. Auch 
ertbeilt Virgil Auskunft, warum die in den frühern Kreiſen befindlichen Sünder weniger 
ſtreng beitraft werden, und endlich, wiefern der Wucher gegen Gott und die Natur ſündigt 


Zwölfter Geſang. 


Siebenter Kreis, vom Minotaurus bewacht, den Virgil beſchwichtigt. Die Dichter 
ſchreiten einen Bergſturz hinab; Virgil erzählt, derſelbe ſei bei Chriſti Tode entſtanden. 
Unten angekommen ſehen ſie einen breiten Graben mit kochendem Blute angefüllt. 
Am Ufer reiten Centauren und ſchießen auf die Sünder, die aus dem Blutſtrom auf: 
tauchen. Sie halten die beiden Dichter für fünbige Seelen und drohen zu ſchießen. 
Birgil erklärt, er werde dem Chiron Beſcheid geben. Dieſen bittet er um einen 
Führer, der Dante über den Strom trage. Neſſus, der dazu beſtimmt wird, gibt 
Auskunft über die in den Strom verſenkten Seelen. Es ſind Tyrannen, deren er 
eine Anzahl namhaft macht. Nach der Schwere der Schuld ſtecken die Seelen mehr 
eder minder tief im Blute. Nachdem fie herübergekommen, kehrt Neſſus zurück 


Dreizehnter Geſang. 


Zweiter Zirkel des ſiebenten Kreiſes: Diejenigen, die Gewalt an ihrem Leben 
und Gute geübt. Die Dichter kommen in ein Gehölz, wo die Harpyen haufen. 
Dante hört Seufzer und glaubt, ſie rühren von im Walde verſteckten Leuten ber. 
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Auf Virgils Antrieb einen Zweig brechend, wird er feinen Irrthum gewahr: Blut 
und Klageworte dringen daraus hervor. Der Verwundete iſt Petrus de Vineis, der 
ſich aus Gram über Verleumdung getödtet. Er bittet Dante, ſein Gedächtniß wieder 
zu Ehren zu bringen. Auf Dantes Fragen gibt er über das Leben und Leiden der 
in Bäume verwandelten Seelen der Selbſtmoͤrder bis zum jüngſten Tage Auskunft. 
Plötzlich ſtürmen zwei Seelen heran, von Hunden verfolgt. Die eine deckt fi hinter 
einem Buſch und wird ſammt dieſem von den Hunden zerfleiſcht. Der Buſch beklagt 
ſich darüber und gibt ſich als Florentiner zu erkennen. 


Vierzehnter Geſang. 


Dritter Zirkel des ſiebenten Kreiſes: die Sünder, die an Gott, Natur und Kunſt 
Gewalt geübt haben. Ein Flammenregen fällt auf eine glühende Sandfläche, auf 
welcher die Sünder theils rücklings liegen, theils kauern, theils laufen, je nachdem 
fie Gottesläſterer, Wucherer oder Sodomiten ſind. Die Dichter treffen den Kapaneus, 
der wie einſt die Götter ſchmäht. Dann kommen ſie zum Phlegethon, deſſen Urſprung 
wie den der anderen Hoͤllenflüſſe Virgil erklärt; Lethe, belehrt er ihn, ſei auf dem 
Berge der Reinigung. Sie verlaſſen den Wald und Ss am Rande des eo‘ 
in die Gantflähe hinein „ a „ ee 8 


Fünfzehnter Geſang. 


Die an der Natur ſündigenden, die Sodomiten. Hier trifft Dante feinen Lehrer, 
Brunetto Latini, der ihm feine Leiden prophezeit und bitter über Florenz urtheilt. 
Dante erklärt auf jeden Schickſalsſchlag vorbereitet zu ſein und bittet ihn um Aus⸗ 
kunft über einige Geneſſen in ſeiner Schar. Doch bald nkthigt ein anderer heran⸗ 
nahender Hauſe den Brunetto ſich eilig davon zu machen, um ſeine Schar einzuholen 


Sechzehnter Geſang. 


An der Grenze zwiſchen dem ſiebenten und achten Kreiſe treſſen die Dichter drei 
Schatten, die, um mit Dante ſprechen zu können, ein Rad bilden und ſo ſich dewegen. 
Es ſind drei Florentiner, die Dante an ſeiner Kleidung erkennen und ihn bitten, ihrer 
zu gedenken: Guidoguerra, Teggbiajo Aldobrandi und Jacob Ruſticucci. Am Felſen⸗ 
abhang angekommen, wo der Pblegethon brauſend hinunterſtürzt, wirft Virgil ein Seil, 
das Dante von ſich löſt, hinab, worauf von unten Geryon heraufſtei ght. 


Siebzehnter Geſang. 


Die an der Kunſt oder Cultur ſündigenden: die Wucherer. Sie ſitzen am Rande 
der zum achten Kreiſe hinabführenden Felswand in glühendem Sand und Feuerregen. 
Mit Virgils Erlaubniß betrachtet ſie Dante. Sie ſind unkenntlich, aber als Zeichen 
tragen ſie ein Säckchen vor der Bruſt, mit Wappen und Abzeichen. Von einem 
Florentiner Edelmanne wird Dante angeredet, der ihm zwei andere Adelige weiſt. 
Inzwiſchen hat Virgil den Geryon beſtiegen und fordert Dante auf, ein Gleiches zu 
thun. Langſam ſenkt ſich Geryon mit der Laſt hinab in die Tiefe und entfernt les 
nachdem er die Dichter unten abgeſetzzzt ee 


Achtzehnter Geſang. 


Achter Kreis, Uebelſäcke genannt, die Abtheilung der Betrüger. Derſelbe zerfällt 
in zehn Abtheilungen, Säcke oder Schluchten, grabenartige Vertiefungen, die durch Dämme 
getrennt find. Die Dichter ſchreiten auf den darüber gewölbten Felsklippen von einer 
zur andern nach dem Mittelpunkt zu. Im erſten Sacke befinden ſich, in entgegenge: 
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ſetzter Nichtung gehend, die Kuppler und Verführer. Unter jenen trifft Dante zahl: 
reiche Bologneſen, unter dieſen macht ihn Virgil auf Jaſon aufmerkſam. Im zweiten 
Sacke befinden ſich die Schmeichler, in Menſchenkoth verſenkt. Unter ihnen iſt Alexio 
Interminei von Lucca; auch die Buhlerin Thais wird bemerrtr - . 2 2 2. 


Neunzehnter Geſang. 


Dritte Schlucht des achten Kreiſes: die Simoniſten. Sie find in Löchern am 
Boden und an der Seite mit den Köpfen eingerammt, während ihre Füße herausragen 
und im Brande zucken. Virgil trägt Dante hinab. Hier trifft Dante den Papſt Ni⸗ 
celzus IM, der ihn für feinen ihn ablöſenden Nachfolger Bonifaz VIII hält. Hef⸗ 
tiger Ausfall des Dichters gegen die Simonie, wofür er Virgils Beifall empfängt. 


Ven Virgil getragen, kommt Dante . die die vierte und fünfte Schlucht verbindende 


dels rippe 0 . ® 0 . 0 . 0 0 0 . . 0 . 0 0 . . . 


Zwanzigſter Geſang. 


Vierte Schlucht des achten Kreiſes: Wahrſager und Zauberer. Sie gehen weinend 
im Schritte mit umgedrehtem Oberkörper, ſo daß ſie, zur Strafe für ihr unbefugtes 
Berwärtsſchauen in die Zukunft, nun immer rückwärts ſchauen müſſen. Unter ihnen 
erklict Dante Amphiaraus, Tireſias, Aruns, die Manto, Eurypylus, Michael Sco⸗ 
tus, Benatti und Asdente. Die Geſchichte der Manto, 5 welcher Mantua benannt 
in, erzählt Virgil ausführligogce e „ u 


Einundzwanzigſter Geſang. 


Fünfte Schlucht des achten Kreiſes: die Beſtechlichen. Sie ſtecken in einem Pechſee, 
in welchen die Teufel jeden auftauchenden mit Haken untertauchen. Auf Virgils Rath 
verbirgt ſich Dante hinter einem Felsblocke, während er ſelbſt auf die Teufel zugeht 
und ſie durch den Hinweis auf ſeine göttliche Sendung zur Ruhe bringt. Jetzt wird 
Dante hervorgerufen und folgt, wenn auch bangend, dem Führer. Der mit ihnen ver⸗ 
handelnde Teufel theilt ihnen mit, die Brücke zum nächſten Damm ſei eingeſtürzt, fle 
müßten daher in die Tiefe der fünften Schlucht hinabſteigen, um zu einem andern 
Felſen zu gelangen. Zehn Teufel unter Führung eines elften werden als Geleit mit⸗ 
gegeben. Den darüber entſetzten Dante ſucht Virgil zu beruhigen. Der Zug ſetzt ſich 
in Dewegſunn-zggg „6 


Zweiundzwanzigſter Geſang. 


Dante gewahrt einzelne Sünder auf Augenblicke aus dem Pech auftauchen; einer 
wird dabei erwiſcht und von einem Teufel am Haken heraufgezogen. Dante erkundigt 
ſich nach ſeinem Namen und Urſprung und erhält von ihm auch Mittheilungen über 
andere Sünder in dieſer Abtheilung. Der Sünder weiß die Teufel zu foppen und 
tiefe, ärgerlich darüber, gerathen in Streit. Zwei von ihnen fallen in das Pech und 
werten mit Haken herausgefiſcht. Die Dichter ſchreiten weiter, während jene noch da⸗ 
mit Feſchifigt ind 2.0 8 mE „b „ 


Dreiundzwanzigſter Geſang. 


Virgil, deſſen Gedanken mit denen Dantes ſich berühren, beſorgt, die gefoppten 
Teufel möchten fie verfolgen, umfaßt Dante und läßt ſich mit ihm die Wand zur 
ſechjten Schlucht hinunter. Hier treffen fie die Heuchler in von außen vergoldeten, 
ſchwetren Bleikutten, langſam und weinend hinwandelnd. Einer erkennt Dante an feiner 
Sprache als Toßtanetr und redet ihn an: eB iſt Fra Catalano, der in Begleitung von 
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Fra Loderingo geht. Am Boden liegt gekreuzigt Kaiphas und ale müſſen über ihn 
ſchreiten. Bei Catalano erkundigen fie ſich nach dem Ausgang und erfahren, daß fie 
von den Teufeln betrogen worden. Zürnend ſchreitet Virgil voran, Dante ihm nach 


Vierundzwanzigſter Geſang. 


Siebente Schlucht des achten Kreiſes. Die Dichter erreichen ſie mit Mühe an⸗ 
klimmend. Vier werden die Diebe und Räuber von Schlangen geſtochen. Einer, fo 
geſtochen, geht in Flammen auf, erneut fi aber ſofort. Es iſt Vanno Fucci aus 
Piſtoja, der Dante die künftige Niederlage der Partei der Weißen verkündigt » 


Fünfundzwanzigſter Geſang. 


Die Dichter erblicken den Centauren Cacus, der den Vannod Fucci wüthend ſucht. 
Dann gewahren fie drei Schatten, die einen vierten, Cianfa, der in eine ſechsſüßige 
Schlange verwandelt worden, vermiſſen. Die Schlange ſtürzt ſich auf Agnello Brunel: 
leschi und verbindet ſich mit ihm zu einem ſeltſamen Ungethüm. Buoſo Donati tauſcht 
mit dem in eine Schlange verwandelten Guercio Cavalcanti die Geſtalt. Nur der 
dritte Schatten, Puccio Sciancato, bleibt unverwandelltdtl!l 


Sechsundzwanzigſter Geſang. 


Anrede an Florenz, deſſen Bürger im Diebskreiſe zahlreich vertreten ſind. Die 
Dichter klimmen die Steinwand wieder empor und gelangen zur achten Schlucht des 
achten Kreiſes, in der die boͤſen Rathgeber verweilen, jeder in eine Flamme eingehüllt. 
In einer zweigehörnten Flamme befinden ſich die im Leben ungetrennten Ulvyſſes und 
Diomedes, von denen der erſtere auf Dantes Antrieb von Virgil angeſprochen wird 
und Auskunft über ſich und fein Ende ertheibllllTWT2eQWeMTc1ROcTcETC4ETC4e .. 


Siebenundzwanzigſter Gefaug. 


Es nähert ſich eine andere Flamme, die den Virgil an ſeiner Sprache als Lom⸗ 
barden erkennt und nach den Zuſtänden der Romagna fragt. Dante gibt auf Virgils 
Aufforderung die gewünſchte Auskunft. Dann ertheilt die Flamme, in der Gewißbeit, 
mit einem nicht zur Welt Zurückkehrenden zu ſprechen, Nachricht von ſich. Es iſt Guido 
von Montefeltro, der Rathgeber von Bonifaz VIII, wegen feiner böfen Rathſchläge 
hierher verſetzt, wovor ihn auch der heilige Franciscus, in deſſen Orden er getreten, 
nicht ſchützen konnte. Die Dichter verlaſſen die achte Schlucht 


Achtundzwanzigſter Geſang. 


Neunte Schlucht des achten Kreiſes: die Stiſter von Zwieſpalt. Sie gehen in 
zerriſſener Geſtalt, von Teufeln zerfetzt und immer wieder hergeſtellt. Unter ihnen iſt 
Mohammed, als der Begründer der größten religiöfen Spaltung, fein Schwiegerſohn 
Ali, der wieder den Mohammedanismus fpaltete, ferner Pier von Medieina, der rö⸗ 
miſche Tribun Curio, Mosca Lamberti, und endlich der Troubadeur Bertram de Born, 
der fein eigenes Haupt als Laterne in der Hand träge. 


Neunundzwanzigſter Geſang. 


Dante hat im neunten Schlund einen Verwandten geſeben und trennt ſich nur 
ungern von der Stätte. Aus der zehnten Schlucht dringen gräßliche Wehklagen und ekle 
Düfte hervor. Hier ſind die Falſchmünzer und Alchymiſten, die mit Grind und Aus⸗ 
ſatz bedeckt ſind. Zwei, die ſich gegenſeitig an einander ſtützen, kratzen ſich mit den 
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Nigeln den Schorf ab, der eine, ein Aretiner, berichtet von ſich, dann der andere, 
det Flerentiner Capocchio, der auf Anlaß einer Aeußerung Dantes über Sienas Be: 
webnet deren leichtſeitiges Leden mit herber Ironie geißelt. 


Dreißigſter Geſang. 


Unter anderen Fälſchern erblickt Dante zwei Schatten, die wie raſend einherlaufen 
und um ſich beißen. Der eine ſtürzt auf Capocchio los; es iſt Giovanni Schicchi, 
ein Verfälſchet der Geſtalt. Der andere iſt Myrrha. Dann ſieht er einen Waſſer⸗ 
jühtigen mit geſchwollenem Bauche, den Münzverfälſcher Adam von Brescia; eudlich 
tie Falſcher der Wahrheit in Worten, die im hitzigen Fieber egen: Potiphars Weib 
und den Trojaner Sinon. Dante horcht auf eine Zänkerei zwiſchen Adam und Si⸗ 
non und wird deswegen von Virgil getad ett 


Einunddreißigſter Geſang. 


Während die Dichter an der Felswand der letzten Schlucht hingehen, ertönt ein 
mächtig dröͤhnendes Horn. Dem Klange nachblickend, glaubt Dante gewaltige Thürme 
zu ſeden. Es find aber, wie Virgil ihn belehrt, Rieſen, die mit ihrem Dberleibe aus 
der Tiefe des letzten Höllenkreiſes emporragen. Unter ihnen Nimrod, der das Horn 
geblafen und in unverſtändlichen Worten die Wanderer anredet. Dann Ephialtes, mit 
fenen Banden umſchnütt, der ſich im Zorne ſchüttelt, daß die Erde zu beben ſcheint. 
Endlich Antäus, der auf Birgils Bitte die beiden Dichter an den Boden des letzten 
Kreiſes hinabhebt und dort niederſet ge 


Zweinnddreißigfter Geſang. 


Dante ruft die Hülfe der Muſen für die Schilderung des letzten Höllenkreiſes an. 
Eine Stimme warnt ihn, nicht auf die Häupter der Sünder zu treten, die im Eiſe 
eingefteten find und zwiſchen denen er umherwandelt. Er unterhält ſich mit Camic⸗ 
ciene de' Pazzi und Saſſol Mascherone, die zuſammengefroren find. Sie ſind in der 
Abtbeilung Kaina, in der Verräther und Mörder von Verwandten beſtraft werden. 
Daran ſtößt Antencra, die Abtheilung der Vaterlandsverräther. In ihr trifft Dante 
Bocca Abbati, det, trotzdem daß Dante ihn an den Haaren rauft, feinen Namen 
nicht nennen will, aber von einem andern genannt wird und nun ebenfalls Dante 
noch andere nennt. Endlich bemerkt Dante zwei, von denen der eine das Gehirn des 
andern zernagt, und richtet das Wort an jenen 


Dreinnddreißigſter Geſang. 


Die beiden Schatten ſind Graf Ugolino della Gherardesca und Erzbiſchof Ruggieri 
degli Ubaldini, letzterer ſchon an der Grenze der dritten Abtheilung, der Ptolemäa, 
in welcher der Berrath an Freunden geſtraft wird. Ugolino erzählt feinen und feiner 
Sehne und Enkel Hungertod. Ausfall des Dichters gegen Piſa. Die Seelen in der 
eriten Abtheilung liegen rücklings auf dem Eiſe, fo daß ihnen die gefrornen Thränen 
nach innen fließen und den Schmerz vermehren. Hier trifft Dante den Bruder Al⸗ 
kerige aus Faenza, deſſen Körper noch auf Erden weilt und der ihm Gleiches von 
tem Genueſen Branca d' Oria berichtet, deſſen Seele gleichfalls ſchon unten iſt. Der 
Dichter ſchließt mit einem Ausfall auf Genunů gn ee ta 


Vierunddreißigſter Geſang. 


Letzte Abtheilung des neunten Kreiſes, Judecca, der Strafort der Verräther an 
Sehltdätern. Sie ſtecken ganz in durchſichtigem Eiſe. Hier erblickt Dante den Lu⸗ 
cifer, der ausführlich beſchrieben wird. Er zermalmt mit feinen drei Mäulern drei 


K Bartſch, Dante. l. 0 
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Verbrecher und zerreißt fie zugleich mit den Krallen. Es find Judas Iſcharioth, der Seite 


Verräther Chriſti, und Brutus und Caſſius, die Verräther Caeſars. Am Mittelpunkt von 
Luciſers Leibe ſchwingt ſich Virgil, Dante umſaſſend, um feine eigene Achſe und klettert 
in entgegengeſetzter Richtung an Luciſers Beinen empor. Dem ſtaunenden Dante er— 
klärt er, daß fie den Mittelpunkt der Erde durchgangen hätten. Durch eine dunkle 
höhlenartige Spalte wandern ſie immer fort, bis ſie das Tageslicht ſehen und bei den 
Antipoden ins Freie treten 


Die Hölle, 


Digitized by Google 


Erſter Geſang. 


In einem Walde, in den er von Schlaf umfangen bei Nacht ſich ver⸗ 
irrt, erblickt der Dichter bei Tagesanbruch einen Hügel, den er zu beſteigen 
beginnt, als drei Thiere, ein Panther, ein Löwe und eine Wölfin ihm entgegen⸗ 
treten. Dem voll Furcht Zurückeilenden begegnet Virgil, den er um Schutz, 
namenllich gegen die Wölfin, anruft. Virgil theilt ihm mit, daß er einen 
andern Weg einſchlagen müſſe, da die Wölfin Jeden hemme und erſt ſpäter 
durch einen Windhund ihr Ende finden werde; er bietet ſich zum Führer 
durch Hölle und Fegefeuer an; durch das Paradies werde eine andere Seele 


ihn geleiten. So brechen ſie auf. 


Ich fand auf unſers Lebensweges Mitte! 
In eines Waldes Dunkel mich verſchlagen,? 
Weil ſich vom rechten Pfad verirrt die Schritte. 


Ah, wie fo ſchwer und hart iſt es zu fagen, 
Wie wi Id der Wald war, wie ſo rauh und dicht; 
’ Shen die Erinnrung weckt mir neues Zagen.“ 


Der Tod ſogar iſt wohl viel herber nicht; 
Doch eh ihr hört, welch Heil ich dort gefunden, 
Geb ick) von Andrem was ich ſah Bericht. 


Nich hielt fo ganz des Schlafes Macht gebunden, ‘ 
Daß ick nicht weiß, wie ich mocht' hin gelangen, 
2 Zur Zeit, da mir der wahre Weg entſchwunden. 


I) Die Mitte des Lebens iſt nach Pfalm 90, 10 das 35. Jahr; dies erreichte der Dichter 
im J 1300, in welches alſo die Viſion fällt. 2) Der dunkle Wald bedeutet das an 
Indum reiche Leben; in befonderer Beziehung den wirren politiſchen Zuſtand Italiens zu 
auch Jen. 3) Im Momente der Abfaſſung des Gedichtes war der Dichter den Irr— 
imen ſeiner Jugend enthoben; aber ſchon die Erinnerung an ſie erfüllt ihn mit Verzagen. 
) Der Schaf dedeutet die Verdüſterung des geiſtigen Lichtes, welche in Irrthum führt. 


K. Dartſch, Dante. 1. 1 


a A 


Ich kam an eines Hügels Fuß gegangen,“ 
Der an dem Ausgang jenes Thals gelegen,“ 
Das mir die Seel' erfüllt mit Furcht und Bangen. 


Da ſchaut' ich aufwärts, und ſah mir entgegen 
Den Gipfel glühn von des Planeten Schein,“ 
18 Der Andre recht geleitet allerwegen. 


Da ſchlief ein wenig mir das Bangen ein, 
Das in des Herzens See mir fortgedauert 
Die Nacht, die ich verlebt in ſolcher Pein. 


Und wie, wer athemlos und angſtdurchſchauert 
Entflohn des Meers Gefahren ans Geſtad, 
24 Zurückſchaut nach der Fluth, die tückiſch lauert, 


So wandt' im Fliehn vom Ort, den ich betrat, 
Mein Geiſt ſich rückwärts, nach der Felsſchlucht ſehend, 
Die lebend Keiner ließ, der ihr genaht.“ 


Nach kurzer Raſt des Leibes weiter gehend, 
Stieg ich den wüſten Abhang nun bergan, 
30 Feſt immer auf dem tiefern Fuße ſtehend. 


Da kam, als noch die Steile kaum begann, 
Bedeckt mit buntgeflecktem Fell die Glieder, 
Behend und leicht ein Pantherthier heran.“ 


Das wich vor meinem Angeſicht nicht wieder, 
So daß ich hielt in meinem Wandern inne 
36 Und oft an Rückkehr dacht' ins Thal hernieder. 


Es war die Zeit am Morgenanbeginne, 
Auf ſtieg die Sonn' und jener Sterne Helle, 
Die ſie begleiteten, als Gottes Minne 


5) Der Hügel, als feiner Berg, als Urſach aller Wonnen (1, 77 f.) bezeichnet, iſt die 
Tugend. 6) Am Ende der Waldſchlucht. 7) Die Sonne, die im ptolemäiſchen Syſteme 
noch als Planet galt. 8) Der fittliche Tod iſt gemeint, den Verirrung und Sünde bringt. 
9) Der Panther d. h. die Sinnenluſt, die Welluſt. Sie ſtellt ſich dem nach Tugend ſtrebenden 
Menſchen in der Jugend zuerſt entgegen. 


u 


Die ſchöne Welt ſchuf an der Zeiten Schwelle, 
So daß kein Unheil zu befürchten war 
2 Von jenem Thiere mit dem bunten Felle 


Zu ſolcher Stund' und ſüßer Zeit im Jahr; 
Da ward mir neuer Grund zur Furcht gegeben, 
Denn einen Löwen ward mein Blick gewahr.“ 


Erhabnen Hauptes ſchien er mir zu ſtreben 
Grad auf mich los in wildem Hungermuth, 
s So daß die Luft ſelbſt ſchien vor ihm zu beben. 


Und eine Wölfin, deren gierige Gluth 
Und magres Aeußre deutlich ſchien zu zeigen, 
Daß Vielen Unheil ſchon bracht' ihre Wuth.'? 


Vor dieſer fühlt' ich ſo den Muth ſich neigen 
In Furcht, die ihrem Anblick mir entfproffen, 
51 Daß mir die Hoffnung ſchwand, zur Höh' zu ſteigen. 


Wie Dem, der nach Gewinn ſtrebt unverdroſſen, 
Venn des Verlierens Zeit für ihn gekommen, 
Hält all ſein Denken Leid und Harm umſchloſſen, 


Eo mach te mich das Unthier bangbeklommen; 
Vor feinem Nahn mußt' ich zurück mich ziehn, 
o Dem Orte zu, wo nie der Tag entglommen. 


Als ich Zur Tiefe niederſtürzt' im Fliehn, 
Sah ich Dor meinen Augen Einen ſtehen, 
Der ſtim rrilos mir durch langes Schweigen ſchien.“ 


Kaum batr ich Dieſen in der Wüſt' erſehen, 
Rief ich ihm zu: Hilf mir in meinem Leide, 
6 Ob Merrſch, ob Schatten du, hör' auf mein Flehen. 


10 0 der Morgen des 25. März, an welchem, der Tradition nach, Gott die Welt erſchuf. 
12 8 8 80 d. h. der Ehrgeiz, welcher noch verzehrender als die Sinnenluſt wirkt. 
Die Delfin d. h. die Habſucht, das furchtbarſte Laſter; für Dantes Zeit deſonders die 
Dau der Cue. 13) Das lange Schweigen bezicht ſich auf die Bemaläffigung des 


Studiums Birgils im früheren Mittelalter. 
1* 


di. 


Nicht Menſch, ich war es, gab er zum Beſcheide. 
Lombarden waren Die, die mich erzeugten, 
Aus Mantua entſtammend alle beide. 
Eh noch vor Caeſar ſich die Römer beugten, 
Ward ich geboren,“ ſah Auguſtus' Thron, 
72 Zur Zeit der Götter, jener trugerzeugten. 
Ich war Poet und fang Archiſes' Sohn, 
Den frommen, der aus Troja's Fall entronnen, 
Nachdem verbrannt das ſtolze Ilion. 


Doch du willſt rückwärts zu des Grauens Bronnen? 
Warum nicht bleibt der ſchöne Berg dein Ziel, 
78 Der Anfang iſt und Urſach aller Wonnen? 
So biſt du alſo, rief ich, der Virgil, 
Der Quell, dem reich der Rede Strom entfloſſen! 
Ich ſprachs mit Scham, die meine Stirn befiel. 
O Ehr' und Licht der andern Kunſtgenoſſen, 
Jetzt fromme mir der Fleiß und Liebesdrang, 
81 Der deines Buchs Verſtändniß mir erſchloſſen. 


Mein Meiſter du, du Vorbild meinem Sang, 
Du biſts allein, aus welchem ich entnommen 
Den ſchönen Stil, der Ehre mir errang.!“ 
Sieh da das Thier, das mir den Weg benommen; 
Ruhmvoller Weiſer, ſei vor ihm mein Hort, 
90 Mir beben Puls und Adern angſtbeklommen. 
“Auf einem andern Wege mußt du fort, 
Sprach er, nachdem er weinen mich geſehen, 
»Willſt du entrinnen dieſem wüſten Ort. 
Denn dieſes Thier, das Anlaß deinem Flehen, 
Läßt keinen Andern ziehen ſeine Straße, 
96 Hemmt ihn ſo lang', bis es um ihn geſchehen, 


14) Virgil war im J. 70 vor Chr. d. h. vor Cäſars Dictatur geboren. 15) Ven 
Dantes Werken fallen vor das J. 1300 die Vita nuova und lyriſche Gedichte. 16) Die Wölfin. 
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Und iſt voll Tück' und Bosheit in dem Maße, 
Daß ſeine ſchnöde Gier nie kann ermatten 
Und nur ſein Hunger wächſt nach jedem Fraße. 


Mit vielen Thieren wird ſichs noch begatten, 
Bis ſich der edle Windhund wird erheben, 
12 Der unter Qual es ſtürzt ins Reich der Schatten. 


Nicht Erz, nicht Erde wird ihm Nahrung geben,“ 
Ihn nähren Weisheit, Lieb' und Tugend nur, 
Der zwiſchen beiden Feltro kommt zum Leben," 


Zum Heil für Welſchlands tiefgebeugte Flur, 
Für das die Maid Camilla mußt' erblaſſen, 
18 Euryal, Turnus, Niſus Tod erfuhr.“ 


Er jagt es hin durch aller Städte Gaſſen, 
Bis er es in die Hölle wird verſenken, 
Aus der zuerſt der Neid es hat entlaſſen. 


Zu deinem Beſten iſts, ſo muß ich denken, 
Daß du mir folgſt; ich will dein Führer fein 
114 Und dich von hier durch ewige Räume lenken. 


Dort wirſt du hören der Verzweiflung Schrei'n, 
Wirſt alte Geiſter ſchau'n, die brünſtig flehen 
Um einen zweiten Tod in ihrer Pein.“ 


Wirſt Andre dann in Feuergluthen ſehen 
Und doch zufrieden, weil zum ſeligen Chor, 
10 Wann es auch ſei, fie hoffen einzugehen.“ 


17) Nach allgemeiner Annahme Cangrande della Scala (mit Anſpielung auf ſeinen Namen 
Can = Hund), Herr von Verona, bei dem Dante während feiner Verbannung ſich theilweiſe 
aufbielt und von dem er große Erwartungen für Italiens Zukunft hegte. Im J. 1300 ſtand 
er erft im zehnten Jahre. 18) d. h. ein nicht länder⸗ und geldgieriger Mann. 19) Zwi⸗ 
ſchen Zeltro in der Treviſer Mark nnd Monteſeltro in Romagna iſt er geboren. 20) Ge⸗ 
ftalten aus Virgils Aeneide: Camilla, die ſtreitbare Tochter des Volskerkönigs, Turnus, König 
ter Rutuler, die in der Vertheidigung Latiums gegen Aeneas fielen; das Freundespaar Niſus 
und Eurgaluß, bie im Kampfe für Aeneas, den neuen Herrn von Latium, ſtarben. 21) Die 
Scwehnet der Hölle, die fi, jedoch vergebens, nach dem zweiten Tode, dem Tode der Seele 
ſebnen. 22) Die Seelen im Fegefeuer. 


ES 


Willſt du auch noch zu deſſen Höh'n empor, 
Wird eine würdigere Seel! erſcheinen,“ 
Der laſſ' ich dich, nachdem ich ſchied zuvor. 


Denn der als Kaiſer droben herrſcht, läßt Keinen, 
Den ich geführt, eingehn in ſeine Stadt, 
126 Weil fein Geſetz ich nicht gemacht zum meinen.“ 


Er herrſcht in aller Welt, doch Herrſcherſtatt 
Und Hochſitz hat er dort ſich auserſehen:“ 
Wohl dem, den er dahin berufen hat. 


O Dichter, ſprach ich drauf, vernimm mein Flehen! 
Bei jenem Gotte, den du nicht erkannt! 
132 Um dieſem Leid und ſchlimmrem zu entgehen,“ 


Führ' an die Stätte mich, die du genannt, 
So daß ich ſchauen möge Petri Pforte 
Und Jene, die zu ewiger Qual verbannt.” 


Da brach er auf, ich folgt' ihm von dem Orte. 


23) Zu den Höhen des ſeligen Chores d. h. zum Paradieſe. 24) Beatrir, Dantes 
Jugendgeliebte. 25) Virgil als Heide kann den Dichter nicht ins Paradies begleiten; auch 
deshalb nicht, weil er nur die irdiſche Vernunft und Weisheit vertritt; die göttliche Weisheit, 
deren Vertreterin Beatrir iſt, führt ihn deshalb dorthin. 26) Dort, im Paradieſe, iſt er 
unmittelbar gegenwärtig wirkend. 27) Dieſem Leid d. h. dem dunklen Walte und den ihn 
bedrängenden Thieren; und ſchlimmrem' d. h. den ſchlimmen Folgen, wenn er in die Gewalt jener 
Thiere geräth. 28) Petri pforte iſt im Fegefeuer (9, 76). 29) Die Höllenbewoyner. 


Zweiter Geſang. 


Anruf der Muſen. Dante ſpricht gegen Virgil ſeinen Zweifel aus, ob 
er beſähigt zu der Wanderung ſei; Aeneas und Paulus ſeien Ausnahmen, 
denen er ſich nicht vergleichen dürfe. Virgil, um ihn zu ermuthigen, erzählt 
ihm den Anlaß ſeines Kommens: Beatrix, ihren Platz im Himmel ver⸗ 
laſſend, habe ihn aufgeſucht und beauftragt Dante beizuſtehen, nachdem fie 
ſelbſt durch Lucia, und dieſe durch ein edles Weib im Himmel auf die Gefahr 
des Freundes und die Nothwendigkeit der Hülfe aufmerkſam gemacht worden. 
Dadurch ermuthigt ſchreitet Dante mit Virgil dem Eingang der Hölle zu. 


Der Tag entſchwand, Nachtdunkel brach herein, 
Die Weſen alle, die auf Erden walten, 
Enthebend ihren Müh'n; nur ich allein 


Hielt mich bereit, die Drangſal auszuhalten 
Des Mitleids und der Fahrt, die irrthumsfrei 
6 Erinnerung nun möge hier entfalten. 


O hoher Geiſt, o Muſen, ſteht mir bei! 
Erinnrung, die du ſchriebſt was ich geſehen, 
Jetzt zeige du, ob Adel in dir ſei. 


Du, ſprach ich, der als Führer mit will gehen, 
Erwäg', ob hinreicht meine Tüchtigkeit, 
12 Eh du fo Großes läſſeſt mich beſtehen. 


Du ſagſt, daß Sylvius' Vater! in der Zeit 
Des Erdenwallens, als ein Sinnenweſen, 
Hinab zur Welt ſtieg der Unſterblichkeit. 


Doch wenn des Böſen Feind ihm hold geweſen, 
Des hohen Zwecks gedenk, weil er gebar 
18 Den edlen Stamm, zu hohem Ziel erleſen, 
1) Aeneas; Virgil (Aeneide 6. Buch) läßt ihn als Lebenden in die Unterwelt hinabſteigen. 


2) Venn Gott in Anbetracht deſſen, daß Aeneas der Begründer des römiſchen Reiches werden 
ſollte, mit ihm eine Ausnahme machte. 


nn 


zu; 


So iſt dies jedem tiefern Denker klar, 
Weil er, um Rom und Roma's Reich zu gründen, 
Im Empyreum“ auserkoren war. 


Denn Rom und Reich — um Wahrheit zu verkünden — 
War zu dem heiligen Ort beſtimmt ſchon lang, 
24 Darauf des Petriſtuhles Säulen ſtünden. 


Auf dieſem durch dein Lied berühmten Gang 
Hat Kenntniß alles deſſen er empfangen,“ 
Was ihm den Sieg, dem Papſt den Thron errang. 


Iſt das erwählte Rüſtzeug eingegangen, 
So war's, um Kraft zu holen für den Glauben, 
30 Durch den allein das Heil iſt zu erlangen. 


Doch wie käm' ich dahin? Wer wills erlauben, 
Da ich Aeneas nicht, nicht Paulus bin, 
Noch ich und Andre mich deß würdig glauben? 


Drum, geb' ich mich dem Drang zu gehen hin, 


So fürcht' ich ſei's ein thörichtes Beſtreben; 


36 Beſſer als ich weiß das dein weiſer Sinn. 


Wie Einer, der Gewolltes aufgegeben, 
Den Vorſatz ändert durch ein neu Erwägen 
Und des Beginnens gänzlich ſich begeben: 


So ging es mir auf dieſen dunklen Wegen, 
Vom erſten Plan durch Denken abgewandt, 
42 Den ich ſo raſch ergriff und ſo verwegen. 


Falls deine Rede richtig ich verftand,' 

Ließ ſich des Hohen Schatten drauf vernehmen, 

Hat deine Seele Feigheit übermannt, 

3) So heißt der hoͤchſte Himmel, in welchem Gott ſelbſt feinen Sitz hat. 4) Dutch 


feinen Nater Anchiſes, der ihm die Schickſale Roms prephezeite. 5) Paulus, das Gefaͤß der 
Auserwählung (Apeſtelgeſchichte 9, 15), der in den Himmel verzückt wurde (2. Korinther 1 2, 2fl.). 


6) Im fogenannten Limbuß, wo die Seelen der kugendhaften Heiden verweilen. 
Dante. 9) Vgl. 1, 29. 
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Die dergeftalt den Mann vermag zu lähmen, 


Daß er die ehrenvolle Bahn läßt fein, 
Gleich wie ein Thier, das ſcheu vor falſchen Schemen. 


Ich will, um von der Furcht dich zu befrei'n, 
Warum ich kam, was ich gehört, erzählen, 
Dort wo zuerſt ich mich erbarmte dein. 


Ich weilte bei den unentſchiednen Seelen,“ 
Da rief ein Weib“ mich, ſelig und ſo ſchön, 
Daß ich fie bat, nur gleich mir zu befehlen. 


Ihr Auge ſtrahlte wie an Himmelshöh'n 
Die Sterne, dann mit Worten, langſam leiſen, 
Begann fie ſüß wie Engelklangs Getön: 


*O Mantuanerſeele, hoch zu preiſen, 
Deß Ruhm gedauert hat und dauern wird 
In dieſer Welt, ſo lange ſie wird kreiſen. 


Mein Freund, der nicht der Freund des Glückes, irrt 
Am wüſten Hang,“ weil Wahn im Veg ihn ſtörte, 
Daß er ſich rückwärts wandt', in Furcht verwirrt. 


Schon ſo verirrt iſt, fürcht' ich, der Bethörte, 


Daß ich zu ſpät zum Schutz mich aufgemacht, 
Nach dem, was ich von ihm im Himmel hörte. 


Auf denn! durch deiner edlen Rede Macht 
Und alles was ihm nöthig zum Entrinnen, 
Hilf ihm! auch mir wird Troſt dadurch gebracht. 


Ich bin Beatrix, die dich treibt von hinnen; 
Zurück, woher ich komme, ſehn' ich mich. 
So reden hieß mich Lieb' und dies beginnen. 


7) Beatrix. 


a, U 


Steh' ich vor meinem Herrn, dann werd' ich dich 

Oft rühmen ihm und denke dein mit Preiſe.“ 

Sie ſchwieg damit, und drauf begann nun ich: 

Herrin der Kraft,“ durch die Natur und Weiſe 

Des Menſchen einzig alles überragen, 
78 Um das des Mondes Himmel zieht die Kreiſe,“ 

Mich freut ſo ſehr was du mir aufgetragen, 

Daß ſelbſt ſofort gehorchen ſcheint zu ſpät; 

Nicht brauchſt du mehr mir deinen Wunſch zu ſagen. 

Doch ſprich, wie kommt es, daß du nicht verſchmäht 

Herabzuſteigen hier zu dieſen Gründen 
81 Vom lichten Raum, nach dem dein Sehnen ſteht? 

„Wenn du auch dieſes', ſprach fie, willſt ergründen, 

Warum ich nicht geſcheut hier einzudringen, 

So will ich dirs in kurzen Worten künden. 

Furcht hegen darf man nur vor ſolchen Dingen, 

In denen eine Kraft wohnt, die uns ſchade, 
90 Vor andern nicht, ſie können Furcht nicht bringen. 

Alſo geſchaffen hat mich Gottes Gnade, 

Daß euer Elend gar nicht mich berührt 

Und nichts mich anficht in dem Flammenbade.!“ 

Ein edles Weib“ im Himmel hat gerührt 

Dies Irrſal fo, zu dem du wirſt entſendet,“ 
96 Daß Gottes harter Spruch bleibt unvollführt, 

Und zu Lucia“ flehend hingewendet, 

Sprach fie: «Dein Treuer, jetzt bedarf er deiner; 

Dem Schutzbefohlnen ſei dein Schutz geipendet.» 

10) Der Tugend, die allein die menſchliche Natur über alle andern Geſchöpfe erhebt. 
11) Altes, was auf der Erde iſt, die von der Bahn des Mondes eingeſchloſſen iſt. 12) Flammen 
find in dem Limbus noch nicht, ſondern erſt in den tiefern Höllenkreiſen. Sie kann ungefährdet 
durch alle Höllenkreiſe gehen. 13) Die Jungfrau Maria. 14) Die Verirrung Dantes, 
zu dem Virgil entſandt wird. 15) Lucia, die leuchtende', die Patronin der Augenkranken. 


Dante fen fie beſonders verehrt haben, und beißt daher ihr Treuer. Hier allegoriſch: die 
erleuchtende Gnade. Vgl. Fegefeuer 9, 55. Paradies 32, 137. 


Und fie, der Härte Feindin, milde feiner 
Gedenk, kam zu dem Orte, wo ich war, 
12 Wo bei der greifen Rahel Sitz war meiner.“ 


Sie ſprach: Beatrix, Gottes Preis fürwahr, 
Was hilfſt du nicht dem Manne, der aus Liebe 
Zu dir vermied des niedern Pöbels Schar, 


Als wenn dein Ohr taub ſeinen Klagen bliebe? 
Siehſt du den Tod nicht, der im Strome dort“ 
18 Ihm härter droht, als wenn im Meer er triebe?“ 


So ſchuell eilt Niemand, Schaden fliehend, fort 
Zu dem, was ihm zum Vortheil möge frommen, 
Als ich, da ich vernommen dieſes Wort. 


Von meinem ſeligen Sitz bin ich gekommen, 
Weil deiner würdigen Rede Kraft ich kannte, 
14 Die dich und jeden ehrt, der ſie vernommen.“ 


Nachdem ſie dies zu mir geſprochen, wandte 
Sie ihre Strahlenaugen, voll von Zähren, 
Wodurch ich nur noch mehr zu eilen brannte. 


So komm' ich denn zu dir auf ihr Begehren, 
Dich vor dem Thier zu retten, dem's gelang, 
10 Dir graden Weg zum ſchönen Berg zu wehren.“ 


Was iſt es nun? was ſäumeſt du noch lang? 
Wie hegt dein Herz ſo wenig Selbſtvertrauen, 
Warum nicht Muth und kühnen Thatendrang? 


Da drei fo hochgebenedeite Frauen 
Im Himmel ſorgen, daß du kommſt ans Ziel, 
126 Und dich mein Wort fo hohes Heil läßt ſchauen?“ 


_ 16) Beatrir ſitzt (Paradies 32, 9) neben Rabel, dem Bilde des beſchaulichen Lebens. 
17) Das ſtürmereiche Menſchenleben gleicht einem Strom, der noch gefabrvoller als das Meer 
in. 15) Jeden, der dem Studium deiner Werke ſich hingidt. 19) Vor der Wölfin; 
ral. 1, 58 ff. 
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Wie Blumen, die ein nächtiger Reif befiel, 
Geſenkt ſich ſchließen, dann im Strahl der Sonnen 
Aufrichten und erſchließen Kelch und Stiel: 


So fühlt' ich, dem faſt alle Kraft zerronnen, 

Im Herzen Zutraun neu und wunderſam, 

Und ſprach wie Der, der friſchen Muth gewonnen: 
Sie Gnädige, die mir zu Hülfe kam! | 

Dank auch dir, Gütiger, der ſich folgſam zeigt 
Dem Wahrheitswort, das er von ihr vernahm. 
Du haſt in Sehnſucht mir das Herz geneigt 
Gemacht durch deine Rede zu dem Gange, 

Daß neu empor der erſte Vorſatz ſteigt. 

Drum auf! wir zwei, erfüllt von gleichem Drange, 
Mein Führer du, mein Herr und Meiſter du! 

Ich ſprachs zu ihm und ſchritt auf waldigem Hange, 
Von ihm geführt, dem düſtern Eingang zu. 


— — u — 


Dritter Geſang. 


Dante und Virgil kommen an das Thor der Hölle und treten ein. 
Seuſzen und Klagen tönt ihnen entgegen. Hier find die Thatenloſen, die 
weder Ehre noch Schande auf Erden erworben, und daher von Himmel wie 
Hölle ausgeſchloſſen ſind. Sie ziehen nackt einer Fahne nach, von Wespen 
und Bremſen blutig geſtochen. Die Dichter gelangen zum Acheron, wo Charon 
die Seelen überſetzt. Er will Dante als Lebenden zurückweiſen, beruhigt ſich 
aber bei Virgils Mittheilung, daß höherer Wille es ſo wolle. Zahlloſe 
Scharen von Seelen drängen ſich an das Ufer. Plötzlich erbebt das Gefilde, 
e blitzt und ſtürmt, Dante ſinkt bewußtlos hin. 


Durch mich gehts ein zur Stadt der Oualerkornen, 
Durch mich gehts ein zum Ort der ewigen Trauer, 
Durch mich gehts ein zum Volke der Verlornen. 
Gerechtigkeit trieb meinen hoh'n Erbauer, 
Es ſchuf Allweisheit, ſich zu offenbaren, 
6 Allmacht und erſte Liebe meine Mauer.! 
Die Dinge, die vor mir erſchaffen,? waren 
Von ewiger Art, und ewig währ' auch ich: 
Laßt, die ihr eingeht, alles Hoffen fahren. 
In dunkler Farbe wies geſchrieben ſich 
Mir dieſer Spruch am Giebel einer Pforte. 
12 Herr, ſprach ich, ſchwer dünkt ſein Verſtändniß mich. 
Er, der Erfahrne, ſprach zu mir die Worte: 
Hier ziemts, daß jeder Zweifel ſei verbannt, 
Und jeder Kleinmuth ſterb' an dieſem Orte. 
Wir ſind zur Stelle, die ich dir genannt, 
Wo du das jammervolle Volk wirſt ſchauen, 
18 Dem der Erkenntniß hohes Gut entſchwand.“ 
1) Aamacht, Allweisheit und Allliebe als Symbol der Dreieinigkeit, des Vaters, des 


Sebnes und des heiligen Geiſtes. 2) Tie Engel ſind gemeint. 3) Das das Anſchauen 
Eettes verloren bat. . x 


— —— — 


— — — — —'q 


24 


30 


36 


42 


Er faßte meine Hand, indeß Vertrauen 
Bei ſeiner heitern Miene neu mir ſchwoll; 
Dann führt' er mich in der Myſterien Grauen. 


Geſeufz' und Klagen, lauter Wehruf ſcholl 
Hier durch die Luft, die keine Stern' erhellten, 
Daß mir zuerſt ein Thränenſtrom entquoll. 


Verſchiedne Sprachen, greuelvolles Schelten, 
Schmerzvolle Worte, Töne zornentbrannt, 
Fauſtſchläge, rauh' und tiefe Stimmen gellten, 


Wodurch ein ſtändig Brauſen denn entſtand, 

Das durch die ewig dunklen Lüfte kreiſt, 

Wie bei des Wirbels Wehen thut der Sand. 
Ich, dem Entſetzen einnahm Haupt und Geiſt, 
Sprach: Was, o Meiſter, hat ſich hier erhoben? 
Welch Volk iſt dies, das ſo der Schmerz zerreißt? 


Und er zu mir: Dies jammervolle Toben 


Rührt her von jener traurigen Schar Gebahren, 
Die weder Lob noch Schand' erwarb dort oben.“ 


Sie ſind geſellt zu den nichtswürdigen Scharen 
Der Engel, die getreu nicht ihrem Gotte 
Noch wider ihn, nein! unentſchieden waren.“ 


Der Himmel ſtößt ſie aus, die ihm zum Spotte 
Gereicht, der Hölle Schlund empfängt ſie nicht, 
Weil Ruhm ſie brächten der Verdammten Rotte.“ 
Drauf ſprach ich: Welches Schmerzes ſchwer Gewicht 
Weckt ſolche Klagen, die ins Herz mir ſchneiden? 
Und er: Davon geb' ich dir kurz Bericht. 


4) Die Thatenloſen, Intifferenten. 5) Die bei der Empoͤrung Lucifers gegen Gott keine 


Partei nahmen. 6) Die Verdammten würden ſich rühmen knnen, doch noch mehr werth 
zu ſein als dieſe, die gar nichts thaten. 4 


Zu A, 


Nicht Todeshoffnung mildert ihre Leiden; 
Ihr blindes Leben, trüb und immer trüber, 
s Macht, daß fie jedes andre Loos beneiden. 


Es bleibt kein Ruhm der Welt von ihnen über, 
Die ſo die Gnade wie das Recht verſchmäht. 
Nichts mehr von ihnen! ſchau und geh vorüber!“ 


Ich blickte hin und ſah, im Kreis gedreht, 
Dort eine Fahne, ſo ſchnell umgeſchwungen, 
51 Daß fie zur Raſt ſich, ſcheint es, nie verſteht. 


Dahinter kam ein Völkerzug gedrungen, 
So endlos lang, ich hätte nie geglaubt, 
Daß ſo viel Menſchen ſchon der Tod verſchlungen. 


Nachdem erkannt ich dies und jenes Haupt, 
Sah ich den Schatten Deß, der feig aus Zagen 
60 Auf Großes zu verzichten ſich erlaubt. Ä 


Nun wußt' ich klar und konnt' es ſelbſt mir fagen, 
Dies ſei der ſchmachbeladnen Seelen Schar, 
Die Gott und ſeinen Feinden mißbehagen. 


Das Jammewolk, das niemals lebend war, 
War nackend und von Wespen rings umflogen 
66 Und Bremſen, die's zerſtachen ganz und gar. 


Davon war ihr Geſicht mit Blut durchzogen, 
Das thränenuntermiſcht am dunklen Grund 
Von eklen Würmern dann ward aufgeſogen. 


Als weiter ich den Blick entſandt im Rund, 
Sah ich an eines großen Stroms Geſtade 
72 Ein Volk und ſprach: Nun, Meiſter, thu mir kund, 


7) Papſt Ceeleſtin V, der, 1294 gewählt, fünf Menate nachher, durch den Cardinal 
Venetitt Cactani berecet, abdankte, worauf Benedikt als Benifaz VIII Papſt wurde. Dante 
tatelt feine Abdankung beſonderz deswegen, weil dadurch der Mann auf den päpſtlichen 
Stubl kam, dem der Dichter fein und Italiens Unglück hauptſächlich zuſchreibt. 
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Wer dieſe ſind, und warum ſie gerade 
Zur Ueberfahrt, fo viel ich ſeh' davon 
Beim Dämmerlicht, fo haſtig ziehn die Pfade? 


Und er zu mir: All dies erfährſt du ſchon, 
Wenn uns der Weg zum Ruhepunkt getragen 
78 Am trauervollen Rand des Acheron. 


Zu Boden nun aus Scham den Blick geſchlagen, 
Beſorgt daß ihm mein Reden läſtig wär', 
Enthielt ich bis zum Fluß mich weitrer Fragen. 


Und ſieh! es kam ein Greis zu Schiff daher, 
Grad auf uns los, mit altersbleichen Haaren. 
81 Weh euch, verruchte Seelen!' wettert' er. 


Hofft nie das Himmelslicht mehr zu gewahren; 
Ich komm' euch an das andere Geſtad, 
In ewige Nacht, in Hitz' und Froſt zu fahren. 


Du Seele da, die lebend uns genaht,? 
Hinweg von dieſen, die dem Tod erlegen! 
90 Dann, als er ſah, daß ich nicht rückwärts trat: 


Durch andre Häfen und auf andern Wegen, 
Nicht hier kommſt du zur Ueberſahrt', fo ſchreit er; 
Dich trägt ein Boot, das leichter zu bewegen.“ 


Sei ruhig, Charon', fo ſprach mein Begleiter; 
So will mans droben, wo ein jedes Wollen 
96 Zugleich ein Können: frage drum nicht weiter. 


Da ward es ruhig in dem haarevollen 
Geſicht des Fährmanns in dem Reich der Schatten, 
Dem Feuerräder um die Augen rollen. 


8) Charon, der Fährmann der Hölle. 9) Er redet Dante an. Nachahmung von 
Virgils Aeneide 6, 387 ff. 10) Das Todtenſchiff kann einen Lebenden nicht tragen. Zu⸗ 
gleich weiſt er auf das (Fegefeuer 2, 42) von dem Engel gelenkte Boot hin. 
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Doch jener Seelen Schar, der nackten, matten, 
Entfärbte ſich, es knirſchte Zahn auf Zahn, 
Als ſie das grauſe Wort vernommen hatten. 


Sie fluchten Gott und Eltern wild im Wahn, 
Der Menſchenbrut, dem Ort, der Zeit, dem Samen 
Ihrer Geburt, draus Urſprung ſie empfahn. 


Worauf ſie insgeſammt den Rückzug nahmen 
Mit lauten Klagen zu dem böſen Strande, 
Der Aller harrt, die läſtern Gottes Namen. 


Charon der Dämon, mit dem Feuerbrande 
Der Augen winkend, treibt mit Ruderſtoß 
Zuſammen all die Säumigen am Lande. 


Wie ſich im Herbſt vom Aſt die Blätter los 
Eins nach dem andern reißen, bis ſie alle 
Zu ſeinen Füßen ruhn im Crdenſchoß: 


So ſtürzt ſich, Mann für Mann, in jähem Falle 
Vom Ufer Adams böſe Brut zum Bord, 
Wie Vögel treibt der Lockruf in die Falle. 


So ging es übers düſtre Waſſer fort, 
Und eh ſie jenſeits noch gelangt zum Strande, 
Häuft neue Schar ſich am diesſeitigen Ort. 


Cohn’, ſprach der Meiſter mild, all die zum Rande 
Des Grabes kamen unter Gottes Zorn, 
Sind hier verſammelt aus jedwedem Lande. 


Zur Ueberfahrt drängt Jeder ſich nach vorn, 
Die Furcht verkehrt ſich ihnen in Verlangen, 
Weil göttliche Gerechtigkeit ihr Sporn.“ 


11) Damit beantwortet Virgil Dantes Frage V. 73 ff. 


K. Bartſch, Dante. l. 2 
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Kein guter Geiſt iſt je den Weg gegangen, 
Und drum begreifſt du auch, warum ſo wild 
Mit Schelteworten Charon dich empfangen. 


Er ſprach es, und das düſtere Gefild 
Erbebte ſo, daß Angſtſchweiß noch zur Stunde 
132 Mich badet, taucht mir auf dies Schreckensbild. 


Ein Windſtoß fuhr aus dem bethränten Grunde, 
Aus dem ſich nun ein rothes Licht entrang.“ 
Darob entſchwand mir meines Daſeins Kunde, 


Und ich fiel hin wie wen der Schlaf bezwang. 


12) Es iſt an etwaß wie ein Erdbeben zu denken, das Dante in Ohnmacht verſetzt. 
Dante hat abfichtlich unklar gelaſſen, wie er, der Lebende, in das Todtenreich binüberkommt. 


vierter Geſang. 


Erwacht ſieht ſich Dante jenſeit des Acheron im Höllenvorhof, wo man 
leine Klagen, nur Seufzer vernimmt. Hier weilen die tugendhaften Heiden 
und die ungetauft geſtorbenen Chriſtenkinder. Virgil berichtet auf Dantes 
Frage, daß viele Seelen von Chriſtus dieſem Vorhof entführt worden ſeien. 
In einem abgeſonderten Kreiſe befinden ſich die Dichter Homer, Horaz, Ovid 
und Lucan, die Virgil begrüßen und Dante in ihre Mitte aufnehmen. Sie 
gehen einem Feuer zu und gelangen zu einem von ſieben Mauern umfangenen 
Schloſſe, in deſſen Mitte auf grüner Aue die Seelen edler Männer und Frauen, 
philoſorhen, Naturforſcher ſich aufhalten. Virgil und Dante ſetzen dann 
ihren Weg allein fort. 


Den tiefen Schlaf im Haupt brach mir mit Krachen 
Ein Donner, und ich fuhr empor wie Der, 
Den man gewaltſam nöthigt zum Erwachen. 


Mein ausgeruhtes Auge ſchweift' umher; 
Grad aufgerichtet, blickt' ich in die Runde, 
6 Die Stätte zu erſpähn, an der ich wär'. 


Und ich erfand mich an dem jähen Schlunde 
Des ſchmerzenvollen Thales, deſſen Kluft 
Endloſer Klagen Donner birgt im Grunde. 


Tief war es, dunkel, nebelvoll die Luft, 
Und unterſcheiden konnt' ich dort nichts weiter, 
12 Wie ſorſchend auch der Blick drang in die Gruft. 


Und todtenbleich begann nun mein Geleiter: 

So mög’ uns denn die blinde Welt umfangen; 

Ich ſei der erſte, folge du als zweiter.“ 

Und ich, dem ſein Erbleichen nicht entgangen, 

Sprach: Wie komm' ich hinab, wenn du willſt zagen, 
18 Der du mein Troſt in meines Zweifels Bangen? 


1) Die Holle im Ganzen iſt hier gemeint. 
2* 
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Und er zu mir: Das jammervolle Klagen 

Des Volks da drunten malt auf mein Geſicht 
Des Mitleids Farbe; nimm es nicht für Zagen. 
Auf! ſäumen läßt der lange Weg uns nicht. 
So trat er ein, ſo ſah ich mich gekommen 

Zum erſten Kreiſe, der den Schlund umflicht.? 
Dorther entſtieg, ſo viel mein Ohr vernommen, 
Kein Klageruf, es bebte nur wie Weiden 

Die ewige Luft von Seufzern bangbeklommen.“ 


Und dieſes kam von marterloſem Leiden, 

Das viele große, ungezählte Scharen 

Von Kindern, Fraun und Männern dort erleiden. 

Der Meiſter ſprach: Und willſt du nicht erfahren, 

Was dies ſür Geiſter, die du ſchauſt allhie?“ 

Laß, eh du fortgehſt, mich dirs offenbaren. 

Nicht Sünder ſind ſie; doch Verdienſt kann nie 

Der Taufe Mangel zum Erſatze dienen, 

Denn deines Glaubens Pforte ja iſt ſie. 

Sie lebten, eh das Chriſtenthum erſchienen, 

Drum dienten Gott nicht würdig ihre Seelen;“ 

Und auch ich ſelbſt bin einer unter ihnen.“ 

Um dieſen Mangel, nicht um andres Fehlen 

Sind wir verdammt in ſolch ein leidvoll Leben, 

Daß hoffnungslos wir uns in Sehnſucht quälen. 

Als ich das hörte, fühlt' ich ſchmerzlich beben 
dein Herz, weil Seelen höchſten Werthes ich 

Gewahrt' in dieſem Höllenvorhof ſchweben. 


2) Die Höllenkreiſe bilden einen nach unten gehenden ſich verengenden Trichter. Jeder 


folgende Kreis liegt tiefer als der vorausgebende; je zwei ſind durch einen Felſenhang geſchieden. 
3) Es iſt der Aufentbalt der tugendhaften Heiden. 4) Die Kinder chriſtlicher Eltern, wenn 
ſie vor der Taufe ſtarben, ſind ebenſalls in dieſem Kreiſe. 5) Dante wagt nicht zu fragen; 
vgl. 3, 80. 6) Nur die an den verheißenen Chriſtus glaubten, gelangten zur Seligkeit, 
auch wenn fie vor Chriſto lebten; vgl. Paradies 20, 122. 32, 22. 7) Virgil ſtarb 19 Jahre 
vor Chriſti Geburt. 


Sprich, o mein Meiſter, mein Gebieter, ſprich, 
Begann ich, um Gewißheit zu gewinnen 
8 Des Glaubens, vor dem jeder Irrthum wich: 


Half Keinem eigenes Verdienſt von hinnen 
Noch fremdes, daß er kam ins ſelige Land? 
Und er, durchſchauend mein geheimes Sinnen,“ 


Verſetzt: Ich war noch neu in dieſem Stand,“ 
Da iſt ein Mächtiger hereingekommen, 
4 Dem um die Stirn des Sieges Kranz ſich wand. 


Den erſten Vater hat er mitgenommen,“ 
Und Abel, ſeinen Sohn, und Noahs Schatten, 
Und Moſes, des Geſetzes Hort, den frommen, 


David und Abram, Joſeph, Rahels Gatten," 
Sie ſelbſt, die langumworbne,“ und die Schar 
60 Der Söhne, die durch ihn das Daſein hatten: 


Sie macht' er ſelig und viel' andre gar, 
Und wiſſen ſollſt du, daß vor ihnen keine 
Menſchliche Seele je erlöſet war. 


Wir ſtanden ſtill, indeß er ſprach, nicht eine 
Minut' im Hain, den rüſtig wir durchſchnitten, 
6 Ich mein’ in der gedrängten Geiſter Haine. 


Wir hatten wenig erſt des Wegs durchſchritten 
Vom Gipfel,“ als ich Feuer ſtrahlen ſah 
In dieſer finſtern Hemiſphäre Mitten. 


Wir waren zwar dem Ort nicht völlig nah, 
Doch nicht ſo fern, daß nicht zu ſehen wäre, 
72 Nur auserkorne Seelen weilten da. 


8) Dante hat Chriſti Hͤllenfahrt im Sinne bei dem fremden Verdienſt (V. 50). 
9) Etriſti Höllenfahrt war 52 Jahre nach Virgils Tode. 10) Adam. 11) Jacob. 
12) Indem Jacob vierzehn Jahre um fie freite. 13) Vom Gipfel des Abhangez, der den 
erſten Kreis von der Borhölle trennt. 


78 


84 
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Du, aller Künſt' und Wiſſenſchaften Ehre, 
Wer ſind denn dieſe, die ſolch Anſehn haben, 
Das ſie getrennt hält von der Andern Heere? 
Und er zu mir: Der Name hoch erhaben, 


Der ſie noch droben ſchmückt in deinem Leben,“ 
Schafft ihnen dieſes Vorzugs Gnadengaben.' 


Da hört' ich eine Stimme ſich erheben: 


Laßt uns dem hohen Dichter! Ehr' erzeigen 


Sein Schatten kehrt, der ſich hinwegbegeben. 


Als dieſe Stimme dann verſank in Schweigen, 
Sah ich heran vier hehre Schatten ſchreiten, 
Ihr Antlitz ſchien nicht Luſt noch Schmerz zu zeigen. 


Da ſprach der gute Meiſter mir zur Seiten: 
Sieh Diefen, in der Hand das Schwert,“ voran 
Den Dreien gehn, als Herrſcher ſie zu leiten. 


Du ſiehſt Homer, den Dichterfürſten, nahn, 
Sodann Horaz, den Dichter der Satiren, 
Dann kommt Ovid, als letzter folgt Lucan. 


Weil ſie wie ich den gleichen Namen führen, 
Der mir ertheilt von jener Stimme war,“ 
Thun fie mir Ehr' an und thun nach Gebühren. 


So ſtand vereint die ſchöne Jüngerſchar 
Des Meiſters im erhabenſten Geſange,“ 
Der ob den andern ſchwebt gleich wie ein Aar. 


Sie ſprachen mit einander, doch nicht lange, 
Worauf ſie grüßend mich willkommen hießen, 
Und lächelnd ſtand mein Meiſter beim Empfange. 


14) Der Nachruhm, den ſie ſich erworben haben. 15) Virgil, der dieſen Kreis auf 
Beatricens Anregung verlaſſen hatte. 16) Das Schwert trägt Homer als Sänger der Iliade, 
des eigentlichen Heldenliedes. 17) Den Dichternamen, mit welchem jene Stimme (V. 8 0) 


Virgil bezeichnet hatte. 18) Auch bier iſt Homer gemeint. 
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19) Zu dem in V. 68 erwähnten Feuer. 


— 23 — 


Mehr Ehre ließen ſie mich noch genießen, 
Vergönnend, ihrer Schar mich als Geſelle, 
Als ſechſter ſolchen Geiſtern anzuſchließen. 


So ſchritten wir nun vor bis zu der Helle” 
Und ſprachen was ich hier verſchweigen muß, 
Weil dort davon zu reden war die Stelle. 


Wir nahten eines edlen Schloſſes Fuß, 
Von hohen Mauern ſiebenfach umfangen“ 
Und rings geſchirmt durch einen ſchönen Fluß. 


Der ward von uns wie trocken Land durchgangen, 
Durch ſieben Thore dann gings weiter fort 
Zu einer Au in grünem Frühlingsprangen.“ 


Ernſtblickend ruhige Leute waren dort, 
Mit hoher Würd' in allen ihren Mienen; 
Sanft war ihr Ton, doch ſelten klang ihr Wort. 


Wir wählten einen Platz, nicht fern von ihnen, 
Wo freien Blick wir über alle hatten, 
Hoch, hell und offen, wie ſie da erſchienen. 


Uns gegenüber auf den grünen Matten 
(Noch rühm' ich mich, daß dies mir ward erſchloſſen) 
Wies mir mein Führer all die großen Schatten. 


Ich ſah Elektra“ dort mit viel Genoſſen, 
Erkannte Hektor und Aeneas, ſah 
Caeſarn, deß Falkenaugen Blitze ſchoſſen. 


Camilla war, Pentheſilea da,“ 
Zur andern Seite ſah ich Fürſt Latinen 
Bei ſeiner Tochter, bei Lavinia.“ 


rie Gemahlin des Aeneas. 


20) Die ſieben Mauern find wohl fieben 
Tugenden, dle auch der Heide ohne den chriſtlichen Glauben üben kann. Nach Andern die 
ſieben freien Künſte. 21) Die Aue liegt inmitten des Schloſſes. 22) Elektra, Tochter 
des Atlas, Mutter des Dardanus, des Stammvaters von Troja. 


23) Pentheſilea, die 
Amazenenkönigin, kämpfte und fiel für Troja; über Camilla vgl. 1, 107. 


24) Lavinia, 
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Ich ſah den Brutus, der vertrieb Tarquinen,“ 
Lucrezia, Julia, Martia, edle Frauen, 
Cornelia auch,“ und abſeits Saladinen.“ 


Als ich ein wenig höher hob die Brauen, 
Konnt' ich den Meiſter Aller, die da weiſe,“ 
132 Umringt von Philoſophenſchülern ſchauen; 


Vereint ſie all' in ſeinem Ruhm und Preiſe. 
Hier ſah ich Plato, ſah den Sokrates, 
Am nächſten ſie vor andern ihm im Kreiſe; 
Sah Diogenen und Empedokles, 
Sah, dem die Welt ein Zufall, Demokriten,“ 
138 Den Pflanzenforſcher Dioskorides,“ 
Zeno, Averroes, des Stagiriten 
Erklärer,“ Orpheus,“ Anaxagoras, 
Sah Ptolemäus, Linus, Herakliten, 
Thales, Eukliden, der die Flächen maß, 
Sah Avicenna,“ Hippokrat, Galenen, 
144 Sah Tullius und die Strenge Seneca's. 


Eingehend ſprechen kann ich nicht von Jenen; 
Des Stoffes Größe heißt ſo kurz mich ſein, a 
Daß oft mein Wort nicht nachkommt dem Geſchehnen. 


Die Dichterſechszahl ſchmilzt auf zwei nun ein: 
Mich führt auf anderm Pfad mein weiſer Leiter 
150 Aus ſtiller Luft in bebende hinein, 


Und wo kein Schimmer hindringt, ſchritt ich weiter. 


25) Der ältere Brutus, der den Tarquinius Superbus ſtürzte. 26) Julia, Cacſars 
Tochter, Pompejus' Gemahlin; Martia, Catos Frau (vgl. Fegefeuer 1, 79); Cornelia, die 
Mutter der Gracchen. 27) Saladin, der einzige orientaliſche Fürſt, dem Dante dieſe wohl: 
verdiente Auszeichnung einräumt. 28) Ariſtoteles, den Dante daher meiſt ſchlechthin den 
Philoſophen nennt. 29) Weil man annahm, Demokrit habe ſich die Welt aus zufällig 
zuſammentreffenden Atomen entſtanden gedacht. 30) Er ſchrieb über die Eigenſchaften der 
Pflanzen und Steine. 31) Der Araber Averroés, der berühmteſte mittelalterliche Commentater 
des Ariſtoteles, des Stagiriten (aus Stagira). 32) Orpheus und Linus, fein Lehrer, die 
Begründer der orphiſchen Weisheit. 33) Ein berühmter arabiſcher Arzt und Naturſorſcher. 


Fünfter Geſang. 


Zweiter Kreis der Hölle. Am Eingang ſteht Minos und beſtimmt durch 
die Zahl der Umſchlingungen mit feinem Schweife die Abtheilung, in die 
jide ihm ihre Schuld beichtende Seele gehört. Er weiſt Dante zurück, wird 
aber von Virgil ebenſo wie vorher Charon beſänftigt. Dunkel und von 
Kagen und Geheul erfüllt iſt der Kreis, in welchem die Seelen der der Wolluſt 
grögnenden vom Sturme umhergetrieben werden. Virgil nennt ihm die 
Namen vieler Männer und Frauen. Beſonders feſſelt ein Paar Dantes Auf⸗ 
nerhamkeit, das er mit Zuſtimmung Virgils auredet: Francesca da Rimini 
und Pablo Malateſta. Francesca erzählt ihm ihre Geſchichte, während der 
Sturm ſchweigt. Dante, von Mitleid ergriffen, ſinkt ohnmächtig nieder. 


Eo ſtieg ich von dem erſten Kreis zum zweiten, 
Der kleinern Raum, doch größer Weh umſchlingt, 
Das Klagen auspreßt den Vermaledeiten. 


Grimm, zähnefletſchend ſteht hier Minos, zwingt 
Zu beichten jeden Schuldigen, wo er fehle, 
Und fällt fein Urtheil, wie den Schweif er ſchwingt.“ 


E 


Ich meine: wenn die ſchlimmgeborne Seele 
Hintritt vor ihn und alles ihm bekannt, 
Dann ſieht der tiefe Kenner jeder Fehle, 


Für welchen Kreis ſie paßt im Höllenland, 
Und ſchlingt ſo oft den Schweif um ſich im Runde, 
Als Stufen abwärts er ihr zuerkannt. 


In Menge ſtehn ſie vor ihm jede Stunde, 
Und nach einander gehn ſie ins Gericht, 
Bekennen, hören, ſtürzen fort zum Schlunde. 


0 5 Ait dieſem Kreiſe beginnen die Höllenſtrafen. 2) Als Hölenricter. 3) Die 
» Imfgwingungen bezeſchnet den Kreis der Hölle, in welchen die Seele kommt. 


18 


21 


42 


==, 96, 2 


“Du, der den Qualort zu betreten nicht 
Gebebt', rief Minos, als er mich erſchaut, 
Und unterbrach die große Richterpflicht, 


Sieh was du thuſt und wem du dich vertraut! 

Laß durch des Eingangs Weite dich nicht trügen.“ 
Mein Führer drauf: Was ſchreiſt du denn ſo laut? 
Laß ihn, er kommt auf höheres Verfügen; 

So will man's droben, wo ein jedes Wollen 
Zugleich ein Können; dies mag dir genügen. 

Nun laſſen ſich mir jene ſchmerzensvollen 

Wehlaute hören, ich bin an der Stelle, 

Wo Jammerrufe mich erſchüttern ſollen. 


Verſtummt in dieſem Raum iſt jede Helle. 

Er brüllt ſo wie, wenn wilden Kampf erhoben 
Feindliche Winde, brüllt die Meereswelle. 

Nie ruht des Höllenwirbelwindes Toben, 

Er dreht und ſchwingt die Geiſter in die Nacht, 
Nachdem er wild im Fluge ſie gehoben. 

Wenn fie dem Abſturz nah zum Höllenſchacht,“ 
Dann geht es an ein Jammern, Schrein und Klagen, 
Dann fluchen ſie auf Gott und ſeine Macht. 
Verdammt zu ſolcher Qual, ſo hört' ich ſagen, 

Sind alle, die hier Fleiſchesſünder waren, 

Wobei Vernunft der Lüſte Joch muß tragen. 

Und wie zur Winterszeit den Troß von Staren 

Die Flügel tragen in gedrängter Zeile, 

So treibt der Sturm der böſen Geiſter Scharen 
Nun her, nun hin, hinauf, hinab in Eile. 

Nie kann dem Volk der Troſt der Hoffnung ſprießen, 
Nicht Ruh', nur Lindrung werd' ihm je zu Theile. 


4) Vgl. 3, 95. 5) Dem innern Kreiſe, der in die tieſere Hölle hinabführt. 


Le KOT mu 


Wie Kraniche der Klage Laut ergießen, 
Wenn ſie die Luft durchziehn in langen Reih'n, 
63 Sah ich ein Schattenheer vorüberſchießen, 


Vom Sturm getragen, klagend ſeine Pein.“ 
Mein Meiſter, ſprach ich, was ſind das für Weſen, 
Auf die die finſtre Luft dringt ſtrafend ein? 


Die zu der Führerin der Schar erleſen, 
Von der ich’, ſprach er, dir ſoll Kunde geben, 
4 Iſ vieler Völker Kaiſerin geweſen. 


Der Wolluſt Laſter war ſie ſo ergeben, 
Daß jeder Luſt ein Recht ſie zugeſtand, 
Die Schmach zu tilgen aus dem eignen Leben. 


Ez iſt Semiramis, von der bekannt, 
Daß fie dem Gatten Ninus folgt im Reiche; 
9 Dort herrſchte fie, wo heut des Sultans Land.“ 


Dann Sie, die ſich aus Liebe ſelbſt zur Leiche 
Macht und Sichäus' Aſche Treue brach,“ 
Cleopatra ſodann, die wolluſtreiche. 


Die Unheilſtiftrin Helena darnach 
Gewahrt' ich, ſah Achill, der ohn' Ermatten 
Mit Liebe ſtritt, bis er zuſammenbrach; 


Sah Paris, Triſtan, mehr als tauſend Schatten 
Wies mir ſein Finger, während er ſie nannte, 
Die in der Liebe Tod gefunden hatten. 


6) Die Schar, die V. 
Kraniche verglichene Schatten 
ran finnlicher Lu 
lackeit ergeben. 
7) Sie folgte 
Sehn Ni 


eiche. 


42 ff. bezeichnet und mit Staren verglichen iſt, und das mit 
heer (16 ff.) bilden zwei Gruppen in dieſem Kreiſe: die eine, 
ſt fröhnend, die andere, einer mit ſeeliſcher Empfindung gemiſchten Sinus 
Zu dieſer gehört Dido, in deren Schar ſich auch Francesca befindet (VB. 8 5). 
gegen die Staatsordnung ihrem Gatten in der Herrſchaft und ſchloß ihren 
pas von derſelben aus. 8) Syrien und Aegypten gehörten zum babyloniſchen 
aber dem 1 Dido, die nach des Sichäus Tode ſchwur ſich nie wieder zu vermählen, dann 
er encas ihre Liebe gab und von dieſem verlaſſen ſich tötete. 10) Er fand durch 

zu Pelyxeng den Tod, indem deren Bruder Paris ihn mit einem Pfeil erſchoß. 
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Als ich durch meines Lehrers Mund erkannte 
Die Frau'n und Ritter all' aus alten Tagen, 
72 Fühlt' ich, wie mich das Mitleid übermannte. 


Ich ſprach: Gern, Dichter, möcht' ein Wort ich ſagen 
Zu jenen Zwein, die dort zuſammen gehen!“ 
Und ſcheinen leicht vom Winde fortgetragen. 


Und er: Bei jener Liebe mußt du flehen, 
Die her ſie treibt, ſobald ſie näher kommen, 
78 Und du wirſt ſehn, ſie werden Rede ſtehen. 


Als ſie im Wind den Flug zu uns genommen, 
Begann ich: Schmerzgequälte Geiſter, weilet 
Und ſprecht mit mir, wenn euch dies unbenemmen. ' 


Gleich wie ein Taubenpaar die Lüfte theilet, 
Das ſehnſuchtsvoll mit offnen, ſichern Schwingen 
84 Zum fügen Neſt, vom Wunſch getragen, eilet: 


So ſah ich Dido's Schar ſie ſich entringen 
Und durch die böſe Luft, machtvoll gezogen 
Vom liebevollen Rufe, zu uns dringen. 


O Weſen du, das Güt' und Huld bewogen, 
Uns aufzuſuchen in dem Dunſtesmeere, 
90 Uns, deren Blut der Erdgrund aufgeſogen, 


Wenn uns geneigt des Weltalls Herrſcher wäre, 
Für dich um Frieden würden wir ihn flehen, 
Weil dich erbarmet unſres Leides Schwere. 


11) Jrancesea und Paolo Malateſta. Francesca war die Tochter Guidos da Polenta 
von Ravenna, der mit den Malateſtas von Rimini in Zehde lebte, die die Familien durch 
eine Ehe zwiſchen Francesca und Giovanni Malateſta (Malateſtino) beilegen wollten. Gio⸗ 
vannis jüngrer Bruder Paolo mußte, um Francescas Jawort zu erlangen, für ſeinen tapfern, 
aber häßlichen und hinkenden Bruder werben. Grit am Tage nach der Hochzeit erfuhr Francesca, 
daß fie nicht Paolos, ſondern Giovannis Gattin war. Das ſich entſpinnende Liebesverbältnik 
zwiſchen Francesca und Paolo wurde verrathen und Beide von Giovanni, der ſie überraſchte, 
ermordet. 12) Wenn Gott es euch nicht verbietet. 
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Läßt du zu Red' und Hören Neigung ſehen, 
So reden wir, ſo leihn wir euch die Ohren, 
So lang wie jetzt uns ſchweigt des Sturmes Wehen.“ 


Es liegt die Stadt, in der ich ward geboren,“ 
Am Meerſtrand, wo der Po den Lauf hin lenket, 
Bald mit dem Flußgefolg im Meer verloren. 


diebe, die raſch in edles Herz ſich ſenket, 
Hielt Dieſen hier! durch meine Schönheit feſt, 
Die mir geraubt ward, jo daß noch mich's kränket.“ 


— 


10 


Liebe, die Keinem Gegenlieb' erläßt, 
ergriff für ihn auch mich mit folder Macht, 
Daß, wie du ſiehſt, ſie noch nicht von mir läßt. 


geb' hat uns Beiden Einen Tod gebracht: 
Kaina harret deß, der uns erſchlagen.“!“ 
is Dies Wort ward uns von ihnen kund gemacht. 


Als ich vernommen der Unſeligen Klagen, 
Neigt' ich mein Haupt, ohn' es emporzuwenden, 
Vis ich Virgil: Was ſinnſt du?’ hörte fragen. 


Antwortend ſprach ich: Wehe den Elenden! 
Welch ſüßes Sinnen, welches glühnde Sehnen 


114 Ließ dieſe Beiden alſo ſchmerzlich enden? 


d 


Und wieder wandt' ich dann mein Wort zu Jenen. 
Francesca, ſo begann ich nun, dein Leid 
Weckt Trauer mir und frommen Mitleids Thränen. 


Doch ſage mir: in ſüßer Seufzer Zeit 
Wodurch und wie verrieth die Lich’ euch Beiden 
120 Der zweifelbangen Wünſche Heimlichkeit? 


13) der Sturm ſchweigt momentan: Gott hat gewährt, daß ſie ſprechen darf; vgl. V. 81. 
14) Ravenna. 


Ak 15) Ihren Begleiter, Paolo. 16) Die Art des Todes iſt ihr ſchmerzlich, 
pi ihr feine Zeit zur Reue blieb. 17) Kalina (von Kain), eine Abtheilung des neunten 
enkteiſes, wohin die Brudermörder kommen. Giovanni ſtarb 1304. Vgl. 32, 59. 
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132 


138 


Und fie zu mir: Wer kennt ein größer Leiden, 
Als wer im Elend ſchönrer Zeit gedenkt? 
Dein Lehrer weiß es und er kanns entſcheiden.!““ 


Doch willſt du wiſſen, wie ſichs ſo gelenkt 

Von unſrer Liebe Wurzel und Beginne, 

Thu ich wie der, deß Wort die Thrän' ertränkt. 
Wir laſen einſt zur Kurzweil, wie die Minne 
Den Lanzelot beſtrickt in ihren Banden; 

Wir waren einſam, ſonder Arg im Sinne. 


Bei dieſem Leſen oft einander fanden 

Die Augen ſich, entfärbten ſich die Wangen; 
Doch eines wars, wo wir nicht widerſtanden: 
Die Stelle, wo dem liebenden Verlangen 
Erſehnten Kuſſes lächelnd ward Gewähr. 

Da küßt', an dem ich ewig werde haugen, 

Da küßte bebend meinen Mund auch Er. 
Verführer“ war das Buch und ders verfaßte — 
An jenem Tage laſen wir nicht mehr. 

So ſprach der eine Geiſt; den andern faßte 
So heftig Weinen, daß mir ſchwand der Sinn 
Vor Mitleid und ich wie im Tod erblaßte, 


Und wie ein Leichnam fällt, ſo fiel ich hin. 


18) Beethius, der in feinem Buche de consolatione philosophiae' jagt: In jedem 
Mißgeſchick iſt die unglücklichſte Art des Unglücks, glücklich geweſenzu ſein. 
ein Artusritter, liebt Artus’ Gemahlin Ginevra und geſteht ibr feine Liebe. 
Galeotto', der Name des Kupplers der Liebenden im Roman von Lanzelok. Er veranlaßt 
Ginevra, dem ſchüchternen Lanzelet einen Kuß zu geben, was fie auch thut. 


19) Lanzelot, 
20) Im Original 


Sechſter Geſang. 


Dritter Kreis, der der Schlemmer, die von Hagel, Schnee und Regen 
zu Boden gedrückt und von Cerberus zerfleiſcht werden. Virgil keſchwichtigt 
den Cerberus durch eine in den Rachen geworfene Hand voll Erde. Aus der 
Schar der Liegenden erhebt ſich ein Schatten, Ciacco aus Florenz, und ver⸗ 
findet auf Dantes Befragen ihm die Zukunft der Stadt. Dante unterrichtet 


fh bei Virgil über die am jüngſten Tage eintretende Veränderung in der 
Strafe der Sünder. 


As heimgekehrt mein Sinn, der mir entſchwunden 
Beim Jammer über zwei ſo nah Verwandte, 
Daß ich von Kummer mich verwirrt gefunden, 


Sah neue Qualen, neue Qualgebannte 
Ich um mich her, wohin ich mich bewegen 
Und ſchauen mocht' und meine Blicke wandte. 


Ich bin im dritten Kreiſe, voll von Regen, 
Dem ſchweren, kalten, ewigen, verfluchten, 
Deß Art und Regel nimmer ſich entwegen.! 


Schnee, grober Hagel, trüben Waſſers Wuchten 
Durchziehn die dunkle Luft in ſtändigem Guß, 
Erfüllend mit Geſtank der Erde Schluchten. 


Ein Unthier, wild und ſeltſam, Cerberus, 
Bellt wie die Hunde thun aus dreien Kehlen 
Die Menge an, die hier hinunter muß. 


Der Bart ſchwarz, triefend, roth die Augenhöhlen, 
Mit breitem Bauch, die Pfoten ſcharſbeklaut: 
18 So kratzt, zerreißt und ſchindet er die Seelen. 


12 


* 


1) Bdder ter Stoff des Regens noch die Weiſe ſeines Fallens verändert ſich jemals. 


a 


24 


30 


42 


5 


Gleich Hunden heulen ſie im Regen laut, 
Die gottvergeßnen Schächer, immer drehen 
Sie Seit' um Seit' als Schutz für ihre Haut. 


Als uns der große Höllenwurm erſehen, 
Wies er die Hauer uns im offnen Munde, 
Kein Glied am Leibe blieb ihm ruhig ſtehen. 


Mein Führer ſtreckte ſeine Hand zum Grunde, 
Nahm Erdreich auf und warf im vollen Schwingen 
Der Fauſt es ihm hinein zum gierigen Schlunde.? 


Gleich wie der Hund ſich läßt zur Ruhe bringen, 
Der erſt gebellt, wenn er den Fraß erfaßt, 

Und jetzt nur ſinnt und ſtrebt ihn zu verſchlingen: 
So hier der Dämon, der ſonſt ohne Raſt 

Mit garſtigem Schlund ſo grimm anbellt die Seelen, 
Daß ein Verlangen taub zu ſein ſie faßt. 

Auf Schatten, die des Regens Wuchten quälen, 

Sie niederdrückend, ſchritten wir; es ſchien, 

Als ſei'n ſie Nichts, für Körper kaum zu zählen. 


Sie lagen all' geſtreckt am Boden hin; 


Nur Einer hob zum Sitzen ſich empor, 


Als er uns ſah an ſich vorüberziehn. 


O du, der einging in dies Höllenthor, 
Erkenne mich, wenn dus vermagſt; zu leben 
Begannft du, eh mein Leben ich verlor. 


Und ich: Die Qualen, die dich hier umgeben, 
Entziehn vielleicht dich meinem Angedenken, 
So daß mich dünkt, ich ſah dich nie im Leben. 


2) Nachahmung von Virgils Aeneide 6, 420 ff., wo die Sibylle den Cerberu durch 


einen in den Rachen geworfenen Kloß beruhigt. 3) Die Schatten bei Dante baben fonit 
durchaus körperliche Empfindungen; nur aus nahmsweiſe wie hier ſcheinen fie fühllos für 
körperlichen Schmerz. 
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Wer biſt du? ſprich! was konnte dich verſenken 
In dieſen Qualort und in ſolches Leid, 
Tas größer wohl, doch grauſer nicht zu denken? 


Drauf ſprach er: Deine Stadt, die ſo von Neid 
Erfüllt iſt, daß der Topf ſchon überfließet, 
Umfing mich in des Lebens Heiterkeit. 


Ich bin es, den ihr Bürger Ciacco hießet,“ 
Den ob der Gaumenluſt traf ſolch Gericht, 
4 Taß mich, du ſiehſt, des Regens Wucht begießet. 


Doch traur' ich hier als einzige Seele nicht, 
Denn gleiche Pein für gleichen Fehler leiden 
AU dieſe hier. Damit ſchloß fein Bericht. 


Und ich verſetzte: Mich ergreift dein Leiden, 
O Ciacco, fo daß michs zu Thränen rührt. 
Doch, wenn dus weißt, ſprich, wie wird ſich entſcheiden 


Der Hader, den die Bürgerſchaft dort führt?“ 
It Einer dort gerecht? Woll' auch mir ſagen, 
Was iſt der Grund, der ſo die Zwietracht ſchürt? 


Und er zu mir: Es kommt zum blutigen Schlagen 
Nach langem Streiten, und die Waldpartei’ 
66 Wird mit viel Schimpf die andere verjagen. 


Doch kaum vergehn der Sonnenläufe drei, 
Es fällt auch ſie, es ſteigt die andre wieder 
Durch deſſen Macht, der lauernd ſteht dabei.“ 


4) Anſ 


. pielung auf den Neid der altadligen aber armen Donati gegen die reichen Cerchi. 
9 Giaceo ſoll im florentiniſchen Dialekt Schwein bedeuten, ein Beiname, der ihm wegen ſeines 
„ gegeben wurde. Er ſoll übrigens ein angenehmer Geſellſchafter geweſen ſein. 
18 Kampf zwiſchen der Partei der Weißen und der der Schwarzen in Florenz. Den 
„n wird der Blick in die Zukunft beigelegt. 7) Die Partei der Weißen, an deren 
1 Lerchi ftanden: fie war aus der waldigen Gegend von Picier d'Acone nach Florenz 
ne 5 Sommer 130 1 wurden die Schwarzen von den Weißen verbannt. 9 1304 
en ie Weißen völlig vertrieben, nachdem die Schwarzen durch Karl von Valois zurück— 
n werden waren und ſich der Gewalt bemächtigt hatten. 9) Bonifaz VII iſt gemeint. 
K. Barlſch, Dante. l. 3 
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Mit ſchwerem Druck hält ſie den Gegner nieder, 
Wie ſehr er weinend auch ſich mög' empören. 
72 Die Stirn hoch tragen lange ihre Glieder. 


Zwei find gerecht, doch will man fie nicht hören;“ 
Drei Funken ſind es, Habſucht, Stolz und Neid, 
Die jedes Herz verſengen und verſtören.“ 


So endete der klägliche Beſcheid. 
Geſtatte, ſprach ich, mehr dir anzumuthen 
78 Und ſei zu Lehr' und Wort mir noch bereit. 


Tegghiajo, Farinata, ſie, die Guten, 
Arrigo, Ruſticucci, Mosca und 
Viel' andre, die im Rechtthun nimmer ruhten,“ 


O ſage, wo ſie ſind, und thu mirs kund. 
Mich treibt die Sehnſucht mächtig, zu erfahren, 
84 Ob ſie im Himmel, ob im Höllenſchlund. 


Und er: Sie ſind bei ſchwärzern Seelenſcharen, 
Belaſtet von verſchiedner Schuld Gewicht. 
Du ſiehſt es, willſt fo tief hinab du fahren. 


Doch wenn du kehrſt zum holden Erdenlicht, 
Bring' Andern in Erinnerung mich wieder. 
90 Mehr ſag' ich und mehr antwort’ ich dir nicht. 


Drauf wurden ſchielend ſeine graden Lider. 
Er ſah mich etwas an, ſein Haupt darauf 
Geneigt, fiel er gleich andern Blinden nieder.“ 


Mein Führer ſprach zu mir: Der ſteht nicht auf, 
Bis der Drommetenruf der Engel ſchallet, 
96 Ihr mächtiger Feind herzieht im Siegeslauf.“ 


10) Wahrſcheinlich meint Dante ſich ſelbſt und feinen Freund Guido Cavalcanti. 11) Dante 
vermuthet, die Genannten hier zu finden, weil fie alle Lebemänner waren und daher tretz 
ihres Rechtthuns verkammt werden mußten. Tegghiajo und Ruſticucci kommen 16, 41 ff. 
vor; Farinata 10, 32 ff.; Mosca 28, 106. Arrigo wird nicht wieder erwähnt, man kennt 
ihn nicht näher. 12) Blinde: in geiſtigem Sinne zu nehmen. 13) Chriſtus, der als 
Feind aller Sünde bezeichnel wird. 
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Zum traurigen Grabe dann ein jeder wallet, 
Wird Fleiſch und Form der Erde wiedernehmen 
Und hören, was im Ohr ihm ewig hallet. * 


Wir mußten uns zu trägem Schritt bequemen, 
Indeß wir ſprachen vom zukünftigen Sein, 
m In dem Gewühl von Regen und von Schemen. 


Drauf ich: Sprich, Meiſter, ob der Seelen Pein 
Eich nach dem großen Urtheilsſpruch noch mehre? 
Bleibt ſie ſo ſcharf? tritt eine Mindrung ein? 

Und er zu mir: Denk an der Weisheit Lehre,!“ 


Die will, daß, je vollkommener ein Weſen, 
is Ez um fo mehr fühlt Luft und Schmerzes Schwere. 


Venn auch dies Volk, zu ſolcher Qual erleſen, 
Ne wirklich kann Vollkommenheit erlangen, 
Zihlt es auf mehr doch als es hier geweſen. “ 
Vir waren ſo die Straß' im Rund gegangen, 
Mehr ſprechend als hier wiedergibt mein Wort, 
Bis wo fie ſich zu ſenken angefangen: “ 


Plutus, s den großen Feind, erſahn wir dort. 


il 


— 


14) Den Richterſpruch am jüngften Tage. 15) Die Lehre des Ariſtoteles. 16) Nach 
de Lulerfehung des Fleiſches werden auch die Verdammten vollkommener ſein d. h. wie die 
Stligen größere Wonne, fo fie größere Qual empfinden. 17) d. h. ſich zum folgenden Kreiſe 
jet, 18) Plutus, der Gott des Reichthums, von Dante, wie im Mittelalter überhaupt, 
au Plute, dem Gette der Unterwelt, vermiſcht. 


3* 


Siebenter Geſang. 


Vierter Kreis, der der Geizigen und Verſchwender, von Plutus, dem I. 


Gotte des Reichthums beherrſcht. Geizige und Verſchwender wälzen im Halb⸗ 
kreiſe einander Laſten entgegen; wenn ſie zuſammenſtoßen, kehren ſie ſich 
ſchimpfend um. Beſonders zahlreich ſind Geiſtliche unter den Geizigen. Virgil 
knüpft daran eine Schilderung des Wirkens der von den Menſchen viel ge⸗ 
ſchmähten Fortuna, in deren Hand die Glücksgüter ruhen. Weiter kommen 
die Dichter an einem ſiedenden Quelle hinab zum fünften Kreis, in welchem 
in einem Sumpfe, ſich balgend und beißend, die Zornigen ſich befinden, 
während im Schlamme unter dem Waſſer die Trübſinnigen, die zum jitt- 
lichen Zorne nicht fähig ſind, ihr Lied gurgeln. Dante und Virgil umwandern 
den Sumpf und gelangen zu einem Thurme. 
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Pape Satan, Alep, Pape Satan!“ 
So ließ ſich Plutus rauhe Stimme hören. 
Doch, mich zu tröſten, hob mein Führer an, 


Der alles wußte: Laß dich nicht bethören 
Durch Furcht; er ſoll, iſt ihm auch Macht gewährt, 
Dich nicht im Abſtieg dieſes Felſens ftören. 


Zum zorngeſchwellten Antlitz dann gekehrt, 
Sprach er: Sei ſtill, du Wolf, vermaledeiter! 
Mit deiner Wuth ſei in dir ſelbſt verzehrt! 
Nicht ohne Grund gehn wir zur Tiefe weiter: 
Man will es dort, wo frechen Buhlerſinn 
Einſt ſtrafte Michael, der Gottesftreiter. ? 
Wie windgeſchwellte Segel, wenn dahin 

Der Maſt geſunken, ſchlaff zuſammen fallen, 


So fiel das grauſe Thier zu Boden hin. 


1) Zuruf an den Satan in die Tiefe der Hölle hinab; wohl abſichtlich entſiellte Rita, 


um eine Teufelsſprache zu fingiren. 2) Der Erzengel Michael ſtürzte den ſich gegen en 
empörenden Lucifer in die Hölle. Buhlerei iſt ein häufiges Bild für Abgötterei und Abfal 
von Gott. 
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Zum vierten Schlunde führt uns unſer Wallen; 
Aufs neu umkreiſten wir den Schmerzensſtrand, 
s Der Wohnſtatt iſt des Weltalls Qualen allen. 


Gerechtigkeit des Himmels, wer erfand 
Die Fülle neuen Wehs, das ich geſehen? 
Bie führt uns Schuld an der Vernichtung Rand! 


Wie Well’ an Well’ im Auf⸗ und Niedergehen 
Sich brandend über der Charybdis bricht, 
u So muß ſich hier das Volk im Reigen drehen.!“ 


So vieles Volk ſah ich wo anders nicht. 
Pautheulend wälzten fie von beiden Enden 
Mit ihrer Bruſt gewaltig Laſtgewicht. 


Zuſammenprallten ſie, in raſchem Wenden 
Zurück dann kehrend; dabei ſchrieen Die: 
* Warum behalten?’ Die: Warum verſchwenden? 


Und ſo den finſtern Kreis durchmaßen ſie, 
Von hier und dort zum Gegenpunkt zu kommen, 
Stets rufend ihre ſchmähnde Melodie. 


Dann wandte jeder, wenn er angekommen, 
Im Halbkreis um, daß ſich der Kampf erneute. 
% Und ich, das Herz vom Anblick ſchwer beklommen, 


Begann darauf: Mein Herr und Meiſter, deute 
Mir dieſes Volk! ſind alle die daneben 
Zur Linken Pfaffen, die geſchornen Leute?“ 


Und er zu mir: In jenem erſten Leben 
So blind an Geiſte waren ſie zu nennen, 
2 Kein Maß im Nehmen haltend und im Geben. 


3) Die Meerſtrömungen bei Meſſina find gemeint, die bei großem Winde ſich begegnen. 
J) Reigen zur Bezeichnung der gleichförmigen Kreisbewegung. 5) Links ſind die Geizigen; 
auer ihnen viele Geiſtliche, weil damals Geiz und Habſucht in der römiſchen Kirche ſehr 
mm fich griff. 


ei, en ie 
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An ihrem Rufen kannſt du's klar erkennen, 
Wenn ſie zu jenen beiden Punkten kehren, 
Wo ſie der Gegenſatz der Schuld muß trennen. 


Sie waren Pfaffen, die des Haars entbehren 
Am Haupteswirbel, Päpfte, Cardinäle, 
48 Die ſchnöden Geiz ins Uebermaß verkehren. 


Und ich: O Herr, ich ſollte manche Seele 
In dieſem Zuge kennen, will mir ſcheinen, 
Die einſt beſudelt war mit ſolcher Fehle. 


Und er zu mir: Irrthümlich iſt dein Meinen; 
Denn ſo befleckte ſie ihr niedres Leben, 
54 Daß ſie unkenntlich jedem Blick erſcheinen. 


Sie werden ewigen Doppelſtoß ſich geben, 
Bis aus dem Grab einſt mit geſchloßnen Händen 
Sich dieſe, haargeſchoren jene heben.“ 


Den Himmel hat ſchlecht Sparen und ſchlecht Spenden 
Ihnen geraubt und ſie in Kampf verſetzt, | 
60 An den ich weiter will kein Wort verſchwenden. 


Du ſiehſt der Güter kurze Poſſe jetzt, 
Mein Sohn, die in Fortunens Händen ſtehen, 
Um die das Menſchenvolk ſich zankt und hetzt. 


Denn alles Gold, das je der Mond geſehen, 
Macht aus der armen Schar, die du kannſt ſchauen, 
66 Nicht eine Seele nur zum Frieden gehen. 


Mein Meiſter, ſprach ich, wolle mir vertrauen, 
Wer iſt Fortuna, die, wie du erklärt, 
Der Erde Güter hält in ihren Klauen? 


6) Mit geſchloßnen Händen d. h. die Geizigen; haargeſchoren, die Verſchwender, die, 
wie es im italieniſchen Sprichwort heißt, alles bis auf die Haare vergendeten. 


=: 80, 


Und er: O ihr Geſchöpfe, wahnverkehrt, 
Vie iſt Unwiſſenheit bei euch verbreitet! 
1 So werde denn durch meinen Spruch belehrt. 


Er, deſſen Weisheit alles überſchreitet, 
Erſchuf die Himmel und gab ihnen Leitung,“ 
Daß jedem Theile jeder Licht verbreitet 


Ringsum in gleichgemeßner Lichtverbreitung. 
So gab er auch dem Erdenglanz zum Hüter 
3 Fortuna als gemeinſame Begleitung, 


Damit zu rechter Zeit die eitlen Güter 
Bald dies, bald jenes Volk und Blut erlange 
Trotz allem Einſpruch menſchlicher Gemüther. 


Drum herrſcht ein Volk, indeß das andr im Zwange 
Hinwelkt, wie ſie ihr Urtheil ihnen ſpricht, 
4 Die heimlich lauert wie im Gras die Schlange.“ 


All eure Weisheit widerſteht ihr nicht. 
Wie jeder Gott“ in ſeinem Reiche, hält 
Sie in dem ihren Ordnung und Gericht. 


Sie wandelt ſtändig ſich, wie's ihr gefällt. 
Nothwendigkeit treibt ſie zu ſchnellem Jagen, 
9 Sobald das Loos auf einen andern fällt. 


Sie iſt es, die ſo oft ans Kreuz geſchlagen 
Von denen ſelbſt wird, die ſie loben ſollen 
Und ungerecht ſie ſchlimm zu ſchmähen wagen. 


Doch, in ſich ſelig, hört ſie nicht ihr Grollen. 
Voll Luft, die andre Urgeſchöpfe “ theilen, 
95 Läßt fie vergnüglich ihre Kugel rollen. 


N Ti Jeder Himmel wird nach ſcholaſtiſcher, auf Ariſtoteles beruhender Lehre von einem 
tiznen Engel, den ſogenannten Intelligenzen, geleitet und bewegt. Eine ſolche Intelligenz iſt 
auch Fortuna, die den Wechſel der irdiſchen Güter lenkt. 8) Deren Wirken den menſchlichen 
Auzen fh entzieht. 9) Gott bezeichnet hier die Intelligenz. 10) d. h. Engel. 


a 


Jetzt laß hinab zu größrer Qual uns eilen. 
Die Sterne, die, als ich mich hergewandt, 
Aufſtiegen, ſinken:“ nicht mehr ziemts zu weilen. 


Den Kreis durchſchritten wir zum andern Rand! 
Zu einem Bach, der einer Sprudelquelle 
102 Entſtrömt, in der er ſeinen Urſprung fand. 


Dunkler als Purpur noch war ſeine Welle. 
Wir ſtiegen ſeine trübe Fluth entlang 
Hernieder durch ein grauſiges Gefälle. 


Ein Sumpf — er führt den Namen Styx — verſchlang 
Den Trauerbach am Fuße von dem jähen 
108 Und grauſig unheilvollen Felſenhang.“ 


Und ich, befliſſen ringsumher zu ſpähen, 
Sah in dem Sumpfe ſchlammbedeckte, nackte 
Geſtalten mit erzürntem Antlitz ſtehen. 


Sie ſchlugen auf ſich los, und nicht nur packte 
Die Hand, auch Kopf und Bruſt und Fuß ſchlug zu, 
114 Indeß der Zahn den Leib in Stücke hackte. 


Der gute Meiſter ſprach: Sohn, hier ſiehſt du 
Die Seelen derer, die der Zorn beſieget. 
Auch glaube mir, was ich noch füg' hinzu, 


Daß unterm Waſſer andres Volk noch lieget,“ 
Deß Seufzen macht empor die Blaſen quellen, 
120 Die du erblickſt, wohin dein Aug' auch flieget. 


11) Als Virgil und Dante ihre Höllenreiſe begannen, war es Abend, die Sterne ſtiegen 
(2, 1); ietzt ſinken fie, es iſt Mitternacht vorbei. Mithin find 6 Stunden vergangen, ven 
6 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts. 12) Sie haben die eine Hälfte des Kreiſes durch⸗ 
ſchritten und ſchreiten nun zum fünften Kreiſe vor. 13) Der den vierten Kreis vom fünften 
trennt. 14) Den Zornigen ſtehen gegenüber die accidiosi, die Trübſinnigen, Apatbiſchen, 
ſittlich Trägen, die unfähig find ſittlichen Zorn zu empfinden. Sie bilden einen Gegenſatz 
wie Geizige und Verſchwender. 
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Im Sch lamme ſprechen fie: «Im ſonnighellen 
Bereich des Daſeins waren traurig wir, 
Voll Qu alm des Trübſinns in des Herzens Zellen. 


Run ja rnmmern wir im ſchwarzen Schlamme hier.» 
Dies Lied entringt ſich gurgelnd ihrem Schlunde, 
Kein Mares Wort tönt hier entgegen dir. 


So gingen an dem Pfuhl in weiter Runde 
Wir zwi ſchen Moor und trocknem Ufer jetzt, 
Den Blick gewandt zum Volk mit Schlamm im Munde, 


Und nahten eines Thurmes Fuß zuletzt. 


Achter Geſang. 


Nachdem ein Feuerſignal von dem Thurme gegeben und von der andern 
Seite des Sumpfes beantwortet worden, kommt der Fährmann Phlegvas 
und führt, wenn auch unwillig, die beiden Dichter in ſeinem Boot über den 
Sumpf. Aus demſelben taucht eine Seele, die des Philipp Argenti, auf und 
wundert ſich, Dante als Lebenden hier zu ſehen. Dante in ſittlichem Zorne 
weiſt ihn zurück und wird dafür von Virgil gelobt. Sie erreichen die Höllen⸗ 
ſtadt Dis, die den ſechſten Kreis bildet und mit der die untere Hölle beginnt. 
In der Nähe der Stadt ſetzt ſie Phlegvas aus. Virgil bittet die über der 
Mauer wachenden Teufel um eine Zwieſprache. Dante harrt angſtvoll auf 
Virgils Rückkehr. Dieſer kommt unverrichteter Sache wieder, die Dämonen 
verſchließen das Thor. Virgil ſpricht Dante Muth ein und vertröſtet ihn 
auf das Nahen himmliſcher Hülfe. 


Fortfahrend ſag' ich, lange ſchon bevor 
Wir an des hohen Thurmes Fuß gekommen, 
Drang unſer Blick nach ſeiner Zinn' empor, 


Wo wir zwei kleine Flämmchen ſahn entglommen 
Und eins erwidern als Signal, ſo ſehr 
6 Entfernt, daß kaum das Aug' es wahrgenommen.? 


Zu ihm gewandt, der aller Weisheit Meer,“ 
Sprach ich: Was deutet dies, und was bezwecket 
Das dritte? wer entflammte ſie? Drauf er: 


Fern auf den ſchlammigen Wogen dort entdecket 
Gar bald dein Auge, was hier unſer harrt,“ 
12 Wenn dirs der Dunſt des Pfuhles nicht verſtecket. 


1) Es wird erzählt, Dante habe die erſten ſieben Geſänge noch in Florenz vor feiner 
Verbannung gedichtet; deshalb beginne der achte nach längerer Unterbrechung in obiger Weiſe. 
2) Am andern Ufer des Sumpfes liegt die Stadt Dis; von einem Thurm derſelben gibt ein 
Flämmchen ein Signal als Antwort auf das Signal von dem Thurme, an deſſen Fuße die 
Wandrer ſich befinden. 3) d. h. zu Virgil. 4) Das Boot, das uns aufnehmen und 
überfahren ſoll. 
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Im Fluge durch die Lüfte ſtreichend ward 
Vom Bogen nie entſandt ein Pfeil ſo ſchnelle, 
Wie ich ein winzig Schifflein nun gewahrt' 


Her zu uns ſchießen auf der Waſſer Welle, 
Von einem einzigen Rudrer nur gefahren. 
s Er ſchrie: Verruchter Geiſt, biſt Du zur Stelle?’ 


Für die Smal kannſt du dein Geſchrei dir ſparen, 
O Phle gyas', ſprach mein Meiſter, dir beſtimmt 
Eind wir ſo lang nur, als wir überfahren. 


Wie Einer, der von großem Trug vernimmt, 
Den man ihm ſpielt, zürnt ob gekränkter Ehre, 
a So zeigte Phlegyas fi zornergrimmt.“ 


Mein Führer ſtieg hinunter in die Fähre 
Und hieß mich ſorglich folgen ſeinem Tritt. 
Erſt als ich drin war, ſchien's, empfand ſie Schwere.“ 


Als er und ich im Schifflein waren, ſchnitt 
Der alte Kiel ins Waſſer tiefre Zeilen, 
30 Als wenn er ſonſt mit andern drüber glitt. 


Indeſſen wir das todte Moor nun theilen, 
Kam Einer ſchlammbedeckt mir vors Geſicht:“ 
Was kommſt du, eh die Parzen dich ereilen?’ 


Ich komme, ſprach ich, doch ich bleibe nicht. 
a wer biſt du mit deinem ſchmuzigen Leibe? 
% Du ſiehſt, ein Weinender', war ſein Bericht. 


Und ic zu ihm: Verfluchter Geiſt, ſo bleibe 
Mit deinem Schrei'n und Weinen hier am Ort. 
Dich kenn ich, wie dich auch der Schlamm bekleibe. 


Tocht 1 König der Lapithen, verbrannte im Zorn den Tempel Apollos, der ſeine 

lenkt ch Rältsne e. Daher iſt er hier Steuermann über den Sumpf der Zornigen. 6) Er 

Letenden etſt 2 weil er auf eine ihm zufallende Seele gerechnet hatte. 7) Der Leib des. 

Geſchichte erzählt a 1 5 8) Philipp Argenti, von deſſen Jähzorn Boccaccio eine 
* Warum Dante auf ihn ſo erbittert iſt, weiß man nicht. 


= 4: 


Da ſtreckt' er beide Hände nach dem Bord; 
Der kluge Meiſter ſtieß ihn ohne Zagen 
42 Zurück: Geh zu den andern Hunden fort!’ 


Dann, ſeinen Arm um meinen Hals geſchlagen, 
Küßt' er das Antlitz mir: Du Geiſt voll Gluth,“ 
Geſegnet ſei der Schoß, der dich getragen! 


Der war in jener Welt voll Uebermuth, 
Nichts Gutes kann die Nachwelt an ihm loben; 
48 Drum iſt fein Schatten hier entbrannt von Wuth. 


Viel Fürſten werden dort gar hoch erhoben, 
Die Schweinen gleich im Koth hier werden ſtehen, 
Und grauſe Flüche folgen ihnen droben. 


Und ich: Begierig wär' ich, Herr, zu ſehen, 
Daß er in dieſe Brühe tauchen müßte, 
54 Bevor wir von dem See ans Ufer gehen. 


Und er zu mir: Bevor ſich noch die Küſte“ 
Dir ſehen läßt, erfüllt ſich dein Verlangen; 
Befriedigung heiſcht billig ſolch Gelüſte. 


Und bald ſah ich Mißhandlung ihn empfangen 
Von all dem Volk, das in dem Sumpfe war. 
60 Gott lob' und preiſ' ich, daß es fo ergangen. 


Auf den Argenti!' ſchrie die ganze Schar. 
Und auf ſich ſelber hackt mit zornigen Biſſen 
Des Florentiners Geiſt, der Einſicht bar. 


Wir gingen; mehr von ihm laſſ' ich nicht wiſſen. 


Da drang ein Schmerzensruf zu meinem Ohre. 
66 Hin blickt' ich, weit die Augen aufgseriſſen. 


9) Virgil lobt Dantes edlen ſittlichen Zorn, zu dem eben die ſittlich Trägen ſich nicht 
erheben können. 10) Eh wir das Ufer erreichen, wo die Stadt Dis liegt. 
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Der gute Meifter ſprach: Wir find dem Thore 
Der Stadt, die Dis genannt wird," Sohn, nun nah, 
Erfüllt won arger Bürger großem Chore.’ 


Und ich: Die Minarete, “ Meiſter, ſah 
Ich dort im Thale ſchon; in rother Helle, 
72 Als kärmen ſie aus Feuer, ſtehn fie da. 


Drauf er zu mir: Die ewige Feuerquelle 
I ihrem Innern wirft fo rothen Schein, 
Wie dit gewahrſt an dieſer untern Hölle. 


Wir fu Hren in die tiefen Gräben ein, 
Die jene jammervolle Stadt umfangen. 
Von Siſen ſchien die Mauer mir zu ſein. 


— 
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Nach Langem Umweg ſahn wir uns gelangen 
Dahin, wo uns der Fährmann dieſe Worte 
Zurief: Steigt aus, denn hier wird eingegangen.’ 


Und mehr denn tauſend ſah ich ob der Pforte, 
Die einft vom Himmel ſtürzten; v ungehalten 
a Scrier fie: Wer iſts, der lebend dieſem Orte 


Genaht „ wo nur die Abgeſchiednen walten?’ 
Dein weiſer Meiſter aber macht' ein Zeichen, 
Zuieſprach geheim woll' er mit ihnen halten. 


Da ſchien ihr Zorn ein wenig zu entweichen. 
Sie ſprachen: Komm allein, doch jener gehe, 
Der ſo verwegen nahte dieſen Reichen. 


Allein mach' er den tollen Weg! er ſehe 
Die er's vermag! Du aber bleibeſt hier, 
Der ihn durchs Dunkel führt' in unſre Nähe. 


1 beißt fie nach Pluto, deſſen Beiname Dis iſt. Sie bildet den 1egilen Kreis und 
ketannillich a zu liegen als der fünfte. Mit ihr beginnt die tiefere Hölle. 12) Minarete, 
Stadt ber ie Kundihürme der Moſcheen. Dadurch fell der nicht chriſtliche Charakter der 

zeichnet werden. 13) Gefallene Engel, die ſich mit Lucifer gegen Gott empört haben. 
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46 


Leſer, bedenk, ob zur Verzweiflung ſchier 
Mich ſo verfluchte Worte nicht getrieben; 
Denn heimzukehren ſchwand die Hoffnung mir. 


Mein theurer Führer, ſprach ich, der du ſieben 
Und mehrmal aus Gefahren, die gedroht,“ 
Mich löſteſt und mein Troſt und Hort geblieben, 


O laß mich nicht allein in ſolcher Noth! 
Schnell werd' auf anderm Pfad zurückgekehret, 
Wenn Weitergehn das Schickſal uns verbot. 


Und er, der mich den Weg dorthin gelehret, 
Sprach: Fürchte nichts! niemand darf unſre Reiſe 
Verhindern, denn die Hohe hats gewähret.“ 


Wart' hier auf mich, mit guter Hoffnung ſpeiſe 
Den matten Geiſt und heiß' ihn Troſt gewinnen. 
Nicht laſſ' ich dich in dieſem Höllenkreiſe. 


So geht der ſüße Vater denn von hinnen 
Und läßt mich auf des Zweifels Wogen treiben, 
Weil Ja und Nein im Haupte Kampf beginnen.“ 


Was er verhandelt, weiß ich nicht zu ſchreiben; 
Doch war er noch bei ihnen nicht gar lang, 
Da ſtürmten ſie zur Stadt in raſchem Treiben. 


Ins Schloß, dicht vor des Meiſters Füßen, ſprang 
Der Widerſacher Thor und ſchloß ihn aus. 
Dann nahm er langſam auf mich zu den Gang. 


Erdwärts den Blick geſenkt, die Stirne kraus 
Und muthlos, ſprach er ſeufzend und beklommen: 


Wer wehrt den Weg mir in des Jammers Haus?’ 


14) Die Zahl iſt wohl nicht wörtlich zu nehmen, ſondern bezeichnet nur: chen oft. 


15) Beattix oder Maria, 16) Der Zweifel, ob er wiederkehren wird oder nicht. 
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Und dann zu mir: Bin ich auch zornentglommen, 
Eo zittre nicht! ich ſieg' in dieſen Proben, 
Nas fie zur Abwehr auch drin vorgenommen. 
Shen früher hat ihr Muth ſich keck erhoben 
An einem Thor, nicht fo geheim gelegen, 

m Vor das ſeitdem kein Riegel ward geſchoben;“ 


Tut, wo des Todes Inschrift dir entgegen 
Geblickt. Und bald ſchon ſteigt vom Abhang dorten, 
cht Führung brauchend, auf gewundnen Wegen 


Det, dem die Stadt wird öffnen ihre Pforten. 


17) Lei Christi Höllenfahrt widerſetzten ſich, der Legende nach, die Dämenen und verſperrten 
das Eingangzihor, das er dann erbrach und das ſeitdem nicht wieder verſchloſſen wurde. 
% heißt nicht fo geheim gelegen im Vergleich zum Thore der Stadt Dis, das tiefer in 
der pelle, daher verborgen liegt. 
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Neunter Geſang. 


Dante, der Virgils zweifelndes Selbſtgeſpräch belauscht, fragt ihn, ob 


ſchon Jemand aus dem erſten Kreiſe hierher hinabgeſtiegen ſei. Virgil erwidert, 
er ſelbſt ſei einmal, durch Erichtho beſchworen, hier geweſen und kenne daher 
Weg und Steg. Auf der Thurmſpitze zeigen ſich die drei Furien, die Meduſa 
herbeirufen, um Dante zu verſteinern. Virgil gebeut ihm die Augen zu ver⸗ 
ſchließen. Ein donnerähnliches Getöſe verkündet das Nahen des himmliſchen 
Abgeſandten, der den Dämonen zu öffnen befiehlt. Die Dichter treten ein. 
Dante ſieht ein Gräberfeld mit glühenden Särgen, deren Deckel aufgeſchlagen 
ſind. In ihnen liegen die Ketzer. Dante und Virgil wandeln zwiſchen den 
Särgen und der Stadtmauer hin. 


Die Bläſſe, welche Feigheit mir erregte, 
Als meinen Führer ich rückkehren ſah, 
Hieß ihn mir bergen, was ihn neu bewegte.“ 


Aufmerkend wie ein Lauſcher ſtand er da, 
Denn dringen konnte nicht ſein Aug' ins Weite; 
Nebel und Dunſt verhüllten ſelbſt was nah. 


Er ſprach: Wir ſiegen dennoch in dem Streite, 

Wenn nicht — doch bot ja Hülf' ein Mächtiger an — 
O wie erſehn' ich ihn an meine Seite!’ ? 

Ich ſah wohl, daß er, womit er begann, 

Bemäntelte durch das, was nachgekommen, 

Daß andern Sinn der Rede Schluß gewann. 


Nicht minder drum ward ich von Furcht beklommen, 
Vielleicht weil ich das abgebrochne Wort 
In ſchlimmrem Sinn, als er ihm gab, genommen. 


; igene 
1) um mich nicht noch ängſtlicher zu machen. 2) Die Worte drücken Virgils eis 


Unſicherheit und Zweifel über den Ausgang aus. 


— — — 


0 — 19 — 


Eteg in den Grund von dieſem Trauerort 
ge Einer aus des erſten Kreiſes Runde, 
5 Dep Strafe die, daß keine Hoffnung dort?“ 


Eo fragt” ich und er gab mir drauf die Kunde: 
Nur ſelten trifft ſichs, daß aus unſerm Chor 
Imand den Weg macht, den ich geh' zur Stunde. 


Zwar einmal ſtieg ich ſchon herab zuvor, 
Als mich Erichtho rief, die grauſerweiſe 
a Die Geiſter in den Leib zurückbeſchwor.“ 


Erſt jüngft war ich geſtorben, als zur Reife 
Sie mich bewog und ſandt' in jene Mauern, 
Um einen Geiſt zu ziehn aus Judas' Kreiſe.“ 


Der tiefſte Schlund iſt dort, mit finſtern Schauern, 
Fern von dem Himmel, der das All umringt: 
* Wohl weiß den Weg ich; drum laß Sorg' und Trauern. 


Im Sumpf, aus dem die große Fäulniß dringt, 
Liegt dieſe Stadt der Qualen mitteninne, 
Zu der nur Zorn den Eingang uns erzwingt. 


Er ſprach noch mehr, deß ich mich nicht entſinne, 
Weil es mein Auge hinzog mit Gewalt 
* Zum hohen Thurme mit der glühnden Zinne. 


Drei Höllenfurien ſah ich dort alsbald, 
Mit Blut gefärbt, grad aufgerichtet prangen, 
Gleich Weibern an Gebahren und Geſtalt. 


„ al in welchem auch Virgil verweilte. Dante will ig durch die Frage 
theßzliſche a Virgil des Weges kundig ſei. 4) Vgl. 4, 42. 5) Erichtho, eine 
Pemgeing A An, die nach Lucan (Pharſalia 6, 727) auf Veranlaſſung des jüngeren 
bac, Yaker Sek in den Leib zurückbeſchwor. Virgil wird früher als fie geſtorben ge- 
Kreis d. e ſeine Seele zu einer von Dante fingirten Beſchwöͤrung benutzte. 6) Der 


5 der Vertät er 1 5 PN g b ; . 
iem e n der unterſten Hölle. Virgils Rolle ſcheint hier der im Mittelalter 


e Gott ihr ss mächtigen Zauberers nahe verwandt. 7) Dem oberſten Himmel, 
2 ent; der alſo am fernſten von dem Grunde der Hölle iſt. 
darf, Dante. 1. 4 
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Umgürtet waren fie mit grünen Schlangen, 
Gehörnte Nattern und Blindſchleichen ſchienen 
42 Statt Haars um ihre Schläfe wild zu hangen. 


Drauf er, der ſie wohl kannte, die da dienen 
Der Königin der nie geſtillten Zähren:“ 
»Die furchtbaren Erinnyen ſieh in ihnen. 


Zur linken Hand erblickſt du dort Megären, 
Rechts weint Alekto, mitten kannſt du ſchauen 
48 Tiſiphone. Er ſchwieg nach dieſen Lehren. 


Die Bruſt zerriß ſich jede mit den Klauen, 
Sie ſchlugen ſich mit Fäuſten, ſchrien ſo wild, 
Daß ich mich an den Dichter ſchmiegt' in Grauen. 


»Meduſa, komm und wandl' in Stein fein Bild!“ 
So riefen ſie zugleich und ſahn hernieder; 
51 Des Theſeus Angriff ſtraften wir zu mild.“ 


Wende dich ab, verſchließ die Augenlider; 
Denn zeigt ſich Gorgo“ und du blickſt fie an, 
Wird keine Rückkehr dir nach oben wieder. 


So ſprechend dreht' er ſelbſt mich um, und dann 
Ward noch mein Aug’ von feiner Hand verhüllet, 
60 Denn meine ſah er nicht als gnügend an. 


O ihr, die ein geſunder Geiſt erfüllet, 
Betrachtet dieſe Lehre, wenn ſie ſchon 
Der räthſelhaften Dichtung Schleier hüllet.“ 


8) Proſerpina oder Hekate. 9) Theſeus verſuchte Proſerpina zu entführen und wurde 
deshalb in der Hölle gefangen gehalten, bis Hercules ihn befreite. Wir hätten ihn zu Stein 
machen ſollen, meinen die Furien, dann hätte Hercules ihn nicht befreien können. 10) Me- 
duſa, eine der Gorgonen. 11) Deutlich gibt der Dichter zu verſteden, daß die Medusa 
im allegoriſchen Sinne zu nehmen iſt. Da er bier den Kreis der Ketzer betritt, mithin die 
Gefahr eines Abſalls von Gott für ſeine Seele nahe liegt, ſo bezeichnet Meduſa wohl die 
die Seele verſteinernde Macht des religiöfen Zweifels, durch welchen ihm die Kückkehr zum 
Licht unmöglich würde. 
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Ein Krachen jetzt von fürchterlichem Ton 
Hatt' auf den trüben Fluthen ſich erhoben, 
h Eo daß die Ufer bebend Einſturz drohn. 


Nicht anders als wenn eines Sturmes Toben 
Durch Widerſtreit der Gluthen grimm entfacht,“ 
Sich auf den Wald ſtürzt, jo daß wild zerſtoben 


Die Blüthen wehen, Aſt um Aſt zerkracht, 
Und Staub aufwirbelnd ſtolz durchfegt die Auen 
Und Hirten ſammt der Herde fliehen macht. 


Men Auge löſt' er nun: Jetzt laß du ſchauen 
Den Nerv des Sehens nach dem alten Schaume, 
Nach dorthin, wo die herbſten Dünſte brauen.“ 


Wie Fröſche fliehen von dem Uferſaume 
Ins Waſſer, wenn die Feindin naht, die Schlange, 
Bis jeder ſich geduckt im tiefſten Raume: 


So ſah ich mehr als tauſend Seelen bange 
Vor Einem, der den Styx durchſchritt, entfliehn, 
Deß Sohlen trocken blieben bei dem Gange. 


Die dichte Luft zu ſcheuchen, ſah ich ihn 
DIE vorwärts greifen mit der linken Hand, 
Denn das nur war es, was ihm läſtig ſchien. 


Wohl merkt ich, daß der Himmel ihn geſandt. 
Zum Meiſter blickt' ich; ſtill mich zu verhalten 
Winkt er mir zu, gebückt ihm zugewandt.“ 


1 


Wie däucht er zornig mir und ungehalten!“ 
Zur Pforte trat er und mit einer Ruthe 
Erſcloß er fie; ihn konnte niemand halten. 


12) Benn 


kämpfen. zwei Gewitter an ſchwülen Tagen gegen einander heranziehen und ſich be 

10 30 b 13) Der Höllenfumpf, der wie die Hölle ſelbſt nach den Engeln geſchaffen wurde. 

1 olle mich vor ihm verneigen. 15) Wieder der edle Zorn im Gegenſatz zu 
dier beſnaſten. 
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O gottverſtoßne Brut aus Sünderblute! 
Alſo begann er an dem Thor der Schrecken, 
»Was facht euch an zu ſolchem Uebermuthe? 


Warum entgegen jenem Willen lecken, 
Der feinem Ziel zuſteuert unentwegt 
Und der euch oft vermehrte Pein ließ ſchmecken? 


Was hilft es, daß ihr Groll dem Schickſal hegt, 
Da darum Haar und Kinn, wenn ihr's bedenket, 
Eur Cerberus noch heut geſchunden trägt?“! 


Dann durch den Sumpf den Pfad zurück gelenket, 
Schritt ſeines Weges wie ein Menſch er fort, 
Der andrer Sorge, die ihn quält, gedenket 


Als nur um das, was ihm zunächſt am Ort. 
Wir lenkten zu der Stadt nun unſre Schritte, 
Geſichert völlig durch das heilige Wort. 


Eintretend, ohn' daß jemand es beſtritte, 
Fühlt' ich zu ſchaun ein mächtiges Verlangen, 
Was dieſe Burg verſchließ' in ihrer Mitte. 


Ich blickt' umher, ſobald ich eingegangen. 
Ein weites Feld war rechts und links zu ſchauen, 
Von grauſen Martern und von Weh umfangen. 


Wie dort, wo ſich der Rhone Wogen ſtauen, 
Bei Arles,“ und dort bei Pola am Quarnar, “ 
Der grenzumſpülend ſchließt Italiens Gauen, 


Ein hüglig Grabfeld ſtellt dem Blick ſich dar, 
So hier, wo Gräber rings umher erſchienen, 
Nur daß die Art viel ſchauriger hier war. 


16) Hercules, als er den Theſeus befreite, legte dem Cerberus eine Kette um den Hals 
und ſchleppte ihn fort. Widerſetzlichkeit, will er ſagen, vermehrt nur eure Qualen. 17) Ge⸗ 
meint iſt das große Gräberfeld bei Arles, Aliscans genannt. 18) Pola in Iſtrien, nicht 
weit vom Meerbuſen von Quarnaro. 


Fr 


Denn Flammen ſah verſtreut ich zwiſchen ihnen, 
Die Särg' erhitzend, drin die Todten lagen, 
2 Daß keiner Kunſt braucht härtrer Stahl zu dienen.“ 


All ihre Deckel waren aufgeſchlagen 
Und daraus drang ſolch jammervolles Schrei'n, 
Das Zeugniß gab von ihren grauſen Plagen. 


Herr, ſagt' ich, ſprich, wer mögen dieſe ſein, 
Die, eingeſargt in jenen Todtenladen, 
1 Durch ſolch Geſeufz kundgeben ihre Pein? 


Hauptketzer ſind's, w und die, die ihren Pfaden 
Als Jünger ſolgten, Secten aller Art; 
Die Grüfte find mehr als du glaubſt beladen. 


Mit Ae hnlichen find Aehnliche gepaart, 
Und mehr und minder glühn die Gräber drinnen. *' 
12 Drauf wandten wir zur Rechten unfre Fahrt 


Zwiſchen den Martern und den hohen Zinnen. 


8 10) Zu keinem Kunſtwerke aus Eiſen braucht man härter glühenden Stahl als dieſe 
Sire waren. Das Licht der göttlichen Wahrheit erſcheint hier als eine die Ketzer quälende 
End. 20) Die Stifter von ketzeriſchen Secten. 21) Nach den verſchiedenen Secten 
und der Schwere des ketzeriſchen Irrthums. 22) Zwiſchen den glühenden Särgen und 


ben Mauern der Hoͤllenſtadt. 


Zehnter Geſang. 


Virgil belehrt Dante über die in den Särgen Liegenden, unter ihnen 
auch Epikur u. a. Atheiſten. Aus einem Sarge richtet ſich Farinata Ubetti 
auf, mit dem ſich Dante unterhält. Dazwiſchen erhebt ſich ein zweiter Schatten, 
der Vater von Guido Cavalcanti, und fragt nach ſeinem Sohne, den er nach 
einer Aeußerung Dantes geſtorben wähnt, weshalb er ſtumm zurüchſinkt. 
Dante ſetzt das Geſpräch mit Farinata über die politiſchen Verhältniſſe von 
Florenz fort und erhält die erſte Prophezeiung ſeiner Zukunft. Dante fragt, 
wie es komme, daß die Geiſter die Zukunft, aber nicht die Gegenwart kennen 
und erhält darüber Auskunft. Nachdem Farinata ihm noch ein paar Schatten 
genannt, ſinkt er zurück. Virgil verweiſt Dante wegen ſeiner Zukunft auf 
Beatrix. Sie wenden ſich dann links nach der Mitte zu, wo ein eller Duft 
aus der Tiefe aufſteigt. N 


Auf engem Pfad ward weiter jetzt geſchritten, 
Den hier die Mauer, Martern dort umfangen, 
Virgil voran, ich folgte ſeinen Tritten. 


Der durch die Sünderwelt mit mir gegangen, 
Sprach ich, du höchſte Kraft, wenn dir's gefällt, 
6 O ſprich zu mir und ſtille mein Verlangen. 


Das Volk, das dieſer Gräber Reih' enthält, 
Darf ichs nicht ſehn, da ſich von ſelbſt erſchließen 
Die Deckel und auch niemand Wache hält? 


Und er zu mir: Man wird ſie alle ſchließen, 
Wenn fie hierher gekehrt von Joſaphat! 
12 Mit ihren Körpern, die ſie droben ließen. 


1) Im Thal Iofapbat findet das jüngſte Gericht ftatt, nach welchem die Seligen zum 
Himmel, die Verdammten zur Hölle ſich begeben. Die Gräber bleiben fo lange offen, um 
noch neue Ketzer aufzunehmen. 
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Auf dieſer Seite ſieh die Ruheſtatt 
Von Epikur? und allen, die da lehren, 
Daß Seele ſonder Leib kein Leben hat. 


Doch dem von dir geäußerten Begehren 
Wird bald Befriedigung die Stätte hier 
5 Wie jedem Wunſch, den du verſchweigſt, gewähren. 


Und ich: Mein Führer, darum barg ich dir 
Mein Herz nur, um zu ſparen viele Worte,“ 
Und nicht erſt jetzt empfahlſt du ſolches mir.“ 


Toscaner, du, der durch der Gluthſtadt Pforte, 
So maßvoll redend, ein Lebendiger kam, 
a Geſall' es dir zu weilen hier am Orte. 


Die ich aus deiner Sprache klar entnahm, 
Biſt du der edlen Vaterſtadt entſprungen, 
Der ich vielleicht ſchuf allzugroßen Gram.“ 


Aus einer Lade plötzlich vorgedrungen 
dum dieſer Ruf, weshalb ich näher mich 
An meinen Führer drängte furchtbezwungen. 


Und er zu mir: Was thuſt du? wende dich! 
Sieh Farinata aufrecht dort erſcheinen! 
Vom Gürtel aufwärts zeigt er ganz dir ſich. 


Schon wendet’ ih mein Antlitz nach dem feinen. 
Ich ſah empor ihn Bruſt und Stirne richten; 
30 Der Hölle trotzend mochte man ihn meinen. 


2) Exitur erſcheint unter den Ketzern, weil feine Lehre gegen die chriſtliche Lehre von 
der Unſterblichkeit der Seele verſtößt. 3) In dem verſchweigſt glaubt Dante einen Vorwurf 
2. klicken; er thut es, um Virgil nicht läſtig zu werden; vgl. 3, 8x0. 4) Vgl. 3, 75. 
>) Auf die beſcheidene Aeußerung Dantes (V. 19 ff.) bezüglich. 6) Der Redende iſt 
Farmata degli Uderti, Florentiner Patrizier, Anhänger Epikurs in Leben und Lehre, weshalb 
ante nach ihm ſchon 6, 79 gefragt hatte. 1260 ſchlug er als Haupt der Ghibellinen bei 
Nortaperti am Atbia die Guelfen. Als die Sieger in einer Beralhung bei Empoli beſchloſſen, 


a als den Herb des Guelfenthums zu vernichten, widerſetzte Farinata allein ſich dem und 
dung mit feine Meinung durch. 


er ih 


Und zu ihm mitten in die Gräberſchichten 

Stieß mich hinein des Führers muthige Hand. 

Er ſprach: Woll' ihn mit klarem Wort berichten!“ 

Als ich am Fuße ſeines Grabes ſtand, 

Wer waren’, fragt’ er mich nach einigem Schauen, 
42 Die Ahnen dir?’ und ſchien faſt zornentbrannt. 


Ich eilt' ihm offen alles zu vertrauen, 
Ihm zu gehorchen war ich hocherfreut; 
Worauf er etwas hob die Augenbrauen 
Und ſprach: Sie haben feindlich mich bedräut 
Und meine Väter und Die zu mir ſtanden;“ 
48 Drum hab' ich zweimal fie im Kampf zerſtreut.“ 


Ob auch zweimal verjagt, den Rückzug fanden 
Sie beidemal, bemerkt' ich gegen ihn.“ 
Mir ſcheint, daß Eure ſchlecht die Kunſt verſtanden.“ 
Da an des Grabes offnem Rand erſchien 
Ein Schatten neben jenem bis zum Kinne, 

54 Der, glaub' ich, ſich erhoben auf den Knie'n.“ 
Er blickt' um mich herum, als ob im Sinne 
Er hoffe, neben mir ſei noch ein zweiter;“ 
Doch weinend, als den Irrthum er ward inne, 
Sprach er: Wenn hohen Geiſtes Kraft dein Leiter, 
Die dich geführt in dieſes Kerkers Nacht, 

60 Wo iſt mein Sohn? warum nicht dein Begleiter?’ 
Nicht eigner Wille hat mich hergebracht, 
Sprach ich; Der dort führt mich zu dieſen Schlünden, 
Deß euer Guido hatt' zu wenig Acht.“ 

7) Dantes Verfahren gehörten zur guelfiſchen Partei. 8) Das erſtemal 1248, daz 
zweitemal 1260. 9) 1250 und 1266 kehrten ſie zurück. 10) Nämlich zurudaus 
kehren, indem ſie noch 1300 nach ihrer Verbannung im J. 1267 nicht wiedergekehrt waren. 
11) Der Vater von Dantes Freunde, dem Dichter Guido Cavalcanti, Garalcante dei Caval⸗ 
canti; auch er war Atheiſt. 12) Er vermuthet, fein Sohn ſei mit Dante gekommen. 
13) Guido Cavalcanti iſt nicht wie Dante ein Verehrer Virgils geweſen. Das iſt der Grund, 


weswegen er nicht einer ähnlichen Auszeichnung wie Dante gewürdigt wird und dieſe Keiſe 
nicht mitmachen kann. Außerdem war auch er ein Zreigeiſt. 


5 


Sein Wort, die Art der Qual ließ mich ergründen 
Den Namen des Befragers auf der Stelle; 

Drum konnt' ich ihm vollſtändig alles künden. 5 
Da rief er und fuhr auf in jäher Schnelle: 

Er hatte, ſagſt du? weilt er nicht im Leben? 
Schaut er nicht mehr des ſüßen Tages Helle?“ 

Und eh ich ihm die Antwort noch gegeben, 
Gewahrend, daß ein wenig ich verzog, 

Sank er zurück, ſich nicht mehr zu erheben. 

Doch unentwegt nicht Seit' und Nacken bog 

Der hochgemuthe Held, der an der Stätte 

Zu weilen durch fein Bitten mich bewog.“ 


Er ſprach, anknüpfend an des Frühern Kette: 

Dacht' ich, daß fie fo ſchlecht die Kunſt verſtünden 7s 
7 Das peinigt mich weit mehr als dieſes Bette. 

Dach nicht wird fünfzig Mal ſich neu entzünden 

Der Fürſtin Antlitz, die hier Herrſchaft hält,“ 

Lis du, wie ſchwer die Kunſt ſei, wirft ergründen. 

Und willſt du je zurück zur ſüßen Welt, 

Eo ſprich, warum dein grauſam Volk bei allen 
e Gesetzen ſich den Meinen! gegenftellt?’ 

Drauf ich: Daß ſo viel Menſchen mußten fallen 

Im Blutbad, das gefärbt der Arbia Wogen,“ 

Gibt ſolchen Rathſchluß ein in unſern Hallen.” 

Da war ich nicht allein, als ich vollzogen, 

Sprach feufzend und kopfſchüttelnd er, die That; 
Mich hat wie Andre triftiger Grund bewogen. 


S. 


7 
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a Fatinata. 15) Mit Bezug auf V. 51. 16) Die Hefate, die zugleich 
hen a 17) Nach 4 Jahren 2 Monaten (von 1300 an) wird auch Dante 
die 130 45 e ſchwer ez ſei, die Rückkehr ins Vaterland zu erlangen. Es bezieht ſich auf 
tie Ut gemachten Verſuche der Weißen, mit Gewalt nach Florenz zurückzukehren. 18) Grade 

doi wuden bel Rücderufungen ausgeſchleſſen. 19) Die Schlacht bei Montaperti 


17 ren; doc ale das Wert ven Farinata bezeichnet. 20) Die Volksverſammlungen 
dletenz wurden in Kirchen abgehalten. 


— 


-* 1 — m2 


- ii — — 


a. AUS, 


Doch da war ich allein, als jenem Rath, 
Daß von dem Erdkreis ganz Florenz verſchwinde, 
Mit offnem Antlitz ich entgegentrat. ?! 


So wahr eur Samen jemals Ruhe finde,? 
Löſt mir den Knoten, bat ich, deß Geflecht 
% Das Urtheil mir verſtrickt gleich dunkler Rinde. 


Es ſcheint, eur Auge ſieht, wenn ich euch recht 

Verſtand, voraus die Zukunft der Geſchichte; 

Doch für die Gegenwart iſt es geſchwächt.? 

»Wir ſehn wie Der, der ſchwach iſt von Geſichte, 

Die Dinge’, ſprach er, die noch ferne ſtehen. 
102 So viel läßt uns der Höchſte noch vom Lichte. 

Doch wenn ſie nahen oder ſind, vergehen 

Uns Sinn und Einſicht, nur aus Andrer Munde 

Erfahren wir von menſchlichem Ergehen. 


Drum wirſt Du auch begreifen: ganz zu Grunde 
Geht unſer Wiſſen, wenn der Zukunft Thor 
1os Sich wird verſchließen, zu derſelben Stunde.“ 


Der Schuld gedenk, die ich beging zuvor, 
Sprach ich: Dem Hingeſunknen, bitt' ich, ſaget, 
Daß noch ſein Sohn das Leben nicht verlor. 
Und wenn ich ſtumm die Antwort ihm verſaget, 
So meldet ihm, ich that es, noch vom ſchweren 

111 Irrwahn gebannt, den ihr mir habt verjaget.“ 
Schon mahnte mich mein Meiſter umzukehren; 
Drum trieb michs, raſch dem Geiſt noch anzuliegen, 
Daß er Die nannte, die mit ihm dort wären. 


21) In der Beratbung der Weißen bei Empoli; vgl. Anm. 6. 22) So wahr eure 
Nachkommen aus der Verbannung zurückkebren mögen. 23) Jenes entnahm er aus der 
Prophezeiung (V. 79 ff.), dieſes aus der Unkenntniß von Cavalcanti über Leden und Ted 
ſeines Sohnes (V. 68). Anders die feligen Geiſter; dieſe kennen Gegenwart, Bergangenbeit 
und Zukunft genau, weil ſie in den Spiegel Gottes ſchauen. 24) Dann gibt es nur 
noch Gegenwart, keine Vergangendeit und Zukunft mehr. 25) Weil er dem Gavalcanti 
nicht gleich geantwortet. 26) Dem Wabn, die Todten müßten auch das Nabe wiſſen. 


— 59 — 


Wißt', ſprach er, daß hier mehr als tauſend liegen. 
Hier drin iſt Kaiſer Friederich der Zweite,“ 

Der Cardinal“ — von andern ſei geſchwiegen. 
Drauf barg er ſich, doch ich eilt' an die Seite 

Des Dichters hin und ſann dem Worte nach, 

Das, wie mir ſchien, mir Unheil prophezeite.“ 


12 


— 


Er brach nun auf, und weiter gehend ſprach 
& fo zu mir: Wie biſt du fo verftöret?’ 
1 Und als ich feiner Frage drauf entſprach, | 


Gebot der Weiſe mir: Was du gehöret 
hast wider dich, dein Geiſt ſoll es bewahren 
(Er hob den Finger”) und merk unbethöret, 


Denn du erſt ſtehſt vor ihrem Strahl, dem klaren, 
Die alles mit dem ſchönen Auge ſieht, “ 
12 Bft du von ihr des Lebens Weg erfahren. 


Drauf kehrt' er ſeinen Fuß nach links und ſchied 
Von jener Maur, indem zur Mitt' er wandte, 
Do uns ein Pfad führt in ein Thalgebiet, 


Das bis nach oben ekle Düfte ſandte. 


271 der Kaiſer Friedrich IT war ebenfalls ein Freigeiſt. 28) Octavian Ubaldini, 
ein Gbiteline, der ſterbend geſagt haben fol: hätte ich eine Seele, fo hätte ich fie für 
die Shibelinen verloren. Er wurde ſchlechthin der Cardinal genannt. 29) Die Prophe⸗ 
zeuung meiner Verbannung, V. 79 ff. 30) Er zeigt nach oben. 31) Beatrir, auf 
teren Anlaß Dante jeinen Ahnen Cacciaguida befragt, von dem er die Verkündigung feiner 
Zukunft empfängt. Paradies 17, 46 ff. 


Elfter Geſang. 


Papſt Anaſtaſius unter den Ketzern. Beim langſamen Hinabſteigen zum 
ſiebenten Kreiſe belehrt Virgil Dante über die Eintheilung der drei letzten 
Kreiſe, in denen Gewalt, Betrug und Verrath beſtraft werden. Gewalt iſt 
dreifacher Art, gegen den Nächſten, gegen ſich, gegen Gott, daher ihr Kreis 
in drei Zirkel zerfällt. Verrath iſt deswegen ſchwerer beſtraft als Betrug, 
weil dieſer nur gegen die allgemeine Menſchenliebe, jener aber gegen die ſpecielle 
Liebe, die Vertrauen erweckt, verſtößt. Auch ertheilt Virgil Auskunft, warum 
die in den frühern Kreiſen befindlichen Sünder weniger ſtreng beſtraft werden, 
und endlich, wiefern der Wucher gegen Gott und die Natur ſündigt. 


An eines hohen Ufers oberm Saume, 
Das Felſentrümmer bilden ohne Zahl,! 
Gelangten wir zu einem ſchlimmern Raume. 


Dort bargen wir, weil des Geſtankes Qual 
Zu groß war, den der tiefe Schlund entſandte, 
6 Uns hinter eines hohen Grabes Mal, 


An deſſen Deckel ich die Schrift erkannte: 
Ich berg' in mir Papſt Anaſtaſius, 
Den einſt Photin vom rechten Wege wandte.“ 


"Nur langſam abwärts gehn darf hier der Fuß, 
Weil an den ſchlimmen Qualm man erſt die Sinne, 
12 Daß er unſchädlich ſei, gewöhnen muß. 


So ſprach mein Meiſter; ich drauf: So gewinne 
Erſatz, daß nicht umſonſt die Zeit verſtreiche. 
Und er: Dux ſiehſt ja, daß ich darauf ſinne. 


1) Der Grund der Zertrümmerung wird 12, 31 ff. angegeben. 2) Papſt Anaſtaſius II, 
den der arrianiſche Diacon Photinus bewog, den ketzeriſchen Patriarchen Acacius von Con⸗ 
ftantinepel, den fein Vorgänger verurtheilt hatte, zurückzurufen (um 497). Bezeichnend in, 
daß Dante unter den Ketzern auch einen Papſt aufführt. 


u. 30, 


Mein Sohn, es ſind in dieſem Felsbereiche 
Drei kleine Kreiſe, fo begann mein Leiter, 
In Stufen ſinkend, den durchſchrittnen gleiche; 


Eie all' von Geiſtern voll Vermaledeiter. 
Doch damit dir am Schau'n dann ſei genug,“ 
Vernimm, warum und wie fie büßen, weiter. 


gedwede Bosheit trifft des Himmels Fluch, 
Der Unrecht Zweck ift;’ folder Zweck nun endet 
In Andrer Schaden, ſei's Gewalt, ſei's Trug. 


Dach weil Betrug der Menſchheit Weſen ſchändet, 
haßt Gott ihn mehr, weshalb zum tiefſten Schlunde 
Und größten Weh er die Betrüger ſendet. 


Gewaltthat wird beſtraft im erſten Runde,“ 
Doch da Gewalt an dreien kann ergehen, 
Zerfällt es in drei Zirkel aus dem Grunde. 


An Gott, an ſich, am Nächſten kann's geſchehen, 
und zwar an ihm und feinem Gut ſodann, 
Die du wirft klar an dem Beweiſe ſehen. 


Durch Mord und ſchmerzliche Verwundung kann 
Gewalt dem Nächſten ſelber widerfahren; 
3 Raub, Brand, Zerſtörung thut dem Gut fie an. 


Drum muß, die Mörder hier und Räuber waren, 
Verwüſter und Verwunder, alle hegen 
Der erſte Zirkel in verſchiednen Scharen. 


An ſich kann man gewaltſam Hand anlegen 
Und an fein Gut; drum durch der Zirkel zweiten 
42 Müſſen in eitler Reue ſich bewegen 


— 
* 


= 


3) Einer immer tiefer als der andere, wie es bei den bisherigen Kreiſen auch der Fall 

4) Damit du nach den Gründen der Strafen nicht mehr zu fragen brauchſt. 
5) Im Segenfag zu nicht fo ſchlimm gemeinten, mehr neckenden Bosheiten. 6) Im erſten 
der drei jetzt zu betretenden Kreiſe, alſo im ſiebenten der Hölle. 7) Gewaltthat gegen 


Si ER wird härter beſtraft als die gegen andere, weil fie gegen den natürlichen Trieb der 
Selbſterbaltung ſehlt. 


wat. 


Die von des Daſeins Laſt ſich ſelbſt befreiten, 
Ihr Gut im Spiel vergeudet und verthan 
Und ſtatt der Luſt ſich Thränen nun bereiten.“ 


Gewalt wird auch der Gottheit angethan, 
Wenn man ſie läſtert, leugnet und nicht achtet 
45 Was man durch Güte der Natur empfahn. 


Drum in des engſten Zirkels Tiefe? ſchmachtet 
Cahors und Sodom, und ihr Brandmal trägt,“ 
Wer Gott im Herzen läſtert und verachtet. 


Betrug, der ſtets Gewiſſensbiſſ' erregt, 
- Kann gegen den man üben, der uns trauet, 
51 Wie gegen den, der kein Vertrauen hegt. 


Betrug der letztern Art, ſo ſcheint's, zerhauet 
Das Band der Liebe, das Natur geſchaffen; “ 
Weshalb im zweiten Kreis!“ fein Neſt ſich bauet 


Der Heuchler, Schmeichler, Kuppler, Zaubrer, Pfaffen, 
Die Simonie geübt, Verräther, Diebe, 
60 Beſtechliche und die dergleichen ſchaffen. 


Auf erſtre Art vergißt man jene Liebe, 
Die ſich zu der natürlichen geſellt“ 
Und weckt des engeren Vertrauens Triebe. 


Im engſten Kreis,“ im Mittelpunkt der Welt, 
Zahlt, wer Verrath geübt, am Sitz des Dis,“ 
66 In Ewigkeit verzehrt, der Schuld Entgelt. 


8) Zu unterſcheiden von den Verſchwendern im vierten Kreiſe; deren Sünde beſtand in 
Unmäßigkeit; hier iſt vom gewaltſamen Durchbringen der Hade, namentlich im Spiel, die Rede, 


wodurch eine an ſich erlaubte Luſt und Erholung zum vernichtenden Unheil wird. 9) a 
iſt der kleinſte der drei, weil er am tiefſten liegt. 10) Cabors in Südfrankreich ſtand 
im Rufe des Wuchers; daher Caorſiner die Wucherer heißen. 11) Sodom wurde wegen 
feiner Gottloſigkeit bekanntlich durch einen Feuerregen zerftärt, ein ſolcher fällt auch auf die 
Sünder dieſes Kreiſes. 12) Das Band der allgemeinen Menſchenliebe. 13) d. b. 
dem zweiten von dem an, in dem ſie ſich befinden (im ſechſten), alſo im achten. 14) die 
Liebe zu Eltern, Geſchwiſtern und uns perſönlich nahe ſtehenden Menſchen. 15) Im 


neunten der Hölle. 16) Hier ſeviel wie Lucifer oder Satan. 


= 63-2 


Gar deutlich, ſprach ich, Meiſter, unterwies 
Mich dein Bericht und lehrte trefflich ſcheiden 
Den Schlund und die, ſo Gott darein verſtieß. 


Doch ſprich, die in dem ſchlammigen Sumpfe leiden, 
Und die der Regen peitſcht, die Stürme jagen, 
2 Und die ſich ſcheltend treffen ſtets und meiden,“ 


Wie kommt es denn, wenn Gottes Zorn ſie tragen, 
Daß ſie nicht hauſen in der Gluthſtadt drinnen; 
Und zürnt Gott nicht, wozu dann jene Plagen? 


und er: Warum doch ſchwärmt dein Geiſt von hinnen 
Mehr als er ſonſt gepflogen? oder haſt 
5 Auf etwas andres du gelenkt dein Sinnen? 


It jener Wort’ Erinnrung dir erblaßt, 
In denen deines Meiſters Ethik handelt“ 
Lon den drei Neigungen, die Gott verhaßt: 


Unmaß und Bosheit und zum Vieh verwandelt 
Gemüth? und warum Gott die erſtgenannte 
Mit mindrem Tadel, glimpflicher behandelt? 


Venn dieſe Sätze recht dein Geiſt erkannte, 
Und in den Sinn zurückruft, wer ſie waren, 
Die außerhalb! dort ihre Strafe bannte, 


So ſiehſt du klar, warum von dieſen Scharen 
Der Sünder ſie getrennt ſind, und erweicht ö 
% Die Rachehämmer Gottes auf fie fahren. 


O Sonne, vor der jede Trübe weicht, 
So ſehr beſriedigſt du, daß zum Erquicken 
Mir Wiſſen mehr als Zweifel kaum gereicht. 


8 17) Die Zornigen, die Schlemmer, die Wollüſtigen, die Geizigen und Verſchwender. 
5 Die Ethik dez Ariſtoteles, der incontinentia, feritas, vitium unterſcheidet. Jene in 
70 — 72 bezeichneten fallen unter die inconlinentia, die Gott am wenigſten verhaßt iſt; 


re itas eniſpticht bei Dante die Gewalt; dem vitium Betrug und Verrath. 19) Außer: 
der Stadt Dis, in der obern Hölle. | 
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u. 64. ze 


Doch laß ein wenig noch zurück uns blicken, 
Wo du geſagt haſt: Gottes Güte kränkt 
96 Der Wucher; woll' auch das mir noch entſtricken. 


Weltweisheit', ſprach er, wer fie recht bedenkt, 
Lehrt nicht an einer, nein! an mehrern Stellen,“ 
Daß ihren Urſprung die Natur empfängt 


Aus Gottes Geiſt und ſeiner Kunſt als Quellen; 
Und blickſt du recht auf deine Phyſik hin, 
102 So wird nach wenig Seiten dir erhellen, 


Daß eure Kunſt, gleich wie des Schülers Sinn 
Dem Meiſter, jener folgt, ſoviel fie kann; 
Drum eure Kunſt iſt Gottes Enkelin. 


Durch dieſe zwei,“ fo gibt der Anfang an 
Der Geneſis, ſchafft Unterhalt fürs Leben 
15 Der Menſch und fördert auch ſich weiter dann. 


Doch weil auf andrem Weg die Wuchrer ſtreben, 
So ſchmähen ſie in ihrer Folgerin 
Natur an ſich, weil andrem Wahn ergeben. 


Doch folge mir, zu gehn treibt mich der Sinn. 
Die Fiſche zittern ſchon im Sternenreigen, 
111 Der Wagen liegt ganz nach dem Caurus hin“ 


Und weit noch iſts, bis wir vom Felſen ſteigen. * 


20) Vgl. V. 51. 21) Ariſtoteles an mehreren Stellen feiner Werke, beſenders in 
der gleich darauf (V. 101) erwähnten Phyſik. 22) Die Technik, das Kunſtvermégen 
folgt nachahmend der Natur. 23) Durch die Gabe der Natur und durch Kunſtfleiß eder 
Cultur. Der Wucher aber iſt eine erkünſtelte Art des Lebenserwerbes und verletzt daher Natur 
und Gott. 24) Das Sternbild der Fiſche zeigt ſich; das des Wagens ſteht im Nert⸗ 
weſten (Caurus iſt der Nordweſtwind); es iſt alſo etwa 4 Uhr Morgens. 25) Bis wit 
den Felſenpfad, der zum nächſten Kreiſe führt, herabgekommen. 


Zwölfter Geſang. 


Siebenter Kreis, vom Minotaurus bewacht, den Virgil beſchwichtigt. 
De Dichter ſchreiten einen Bergſturz hinab; Virgil erzählt, derſelbe ſei bei 
Grin Tode entſtanden. Unten angekommen ſehen fie einen breiten Graben 
nit lobendem Blute angefüllt. Am Ufer reiten Centauren und ſchießen auf 
die Sünder, die aus dem Blutſtrom auftauchen. Sie halten die beiden Dichter 
für fündige Seelen und drohen zu ſchießen. Virgil erklärt, er werde dem 
Ihren Beſcheid geben. Dieſen bittet er um einen Führer, der Dante über 
de Strom trage. Neſſus, der dazu beſtimmt wird, gibt Auskunft über die 
in den Strom verſenkten Seelen. Es ſind Tyrannen, deren er eine Anzahl 
nunbaſt macht. Nach der Schwere der Schuld ſtecken die Seelen mehr oder 
minder tief im Blute. Nachdem ſie herübergekommen, kehrt Neſſus zurück. 


Do wir herniederſtiegen, war die Stätte 
So felſig rauh, auch fonft fo fürchterlich, 
Daß jedem Blick davor geſchaudert hätte. 


We jener Bergrutſch bei Trient, der ſich 
Enft in die Etſch geſtürzt, ſei's daß gerad 
6 Eddbeben war, ſei's daß der Boden wich — 


Vo er herabfiel, von dem Felſengrat 
Dehnt das Geröll ſich ſchräg zum ebnen Lande, 
Daß man zur Noth herabſtieg' auf dem Pfad — 


So gings hier abwärts an des Abhangs Rande, 
Und auf dem Gipfel vom geborſtnen Schachte 
12 War ausgeſtreckt zu ſchauen Creta's Schande, 


Die einer Kuh Trugbild ins Daſein brachte. 
Er biß ſich ſelbſt, als er uns wahrgenommen, 
Wie der, den innre Zornesgluth entfachte. 


nac f 4 ee Bergfturg zwiſchen Ala und Roveredo, der 883 erfolgte. Dante ſoll der Sage 
aus d 0 5 in der Nähe ſich aufgehalten baben. 2) Der Minotaurus, entſprungen 
er unnatürlichen Liebe der Paſiphas zu einem Stiere. 
K. Bartſch, Dante. I. 5 


=> 466 ee 


Mein Weiſer rief: Dir iſts wohl vorgekommen, 
Dies möge der Athener Herzog ſein,“ 
18 Der in der Welt das Leben dir benommen? 


Unthier, hinweg! denn dieſer tritt hier ein, 
Nicht als wenn deine Schweſter ihn belehrt,“ 
Er kommt nur um zu ſchauen eure Pein. 


Gleich wie der Stier, vom Todesſtreich verſehrt, 

Sich losreißt, doch nicht mehr vermag zu gehen, 
24 Und hin und her in wilden Sprüngen fährt: 

So war der Minotaurus anzuſehen.“ 

Da rief der kluge Führer: Lauf zum Paſſe! 

So lang er tobt, iſts gut hinabzugehen.““ 


So ging es abwärts auf der ſteilen Gaſſe 
Des Steingerölls, und oft erbeben machte 
30 Mein ungewohnter ſchwerer Tritt die Maſſe. 


Du denkſt (er ſah, daß ich darüber dachte) 
Wohl an den Einſturz, ſprach er, den bewahren . 
Dies Unthier muß, das ich zur Ruhe brachte? 


So wiſſe, daß, als ich hinabgeſahren 
Das erſte Mal zum tiefen Höllengrunde, 
36 Die Felſen hier noch nicht gefallen waren. 


Doch kurz vorher — falls mich nicht trügt die Kunde — 
Eh Jener kam, daß er dem Dis entwende 
Die große Beute aus dem obern Runde,“ 


Erbebten ſo des grauſen Thales Wände 
Von allen Seiten, gleich als ob die Welt, 
42 So ſchien es mir, die Sympathie empfände, 


3) Du hältſt wohl Dante für den Theſeus. Dante macht Tbeſeus zum Herzog im mittel: 
alterlichen Stile; ſo auch noch Shakeſpeare. 4) Nicht wie Theſeus durch deine Schweſter 
Ariadne geführt. 5) Nicht feine Ohnmacht, ſondern übermäßige beſtialiſche Wuth fol 
durch den Vergleich bezeichnet werden. 6) Wahrend er gegen mich wüthet, kannſt du 
ihm entkommen. 7) Vgl. 9, 22 ff. 8) Kurz vor Chriſti Höllenfahrt, der viele Seelen 
dem Teufel entführte, d. h. alſo bei Chriſti Tode, der von Erdbeben begleitet war. 


— = 


I, et 


Die fie ſchon oft, wie mancher dafür hält, 
Ins Chaos wandelt';' damals ward der Grat 
Des Felſens hier und anderwärts ! zerſchellt. 


Doch wend' ins Thal hinab den Blick, ſchon naht 
Der blutige Strom,! drin jeglicher muß ſieden, 
«Der durch Gewalt dem Nächſten Schaden that. 


O blinde Gier, wahnſinnige Wuth, hienieden 

Spornt ihr jo mächtig uns im kurzen Leben, 

Daß uns im ewigen wird ſolch Bad beſchieden. 

Im Bogen rings die ganze Fläch' umgeben 

Sah ich von einem Graben, einem breiten, 
Wie mein Begleiter es mir angegeben. 


Und zwiſchen dieſem und der Felswand reiten 
Entauren nach einander, pfeilverſehen, 
Vie fie auf Erden jagten ſchon vor Zeiten. '? 


dei unſerm Anblick blieben alle ſtehen: 
Drei ſah'n wir, mit vorher geprüften Pfeilen 
eo Und Bogen, aus der Schar uns näher gehen. 


Von fern rief einer: Welche Qual zu theilen 
Naht ihr, vom Fels abſteigend, dieſem Ort?“ 
Von dort aus ſprecht, ſonſt ſchieß' ich ſonder Weilen. 


Nein Meiſter ſprach darauf: Dem Chiron dort 
Verb’ ich, wenn wir ihm nahn, die Antwort geben; 
6 Dich riß der Sinn ſtets ins Verderben fort. 


9) Nach der Lehre des Empedocles, der zwei Urkräfte, Liebe (Sympathie) und Zwie⸗ 
nacht, annimmt, würde die Liebe, die das Ungleichartige verbindet, die uranfängliche Einheit 
Aungemenntbeit) des Chaos berbeiführen. 10) Auch in dem Graben der Heuchler; vgl. 
23, 136. Daß bei den Heuchlern und Gewaltthätigen grade die Spuren des Erdbebens bei 
Chrif Tode zu gewahren find, hat feinen guten Grund, da Gewaltthat und Heuchelei 
sar iertzan ſeinen Tod herbeiführten. 11) Der Pyhlegethon. 12) Die Centauren, 
valbmenfchen und Halbpferde, ſtehen hier als Symbol der Gewaltthätigen, wie fie bei der 
oe des Piritbous fich zeigten. 13) Er hält beide für Sünder und fragt, in welche 
Abtheilung Re gehören. Der Redende iſt Neſſus, welchen Hercules tödtete, weil er Dejanira 
alt anthun wollte. Neſſus rächte ſich durch das mit vergiftetem Blut getränkte Hemde, das 


Deſanira als ein Mittel, ſich Hercules’ Liebe zu erhalten, ſchenkte. Hercules fand darin 
einen ſchmerzhaften Tod. 
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“Sich! das iſt Neſſus, ſprach er, der fein Leben 
Durch Dejanirens Reiz verlor, doch ſprüht' er 
Im Tod Verderben Dem, der Tod gegeben. 

Dort in der Mitt' Achillens großer Hüter 
Chiron, er ſchaut ſich auf den Bart hernieder, 

72 Der dritte Pholus, jener grimme Wüther.“ 
Wohl Tauſend ziehn den Graben auf und nieder 
Und ſchießen jeden, der vom blutigen Grunde 
Zu weit emportaucht, dem Gebot zuwider. 


Den ſchnellen Wilden nahten wir zur Stunde. 
Heraus nahm Chiron einen Pfeil und ſtreicht 
18 Den Bart ſich mit der Kerbe von dem Munde. 
Und als er ſo das weite Maul gezeigt, 
Sprach er zu den Gefährten: Seht den einen 
Da hinten, wie ſich regt worauf er ſteigt, 
Was ſonſt doch nicht geſchieht von Todtenbeinen.' 
Mein Führer, der ihm nah ſchon an der Bruſt, 
81 Da wo die zwei Naturen ſich vereinen,“ 
Verſetzte: Ja, er lebt! und leiten mußt' 
Ich ſo allein ihn zu den finſtern Gründen; 
Ihn führt Nothwendigkeit, nicht eigne Luſt. 
Vom Halleluja kam, mir dies zu künden, 
Die mich beauftragt, aus des Himmels Mitte; 
90 Er iſt kein Räuber, ich kein Sohn der Sünden.“ 
Doch, bei der hohen Kraft, die unſre Schritte 
Ermächtigt, in dies wilde Thal zu dringen, 
Gib einen deiner Leut' uns mit, ich bitte, 
Daß er uns an die Stromfurt möge bringen 
Und Dieſen hier auf feinen Rücken lade; “ 
96 Er iſt kein Geiſt, ſich durch die Luft zu ſchwingen. 
14) Er wollte der Hippedamia, Pirithous' Braut, Gewalt antbun. 15) Wo Menſchen⸗ 


und Pferdeleib ſich berühren. 16) Beatrix. 17) Entbält die Antwort auf V. 61 f. 
18) und ißhn ſo über den Blutſtrom trage. 
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Auf, Neſſus! leite ſie auf ihrem Pfade, 
Sprach Chiron, rechts gewandt, ſie zu bewahren, 
Stoßt ihr auf andre, daß nichts ihnen ſchade. 


Da wir durch ſolch Geleit geſichert waren, 
Gings weiter an des Strudels rother Fluth, 
IR Drin jammernd ſchrieen die geſottnen Scharen. 


Ich ſah hier Volk bis an die Brau'n im Sud. 
Tyrannen finds, ſprach der Centaur, der große, 
Die ihre Hand befleckt mit Raub und Blut. 


Hier weint man über Thaten, mitleidloſe; 
Mit Alexander“ weilt hier Dionys, 
18 Urheber von Siciliens ſchwerem Looſe. 


Die Stirn dort mit dem ſchwarzen Haare hieß 
Enft Ezzelin,» der Blonde ihm zur Seite 
Obizzo d'Eſte, den, wie ſichs erwies, 


Der eigne Rabenſohn dem Tode weihte.“ 
Da wandt' ich mich zum Dichter, der begann: 
114 Hier ſei dir Neſſus erſter, ich der zweite.“ 


Nicht weit davon hielt der Centaure dann 
Dei einem Volke, dem nur bis zum Munde 
Der glühnde blutige Strudel ragt' heran. 


Von einem Einzelſchatten gab er Kunde: 
Der dort durchſtach das Herz in Gottes Schoß, 
14 Das man in London noch verehrt zur Stunde. * 


19) Alexander, Tytann von Pherac, iſt gemeint. 20) Ezzelin von Romano, Tyrann 
den Patua, Statthalter Friedrichs II. 21) Obiszo II, Markgraf von Ferrara und An⸗ 
na, wurde 1293 von Azzo III, feinem Sohne, ermordet. 22) Hier halte dich wegen 
Auskunft zunächſt an Neſſus, nicht an mich. 23) Guido von Montfort, deſſen Vater 
Simen im Auffand gegen Heinrich III von England 1265 gefallen und deſſen Leiche miß⸗ 
bantelt worden wat. Aus Rache durchbohrte Guido in der Kirche von Viterbo vor dem 
Deckaltar bei der Meſſe Heinrich, Richards von Cornwallis Sohn, einen nahen Verwandten 
oe III (427). Des Ermordeten Herz fol nach London geſchickt und in einem goldnen 
Vefäß auf der Themſebrücke aufgeſtellt worden ſein. 
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Dann war ein andrer Haufen, frei und bloß 
Mit Haupt und Rumpfe aus dem Bache reicht' er, 
Und manchen kannt' ich, dem zu Theil dies Loos. 


So wurde nach und nach der Blutſtrom ſeichter, 
Bis daß die Füße nur bedeckt noch waren; 
Wir ſchritten durch den Graben um ſo leichter. 


»Wie diesſeits du am Strudel kannſt gewahren,' 
Sprach der Centaur, daß er ſich ſeichter zeigt, 
So, will ich, ſollſt du auch nunmehr erfahren, 
Daß jenſeits ſich der Grund ſtets tiefer neigt, 
Bis er mit jenem Ort ſich wieder einigt, 

Aus dem das Seufzen der Tyrannen ſteigt. 
Denn die Gerechtigkeit des Ewigen peinigt 
Dort jene Gottesgeißel, Attila, 

Pyrrhus und Sextus, die mit ihm vereinigt; 
Preßt ewige blutgebeizte Thränen da 

Den beiden Riniers aus, den Raubgeſellen, 
Die Straßenraub man immer üben fah.’* 


Drauf wandt' er ſich, heimkehrend durch die Wellen. 


24) Pyrrbus, König von Epirus, und Sertus Pompejus, der Seeräuderei trick. 
25) Riniero von Corneto und Riniero Pazzo, jener ein römiſcher, dieſer ein florentiniicket 


Straßenräuber zu Dantes Zeit. 
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Dreizehnter Geſang. 


Zweiter Zirkel des ſiebenten Kreiſes: Diejenigen, die Gewalt an ihrem 
keben und Gute geübt. Die Dichter kommen in ein Gehölz, wo die Harpven 
hauſen. Dante hört Seufzer und glaubt, fie rühren von im Walde ver⸗ 
ſucken Leuten her. Auf Virgils Antrieb einen Zweig brechend, wird er feinen 
Irrthum gewahr: Blut und Klageworte dringen daraus hervor. Der Ver⸗ 
nundete iſt Petrus de Vineis, der ſich aus Gram über Verleumdung getöbtet. 
Er bittet Dan te, ſein Gedächtniß wieder zu Ehren zu bringen. Auf Dantes 
Fragen gibt er über das Leben und Leiden der in Bäume verwandelten Seelen 
der Selbſimörder bis zum jüngſten Tage Auskunft. Plötzlich ſtürmen zwei 
Etklen heran, von Hunden verfolgt. Die eine deckt ſich hinter einem Buſch 
und wird ſamnit dieſem von den Hunden zerfleiſcht. Der Buſch beklagt ſich 
darüber und gibt ſich als Florentiner zu erkennen. 


Noch nicht war Neſſus jenſeits am Geſtade, 
Als wir uns ſchon in ein Gehölz begaben, 
Drin keine Spur zu ſehn von einem Pfade. 


Kein Grün, nur Schwarzbraun ſchien das Laub zu haben, 
Nicht glatt die Aeſte, knotig, krumm und wild, 
6 Die Früchte nicht, nur giftige Dornen gaben. 


So rauh Geſtrüpp bewohnt ſelbſt nicht das Wild, 
Dab zwiſchen Cecina und Cornets Auen 
Sich aufhält, ſcheuend angebaut Gefild. 


dier, wo Harpyn ihr ſcheußlich Neſt ſich bauen, 
Die, von den Inſeln Trojas Volk zu ſcheuchen, 
12 Ihm zuſchrien künftigen Wehes finſtres Grauen. 


Se Zwiſchen dem Fluß Cecina und der Stadt Corneto im Kirchenſtaate liest die 

= nn ein ſehr ungeſunder, daher unbebauter Landſttich. 2) Die Harpyen vertrieben 

e und feine Genoſſen, indem fie ihre Speiſen beſudelten, von den Strophaden, und 

Sat ten ihnen künftigen Mangel (Aeneis 3, 214 ff.). Sie ſtehen hier im Kreiſe der 
Nmerber als Symbol der Gewiſſensbiſſe. 
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Am Fuße Klauen, Federn an den Bäuchen, 
Mit Flügeln, Menſchenhals und Angeſicht, 
Wehklagen ſie auf den ſeltſamen Sträuchen. 


Bevor du weiter gehſt, verſchweig' ich nicht: 
Der zweite Zirkel hat dich aufgenommen; 
18 Drin bleibſt du, lautete Virgils Bericht, 


„Bis du beim grauſen Sandmeer angekommen.“ 
Sieh wohl dich um, denn du wirſt Ding' erſpähen, 
Die, ſagt' ich fie, dir Glauben leicht benommen.“ 


Wehklagen hört' ich ringsumher, zu ſehen 
Vermocht' ich keine Seele dort, nicht eine; 
4 Drum blieb beſtürzt ich und betroffen ſtehen. 


Ich mein', er mochte meinen, daß ich meine, 
Daß dieſe Tön' empor von Leuten ſteigen, 
Die unſerm Blick entzogen in dem Haine. 


Drum ſprach mein Meiſter: Wählſt von dieſen Zweigen 
Du irgend einen dir zum Brechen aus, 
30 Wird was du denktt ſich bald als irrig zeigen. 


Ich ſtreckt' ein wenig meine Hand hinaus 
Und brach von einem Dornſtrauch eine Ruthe. 
Was knickſt du mich?' ſchrie's aus dem Stamm heraus. 


Als er drauf ſchwarz geworden war vom Blute, 
Begann er wieder: Warum ſo mich quälen? 
96 Iſt nichts in dir von mitleidvollem Muthe? 


Einſt Menſchen, jetzt zu Bäumen zwar zu zählen, 
Verdienten Schonung wir von deiner Hand, 
Und wären wir geweſen Schlangenſeelen. 


3) Im dritten Zirkel; vgl. 14, 4 ff. 4) Die du mir nicht glauben würdeſt, wenn 
ich ſie dir jetzt ſagte. 
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Gleichwie am grünen Scheit, das, angebrannt 
An einem End', am andern Tropfen weinet, 
2 Und ziſcht vom Dunſte, wo er Ausgang fand, 


So drangen jetzt aus dieſem Riß vereinet 
So Wort wie Blut zugleich hervor, ſo daß 
Ich fort das Zweiglein warf, von Schreck verſteinet. 


Verletzte Seele, hätt' er vorher Das 
Vermocht zu glauben, ſprach mein Hort dagegen, 
Was er allein in meinem Liebe las,“ 


Nicht wagt' er dann, die Hand an dich zu legen; 
Doch zu der That, die jetzt mich ſelber reuet, 
Bewog ich ihn des Unerhörten wegen. 


Doch ſag' ihm, wer du warſt, und er erneuet 
Auf Erden deinen Ruhm, dirs zu erſetzen, 
51 Venn er der Rückkehr ſich zur Welt erfreuet. 


Darauf der Stamm:“ Süß weiß dein Wort zu letzen; 
Drum bitt' ich, daß es nicht Verdruß euch macht, 
Wenn ich nicht ſchweig' und gehn mich laſſ' im Schwätzen. 


36 bin der Mann, der beider Schlüſſel Macht 
Zum Herzen Friedrichs führt' und es verſchließen 


Und öffnen konnte, drückt ich noch fo ſacht. 


— 


Lein andrer durfte ſein Vertraun genießen; 
Ig trug ſo treu des hohen Amtes Frohn, 
Daß Schlaf mich floh, die Pulſ' ihr Schlagen ließen. 


e erzählt (Aeneis 3, 22 ff.), wie Aeneas einen Zweig von dem Myrthenſtrauch 

m dertehen deidrer verwandelt war, und Blut und Worte daraus hervordringen. Er gibt 

halte ih ae; Dante dieſe Erzählung für ein Märchen halten mochte. 6) Der Spre- 

Sud er 11 de Vineis, Friedrichs Il Kanzler und Vertrauter; ſpäter in Ungnade gefallen, 
et und ins Gefängniß geworfen, wo er 1249 ſich felbſt entleibte. 
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Allein die Metze,“ die zum Kaiſerthron 5 
Beſtändig ihre Buhlerblicke ſandte, . 
Der Höfe Peſt, und Aller Schmach und Hohn, 1 


Schuf, daß, mich haſſend, Aller Herz entbrannte, x 
Und fo entflammt, entflammten fie auch Ihn, * 
Daß heitre Ehr' in trübes Leid ſich wandte. |. 


Da, um im Tod der Schande zu entfliehn, 
Ließ mein gerechter Geiſt von edlem Zorne 
Zu ungerechter That ſich leider ziehn. 


Doch bei den neuen Wurzeln hier am Dorne 
Schwör' ich, daß ich die Treue nie verſehret 
An meinem Herrn, der Ehre wahrem Borne. 


Und wenn zur Erde Einer von euch kehret, 
So richt' er neu mein Angedenken auf, 
An dem des Neides Zahn noch immer zehret.““ 


Nach kurzem Harren ſprach mein Meiſter drauf: 
Da er noch ſchweigt, ſo rede du und frage | 
Was dir gefällt; raſch eilt der Stunde Lauf.’ 1 


Drauf ich zu ihm: Du richt' an ihn die Frage, 
Die, wie du glaubſt, befriedigend mir wäre; 
Ich kann nicht, weil ich tiefes Mitleid trage. 


Und er begann: Soll man nach Bitt' und Lehre 
Dir willig thun,“ dann eines noch entbinde, 
Gefangner Geiſt, das Aufſchluß uns gewähre: 
Wie ſich die Seel' in dieſe Knoten binde, 

Und ſage, wenn du kannſt, ob je im Leben 

Sich ſolchen Gliedern eine Seel' entwinde?' 


7) Gemeint iſt der Neid; vgl. V. 78. 8) Den Kaiſer. 9) An die Schuld des Petrus 


wurde zu Dantes Zeit, wie auch ſpäter noch, geglaubt. Feſtſtellen wird fie ſich ſchwerlich laſſen. 
10) Willſt du, daß man, deinem Wunſche entſprechend, ſich bemühe, deine Unſchuld barzutbun. 


m 
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Da ziſchte laut der Stamm, des Windes Weben 
Verwandelte ſich dann in dieſes Wort: 
Mit kurzer Rede will ich Antwort geben. 


Wenn ſich vom Leib die wilde Seele dort 
Getrennt, nachdem ſie ſelber ſich entleibet, 
Schickt Minos ſie zum ſiebten Schlunde fort. 


Und ohne daß des Ortes Wahl ihr bleibet, 
Stürzt ſie zum Wald, des Zufalls Laun' ergeben, | 
Wo wie ein Speltkorn fie nach oben treibet, 


Als Schoß, als wilder Strauch ſich zu erheben; 
Drauf die Harpyen, nagend an dem Laube, 
Ihr Schmerz anthun und Luft dem Schmerze geben. 


Gleich andern eilen wir zum Leib von Staube 
Dereinſt „n doch keiner kleidet ſich darein; 

Das Recht auf ihn erloſch im Lebensraube. “ 
Hier ſchLeppen wir ihn hin, im düſtern Hain 
dier werden unſre Leiber aufgehangen 

Am Strauch, drin jeder Schatten litt die Pein.“ 


Wir weilten an dem Strauche, voll Verlangen, 
Noch andre Worte mög' er mit uns tauſchen, 
Als plötzlich Lärm und Toſen zu uns drangen, | 
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Gleichwie wenn Jäger auf dem Anſtand lauſchen 
Und plötzlich nun heran der Eber brauſt 
Und durch der Zweige Laub die Hunde rauſchen. 


Und ſieh! her ſtürmen Zweie, nackt, zerzauſt, 
In wilder Flucht zu unſrer linken Seite, 
Daß Zweig um Zweig zerbrochen niederſauſt. 


11) 


Die a 7 177 VS 7 r 
en Luftlech, ee d. h. die Gewiſſensbiſſe zerfleiſchen die Sträucher und ſchaſſen damit 


kann. 
den Oeſitz dez 


ch welches der Schmerz als Klagelaut zugleich mit dem Blute ausſtrömen 
Am jüngſten Tage. 13) Durch den Selbſtmord hat man das Recht auf 
Korpers für immer verſcherzt. a 
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Der Bordre rief:“ Komm, Tod, o komm! Der Zweite,“ 
Dem es noch allzulangſam ſchien zu gehen, 
10 Rief: Lando! nicht fo ſchnell beim Lanzenſtreite 


Am Toppo war dein Laufen anzuſehen! 
Er ſprachs, um dann — vielleicht um zu verſchnaufen — 
Mit einem Strauch zum Knäuel ſich zu drehen. 


Dicht hinter ihnen ſtürmt' ein gieriger Haufen 
Von ſchwarzen Bracken eilig durch den Hain, 
126 Windhunden gleich, die von der Koppel laufen. 


Auf den Geduckten“ hieb ihr Zahn nun ein, 
Und als ſie ganz in Fetzen ihn zerriſſen, 
Verſchleppten ſie das ſchmerzende Gebein. 


Mein Führer nahm mich bei der Hand, befliſſen 
Zum Buſch mich hinzuführen, dem vergebens 
132 Thränen entquollen aus den blutigen Riſſen. 


„Jacob von Sanct Andreas, eitlen Strebens 
Haft du’, ſprach er,“ als Schirm mich vorgehalten; 
Trag' ich die Schuld denn deines wüſten Lebens?’ 


Der Meiſter, als bei ihm er ſtill gehalten, 
Sprach: Wer biſt du, der, untermiſcht mit Blut, 
138 Schmerzworte ſtrömet aus fo vielen Spalten?’ 


Und er: Ihr Seelen, die ihr mild und gut 
Genaht und Zeugen dieſer Schmach geweſen, 
Die man, mein Laub entreißend, ſo mir thut, 


14) Der Vordre iſt Lano aus Siena, der 1288 bei Pieve del Toppo von Arctinern 
überfallen wurde und, obwohl er hätte entkommen können, ſich freiwillig tödten ließ, weil ct 
all ſein Vermögen verſchwendet hatte. Er gehört zu denen, die Gewalt an ihrem Gute gaban 
(vgl. 11, 41. 44), nicht aus Uebermaß an Freigebigkeit, wie die im vierten Kreiſe, ſondern zwech 
los. 15) Jacob von S. Andrea aus Padua, ebenfalls ein toller Verſchwender. 16) Auf 
Jacob; vgl. V. 123. 17) Der Buſch, in welchen Jacob ſich verſteckt hatte, um den 
Hunden zu entrinnen. N 
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Wollt es am Fuß des Strauchs zuſammenleſen. 
Ich war aus jener Stadt, die für den alten 
14 Patron den Täufer ſich zum Herrn erleſen.“ 


Dum läßt der alte ſeinen Zorn noch walten; 
Und wenn nicht an des Arno Brückenbogen 
Noch eine Spur von jenem wär erhalten, 


Eo hätten ihrer Müh' umſonſt gepflogen 
Die Bürger, die nach dem Verwüſtungsgraus 
15) Der Hunnen ſich dem Neubau unterzogen. 


Zum Galgen macht' ich mir mein eigen Haus. 


19) Ein Slerentiner alſo (nach Einigen Rocco dei Mözzi, nach Andern Lollo degli Agli). 
Fletenz balte zur Zeit des Heidenthums Mars als Schutzpatron; in chriſtlicher Zeit trat dafür 
Jedannes der Täufer ein. Zu Dantes Zeit ſtand noch eine für Mars geltende Statue auf 
de Atnebtücke. Wäre das nicht, dann würden nach der Zerſtörung der Stadt durch Attila 
dit zlerentiner idte Stadt nicht haben wieder aufbauen konnen, d. h. wenn fie nicht unter 
tem Schuß dez Mars geſtanden, nicht ſelbſt kriegeriſch geweſen wären. 19) Er hängte 
fd im eigenen Hauſe auf, nachdem er Alles durchgebracht. 


Vierzehnter Geſang. 


Dritter Zirkel des ſiebenten Kreiſes: die Sünder, die an Gott, Natur 
und Kunſt Gewalt geübt haben. Ein Flammenregen fällt auf eine glühende 
Sandfläche, auf welcher die Sünder theils rücklings liegen, theils kauern, theils 
laufen, je nachdem ſie Gottesläſterer, Wucherer oder Sodomiten ſind. Die 
Dichter treffen den Kapaneus, der wie einſt die Götter ſchmäht. Dann 
kommen fie zum Phlegethon, deſſen Urſprung wie den der anderen Höllen- 
ſlüſſe Virgil erklärt; Lethe, belehrt er ihn, ſei auf dem Berge der Reinigung. 
Sie verlaſſen den Wald und gehen am Rande des Phlegethon in die Sand⸗ 


fläche hinein. 


Liebe zur Heimat faßte meine Seele, 
Ich ſammelte des Laubs zerſtreutes Kleid 
Und bracht' es Dem, dem heiſer ſchon die Kehle.“ 


Nun ſchritten wir zur Grenze, wo gereiht 
An die zwei erſten Zirkel folgt der dritte, 
6 Ein furchtbar Kunſtwerk der Gerechtigkeit. 


Wir ſahn nun vor uns einer Haide Mitte — 
Dies ſag' ich, um die Schildrung zu ergänzen — 
Die keine Pflanz' an ihrem Grunde litte.“ 
Des Schmerzenswaldes Bäume ſie begrenzen,“ 
Wie dem der Trauergraben dient als Rand; 

12 Wir hielten unſern Schritt an ihren Grenzen.“ 
Der Boden war ein tiefer, dürrer Sand, 
Ganz von derſelben Art, wie der geweſen, 
Den Cato's Fuß betrat im Afrerland.“ 


1) Er entſpricht dem Wunſche ſeines Lands manns; vgl. 13, 142. 2) In ihm find 


diejenigen, die Gewalt an Gott, Natur und Kunſt gethan. 3) Sie würden von der Eluld 
verſengt werden; vgl. V. 25 ff. 4) Der Wald der Selbſtmörder. 5) Der Dlutſtrem. 
in dem die Tyrannen ſtehen. 6) Dicht am Rande des Waldes. 7) Cato ven Une 


führte die Reſte von Pempejus' Heere durch die libyſche Wüſte. 
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O Rache Gottes! furchtbar muß dein Weſen 
Jedwedem ſcheinen, der, was offenbar 
Dort meine Augen ſchauten, hier wird leſen. 


Ich ſah von nackten Seelen manche Schar; 


2 


= 


$ 


= 


Sie all' erhoben jammernd Klagelieder, 
Biemohl verſchieden ihre Strafe war. 


Rücklings am Boden lag ein Theil danieder, 
In ſich gekauert ſaß ein andrer Haufen, 
Ein dritter rannte ruhlos hin und wieder.“ 


Die größte Menge bilden die da laufen, 
Die kleinſte die dort liegenden dagegen, 
Doch tönt am lauteſten ihr ſchmerzlich Schnaufen. 


Und auf das Sandmeer nieder ſank ein Regen 
Von breiten Funken in langſamem Fallen, 
Wie Alpenſchnee, wenn ſich die Winde legen. 


Wie Alexander einſtmals Feuerballen 
Im heißen Inderland auf ſeine Schar 
Sah ungedämpft zur Erde nieberfallen? — 


Veshalb das Heer, zur Abwehr der Gefahr, 
Den Boden ftampfen mußte, weil, eh neuer 
Gluthdunſt entſtand, er ſo zu löſchen war — 


So ſenkte ſich herab das ewige Feuer, 
Der Sand entglomm wie Zunder unterm Stahl, 
Des Doppelſchmerzes ſtändiger Erneuer. 


Die armen Hände! nicht ein einzig Mal 
Ward ihrem Tanze Ruh, bald hier, bald dorten 
Abſchütteln fie ſtets neuer Gluthen Qual. 


9 


Mm . erſten die Gottesläſterer, die zweiten die Wucherer, die dritten die Sodomiten. 
Irkien „ Briefe Alexanders an Ariſtoteles wird erzählt, daß auf dem Zuge nach 
e, dan Fri: i 

Bitkertre m n Feuer auf das Heer gefallen. Erſteren habe Alexander ſeine Soldaten 


n. Dei Dante find beide Züge vermiſcht. 
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Mein Meiſter, fing ich an, der allerorten 
Geſiegt, nur bei den harten Teufeln nicht, 
Die uns gewehrt den Eingang durch die Pforten,“ 


Wer iſt der Große, der ſein Angeſicht, 
Den Brand nicht achtend, ſcheint voll Hohn zu heben, 
Den ſelbſt kein Regen mürbe macht und bricht? n 


Und von ihm ſelbſt ward Antwort mir gegeben 
(Er ſah, daß ich nach ihm den Führer frage): 
Ich bleib’ im Tode, wie ich war im Leben. 


Ob Zeus auch feinen Schmied! ermüd' und plage, 
Von dem den Blitzſtrahl er im Zorn empfahn, 
Der mich durchbohrt' an meinevi letzten Tage, 


Ob er in Aetna's ſchwarzer Schmiedebahn 
Der Reihe nach die Andern müde mache“ 
Und rufe: Hilf, mein Lieber, hilf, Vulcan! 
Wie er es that in der Phlegräerſache,“ 

Und ſei ſein ſtärkſter Strahl auf mich geſchwungen, 
Doch nimmer freuen wird er ſich der Rache. 
Da hob ſo ſtark, wie ſie noch nie erklungen, 
Der Meiſter ſeine Stimm', ihm zuzuſchrein: 
O Kapaneus, daß niemals du bezwungen 
Den Hochmuth, das iſt deiner Strafe Pein, 
Und keine Marter als dein eigen Toben 
Kann deiner Wuth vollkommne Strafe fein. 


Und, milde dann den Blick zu mir gehoben: 
Der Sieben einer, die um Theben Streit 
Begannen, war er, der den Höchſten droben 


10) Vgl. 8, 115 ff. 11) es iſt Kapaneus, einer der Sieben gegen Theben, den 


Jupiter wegen feiner Verhöhnung der Götter mit dem Donnerkeil tödtete. 12) Den Vulcan, 
der Zeus' Blitze ſchmiedet. 13) Im Aetna helfen die Cyclopen dem Vulcan ſchmieden. 
14) Im Kampfe gegen die Giganten im phlegräiſchen Thale. 
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Noch jetzt verhöhnt wie einſt in jener Zeit; 
Doch iſt, wie ich geſagt, ſein läſternd Schmähen 
2 Für feine Bruſt das würdigſte Geſchmeid.“ 


— 
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getzt folge mir, doch ſorgſam mußt du ſehen, 
Daß nicht den heißen Sand berührt dein Fuß; 
Dicht an des Waldes Saume mußt du gehen. 


Bir gingen ſchweigend fort; ein kleiner Fluß 
Kam ſprudelnd aus dem Wald mit rothen Wellen, 
N Deß Roth noch jetzt das Haar mir ſträuben muß. 


Gleichwie das Bächlein aus den Schwefelquellen, 
Das unter ſich die Sünderinnen theilen,'® 
So ſah ich durch den Sand ihn niederquellen. 


Des Fluſſes Bett ſammt beiden Uferſteilen 
Und der Umfaſſung, alles war von Stein, 
Ein Zeichen, daß man hier kann drüber eilen. 


Seit unſer Fuß zu jenem Thor trat ein, * 
Durch deſſen Schwelle darf ein jeder gehen, 
Mag nichts von allem merkenswerther ſein, 


So vieles auch dein Auge ſchon geſehen 
Und ich dir wies, als dieſes Bächlein hier, 
Weil alle Flammen über ihm vergehen. 


So redete mein Führer jetzt zu mir. 
Gib mir die Speiſe, ſprach ich drauf, ich bitte, 
Nach der im Herzen du erweckt die Gier. 


Ein wüſtes Land liegt in des Meeres Mitte, 
Das Creta heißt, ſprach er zu mir gewandt; 
Sein König hielt die Welt in keuſcher Sitte.“ 


15) Bidlicher 
Siebe, in Dan. Ausdruck für das in V. 64 ff. Geſagte. 16) In der Nähe von 


liererli Dante Zeit als Bad viel beſucht und daher auch ein Zuſammenkunftsort für 

Mun d, nen 17) Das Thor am Eingang der Hölle, das ſeit Chriſti Höllenfahrt 

ee it; vgl. 8, 126. 18) Saturn, unter deſſen Regierung in Creta daz goldene 
t. 


K. dattſch, Dante. l. 6 
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Ein Berg iſt dort, der Ida wird genannt, 
Den Laub und Quellen lieblich einſt geſchmücket; 
Jetzt ragt er öd und altersgrau am Strand. 


Dorthin zur ſichern Wiege ward entrücket 
Der Rhea Sohn, die Späher hintergehend, 
102 Ward fein Geſchrei durch Lärmen unterdrücket.“ 


Ein hoher Greis iſt drin,“ grad aufrecht ſtehend, 
Der Damiette zu den Rücken wendet, 
Nach Rom hin wie in einen Spiegel ſehend.?“ 


Zu ſeinem Haupt iſt feines Gold verwendet, 
Von reinem Silber Bruſt und Arm und Hand, 
108 Dann folget Erz, bis wo der Rumpf ſich endet; 


Von dort ab iſt Gußeiſen angewandt, 
Nur von gebranntem Thon der rechte Fuß; 
Doch ruht auf ihm zumeiſt fein feſter Stand.“ 


Bis auf das Gold brach den Zuſammenſchluß 
Des Andern tief ein Riß, draus Thränen rinnen; 
114 Sich ſammelnd wühlt ſich durch den Fels ihr Fluß. 


Dann ſtürzt ihr Thau in dieſes Thal von hinnen, 
Zeugt Acheron und Styx und Phlegethon, 
Und fließt zuletzt in dieſen engen Rinnen; 


Dann bildet er, wenn er ganz unten ſchon,“ 
Noch den Cocyt, an deſſen ſumpfigem Strande 
120 Du ſelbſt bald ſteheſt; drum nichts mehr davon. 


19) Jupiter, den fein Vater Saturn verſchlingen wollte, ward von Rhea nach Excta 
geflüchtet und ſein Schreien durch den Lärm der Korybanten übertäubt. 20) Die folgende 
Allegorie von der Entſtehung der Höllenflüffe iſt aus Daniel 2, 32 ff. entnommen, abet die 
Deutung Dante eigen. 21) Er wendet dem Orient den Rücken, Rom das Antlitz zu, 
weil von Rom die Weltgeſchicke ausgehen. 22) Die allmähliche Verſchlechterung der Metalle 
von oben nach unten bezeichnet die Verſchlechterung der Zeitalter. Gußeiſen und Zben 
bezeichnen die Gegenwart, der thönerne Fuß wahrſcheinlich die entartete Kirche. 23) Die 
Thränen, die die Sünde auspreßt, bilden die Höllenflüſſe; nur das Gold, das das Zeit 
alter der Sündloſigkeit darſtellt, liefert keinen Beittag. 24) Das rothe Bächlein, V. 76 ff. 
25) Im Mittelpunkt der Erde, dem Schluß der Hölle. 
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Und ich zu ihm: Wenn aus dem Erdenlande 
Der Abfluß hier entſtammt auf ſolche Weiſe, 
Warum erſcheint er erſt an dieſem Rande? 


Und er: Du weißt, wir ſind in einem Kreiſe, 
Und mochten wir auch noch ſo tief gelangen, 
26 Vir haben doch, weil links ſich ſtets die Reiſe 


Gewand t, den ganzen Umkreis nicht durchgangen; 
Und, wenn du neue Dinge hier erſiehſt, 
Darf Staunen drum dein Antlitz nicht umfangen. 


Sag' mir, wo Phlegethon und Lethe fließt? 
Fragt' ich; von dieſem ward ich nicht beſchieden, 
Doch wohl, daß jener dieſem Thau entſprießt. 


Mit deinen Fragen bin ich wohl zufrieden, 
Sprach er, doch Antwort auf die eine gaben 
Dir jene Fluthen ſchon, die blutroth ſieden. 


Bald ſiehſt du, aber nicht an dieſem Graben, 
Den Lethe, dort wo Seelen gehn zum Bade, 
us Venn fie die Schuld gefühnt durch Reue haben. * 


Dann ſprach er: Es iſt Zeit, — drum folge grade 
Mir nach — zu ſcheiden von des Waldes Bord. 
Die nicht verbrannten Ränder bieten Pfade, 


Und jeder heiße Qualm verſchwindet dort. 


13. 
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26) Dante weiß von Lethe als einem Höͤllenfluſſe aus den alten Dichtern; er erwartet 
kaber, ihn bier auch genannt zu finden. 27) Phlegethon heißt der brennende, ſiedende; 
Virgil will ſagen, die gluthrothe Farbe des Bächleins, das der Ausfluß des Phlegethon 
kiltet, zeige, daß dieſer es ſei. 28) Lethe befindet ſich bei Dante auf dem Gipfel des 
Berges der Reinigung im irdiſchen Paradieſe. Sinnreich iſt er aus der Hölle verlegt, denn 
dieſe kennt kein Vergeſſen der Schuld. 
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Fünfzehnter Geſang. 


Die an der Natur ſündigenden, die Sodomiten. Hier trifft Dante feinen 


Lehrer, Brunetto Latini, der ihm ſeine Leiden prophezeit und bitter über 
Florenz urtheilt. Dante erklärt auf jeden Schickſalsſchlag vorbereitet zu ſein 
und bittet ihn um Auskunft über einige Genoſſen in ſeiner Schar. Doch 
bald nöthigt ein anderer herannahender Haufe den Brunetto ſich eilig davon 
zu machen, um ſeine Schar einzuholen. 


— 


— 
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Jetzt trägt durch Dampf, den ſchwarz emporgeſandt 
Der Bach, uns einer fort der harten Ränder; 
Der Dampf ſchützt Fluth und Dämme gegen Brand. 


Wie zwiſchen Brügg' und Kadſand? die Flamänder, 
Den Anprall fürchtend feindlich wilder Fluth, 
Schutzwehren bau'n, der Meeresmacht Abwender, 


Und wie der Paduaner, eh die Gluth 
Der Sonne ſcheint auf Kärntens Bergeskämmen, 
Schützt Schloß und Villen vor der Brenta Wuth:? 


Ganz ähnlich waren dieſe jenen Dämmen, 

Nur wollt' ihr Meiſter, wers auch mochte ſein, 
Die Stärk' und Höhe dieſer etwas hemmen. 
Schon waren wir ſo ferne von dem Hain,“ 
Daß ich nicht konnte ſehn wo er gelegen, 

Auch wenn zurückgeblickt der Augen Schein; 
Da kam ein Trupp von Seelen uns entgegen 


Den Damm entlang, und jegliche betrachtet' 
Uns ganz genau, wie wir beim Neumond pflegen 


1) Gegen die herabfallenden Feuerflocken. 2) Eine Inſel nordweſtlich von Brügge. 


3) Durch Dämme gegen die Ueberſchwemmungen im Frühjahr, wenn der Schnee im Gedirge 
ſchmilzt. 4) Der Selbjtmörter. 


— —— — 
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Uns anzublinzeln, wenns allmählich nachtet. 
Sie ſahn uns an mit hochgezognen Brauen, 
Wie auf das Oehr ein alter Schneider achtet. 


Als noch die Seelen ſtarrend uns beſchauen, 
Erkennt mich Einer, faßt mir am Gewand 
Den Saum und ruft: Welch Wunder muß ich ſchauen!“ 


Und ich, als er den Arm nach mir gewandt, 
Bohrte den Blick feſt in das gluthverdorrte 
Geſicht, und ob es noch ſo ſehr verbrannt, 


Trat doch ſein Bild aus der Erinnrung Pforte, 
Und zu ihm hingeneigt mein Angeſicht, 

Rief ich: Ihr, Herr Brunetto,» an dem Orte? 
Und er: O lieber Sohn, mißfällt dirs nicht, 
Perd' ich mit dir ein wenig rückwärts kehren; 
Auf die Geſellſchaft bin ich nicht erpicht. 

Und ich: Dies iſt mein innigſtes Begehren. 

Wenn ihr es wünſcht, ſo ſitz' ich mit euch nieder, 


Falls mein Begleiter mir es will gewähren. 


Wer aus der Schar hier raſtet,' ſprach er wieder, 
Auch einen Punkt nur, liegt, von Gluth verſengt, 
Dann hundert Jahre', regungslos die Glieder. 
Drum geh! ich folg, an deinen Saum gehängt; 
Dann kehr' ich um zu jenem Sünderreigen, 

Der weinend feiner ewigen Schuld gedenkt. 

Ich wagt es nicht, vom Damm herabzuſteigen, 
Gleich tief mit ihm zu gehn; doch ſenkte ich 

Das Haupt wie Der, der Ehrfurcht will bezeigen. 


5 


dt vor dem Feuerregen. 


88 ſtaunt, einen Lebenden hier zu ſehen. 6) Brunetto Latini (1220 — 1294) 
hrer, ein ausgezeichneter Gelehrter und Staatsmann in Florenz. 7) Dante 
Drunetto, daher dieſer nur bis an den Saum ſeines Kleides reichen kann. 
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Und er: Welch Loos und Schickſal führet dich 
Vor deinem letzten Tag ins Reich der Schatten? 
48 Und wer iſt Der, der dich geleitet? Sprich!“ 


Dort oben auf des Lebens heitern Matten, 
Sprach ich, verirrt' ich mich in einem Thal,“ 
Eh meine Jahre noch erfüllt ſich hatten. 


Draus ſchied ich geſtern erſt im Morgenſtrahl; 
Da kam, als ich mich thalwärts wendet' eben, 
51 Er, der mir dieſen Heimweg anbefahl.“ 


Und er: Folgſt du dem Stern, der dir gegeben, 
Kannſt du verfehlen nicht den Port der Ehre, 
Wofern ich recht geſehn im ſchönen Leben.“ 


Und wenn ich nicht ſo früh geſtorben wäre, 
Hätt' ich, weil dir fo hold des Himmels Zeichen,“ 
60 Zum Werke dich geſpornt durch meine Lehre. 


Doch jenes Volk, undankbar ſonder Gleichen, 
Das einſt von Fieſole den Urſprung nahm, 
Und noch dem Fels und Schiefer ſcheint zu gleichen, 


Wird wegen deiner Redlichkeit dir gram, 
Und das mit Recht, weil ſüßer Feigen Frucht 
66 Nie zwiſchen herben Eſchen vorwärts kam; 


Ein Volk voll Geiz und Stolz und Eiſerſucht, 
Ein alt Gerücht der Welt nennt fie die Blinden: “ 
Gib Acht, dich zu entſchlagen ihrer Zucht. 


9) Beziehung auf den Anfang des Gedichtes. 10) Virgil. 11) Brunetto ſoll 
Dante aus den Sternen hohen Ruhm prophezeit haben. 12) Die Conſtellation der Sim: 
melskörper. 13) d. h. die Florentiner, die von Fieſole her ſich im Arnothale anſiedelten. 
14) Fieſole liegt auf ſchieferfelſigem Boden. 15) Der ſprichwörtliche Beiname wird ven 
den Erklärern verſchieden gedeutet. Am wahrſcheinlichſten bezieht er A auf einen den Fleren⸗ 
tinern von den Piſanern geſpielten Betrug. 
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Sehnſucht wird jegliche Partei empfinden 
Nach dir — jo großer Ruhm erwartet dich — 
2 Doch vor dem Mund weg wird der Biſſen ſchwinden.!“ 


Zur Streu zertreten mögen ſelber ſich 
Die Beftien Fieſoles, doch nie die Pflanze 
Berühren — falls ihr Miſt fo widerlich 


Noch eine zeugt — aus der mit neuem Glanze 
Der Römer Saat ſprießt, die einſt wohnten dort,“ 
Als man erbaute jene Bosheitſchanze. 


Erfüllte meinen Wunſch, nahm ich das Wort, 
Der Himmel ganz, ſo wärt ihr, los vom Bunde 
Des Lebens, noch nicht hier an dieſem Ort. 


Denn, ob auch ſchmerzlich jetzt, im Herzensgrunde 
Trag' ich das liebe Vaterangeſicht, 
51 Das mich auf Erden lehrt' in jeder Stunde, 


Wie ſich der Menſch den ewigen Lorber flicht. 
8 ich euch danke, ſoll durch all mein Leben 
Darthun das Wort, das meine Zunge ſpricht. 


Vas ihr von meiner Zukunft ſpracht ſo eben, 
Erklärung wird von dem und mancherlei 
Die Hehre, die ich ſchauen fol, mir geben. e 


fur eins noch, das euch ünverſchwiegen ſei: 
Ich bin nicht bange vor des Schickſals Schlägen, 
Fühl ich von Schuld nur mein Gewiſſen frei. 


16) Keiner wird es gelingen, dich zu ihrem Parteigenoſſen zu bekommen; vgl. Para: 
dies 17, 69. 17) In Florenz war, ehe die Fieſolaner herunterkamen, ſchon eine römifche 
delenie. Auch Dante ſoll von einem römischen Geſchlechte, den Frangipani, ſtammen, das 
Im Flerenz damals ſchon angeſeſſen war. 18) Das hatte ihm Virgil angekündigt; vgl. 
10, 131. 
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Nicht Ungeahntes klingt dem Ohr entgegen; 
Drum mag den Karſt der Bauer auch ſortan 
96 Und, wie es will, das Glück fein Rad bewegen.“ 


Zur rechten Seite rückwärts wandte dann, 
Ins Angeſicht mir blickend, ſich mein Leiter 
Und ſprach darauf: Recht hört wer merken kann.““ 


Ich aber wandelt' im Geſpräche weiter 
Mit Herrn Brunett und bat ihn mir zu nennen 
102 Die Namen ſeiner wichtigſten Begleiter. 


Wohl ziemt es', ſprach er, einige zu kennen, 
Indeß bei andern Schweigen beſſer ſcheint, 
Weil allzukurz die Zeit bis wir uns trennen. 


Gelehrte ſind und Pfaffen hier vereint, 
Die, mußt du wiſſen, hoch im Ruhme prangen, 
198 Die alle gleiche Erdenſchuld hier eint. 


Dort kommt mit ihnen Priscian gegangen,“ 
Franz von Accorſo auch,? dort jener Schlechte, 
Hegſt du nach ſolchem Unflath noch Verlangen, 


Er, dem vom Arno einſt der Knecht der Knechte“ 
Zum Bacchiglione hin befahl zu gehen, 
114 Wo Tod der Nerven ekle Spannung rächte.? 


Mehr ſagt' ich noch, doch Gehn und Redeſtehen 
Darf nun nicht länger währen, denn ich ſah 
Schon neuen Rauch empor vom Sande wehen. 


19) Ich achte auf das Rollen des Schickſalsrades fo wenig, wie die Feldarbeit des 
Landmanns, als etwas alltägliches, meine beſondere Aufmerkſamkeit erregt. 20) Weil 
mit Bezug darauf, daß Dante Virgil aufmerkſam geleſen, der an mehreren Stellen ähnliche 
Aus ſprüche über Fortuna hat; vgl. namentlich Aeneide 6, 710. 21) Der bekannte Gram⸗ 
matiker; von ihm iſt ein derartiges Laſter nicht bekannt. 22) Aus Bologna, berühmter 
Juriſt, + 1293. 23) Der Parft. 23) Andrea dei Mozzi, Biſchof von Flerenz, 
wurde 1298 von Benifaz vill nach Vicenza (am Bacchiglione) verſetzt, wo er auch ſtarb. 


en 
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Da Volk, bei dem ich nicht darf weilen,“ nah 
Uns kommt, laß meinen Schatz“ dir noch empfehlen — 
Nicht ſordr' ich mehr — in ihm noch leb' ich ja. 


— 


IN 


Eich wendend, ſchien er zu der Schar zu zählen, 
Die Wettlauf in Veronas Feld beginnt 
Um grünes Tuch,“ doch ſchien er von den Seelen 


Nicht der Verlierer, ſondern der gewinnt. 


25) Danach ſcheint es, daß die Sünder dieſer Abtheilung nach der Speclalität ihres 
Aaferz geschieden find. 26) Le Tresor heißt das große in franzöſiſcher Proſa geſchriebene 
aagllopäriſce Werk von Brunetto; ein kleineres, in italieniſchen Verſen, il tesorelto, iſt 
die nicht gemeint. 27) Am erſten Sonntag nach Faſten wurde in Verona von nackten 
Rinnern ein Wettlauf gehalten; der Preis war ein Stück grünes Tuch. 


Sechzehnter Geſang. 


An der Grenze zwiſchen dem ſiebenten und achten Kreiſe treffen die 


Dichter drei Schatten, die, um mit Dante ſprechen zu können, ein Rad bilden 
und ſo ſich bewegen. Es ſind drei Florentiner, die Dante an ſeiner Kleidung 
erkennen und ihn bitten, ihrer zu gedenken: Guidoguerra, Tegghiajo Aldo⸗ 
brandi und Jacob Ruſticucci. Am Felſenabhang angekommen, wo der Phlege⸗ 
thon brauſend hinunterſtürzt, wirft Virgil ein Seil, das Dante von ſich löst, 
hinab, worauf von unten Geryon heraufſteigt. 
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Schon war ich dort, wo man des Waſſers Lärmen 
Vernahm, das niederſtürzt' ins nächſte Thal, 
Wie wenn die Bienen um die Körbe ſchwärmen, 


Als ſchnellen Laufs drei Schatten allzumal 
Von einer Schar ſich trennten, die wir gehen 
Sahn unterm Regen jener herben Qual. 


Sie nahten uns und jeder rief: Bleib ſtehen, 
Du Bürger jener ſchlechten Stadt, der wir 
Entſtammten, wie an deiner Tracht wir fehen. ? 


Weh! alt' und neue Wunden ſah ich hier, 
Die eingebrannt die Flammen ihrem Fleiſche; 
Nur dran zu denken thut noch wehe mir. 


Mein Meiſter gab wohl Acht auf ihr Gekreiſche, 
Er ſah nach mir und ſagte: Nun verweile! 
Thu ihnen was die Höflichkeit erheiſche. 


1) In den achten Kreis der Hölle; der Lauf des Phlegethon iſt gemeint. 


erkennen ihn als Florentiner an der Kleidung. 
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Ja, regneten hier nicht die Feuerpfeile 
Nach der Natur des Orts, fo würd' ich meinen, 
5 Daß dir vielmehr als ihnen ziemt die Eile. ? 


Sie ſchrieen, wie wir ſtanden, ſtets den einen 
Refrain aufs new, um dann, als fie uns nah, 
Sich alle drei zu einem Rad zu einen.“ 


Wie man geſalbt und nackt vor Zeiten ſah 
Die Kämpfer Griff und Vortheil ſich erſpähen, 
4 Eh noch von ihnen Schlag und Stoß geſchah:“ 


So wandte Jeder ſein Geſicht im Drehen 
Nach mir, ſo daß in andrer Richtung fort 
Die Füße ſtets dem Hals entgegen gehen. 


Ach)! wenn der jammervolle ſandige Ort 
Und unſer traurig hautlos Antlitz machte, 
0 Daß du verachtet unſer flehend Wort, 


Um unſers Ruhmes willen es beachte, 
und ſag' uns wer du biſt, und welche Gnade 
Dich lebend, fahrlos her zur Hölle brachte. 


Der, deſſen Spur ich folg' auf dieſem Pfade, 
Bar, wenn er nackt auch und zerfleiſcht hier fährt, 
* Mehr als du glaubſt von hohem Rangesgrade. 


Gualdrada's Enkel iſt es, hoch geehrt, 
Sinft hieß er Guidoguerra, der im Leben 
Viel durch den Rath vollbracht, viel durch das Schwert.“ 


4 AN Es ziemte dit, ihnen entgegen zu eilen, weil es ausgezeichnete Männer ſind. 


758 Dante. 6) Gualdrada, Techter des Bellincion Berti (Paradies 15, 113. 
„eine durch Schönheit ausgezeichnete Florentinerin, die auf Anlaß von Otto IV den 
oguerra heiratete. Ihr Sohn Ruggieri war Vater des hier genannten Guido 


guerra, i : : 
a, der bei Benevent gegen Manfred kämpfte und hauptſächlich zum Siege Karls beitrug. 


1 
1 
1 
1 
1 
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60 


Niederlage am Arbia führte. 
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Der hinter mir zerſtampft des Flugſands Weben, 
Tegghiajo Aldobrandi iſts, deß Stimme 
Auf Erden man Gehör wohl ſollte geben.“ 


Und ich, beſchwert von gleicher Qualen Grimme, 
Bin Jacob Ruſticucci, und fürwahr 
Vor allem ſchadet mir mein Weib, das ſchlimme.““ 


Falls ich geſichert vor der Gluth Geſahr, 
Ich wär' hinabgeſprungen auf den Sand; 
Gelitten hätt' es der mein Führer war. 


Doch weil ich mich verſengt hätt' und verbrannt, 
So ließ mich Furcht die Neigung übewinden, 
Die Jene zu umarmen ich empfand. 


Ich ſprach: Verachtung nicht, nein! Schmerz empfinden 
Macht meine Seele euer Zuſtand hier, 
So tief, daß er nur langſam wird entſchwinden, 


Als dieſer mein Gebieter Worte mir 
Geſagt, aus denen ich alsbald entnommen, 
Daß ſich uns Männer nahten gleich wie ihr.“ 


Ich ſtamm' aus unſerm Land, und hochwillkommen 
Sind eure Namen mir und Thaten alle; 
Ich habe liebend immer ſie vernommen. 


Der ſüßen Frucht zu eil' ich von der Galle,“ 
Wie's mein wahrhaftiger Führer mir verſprach; 
Doch ziemts, daß ich das Centrum erſt durchwalle. 
So wahr noch lange deine Seele', ſprach 

Drauf Jener, leiten möge deine Glieder 

Und hell dein Ruhm noch glänzen lang hernach, 


7) Tegghiajo Aldobrandi, nach welchem Dante ſchon 6, 79 gefragt, angeſehener fleren⸗ 
tiniſcher Guelfe, hatte hauptſächlich den Zug der Guelfen gegen Siena widerrathen, der zur 
8) Auch nach ihm hatte Dante (6, 80) ſchon gefragt. Er 
war ein ausgezeichneter florentiniſcher Ritter, aber niedrer Herkunft; er mußte ſich von ſeiner 
Frau ſcheiden und verfiel dadurch in das Laſter der Sodomie. 


10) Aus dem bittern Leben in die Süßigkeit des ewigen Lebens. 


9) Vgl. Anmerkung 3. 


ze GR, 


So ſprich: bewohnen Tapferkeit und Bieder⸗ 
Geſinnung unſre Stadt noch wie bisher? 
Wie, oder liegen gänzlich ſie danieder? 


Denn der dort hinwallt, Wilhelm Borſier, “ der 
Seit kurzem weilet bei uns Leidgenoſſen, 
2 Schreckt uns mit ſeinen Worten nur zu fehr. 


Das neue Volk,! der Reichthum, ſchnell entſproſſen, 
Hat dich zu Stolz und Uebermuth bethört, 
Florenz, daß Thränen ſchon darum dir floſſen. 


Co rief ich mit erhobnem Haupt empört. 
Die Drei, als Antwort nehmend dies mein Reden, 
3 Starten ſich an, wie wenn man Wahrheit hört. 


Wir wünſchen Glück, wenn du ſo wohlfeil jeden 
Abfertigen kannſt', war Aller Gegenwort, 
Und wenn dirs wohl bekommt fo frei zu reden.“ 


Drum, wenn du einſt aus dieſem finſtern Ort 
Entrinnſt und ſchauſt der ſchönen Sterne Licht, 
4 Und es dich freut zu ſagen: ich war dort, 


Von uns zu ſprechen unterlaß dann nicht'. 
Drauf löſten ſie das Rad: es ſchienen Schwingen 
Die raſchen Füß' im Fliehen dem Geſicht. 


So ſchnell hewor kann man kein Amen bringen, 
Als dieſe Drei jetzt unſerm Blick entſchwanden; 
o Drum ſchien es Zeit dem Meiſter, daß wir gingen. 


Ich folge ihm nach; in kurzer Friſt befanden 
Wir uns ſo nah des Waſſers mächtigem Klange, 
Daß unſer Wort man hätte kaum verſtanden.!“ 


11) Ein reicher Florentiner, von dem Boccaccio im Decamerone eine Geſchichte erzählt; 
er nennt ihn einen luſtigen Rath von feinen Sitten und geübter Zunge. 12) Die vom 
dande ber nach Florenz gezogenen Familien, die durch Handel schnell reich werden. Vgl. 
Darakiel 10, 6. 13) Wenn deine Freimüthigkeit dir keinen Schaden bringt; wenn du 
ebne Schaden davonkommſt, wie hier bei uns. 14) Vorher (VB. 3) klang es nur wie 
das Summen eines Dienenſchwarmes. 
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So wie der Fluß“ — der erſt mit eignem Gange 
Herabſchießt von des Viſo Felſenwand“ 
96 Oſtwärts am linken Apenninenhange 


Und Aquacheta droben wird genannt, 
Bevor er niederſinkt ins tiefe Bette,“ 
Und bei Forli dann andern Namen fand — 


Dort ob San Benedettos heiliger Stätte“ 
Sich von den Alpen ſtürzt nach einem Schachte, 
102 Wo Zuflucht wohl ein Tauſend Mönche hätte:“ 


So hörten wir, wie brauſend niederkrachte 
Die trübe Fluth von hoher Felſenſteile,“ 
Die taub das Ohr in kurzer Zeit wohl machte. 


Umgärtet hatt ich mich mit einem Seile,“ 
Durch das ich jüngſt gehofft, das bunte Vlies 
108 Des Panthers würde mir als Fang zu Theile; “ 


Worauf, als ich es ganz gelöſt, ich dies — 
Denn alſo anbefahl es mein Berather — 
Zum Knäul gewunden jenem überließ. 


Sich nach der rechten Seite wendend, trat er, 
Doch nicht zu nahe, zu dem ſteilen Rand, 
114 Und warf es nieder in den tiefen Krater. 


Traun, dacht' ich, neu muß ſein und unbekannt 
Was Antwort gibt auf dieſes neue Zeichen, 
Das ſo den Blick des Meiſters hält gebannt. 


15) Der Montone, der bei San Godenzo entſpringt und in ſeinem obern Laufe 
Aquacheta (Stillwaſſer) heißt. Er fließt nicht wie die andern dort entſpringenden Gewaͤſſer 
in den Po. 16) Dort entſpringt auch der Po. 17). In der Ebene der Romagna. 
18) Das Kloſter San Benedetto nell' Alpi. 19) Entweder mit Bezug auf die groß⸗ 
artige Anlage, oder darauf, daß Graf Ruggieri von Dovadola, der Grundbeſitzer, die Abſicht 
hatte, mehrere Dörfer unter dem Schutz des befeſtigten Kloſters zu einer Stadt zu vereinigen. 
20) Die Felswand, die den ſiebenten und achten Kreis ſcheidet. 21) Dante ſoll in feiner 
Jugend in den Franciscanerorden getreten, aber vor Beendigung des Noviziats wieder aus: 
getreten ſein. 22) Das Fangen des Pardels geht wohl auf den Verſuch, die Sinnlichkeit 
zu zähmen. 


u. 05. 


O wie behutſam ſei doch unſersgleichen 
Bei denen, die nicht nur das Thun gewahren, 
m Min! Die Gedanken mit dem Geiſt erreichen. 


Gr ſprach zu mir: Bald wird empor nun fahren 
Aus ich erwart', und was dein Sinn gedacht, 
Bid badd ſich deinen Blicken offenbaren. 


Bei Wahrheit, die der Lüge gleicht, hab' Acht, 
O Menſch, wenn möglich ſie nicht auszuſprechen, 
15 Denn, ſchuldlos auch, hat es ſtets Schmach gebracht. 


Doch kann ich mich zu reden nicht entbrechen, 

Und ſchwör', o Leſer, dir bei dem Gedicht, 

Dem ſpäter Beifall möge nie gebrechen: 

Ic ſah durch jene Lüfte ſchwarz und dicht 

Die ſchwimmend ein Gebild nach aufwärts ſtreben — 
12 Welch noch fo Muthiger ſtaunte da wohl nicht! — 

Wie, wer hinabtaucht und den Anker heben 


Will, der an Klippen feſt und Andrem ſteckt 
Was ſonſt das Meer hegt, im Zurückbegeben 


Die Füße einzieht und ſich oben ſtreckt. 


23) Nit Bezug auf die unglaublich ſcheinende Schilderung der Art, wie Gergen aus 
ber Tiefe auftaucht. 


Siebzehnter Geſang. 


Die an der Kunſt oder Cultur ſündigenden: die Wucherer. Sie firen 
am Rande der zum achten Kreiſe hinabführenden Felswand in glühendem 
Sand und Feuerregen. Mit Virgils Erlaubniß betrachtet ſie Dante. Sie 
ſind unkenntlich, aber als Zeichen tragen ſie ein Säckchen vor der Bruſt, mit 
Wappen und Abzeichen. Von einem Florentiner Edelmanne wird Dante 
angeredet, der ihm zwei andere Adelige weiſt. Inzwiſchen hat Virgil den 
Geryon beſtiegen und fordert Dante auf, ein Gleiches zu thun. Langſam 
ſenkt ſich Geryon mit der Laſt hinab in die Tiefe und entfernt ſich, nachdem 
er die Dichter unten abgeſetzt. 


“Sich hier das Unthier mit dem ſpitzen Schwanze, 
Das Berge, Mauern, Waffen kann durchbrechen !! 
Sieh was mit Stank erfüllt die Welt, die ganze!” 


So hob mein Führer an zu mir zu ſprechen 
Und winkt' ihm zu, zu nahn dem Uferrande 
6 Am Ende der betretnen Marmorflächen.“ 


Da kam mit Kopf und Rumpf heran zum Lande 
Des Truges widerliches Bild gegangen; 
Doch zog es ſeinen Schweif noch nicht zum Strande. 


Von Güte war ſein Angeſicht umfangen, 
So freundlich ſtellte ſich ſein Aeußres dar; 
12 Der ganze andre Leib glich dem der Schlangen. 


Zwei Tatzen, bis zur Schulter voll von Haar, 
Indeſſen Rücken, Bruſt ſammt beiden Seiten 
Bemalt mit Schleifen und mit Schildern war.“ 


1) Gervon iſt Symbol des Betruges, der überall eindringt. Er war es, der dem Her; 
cules durch viſt feine Rinder entführte. 2) Die Marmorufer des Phlegethon ſind gemeint, 
auf denen die Dichter gegangen. 3) Die Schleifen und Schilder ſind Symbole der Winkel⸗ 
züge und des Verhüllenden, um die wahre Abſicht zu verbergen. 


u. 


Tataren ſelbſt und Türken nicht bereiten 
Den Grund und Einſchlag ihrer Tücher bunter,“ 
u Noch wob Arachne ſolch Geweb vor Zeiten. 


We man am Ufer Barken oft, halb unter 
Den Waſſer, halb am Lande ſtehn erblickt, 
Wie bei den Deutſchen, die zum Fraß ſtets munter, 


Der Biber ſich zu feinem Kampfe ſchickt:“ 
So ſtand das grauſe Weſen hier und legte 
4 Am ſteinigen Saum an, der den Sand umſtrickt, 


Indeß den leeren Raum der Schweif durchfegte, 
Gekrümmt die Gabel nach Skorpionenart, 
Die tödtlich Gift in ihrem Stachel hegte. 


Mein Meiſter ſprach: Jetzt muß ſich unſre Fahrt 
Ein wenig zu dem grauſen Unthier drehen, 
v Das unſer Blick gelagert dort gewahrt. 


Drauf rechtsab ſtiegen wir, der Schritte zehen 
Hinſchreitend ganz zu äußerſt an den Rand, 
Den Flammen und dem Sande zu entgehen. 


Dort angelangt, wo ſich das Thier befand, 
Sah etwas weiter Leut' im Sande drinnen 
Ich ſizen,“ nah der eingeſunknen Wand.“ 


Der Meiſter ſprach: Um Kunde zu gewinnen 

Vollſtändig, wie der Kreis beſchaffen ſei,“ 

So geh dahin und ſchau' auf ihr Beginnen. 

Doch halte dich von langer Rede frei. 

Bis dahin will ich mit dem Thiere ſprechen, 
2 Daß es uns ſeine ſtarken Schultern leih'. 


en 2 5 iſt das die Augen Verwirrende. 5) Die Deutschen galten den Italienern 
5 1 Cie. | 6) Der Sage nach ſoll der Biber ben Schwanz ins Waſſer 
int 5 1 tie ölartige daraus triefende Flüſſigkeit die Jiſche anzulocken. 7) Es 
Kur aus er Dante hatte fie ſchon beim Betreten des fiebenten Kreiſes geſehen, aber 
auch tie dri Ferne; vgl. 14, 23. 8) Die zum achten Kreiſe binabfübrt. 9) um 
ie dritte und letzte Abtheilung des ſiebenten Kreiſes kennen zu lernen. 

K. Bartſch, Dante. J. 
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So ging ich auf der äußerſten der Flächen“ 
Des ſiebten Kreiſes dorthin ganz allein, 
Wo die betrübte Menge ſaß; es brechen 


Aus ihren Augen Zeugen ihrer Pein; 
Sie wehren mit der Hand der Gluth vom Grunde, 
48 Bald hier, bald dorten, und der Flammen Schnei'n. 


Nicht anders thun zur Sommerszeit die Hunde, 
Wenn Floh und Wespe fie und Breinfe fticht, 
Jetzt mit dem Fuß, jetzt wieder mit dem Munde. 


Dem Ein⸗ und Andern blickt' ich ins Geſicht, 
Auf den die ſchmerzensvollen Gluthen fallen. 
54 Ich kannte keinen,“ doch entging mir nicht, 


Ein Säckel hing am Hals herunter allen 
Mit eignen Zeichen, eignen Farben drauf, 
Dran hatt’ ihr Auge, ſchien's, ein Wohlgefallen.“ 


Und wie ich forſchend fortgeſetzt den Lauf, 
Sah ich, daß blau an gelbem Sack was gleiße, 
60 Das wie ein Leu hob Kopf und Glieder auf.“ 


Und als ich weitern Schauens mich befleiße, 
Kommt mir ein Säckel roth wie Blut zur Schau, 
Drauf eine Gans war von der Butter Weiße.“ 


Und Einer, der das Bild der trächtigen Sau 
Auf weißem Säckel blau als Zeichen führet,“ 
66 Sprach: Du in dieſer Grube hier? Ei ſchau! 


10) Bezeichnend iſt, daß die Wucherer am Rande des Kreiſes ſind, an der Grenze zum 
Betrug ſtehend, der im achten Kreiſe beſtraft wird. 11) Ihre gemeine Geſinnung hat fie 
unkenntlich gemacht, ahnlich wie die Geizigen; vgl. 7, 52 ff. 12) Sie weiden auch jetzt 
noch ſich am Mammon. 13) Blauer Löwe im goldnen Felde, das Wappen der floren⸗ 
tinifchen Gianfigliazzi. 14) Wappen der Ubbriacht in Florenz. 15) Wappen der 
Scrovigni in Padua, nach Scrofa, Sau, benannt. Der Redende wird als Rinaldo Scre⸗ 
vigni gedeutet. 
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zol! und da noch der Tod dich nicht berühret, 
Eo wiſſe, daß mein Nachbar Bitalian ‘ 
dad mir zur Linken feinen Sitz erküret. 


Be Florentinern bin der einzige Mann 
au Padua ich und oft muß ich erſchrecken 

3 Bei ihrem Schrei'n: Der Ritter Fürſt komm' an, 
Der eiriſt die Taſche trägt mit den drei Böcken“ 
Ans ſchieſem Mund ſtreckt' er die Zunge vor, 
Wie Ochſen thun, die ſich die Naſe lecken. 


Beſorgt, mein Säumen mach' Ihn, der zuvor 
Nur kurz zu weilen ernſt in mich gedrungen, 
5 Erzürnt, verließ ich der Unſeligen Chor. 


Ih fand den Führer, der ſich aufgeſchwungen 
Schon auf den Rücken von dem wilden Thier. . 
Er rief: Jetzt ſei von Muth und Kraft durchdrungen. 


Jetzt geht es abwärts ſolche Stiegen hier! 
Beſteig es vorn, mir iſt die Mitte lieber; 
a Dann ſchadet nichts des Schweifes Schlagen dir. 


Wie Einem, dem beim nahnden Wechſelfieber 
Die Fingernägel werden blau ſtatt roth, 
Wenn er nur Schatten ſieht, bebt jede Fiber:“ 


So ward mir, als mir fo fein Wort gebot. 
Doch Scham, die vor dem wackern Herrn dem Knecht 
o Muth einflögt, faßte mich, da er gedroht. 


Nun ſetzt ich auf den Schultern mich zurecht. 
Jetzt ſieh, daß du mich halteſt — wollt' ich ſagen; 
Doch ſtarb die Stimme mir, von Angſt geſchwächt. 


17 16) Vitallano del Denke, ein Paduaner Edelmann und Wucherer. 17) Giovanni 
8 di Dice, Edelmann aus Florenz, der 1300 noch lebte und ſpäter im Elend ſtarb. 
n Bappen waten drei Böcke. — Dante verſpottet den um ſich greifenden Krämer und 


Duchergeiſt der Pattizi ; vis 1 
7 N blick eines ſchattigen Ortes, deſſen 
Kühle fein Uebel vermehrt. 18) Er zittert ſchon beim Anblick ein ſchattigen „ bella 


7* 
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Doch Er, der ſchon in mancher Noth mein Zagen 
Beſchwichtigt, hielt, nachdem ich Platz genommen, 
96 Mich ſtützend, ſeinen Arm um mich geſchlagen, 


Und ſprach: Auf, Geryon! durch die Luft geſchwommen! 
In weitem Kreis ſink langſam unverwandt! 
Gedenk welch neue Laſt“ dir heut gekommen. 


Wie rückwärts abgeſtoßen wird vom Strand 
Der Kahn, ſo er zuerſt mit einem Satze. 
102 Als er im Freien gänzlich ſich erfand, 


Wandt' er den Schweif hin nach dem frühern Platze 
Der Bruſt und ſtreckt' und regt' ihn wie ein Aal, 
Und rudert' Luft ſich zu mit jeder Tatze. 


Nicht größer war die Angſt wohl jenes Mal, 
Da Phaeton die Zügel ließ entgleiten 
108 (Am Himmel ſieht man noch des Brandes Mal),“ 


Noch da der arme Icarus die Seiten 
Sich fühlt' entfiedern, weil das Wachs zerfloß, 
Und Dädal rief: Laß beſſern Weg dich leiten!“ 


Als meine war, da mich nur Luft umfloß 
Und nichts als Luft, und jedes andre Sehen 
114 Dem Aug entrückt war bis auf unſer Roß. 


Und langſam, langſam fühlt' ichs ſchwimmend gehen; 
Er kreiſt und ſinkt, indeß ich nichts empfand 
Als im Geſicht von unten auf das Wehen. 


Schon hört' ich unter uns zur rechten Hand 
Den Strudel grauenvoll Geräuſch erheben. 
120 Wie ich das Haupt vorbeugend hingewandt, 


19) Ein Lebender, während er ſonſt nur Schatten trägt. 20) Die Pythagerder 
hielten die Milchſtraße für den Weg Phaetons; vgl. Paradies 14, 97. 
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Nußt' ich noch ſcheuer ob dem Abgrund ſchweben, 
Weil ich dort Klagen hört’ und Feuer ſah, 
Und feſt zuſammen duckt' ich mich mit Beben. 


Und was ich erſt nicht merkte, merkt’ ich da: 
Das Abwärtskreiſen durch die großen Klagen, 
26 Die von verſchiednen Seiten jetzt uns nah. 


Gleich wie der Falk, vom Fittig lang getragen, 
Der Vogel nicht noch Federſpiel gefchen, * 
Den Fallner Weh! du ſinkeſt ja!” macht ſagen — 


Er ſenkt ſich müd, und dann nach raſchem Drehen 
In hundert Kreiſen ſehn wir ihn zuletzt, 
12 Dem Meiſter fern, am Boden zornig ſtehen —: 


So legt' uns Geryon zur Erde jetzt, 
Als er des zackigen Felſens Fuß erflogen; 
Und wie er unſre Laſt nun abgeſetzt, 


Schward er, gleichwie der Pfeil entfliegt dem Bogen. 


A) Daz Feuer in der Schlucht der Simoniſten und in der der trügeriſchen Rathgeber. 
Vgl. 19, 25. 28, 31 fl. 22) Jederſpiel, ein künſtlich nachgemachter Vogel, der den Falken 
loten ſell. Benn er einen Vogel geſehen, darf er ſinken, um herabzuſtoßen. Hier ſinkt er 
ub Etmüdung. 
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Achtzehnter Geſang. 


Achter Kreis, Uebelſäcke genannt, die Abtheilung der Betrüger. Derſelbe 
zerfällt in zehn Abtheilungen, Säcke oder Schluchten, grabenartige Vertiefungen, 
die durch Dämme getrennt ſind. Die Dichter ſchreiten auf den darüber ge⸗ 
wölbten Felsklippen von einer zur andern nach dem Mittelpunkt zu. Im 
erſten Sacke befinden ſich, in entgegengeſetzter Richtung gehend, die Kuppler 
und Verführer. Unter jenen trifft Dante zahlreiche Bologneſen, unter dieſen 
macht ihn Virgil auf Jaſon aufmerkſam. Im zweiten Sacke befinden ſich 
die Schmeichler, in Menſchenkoth verſenkt. Unter ihnen iſt Alexio Interminei 
von Lucca; auch die Buhlerin Thais wird bemerkt. 


Ein Ort — ſein Name lautet Uebelſäcke — 
Iſt in der Hölle, ſteinern, eiſengrau, 
Gleich wie der Felsgurt, der umgibt die Strecke.“ 


Grad in der Mitte dieſer böſen Au 
Gähnt weit und tief ein Brunnen aus dem Schlunde — 
6 Ich ſchildre ſpäter ſeinen innern Bau.“ 


Der Raum, der von des hohen Felſens Grunde 
Bis zu dem Brunnen bleibt, iſt rund und eint 
Und trennt der Thäler zehn in ſeinem Runde.“ 


Wie, wo zum Schutz der Mauer vor dem Feind 
Man viele Gräben zieht um die Kaſtelle, 
12 Der Platz, wo dieſe ſtehen, uns erſcheint: 


1) Malebolge', üble Taſchen, heißen die grabenartigen Abtheilungen des achten Kreilch 
2) Die Felswand, die den achten Kreis einfaßt, von deren oberem Rande Geryon fie herab⸗ 
getragen hat. 3) Er führt in den neunten Kreis hinab. Vgl. 31, 40 ff. 34, 28 fl. 
4) Die Fläche von der Felswand (Anmerk. 2) bis zum Rande des Brunnens [Anmerk. 3) 
zerfällt in zehn Abtheilungen, Schluchten, die die Dichter vom Felſen nach dem Brunnen zu 
auf den radiußartigen Felsrippen (V. 16) überſchreiten. Die Schluchten felbft find durch 
Dämme geſondert, die ſich alſo mit den Jelsrippen ſchneiden (V. 17). 
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denſelben Anblick bot auch dieſe Stelle;“ 
Ind fo wie Brücklein bis zum äußern Thor 
An Burgen gehen von der innern Schwelle, 


S0 ſprangen hier vom Felsgurt Rippen vor, 
Die bis zum Brunnen Dämm' und Gräben ſchnitten, 
18 Dis jede Ripp' in jenem ſich verlor. 


dier fanden wir von dem, den wir geritten, 
Uns abgeſchüttelt, und der Dichter ging 
Nach links, ich aber folgte feinen Schritten. 


Zur Rechten neuer Jammer mich empfing 
Und neue Martern, neue Qualerfinder,“ 
4 Von denen voll des erſten Sackes Ring. 


Nackt waren an des Thales Grund die Sünder, 
Diesſeits der Mitte gehn ſie uns entgegen, 
Doch jenſeits gehn ſie mit uns, nur geſchwinder, 


Gleich wie die Römer, des Gedränges wegen, 
Den Brüdenübergang im Jubeljahr“ 
W Ermöglichten den Pilgern auf zwei Wegen, 


Daß, mit der Stirn nach dem Kaſtell,⸗ die Schar 
Der Einen hierhin nach Sanct Peter walle, 
Zum Berge“ hingewandt die andre fahr'. 


Ich ſah, wie hier und dort mit Peitſchenknalle 
Gehörnte Teufel an dem finſtern Stein 
% Von hinten grauſam ſchlugen Jene alle. 


5 icht genau: da der Mittelpunkt eines Kaſtells am böchften liegt und die äußeren 
Eräben tiefer; hier umgekehrt ſenkt ſich die Fläche nach dem Mittelpunkt, dem Brunnen hin. 
6) Hier werden die Sünder von Teufeln gequält; bisher waren es ſymboliſche Geſtalten der 
1 7) 1300 ordnete Bonifaz VIII das erſte Jubeljahr an. Der Menge ber 
215 wegen ſah man ſich genöthigt, die Engelsbrücke der Länge nach durch Schranken zu 
5 die von St. Peter kommenden und die dahin wallenden. So gehn auch hier in 
97 9 e (Schlucht) die Sünder in entgegengeſetzter Richtung. 8) Der Engelsburg. 
Die Rückkehrenden haben den Janiculus (S. Pietro in Montorio) vor ſich. 
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Weh! wie ſie auf den erſten Hieb das Bein 
Empor ſchon zogen! und es wollte keiner 
Des zweiten oder dritten theilhaft ſein. 


Wie ich ſo weiter ging, da fiel mir Einer 
Ins Auge, und ich ſagte mir im Gehen: 
42 Heut nicht das erſtemal gewahr' ich ſeiner. 


Ihn wieder zu erkennen, blieb ich ſtehen 
Und auch mein Führer, der mir zugeſtand, 
Daß ich ein wenig rückwärts dürfe gehen. 


Und der Gepeitſchte, erdenwärts gewandt 
Den Blick, will ſich entziehn. Umſonſt die Liſt! 
48 Ich ſprach: Du, deſſen Aug’ der Boden bannt, 


Wenn du nicht falſche Züge trägſt, du biſt 
Venedico Caccianimico.“ Sage, 
Was führt zur Lauge dich, die beißend frißt?“ 


Und er zu mir: Wie wenig mirs behage, 
Mich zwingen deiner hellen Stimme Töne, 
54 Die mir Erinnrung wecken alter Tage. 


Ich war es, der einſt Ghiſola die Schöne 
Geneigt gemacht dem Willen des Marcheſen, 
Ob anders die gemeine Red’ auch töne.“ 


Hier weinen auch noch andre Bologneſen, 
Ja ihrer mehr noch werden hier geſchlagen 
60 Als zwiſchen Savena und Reno“ Weſen 


Jetzt leben, die man lehrte Sipa ſagen.“ 
Und willſt du deß ein Zeugniß, mir zu trauen, 
Denk' an den Geiz, den wir im Herzen tragen. 


10) Er war aus Bologna und verkuppelte feine Schweſter Ghiſola an den Markgrafen 


Obizzo von Eſte (vgl. 12, 111), um ſich dadurch Einfluß zu verſchaffen. 11) Die dren⸗ 
nenden Geißelhiebe ſind gemeint. 12) Wenngleich manche ihn von der Schuld freiſprachen. 
13) Das Gebiet ven Bologna umgrenzen die beiden genannten Flüſſe. 14) Sipa iſt 


die bolegneſiſche Bejahung. 
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Er ſprachs, da ward ihm eines aufgehauen 
Lon eines Teufels Knute, der ihm rief: 
# Fort, Kuppler! hier find keine feilen Frauen. 


Ih machte daß ich nach dem Führer lief. 
dach wenig Schritten waren wir gekommen, 
Ro aus dem Fels ſprang eine Klippe ſchief. 


Die war alsbald mit leichter Müh' erklommen; 
Dann ging es rechtshin auf der zackigen Rippe, 
Um jenen ewigen Kreiſen“ zu entkommen. 


3 


Dahin gelangt, wo unten hohl die Klippe, 
Um den Gepeitſchten Durchgang zu geſtatten, 
etzt wart' und ſpähe, ſprach des Meiſters Lippe, 


Vis du geſehn der andern Sünder Schatten,“ 
Die dir von vorn noch unbekannt geblieben, 
5 Weil fie mit uns die gleiche Richtung hatten. 


Wir ſahn nun von der alten Brücke ſtieben, 
Grad uns entgegen, einen Zug, geſchlagen 
Ward dieſer ebenfalls von Peitſchenhieben. 


Der gute Meiſter, ohne mein Befragen, 
Begann zu mir: Sieh jenen Großen kommen, 
Der thränenlos ſcheint ſeinen Schmerz zu tragen. 


Den Königsanſtand wahrt er noch vollkommen. 
Held Jaſon iſt es, der beherzt und klug 
Den Kolchiern das goldne Vlies genommen. 


195) Die Dämme find gewölbt, aber da der Boden nach der Mitte ſich ſenkt, ſteigen die 
Dichter meht hinab als hinauf. 16) Den Höllenkteiſen; fie find ewig'; vgl. 3, f. 17) Auf 
dem höchſten Punkt der Rippe, unter welcher die Sünder hindurchgehen. 18) Die in 
mtaezengeſetter Richtung gehen; vgl. V. 26 f. Es find die Verführer; ſie verführen, um 
ſelbft zu genießen, während die Kuppler für andere wirken. 
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Bei Lemnos Inſel ging vorbei fein Zug, 
Als dort, in Wuth und Grauſamkeit befangen, 
0 Der Weiberſchwarm die Männer all erſchlug.“ 


Da wars, wo er mit Worten glatt wie Schlangen 
Hypſipyle die kluge Maid belog, 
Die erſt die andern ſämmtlich hintergangen. 


Er ließ ſie ſchwanger, als er weiter zog. 
Zu ſolcher Qual verdammt ihn hier ſein Lügen; 
96 Auch rächt ſich, daß Medeen er betrog. 


Mit ihm gehn alle, welche ſo betrügen. 
So viel mag von dem erſten Thale dir 
Und denen, die es birgt, zu wiſſen gnügen. 


Schon hatten auf dem ſchmalen Pfade wir 
Den zweiten Damm gekreuzt, der Widerlage 
102 Den andern Bogen beut, und hörten hier 


Dem zweiten Sack entſteigen dumpfe Klage 
Von Leuten, deren Maul ſich ſchnaufend reckt 
Und die ſich klopfen mit der Hände Schlage.“ 


Mit Schimmel war des Grabens Rand bedeckt 
Durch Dunſt von unten, der ſich dort verdichtet 
10s Und beides, Aug und Naſe, widrig ſchreckt; 


So ſchwarz der Grund, daß er nur dann ſich lichtet, 
Wenn man des Bogens Rücken hat erklommen, 
Dort wo die Klippe ſich am höchſten ſchichtet.? 


Und drunten ſahen wir, dort angekommen, 
Ein Volk im Graben, tief in ſtinkigem Breie, 
114 Der ſchien aus menſchlichem Privet zu kommen. 


19) Die Frauen auf Lemnos hatten alle Männer erſchlagen, nur Hypſipyle ihren Bater 
durch Liſt gerettet. Darauf geht V. 93. 20) Es ſind die Schmeichler. 21) Auf der 
Höhe der Rippenwolbung; vgl. Anmerk. 17. 
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ſchlechte 1301 aus Lucca verbannt wurde. 
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Und als mein Auge ſchweifte durch die Reihe, 
Sah Einen ich, fo kothig im Geſicht, 
Daß micht erkennbar, ob er Pfaff, ob Laie.“ 


Der rief mir zu: Was biſt du ſo erpicht, 

vor allen mich zum Ziele zu erlefen ?’ 

Und ich zu ihm: Weil ich dich, irr' ich nicht, 
Schon ſah, als trocken noch dein Haar geweſen. 
Vor allen andern drum betracht' ich dich, 

Alexio Interminei den Luccheſen.“ 


Er ſprach und ſchlug auf ſeinen Schädel ſich: 
Die Schmeichelein ſinds, die hierher mich brachten, 
Denn, nimmer ſatt, bedient' ich ihrer mich. 


Worauf mein Führer ſprach: Nun mußt du trachten, 
Ein wenig dein Geſicht nach vorne biegend, 

Genauer jenes Antlitz zu betrachten 

Der ſchmutzigen Dirne dort! die Haare fliegend, 

Die Nägel voll von Unrath, kratzt fie ſich, 

Bald aufrecht ſtehend, bald gekauert liegend. 

Die Hure Thars iſt es.. Nun, that ich, 

So fragt ihr Buhl, es dir zu Danke jetzt d= 

Und fie darauf: Ganz außerordentlich. 


Doch damit ſei dem Schaun ein Ziel geſetzt. 


22) Ob er die Tonſur habe oder nicht. 23) Ein Gbibelline, der mit feinem Ges 
24) Die Geliebte des Thraſo in Terenz' Eunuchen. 


Sein Unterhändler Gnatho ſpricht zur Thais, wie bei Dante Thraſo ſelbſt. Huren find zu: 
gleich immer Schmeichlerinnen. 


Neunzehnter Geſang. 


Dritte Schlucht des achten Kreiſes: die Simoniſten. Sie find in Lechern 
am Boden und an der Seite mit den Köpfen eingerammt, während ihre 
Füße herausragen und im Brande zucken. Virgil trägt Dante hinab. Hier 
trifft Dante den Papſt Nicolaus III, der ihn für feinen ihn ablöſenden Nach⸗ 
folger Bonifaz VIII hält. Heftiger Ausfall des Dichters gegen die Simonie, 
wofür er Virgils Beifall empfängt. Von Virgil getragen, kommt Dante 
auf die die vierte und fünfte Schlucht verbindende Felsrippe. 


O Simon Magus, und du ſeine Rotte, 
Die ſchnöd das Gute, das allein vermählt 
Der Tugend ſein ſoll, denn es ſtammt von Gotte, 


Für Gold und Silber preisgibt geizbeſeelt, 
Von euch jetzt gebe die Poſaune Kunde, 
6 Weil euch der dritte Sack als Sünder quält. 


Schon hatten wir am nächſten Grabenſchlunde 
Uns auf den Theil der Klipp' emporgerafft, 
Der ſenkrecht ſchwebt grad ob des Grabens Grunde. 


O höchſte Weisheit, wie ſie kunſtvoll ſchafft 
In Erd' und Höll' und in des Himmels Weite, 
12 Und wie gerecht vertheilt ſie ihre Kraft! 


Ich ſah am Grunde wie an jeder Seite 
Bedeckt mit Löchern rings die graue Wand, 
Kreisförmig insgeſammt und gleicher Breite, 


dem Zauberer 


1) Die Simonie, der Verkauf geiſtlicher Aemter, führt ihren Namen von ” 
heiligen Stift 


Simen (Apoſtelgeſchichte 8, 18), der den Apoſteln Geld bot, wenn fie ihm den 
mittheilen wollten. 
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Die enger nicht noch weiter ich erfand 
Als die in meinem ſchönen Sanct Johann, 
8 Darin die Täufer haben ihren Stand,“ 


Von denen — weniger Jahre Zeit verrann 
Seitdem — ich lebensrettend eins zerſchlagen; 
Dies Zeugniß mög' aufklären Jedermann.“ 


Die Füße jedes Sünders ſah man ragen 
Aus ſeinem Loch bis an der Wade Rand, 
A Indeß die andern Theile drinnen lagen. 


Der beiden Sohlen jede glüht im Brand, 
Weshalb ſo zuckend ſich die Knöchel drehen, 
Daß ſie zerriſſen hätten Strick und Band. 


Wie wir bei ölgetränkten Sachen ſehen 
Das Flackern laufen an der Oberfläche, 
Y So liefs hier von den Ferſen nach den Zehen. 


Mein Meiſter, ſprach ich, wer iſt dort der Freche, 
Der raſend tobt vor allen, die hier klagen? 
Es ſcheint daß heißer ihn der Gluthbrand ſteche. 


Und er zu mir: Soll ich hinab dich tragen 
Dort wo das Ufer ſich am tiefſten neigt,“ 
Wird er von ſich und feiner Schuld dir fagen.’ 


Lieb iſt mir, ſprach ich, was dir lieb ſich zeigt. 
Du biſt mein Herr und weißt, mit deinem gehe 
Mein Will', und kennſt auch was mein Mund verſchweigt. 


2) In Florenz wurde früher nur an den Vorabenden von Oſtern und Pfingſten getauft 


und zwar im Baptiſterium des h. Jchannes, in dem auch Dante getauft wurde. Der An⸗ 


drang zu der Taufe war daber fehr groß. Um die Prieſter dagegen zu fügen, brachte man 
um den Taufſtein gemauerte Vertiefungen an, in welchen die Prieſter beim Taufen ſtanden. 
3) Einſt ſoll ein Kind in eines jener Locher gefallen ſein und Dante, um es zu retten, den 
Stein zerſchlagen haben, was man ihm als einen Frevel am Heiligthume auslegte. 4) d. h. 
auf die Seite des Grabens, die nach dem Centrum zu liegt, weil dorthin der achte Kreis 
ich ſenkt. Sie müſſen daher über die Brücke zu dem Damm, der die Grenze des vierten 
Grabens bildet (V. 40). 
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Drauf kamen wir zum vierten Damm und jähe 
Hinab ſtieg links gewendet unſer Pfad 
42 Zum löcherreichen engen Grund voll Wehe. 


Mein Meiſter litt nicht, daß ich eher trat 
Von ſeiner Hüfte, bis ich mich dem Spalt, 
Wo jener mit den Füßen zuckt, genaht. 


Wer du auch ſeiſt, unſelige Geſtalt, 
Die häuptlings eingerammt gleich einem Pfahl, 
48 Vermagſt dus, ſprach ich, o ſo red' alsbald. 


Da ſtand ich wie der Mönch, den noch einmal 
Der Mörder nach der Beichte, ſchon verſenkt, 
Rückruft als Aufſchub feiner Todesqual.“ 


Kommſt du ſchon jetzt, kommſt du ſchon jetzt,, empfängt 
Mich jener, Bonifaz, an dieſe Statt? 
54 Um ein paar Jahr hat mich die Schrift gekränkt.“ 


Wie wurdeſt du ſo ſchnell des Goldes ſatt, 
Um das dein Geiz die ſchöne Frau, in Banden 
Der Liſt geſchlagen,“ frech geſchändet hat!“ 


Da war ich Jenem gleich, der nicht verſtanden 
Was man erwidert, und was drauf zu ſagen 
60 Unfähig daſteht, faſt mit Schimpf und Schanden. 


Drauf ſprach Virgil: Jetzt ſag' ihm ohne Zagen: 
Nicht bin, nicht bin ich, den du meinſt, der Mann. 
Und ich verſetzte wie mir aufgetragen. 


5) Meuchelmörder wurden mit dem Kopf nach unten lebendig begraben. Dabei wurde 
ihnen erlaubt zu beichten, und mancher rief den Beichtiger nochmals zurück, um ſein xeben 
ein paar Minuten zu verlängern. 6) Der Sprechende iſt Papſt Nicolaus III (1277— 800, 
der glaubt, der Ankommende ſei Bonifaz VIII. Dieſer ſtarb 1303; die Viſton fällt aber 1300, 
daher Nicolaus ſich wundert, daß er ſchon jetzt eintreffe. Die Schrift' find aſtrolegiſche 
Bücher, die er befragt hat. 7) Die Kirche, deren Gatte der Papſt iſt. 8) Beil er 
durch liſtige Ueberredung feinen Vorgänger Coeleſtin v zum Abdanken bewog; vgl. 3, 59. 
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Da hob der Geiſt wehklagend, ſeufzend an, 
Indem er heftiger mit den Füßen zückte: 
6 Was du von mir begehrſt, was iſt es dann? 


Wenn, wer ich bin, zu wiſſen ſo dich drückte, 
Daß du hinabſtiegſt in dies Felsrevier, 
Vernimm, daß mich der hehre Mantel ſchmückte. 


Der Bärin echter Sohn,“ war fo voll Gier 
Mein Herz, die Bärlein zu erhöhn, drum ſteckte 
2 Ich in den Sack dort Gold, mich ſelber hier. 


Mir unterm Haupt noch liegen Hingeſtreckte 
Am Boden tief in dieſes Felſens Spalt, 
Vorgänger mir, die Simonie befleckte.“ 


Dort ſink auch ich dereinſt hinab, ſobald 
Der kommt, für welchen ich dich angeſehen, 
5 Als plötzlich vorhin meine Frag' erſchallt. 


Doch wird er nicht ſo lang als mir geſchehen, 
Die Füße zappelnd, häuptlings eingerammt, 
Mit glühnden Ferſen feſtgepflanzt hier ſtehen; 


Denn ihm folgt Der, deß Thun noch mehr verdammt, 
Ein Hirt von Weſten, ein geſetzlos Weſen, 
Der mich und ihn bedecket beideſammt.!“ 


Ein neuer Jaſon iſts, von dem zu leſen 
Im Maccabäerbuch, und Philipp wird 
Ihm hold, wie jenem es fein Herr geweſen.““ 


9) Nicelaus war ein Orſini und ſorgte für ſeine Familie (die Bärlein'), indem er fie 
in boden Würden brachte und reich machte. 10) Die tiefer liegenden, alſo nicht ſicht⸗ 
katen, find noch mehr mit Simonte befledte Vorgänger. 11) Durch einen Nachfolger wird 
er in die Tiefe hinabgedrängt, daher ſeine entſetzte Frage, ob Bonifaz ſchon früher komme 
as anzunehmen war. 12) Nicolaus mußte von 1280 — 1303 dort eingerammt weilen, 
wihrend auf Bonifaz VIII nach der kurzen Regierung von Benedikt XI Clemens v, ein fran⸗ 
Rächer Papſt, durch den Einfluß Philipps des Schönen gewählt, folgte (1303—1314), Bonifaz 
fe dis zu deſſen Tode nur elf Jahre in feiner Lage zu verbringen hatte. 13) Jaſon 
tder Jeſua, der die Hoheprieſterwürde durch Geld vom König Antiochus erlangte. 
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Ich weiß nicht, war ich keck und ſinnverwirrt, 
Daß ich drauf wagte ſolches zu verſetzen: 
Sprich, was verlangt' einſt unſer Herr und Hirt 


Zuerſt von Petrus wohl an Gold und Schätzen, 
Als er das Schlüſſelamt ihm gab? Er ſprach: 
Folge mir nach!' ohn' etwas zuzuſetzen. 


Petrus und Keiner forderte darnach 
Gold von Matthias, als das Loos an dieſen 
Gab Judas Amt, weil Der die Treue brach.“ 


Drum bleib, gerechter Strafe zugewieſen, 
Und wahre wohl das ſchlimm geraubte Geld, 
Mit dem du gegen Karl dich frech bewieſen.“ 


Und wärs nicht, daß mich noch in Schranken hält 
Die Ehrfurcht vor dem hohen Schlüſſelamte, 
Das du geführt haſt in der heitern Welt, 


So ſpräch' ich härtres noch, denn die verdammte 
Habſucht, die Guten tretend und die Schlechten 
Erhöhend, trübt die Menſchheit, die geſammte. 


Euch Hirten meint Johannes als die rechten, 
Als auf den Waſſern ſitzen er geſehen 
Die Hure, buhlend mit den Erdenmächten.“ 


Sie, die, geboren mit der Hörner zehen 
Und ſieben Häuptern,“ trotzte jedem Spotte, 
So lang zur Tugend wollt' ihr Gatte ſtehen.“ 


14) Als an Stelle des Judas Iſcharioth, der Chriſtum verrathen, Matthias untet die 


12 Apoſtel aufgenommen wurde. 15) Nicolaus batte Karl I von Neapel um die Hand 
feiner Tochter für feinen Neffen gebeten, war aber abſchlägig veſchieden worden. 16) Offen- 
barung 17, 1 ff. 17) Offenbarung 17, 7. Dante vergleicht die entartete Kirche mit der 
babyloniſchen Hure (vgl. Fegefeuer 32, 143 ff.) Die zehn Hörner werden auf die zehn Gebete, 
die ſieben Häupter auf die ſieben Sakramente gedeutet. 18) Der Gatte der Kirche iſt der 
Papſt; vgl. Anmerk. 7. 
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Ihr machtet Gold und Silber euch zum Gotte. 
Nur daß ihr hundert, jenes Einen ehrt, 
Das trennt euch von des Götzenthumes Rotte.“ 


O Conſtantin! nicht daß du dich bekehrt 
War vieles Unheils Quell, nein! jene Schenkung, 
Die du dem erſten reichen Papſt beſcheert!? 


Als ich dies Lied geſungen ihm zur Kränkung, 
Seis daß Gewiſſensbiß, daß Zorn ihn nagte, 
Er warf die Füß' in gräßlicher Verrenkung. 


Mir ſchien, daß es dem Führer wohl behagte, 
Da er zufriednen Angeſichts vernahm 
Der Wahrheit Wort, das ich zu äußern wagte. 


Worauf er mich in ſeine Arme nahm; 
Mich hebend, ganz an ſeine Bruſt gehalten, 
Stieg er den Weg empor, auf dem er kam. 


Nicht müde ward er, feſt mich zu umfalten, 
Bis er des Bogens Kamm mit mir erreicht, 
Wo wir vom vierten Damm zum fünften wallten. 


Ab legt' er hier die Bürde ſanft und leicht, 
Sanft des zerrißnen ſteilen Riffes wegen, — 
Ein Pfad, den ſelbſt die Ziege kaum erſteigt — 


Und hier ſah mir ein andres Thal entgegen. 


19) Ihr habt hundertmal fo viel Götter als das Götzenthum; jedes Goldſtück iſt euch 
ein Bett, 20) Mit Bezug auf die als echt angeſehene Schenkung Conſtantins des Großen 
an Eildeſter. 


K. Dartſch, Dante. 1. N 8 


Bwanzigfter Geſang. 


Vierte Schlucht des achten Kreiſes: Wahrſager und Zauberer. Sie geben 
weinend im Schritte mit umgedrehtem Oberkörper, fo daß fie, zur Strafe 
für ihr unbefugtes Vorwärtsſchauen in die Zukunft, nun immer rückwärts 
ſchauen müſſen. Unter ihnen erblickt Dante Amphiaraus, Tireſias, Aruns, 
die Manto, Eurypylus, Michael Scotus, Bonatti und Asdente. Die Ger 
ſchichte der Manto, nach welcher Mantua benannt iſt, erzählt Virgil aus⸗ 


führlich. 


Von neuer Qual muß ich nunmehr erzählen, 
Die Stoff dem zwanzigſten Geſange leiht 
Des Liedes von den ſchuldverſenkten Seelen.! 


Schon hielt ich mich befliſſen und bereit 
Zu ſchauen in des offnen Schlundes Engen, 
6 Der ſich in Thränen badet voller Leid. 


Da ſah ich in des krummen Thales Gängen 
Stillſchweigend, weinend Volk im Schritte ziehn, 
Den man auf Erden geht bei Pilgergängen. 


Und als mein Blick drang tiefer auf ſie hin, 
Wars wie wenn jeder wunderbar verkehrt 
12 Vom Kinn bis zum Beginn des Rumpfes ſchien.“ 


2 0 

Ihr Antlitz war dem Rücken zugekehrt, 

Und darum mußten rückwärts alle gehen, 

Weil vorn zu ſchauen ihnen war verwehrt. 
* 

1) So bezeichnet er den erſten Theil ſeines Gedichtes, die Helle. 2) Der obere 50 

des Körpers, von den Hüſten aufwärts, iſt nach der einen, der untere Theil nach der an 

Seite gedreht. 


3 


— 
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Ed mochte manchen ſchon vielleicht verdrehen 

Am ganzen Leibe die Gewalt der Gicht; 

Doch ſah ichs nie und zweifl' ob es geſchehen. 

So wahr dir Gott, o Leſer, dies Gedicht 

Frucht bringen laſſe, wolle doch bedenken, 
Ob thränenlos geblieben mein Geſicht, 
Als unſer Menſchenbild ich ſo verrenken 
Nach rückwärts ſah, ſo daß des Auges Thränen 
Die Spalte des Geſäßes mußten tränken. 
Ich mußte weinend an ein Horn mich lehnen 

Am harten Fels, ſo daß mein Führer ſagte: 
Gleichſt du den Thoren auch, die Thöriges wähnen? 
Fromm ift hier wer dem Mitleid ganz entfagte:? 
Kanns einen Sündigern als Den wohl geben, 

Der Gottes Rathſchluß zu erforſchen wagte?“ 

Blick auf, blick auf! Sieh ihn, den einſt vor Theben 
Vor aller Aug’ der Erde Schoß verſchlang,“ 

Daß alle riefen: »Willſt du weg dich heben, 
Amphiaraus, aus des Kampfes Drang?” 

Doch unaufhaltſam ſtürzt' er nach dem Schachte, 
Zu Minos hin, der jeden noch bezwang. 

Sieh wie zur Bruſt er ſeinen Rücken machte. 

Nun ſchaut er rückwärts, geht verkehrt die Bahn, 
Weil vorwärts er zu weit zu ſchauen dachte. 

Hier ſiehſt du auch Tireſias ſich nahn,“ 

Deß ganzer Leib Veränderung empfangen, 

Denn, erſt ein Mann, nahm Weibsgeſtalt er an; 


n 3) Dortſpiel zwiſchen pio (fromm) und pietä (Mitleid). Es wäre ſündlich hier Mit: 
leit zu B Aden. 4) Die Wahrſager werden in dieſer Abtheilung beſtraft. 


5) Der 


Dabrſager Amphiaraus, einer der Sieben vor Theben. Vor ihm that ſich der Erdboden 
auf und Deerſchlang ihn. 6) Ein thebaniſcher Wahrſager, der einſt zwei ſich begattende 
Schlangen ſchlug und in ein Weib verwandelt wurde, und erſt nach ſieben Jahren wieder 
zum Man e ward, als er dieſelben Schlangen in gleicher Lage traf. 
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Die mußte mit dem Stabe die zwei Schlangen | 
Erſt wieder ſchlagen, als ſie ſich geſellt, 
Um eines Mannes Bart neu zu erlangen. 


Der dort an Jenes Bauch den Rücken hält, 
Iſt Aruns, der in Lunis Berggeländen, 
43 Wo der Carrarer in dem Thal fein Feld 


Bebaut, einſt zwiſchen weißen Marmorwänden 
Hauſt' in der Höhle, von wo er zum Meer 
Und Himmel frei die Blicke konnte ſenden. 


Und Jene, die um ihre Brüſte her, 
Die du nicht ſiehſt, läßt frei die Zöpfe hangen 
54 Und dorthin kehrt all was von Haar nicht leer, 


War Manto, die der Länder viel durchgangen, 
Bis fie verweilt' am Ort, der mich gebar: 
Von ihr ſollſt du nun kurz Bericht empfangen. 


Nachdem der Vater ihr geſtorben war 
Und Bacchus Stadt“ verfiel in Sklavenbande, 
60 Durchwallte ſie die Welt ſo manches Jahr. 


Ein See liegt droben an der Alpen Rande 
Im ſchönen Welſchland, dort wo Deutſchland endet 
(Benaco heißt er) beim Tiroler Lande,“ 


Wo tauſend Quellen der Pennin entſendet 
Von Garda bis nach Val Camonica;“ 
66 Ihr Waſſer all iſt nach dem See gewendet. 


7) Ein etruriſcher von Lucan erwähnter Wahrſager, den Dante (der Lesart Lunge felgen?) 
nach Luni in die Nähe der carrariſchen Marmorbrüche in eine Höhle verſetzt. 5) Raute, 
die Tochter des Tireſias und wie er wahrſagend. Sie entfloh nach Tireſiaßs' Tode vor Kreons 
Tyrannei aus Theben und kam endlich nach Italien. 9) In Mantua, das nach idt 
benannt wurde. 10) d. h. Theben. 11) Der Gardaſee, bei den Römern Benacus. 
12) Das obere Ogliothal. 
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Dort mitten liegt ein Ort,“ es könnten da 
Drei Biſchöfe, dort ſtehend, Segen ſpenden, 
Die von Trient, Verona, Brescia. 


Peschiera ragt dort ſtark ob den Geländen, 
Dran Bergamos und Brescias Trotz ſich brechen, 
Dort wo die Ufer ſich zur Ebne wenden. 


— 
un 


Hierher ſtrömt alles, was von jenen Bächen 
Nicht im Benaco bleiben kann, und ſo 
Zieht es als Fluß hinab die grünen Flächen. 


Nicht mehr Benaco, ſondern Mincio 
Genannt, wenn hier des Waſſers Lauf begonnen, 
% Tas bei Governo! fließet in den Po. 


Ein flach Gefild, eh es noch weit geronnen, 
Erreicht es, wo es breit zum Sumpf ſich ſtaut, 
In Sommerzeiten oft ein Unheilsbronnen. 


Vorbei dort ziehend, hatt' ein Land erſchaut 
Die grauſe Jungfrau mitten in dem Teiche, 
4 Das von Bewohnern leer und unbebaut. 


Dort, fern des menſchlichen Verkehrs Bereiche, 
Trieb mit den Knechten“ fie ihr Weſen fort, 
Und lebt' und ließ dort die entſtellte Leiche. 


Drauf bauten Leute, die zerſtreuet dort 
Umher gelebt, weil dieſer Sumpf die beſte 
9 Schutzwehr verlieh, ſich an auf jenem Ort. 


Sie bauten eine Stadt auf Mantos Reſte; 
Nach ihr, die ſich den Platz zuerſt erkoren, 
Hieß ohne weitres Mantua die Feſte. 


13) Der Ort heißt Prato delle Fame und liegt an der Grenze der drei in V. 69 ge⸗ 
nannten Bisthümer. 14) Ein Kaſtell, heut Governolo. 15) Es ſind wohl die ihr 
diennbaten Geiſter oder die Seelen der von ihr beſchworenen Verſtorbenen gemeint. 
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Sie hegt' einſt viel mehr Volk in ihren Thoren, 
Eh übel jenes Pinamonte Trug 
Dem Caſalodi mitgeſpielt, dem Thoren.“ 


So lehr' ich dich, damit der Wahrheit Zug, 
Falls meines Heimaturſprungs andre Kunde!” 
Du höreſt, nicht entſtelle ſchnöder Lug. 


Ich ſprach: So ſicher klingt aus deinem Munde 
Das Wort, o Meiſter, und macht glauben mich; 
Die Andern ſind mir leere Spreu im Grunde. 


Doch von dem Volk, das dort einhergeht, ſprich: 
Iſt einer drunter merkenswerther Art? 
Denn einzig darauf kehrt mein Streben ſich. 


Dem zu dem braunen Rücken dort der Bart 
Wallt von den Wangen, iſt Augur geweſen, 
Als Griechenland ſo leer an Männern ward, 


Daß in den Wiegen kaum ein männlich Weſen; 
Er gab mit Kalchas an die Sternenzeit 
In Aulis, um das erſte Tau zu löſen. 


Er hieß Eurypylus; ein Plätzchen weiht 
Mein Epos ihm auf einer ſeiner Seiten;“ 
Du weißt es wohl, der ganz drin eingeweiht. 


Den du mit magern Hüften dort ſiehſt ſchreiten, 
Michael Scotus war es, ſehr behend 
Im Zauber und im Gaukelſpiel vor Zeiten.“ 


16) Der Guelfe Alberto Caſalodi ließ ſich von dem Ghibellinen Pinamonte de' Buonacerft 
1269 bewegen, die Häupter des guelfiſchen Adels aus Mantua zu verbannen, worauf RS 
Pinamonte mit Hülfe des Volks in den Beſitz der Herrſchaft ſetzte. 
weiſe weicht Virgils Bericht bei Dante von Aeneis 10, 198 ff. ab, fo daß Dante bier den 
wahren Virgil zu corrigiren ſcheint. 18) Aeneis 2, 114 ff. 19) Er war Arzt und 


Aſtrolog von Kaiſer Friedrich II. 


17) Merkwürdiger⸗ 
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Guido WBonatti” fich dort! ſieh Asdent, 
Der wiknſcht, bei Draht und Leder wär' er blieben, 
m Und derm zu ſpät die Reu' im Herzen brennt. 


Eieh Dre Unſeligen, die, ſtatt zu lieben 
Nähn, Spinnen, Weben, als Wahrſagerinnen 
Viel Hexerei mit Kraut und Wachsbild trieben.? 


Doch Dan mit den Dornen? ſteht mittinnen 
Am Herniſphärenrand und ſtreift die Welle 
46 Lenſeits Sevilla ſchon; drum komm von hinnen! 


Schon geſtern Nacht war voll des Mondes Helle, 
Du weißt es, denn er war im tiefen Wald 
Dir mehrmals ein willkommener Geſelle. 


Er ſprachs und weiter ging es alſobald. 


20 Aſtrolog des Grafen Guido von Montefeltro; vgl. Hölle 27, 67. 21) Asdente, 
ein Schuſtet aus Parma zu Friedrichs II Zeiten, der Wahrſagerei trieb. 22) Wachsbilder 
rurden beim Liebeszauber gebraucht. 23) d. h. der Mond. Der Mann im Monde iſt 
Kin, der der Sage nach verdammt ward, ein Bündel Dornen zu tragen. Vgl. Paradies 
2 50. der Mond geht unter; es ijt halb acht Morgens. 


Einundzwanzigſter Geſang. 


Fünfte Schlucht des achten Kreiſes: die Beſtechlichen. Sie ſtecken in 
einem Pechſee, in welchen die Teufel jeden auftauchenden mit Halen unter⸗ 
tauchen. Auf Virgils Rath verbirgt ſich Dante hinter einem Felsbleck, 
während er ſelbſt auf die Teufel zugeht und ſie durch den Hinweis auf ſeine 
göttliche Sendung zur Ruhe bringt. Jetzt wird Dante hervorgerufen und 
folgt, wenn auch bangend, dem Führer. Der mit ihnen verhandelnde Teufel 
theilt ihnen mit, die Brücke zum nächſten Damm ſei eingeſtürzt, ſie müßten 
daher in die Tiefe der fünften Schlucht hinabſteigen, um zu einem andern 
Felſen zu gelangen. Zehn Teufel unter Führung eines elften werden als 
Geleit mitgegeben. Den darüber entſetzten Dante ſucht Virgil zu beruhigen. 
Der Zug ſetzt ſich in Bewegung. 


So gingen wir zur nächſten Brücke fort, 
Viel, was mein Lied des Singens unwerth achtet, 
Beſprechend, bis wir auf dem Gipfel dort 


Raſt hielten, denn genau ward da betrachtet 
Der nächſte Spalt und all die eitlen Zähren, 
6 Und wunderbarlich ſchien er mir umnachtet. 


Wie Winters in dem Arſenal verkehren 
Venedigs Bürger, zähes Pech zu kochen, 
Mit dem ſie leckgewordne Schiffe theeren, 


Die nicht in See mehr können ſturmgebrochen — 
Der baut ein neues Fahrzeug, der verkeilt 
12 Die Rippen dem, das oft in See geſtochen, 


Indeß Der vorn am Schiff, Der hinten feilt, 
Der Ruder ſchnitzt, Der dreht des Taues Ende, 
Wenn jener Bugſpriet oder Beſan heilt —: 
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Eo kocht dort unten — durch der Allmacht Hände, 
gicht Teuersmacht — von Pech ein dicker Brei, 
Der ri rigsumher beklebt des Ufers Wände. 

Ich ſa H es, aber nicht was in ihm ſei, 

Rur Dlaſen, die empor die Gährung ſandte, 

Bid fteigt und ſinkt und ſich verdickt dabei. 


Da ich) fo ſtier den Blick nach unten wandte, 
Rief mir mein Führer zu: Auf, aufgeblidt! 
und zog mich zu ſich zu der Felſenkante. 

Veg ſah ich, wie wer ſpähnde Blicke ſchickt 
Nach Etwas, das zu fliehn ihm würde frommen, 
Und plötzlich nun in jäher Furcht erſchrickt, 

Und trotz des Schauens nicht ſäumt fortzukommen, 
Denn einen ſchwarzen Teufel nahm ich wahr, 
Der hinter mir die Klippe raſch erklommen. 
Weh! wie mir fürchterlich ſein Anblick war! 
Wie ſchien ſein Weſen widrig und verhaßt, 
Die Füße raſch, weit auf das Schwingenpaar! 
Auf hoher ſchwarzer Schulter ſaß als Laſt 

Mit beiden Hüften ihm ein Miſſethäter, 

Deß Ferſenſehnen hielt er feſt gefaßt. 

Seht, da iſt einer der Sanct⸗Zita⸗Väter! 

Ihr Grauſetatzens unſter Brücke, da, 

Taucht ihn hinab! Ich geh', um andre Städter 
Daher zu holen, viel ſind ihrer ja, 

Vis auf Bontur ſind alle dort zu kaufen, 

2 Um bares Geld macht man dort Nein aus Ja? 


— 
on 


— 


D f 
2 en ee und dabei doch immer nach dem ihn feſſelnden Gegenſtande hinſchaut. 


Eder ge 8 von Lucca; es ſind alſo die Väter der Stadt Lucca gemeint. 
= . nie ſoll Martino Bottajo geheißen haben. 3) Grauſetatzen (Malebranche 
doe dir ral dle aim jo geheißen h ) Sraufetagen ( ) 


eilung; fie ſcheinen ihre Station unter der von den Dichtern 


äberſchritt ü 
ke zu haben. 4) Bonturo Dati iſt hier ironiſch genannt, weil er noch 
et als die andern geweſen ſein ſoll. 


48 


— 12 — 


Er warf hinab ihn, um zurüdzulaufen 
Am Riff; ſo haſtig ſieht man nicht den Hund, 
Der Ketten ledig, hinterm Diebe ſchnaufen. 


Der ſank, verkehrt dann taucht' er auf vom Grund; 
Doch unterm Brücklein dort die Teufelsbrut, 
Hier frommt kein Heiligenbild dir!’ ſchrie ihr Mund.“ 


Hier ſchwimmt man nicht wie in des Serchio Fluth;“ 
Drum, fol dich nicht die ſcharfe Zinke packen, 
So tauche nicht mehr aus des Peches Gluth. 


Ihn faſſend dann mit mehr denn hundert Zacken, 
Schrien ſie ihm zu: Du mußt verdeckt hier hüpfen, 
Um heimlich, wenn du kannſt, was zu erzmaden.’? 


So läßt der Koch das Fleiſch zu Boden ſtüpfen 
Durch ſeine Jungen in des Keſſels Bauche 

Mit Gabeln, wenn es aufwärts ſucht zu ſchlüpfen. 
Daß fie dein Hierſein nicht bemerken, tauche | 


Du unter hinter einer. Felſenbank, 
Sprach drauf der Meiſter: die als Schutz gebrauche. 


Ich kenn' hier alles; macht dich Sorge krank, 
Daß mir ein Leid geſchehe, laß ſie ſchweigen, 
Denn einmal ſchon war ich bei ſolchem Zank.“ 


Den Brückenkopf ſah ich ihn überſteigen, 


Und als er hingelangt zum ſechſten Strand, 
Da galt es eine muthige Stirn zu zeigen. 


Denn gleich wie Hunde kommen los gerannt 


Und grimm und wüthend auf den Armen fahren, 
Der alsbald bettelt, wenn er ſtille ſtand: 


5) Gemeint iſt das im Dom zu Lucca verehrte Bild Chriſti. Der Hineinſtürzende 


taucht verkehrt empor, faſt in der Stellung eines Betenden. Daher der Spott der Teufel. 
6) Der Fluß, an dem Lucca liegt. 7) Spöttifhe Anſpielung auf ihre Xhätigkeit im 


Leben. 


8) Vgl. 9, 22 ff. 


% 
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Eo ſtürzten Die, die unterm Brücklein waren, 
Hewor, auf ihn gewendet all die Hacken; 

Toch er: Vermeßt euchs nicht, ihr Teufelsſcharen. 
Bevor nid eurer Gabeln Spitzen packen, 

Tut’ Si ner her und leihe mir fein Ohr, 

Und d Ann denkt weiter, ob ihr mich ſollt zwaden. 
Sb Du, Schlimmwedel!' ſchrie der ganze Chor. 

Der tat heraus, die andern blieben ſtehen. 

Er ſpraach zum Meifter: Sprich, was haft du vor?’ 


„Schlimmwedel, glaubſt du, daß du hier mich ſehen 


de würdeſt, ſprach der Meiſter, könnt' ich allen 
eueren Waffen dreiſt auch widerſtehen, 


Hit? es nicht Gottes Gnad' und Gunſt gefallen? 
Drum laß mich ziehn, der Himmel hat geſprochen: 
Ich ſoll den rauhen Pfad mit Einem wallen. 


Da war der Stolz ihm dergeſtalt gebrochen, 
Daß ihm zu Füßen glitt die Gabel nieder; 
Er rief den Andern: Laßt es ungerochen!“ 


Da rief mein Führer mir: Du, der die Glieder 
Verſteckt hält in der Brücke Felſenſpalten, 
Jetzt ohne Bangen kehre zu mir wieder. 


Ich regte mich und eilt’ unaufgehalten 

Ihm zu; doch als die Teufel vorwärts drangen, 
Baugt ich, fie möchten den Vertrag nicht halten. 
So ſah ich einſt das Lanzenſußvolk bangen, 

Das nach Vertrag verließ Capronas Feſte, 

Als es vom Feinde rings ſich ſah umfangen.“ 


9) Caprona, 
ihnen verbündeten 


ein Kaſtell der Piſaner, ward 1289 von florentiniſchen Guelfen und mit 


verbannten Pi N ̃; ; x 
neten Soldaten du Piſanern durch Capitulation gewonnen. Als man die entwaff⸗ 


war ſelbſt dabel. 


ichs Lager führte, ſei der Ruf erſchollen: Hängt fie, hängt fiel’ Dante 
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Drob ich mich mit dem ganzen Leibe preßte 
An meinen Führer, und ſah ängſtlich nach 
All ihrem Thun, und das ſchien nicht das beſte. 


Die Haken ſenkten ſie und Einer ſprach: 
Soll ich die Stärke feiner Krupp’ erproben ?’ 
Die Andern drauf: Ja, gib ihm eins aufs Dach!“ 


Doch, der die Zwieſprach mit Virgil erhoben, 
Der Dämon wandte ſich nach ihm zurücke 
Und ſagte: Zauſeteufel, laß dein Toben!’ 


Und dann zu uns: Auf dieſem Felſenſtücke 

Kann man nicht weiter, denn zu Grund gegangen 
Liegt längſt geborſten ſchon die ſechſte Brücke. 
Doch wenn ihr vorzudringen hegt Verlangen, 

So dürft ihr auf dem Fels dann fort nur fahren, 
Wo bald ein andres Riff euch wird empfangen. 


Zwölf Stunden fehlen noch daran, da waren 


Zertrümmert worden dieſes Weges Steine 
Grad vor zwölfhundert ſechsundſechzig Jahren.“ 


Ich will, um nachzuſehn, ob nicht der eine 
Und andre auftaucht,“ einige dorthin ſchicken; 
Folgt ihnen, furchtlos daß man böſ' es meine. 


Kommt vorwärts, Flügeling und Fröſtelrücken, 
Begann er jetzt, und du auch, Reckdiebraue; 
Dich, Schmuzbart, will zum Führer ich beſchicken 


Der Schar der Zehn. Komm, Rothmohr, Drachenklaue, 
Hundskralle, Schweinsborſt mit den Hauern gut, 
Sausfleder und Karfunkelbold der Schlaue. 


10) Beziebung auf das Erdbeben bei Cbriſti Tode im Jahre 34, alſo 1266 Jahre ver 


1300, dem Jahre der Viſion. Daß die Brücke hier zertrümmert ward, hat wohl darin ſeinen 
Grund, daß Judas ſich beſtechen ließ. 11) Ein oder der andere Sünder aus dem Pechſee. 
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Durchſp cht ringsum den heißen Klebeſud, 
Laßt Her Die zum andern Riff gelangen, 
2 Daß u 1 verſehrt noch ob dem Schlunde ruht. 


Weh, S err! was muß ich ſehn? rief ich voll Bangen. 


daß oh 1 Geleit uns gehen! Kennſt nur du 
Den Weg, nach ihnen hab' ich kein Verlangen, 
Vahrſt du wie ſonſt dir Umſicht nur und Ruh. 
O ſieh doch wie fie ihre Zähne blecken, 

3 Und drohend winken uns die Brauen zu. 
Da fpradı mein Führer: Du darfſſt nicht erſchrecken. 
aß fie nur fletſchen immerhin nach Wahl, 
Das gilt nur denen, die im Sude ſtecken. 
Links ſchwenkten fie zum Damm, doch als Signal,! 
Noch ſe ine Zähne darauf ſetzend, wies 

uus Die Zunge jeder erſt dem General, 


Der auf dem Hintern als Trompete blies. 


12) Als Zeichen des Spottes über die von den Teufeln betrogenen Dichter, indem, 


vie ich ſpäter herausſiellt, fie bezüglich der eingeſtürzten Brücke gelogen haben. 


. 


Zweiundzwanzigſter Geſang. 


Dante gewahrt einzelne Sünder auf Augenblicke aus dem Pech auftauchen; 
einer wird dabei erwiſcht und von einem Teufel am Haken heraufgezogen. 
Dante erkundigt ſich nach ſeinem Namen und Urſprung und erhält von ihm 
auch Mittheilungen über andere Sünder in dieſer Abtheilung. Der Sünder 
weiß die Teufel zu foppen und dieſe, ärgerlich darüber, gerathen in Streit. 
Zwei von ihnen fallen in das Pech und werden mit Haken herausgeficcht. 
Die Dichter ſchreiten weiter, während jene noch damit beſchäftigt ſind. 


Ausrücken ſah ich wohl ſchon Reiterſcharen, 
Sah Heerſchau halten, los zum Angriff brechen, 
Manchmal ein Heer auch ſich im Rückzug wahren, 


Wettläufer fliegen über eure Flächen, 
O Aretiner, Züge ſich bewegen,! 
6 Sah Ringelrennen und ſah Lanzenſtechen, 


Bald mit Trompeten, bald bei Glockenſchlägen,? 
Bald nach der Trommel, bald nach Thurmeszeichen, 
Bald heimſcher Weiſe, bald der fremden pflegen: 


Doch ſah ich nimmer Fußvolk nach dergleichen 
Muſik einherziehn oder auch Schwadronen, 
12 Nach Stern und Leuchtthurm Schiff' im Meere ſtreichen. 


Wir wanderten mit jenen zehn Dämonen: 
Furchtbar Geleit! Doch heißts: im Gotteshaus 
Mit Heiligen, und im Krug mit Schlemmern wohnen.“ 


1) Vielleicht mit Bezug auf die Unternehmung der Florentiner gegen Arezzo (1256). 
Vgl. 13, 120. 2) Beim Klange der Martinella, einer Glocke in Flotenz, verſammelten ſich 
die bewaffneten Zünfte. 3) Sprichwort, wie das deutſche: Unter den Wölfen muß man 
heulen. 
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Nur auf das Pech ging jetzt mein Forſchen aus, 
Den Zuſtand von dem Schlunde zu erfahren, 
5 Und von dem Volk in dieſes Sudes Graus. 


Wie Zeichen geben der Delphine Scharen 
Den Schiffern mit des Rückgrats hohem Bogen, 
Daß vor dem Scheitern fie das Fahrzeug wahren: 


So ſah inan manchmal Sünder aus den Wogen, 
Die Qual zu mildern, ihren Rücken ſtrecken, 
A Dann ſchnell ihn bergen, wie ein Blitz verflogen. 


Und wie die Fröſche nur die Köpfe recken 
Empor in Waſſergräben oder Seeen, 
Indeß ſie Rumpf und Fuße drin verſtecken: 


So waren hier die Sünder rings zu ſehen, 
Im dann ſogleich, wenn Schmuzbart nahe war, 
Y Eich bergend in den Sud hinabzugehen. 


Ich ſah — noch ſträubt Entſetzen mir das Haar — 
Den Einen ſäumen: ſo bleibt wohl zuweilen 
Ein Froſch, indeß entſchlüpft der andern Schar. 


Jetzt ſieh Hundskralle ſeinen Haken keilen 
In ihn und an den pechverklebten Haaren 
Ihn gleich 'ner Otter aufziehn wie an Seilen.“ 


Die Namen aller hatt' ich ſchon erfahren 5 
Dort, als die Wahl zur Reiß auf ſie gefallen, 
nd horcht auch dann wie ſie gerufen waren. 


Korfu nkelbold, auf! fall' ihm mit den Krallen 
5 den Rücken an, und tüchtig ihn gefunden!” 
Hört aller Teufel Ruf ich jetzt erſchallen. 


denn 1 Erſcheinen der Delphine auf der Oberfläche dedeutet nahenden Sturm. 5) Die, 
Ubeczug d a in, dunkel glänzende Haut der Fiſchotter wird mit Recht dem glänzenden Pech⸗ 
e Sünderz verglichen. 
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Und ich: Wärs möglich, Meiſter, zu erkunden 
Des Unglückſeligen Namen, den die Bande 
Der Feinde triumphirend hält umwunden? 


Da trat mein Führer zu des Schlundes Rande 
Und fragt' ihn wer er ſei, und er verſetzt: 
45 Ich bin geboren im Navarrerlande.“ 


In Dienſt hat mich bei einem Herrn geſetzt 
Die Mutter, die 'nem Wüſtling mich geboren, 
Der ſich und all ſein Gut zerſtört zuletzt; 


Worauf ich König Thibauts Dienſt erkoren; 
Und hier verlegt' ich mich auf Gaunerein. 
54 Zur Strafe drum muß ich im Pech nun ſchmoren. 


Und Schweinsborſt, dem ein Hauer wie dem Schwein 
Vorragt' auf beiden Seiten ſeiner Fratzen, 
Wies ihm, wie ſcharf der eine könne ſein. 


Die Maus gerieth da unter ſchlimme Katzen, 
Und Schmuzbart, der ihn faßte, hört! ich ſagen: 
60 Bleibt dort, fo lang ihn halten meine Tagen. 


Und dann, zum Meiſter hingewandt: Befragen 
Kannſt du ihn, wenn zu wiſſen du noch mehr 
Verlangſt, eh wir ihn ganz in Grund zerſchlagen. 


Der Führer drauf: Sprich, kennſt du in dem Heer 
Der Sünder, die hier unterm Peche leben, 
66 Wohl einen, der Lateiner® iſt?' Und er: 


Von einem, der nah bei zu Haus,“ hab' eben 
Ich mich getrennt; wär' ich wie er bedeckt, 
Dann dürft' ich nicht vor Klau'n und Haken beben. 


6) Er wird Ciampolo genannt. 7) König Thibaut von Navarra, als franzeèſiſcher 
Dichter und freigebiger Gönner von Dichtern bekannt. 8) d. h. Italiener. 9) Aus 
der Nähe von Italien, d. h. aus Sardinien. Vgl. V. 81. 
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no 
u Woehnchr rief: Er hat uns gnug geneckt, 
Un U ihm vorne einen langen Streifen 
Vom Arm, in den den Haken er geſteckt. 


Allein auch Drachenklaue wollt' ihn greifen 
Beim Beine drunten, drob ihr Zehentmann “ 
Ließ ſeine Blicke zürnend ringsum ſchweifen. 


Als ſie ein wenig ſich beruhigt dann 
Und jener noch beſchaute ſeine Wunde, 
3 Sing ohne Säumen mein Begleiter an: 


4 
— 


Sag an, wer wars, von dem zu ſchlimmer Stunde 
Du ſchiedeſt, als du dich zum Rand erhoben?’ 
Der Mönch Gomita, n gab er drauf uns Kunde, 


Der von Gallura, voll von Trug bis oben, 
Der, als man gab des Herren Feind' in feinen 
1 Gewahrſam, ſo ſie hielt, daß all' ihn loben. 


Er nahm ſein Geld und ließ entſchlüpfen einen 
Dann nach dem andern, war auch ſonſt im Amt 
Ein Makler, doch im Großen, nicht im Kleinen. 


Sieh Michael Zanche, der ſich an ihn klammt, 
Von Logodoro, ihre Zungen ſchwatzen 
Nie müde von Sardinien beideſammt. 


Weh! ſeht, was zieht der Andre dort für Fratzen! 
Noch ſpräch' ich mehr, doch fürcht' ich, ſeine Hand 
Schickt ſich ſchon an, das Fell mir zu zerkratzen.“ 


Ihr Hauptmann rief, Sausfledern zugewandt, 
Der ſchon den Blick verdreht um loszuhauen: 
h Machſt du dich fort von hier, du Höllenbrand!' 


ih 10) Schmuzbart, dem die Aufſicht über die Zehn anbefohlen war. 11) Er ſtand 
8 Tem Anſeben bei Nino Visconti, Richter von Gallura in Sardinien (vgl. Fegefeuer 
71 5 109). Wegen der gegen ſeinen Herrn geübten Betrügereien wurde er endlich gehängt. 
) Seneſchall von Enzio, Friedrichs II natürlichem Sohne; er ſetzte ſich nach Enzios Ge: 
fangen rr ahme (1248) in den Befig der Herrſchaft Logodoro in Sardinien. 
K. Dartſch, Dante. 1. 9 


102 


108 


114 


120 


13) um anzudeuten, daß kein Teufel in der Nähe fel. 
15) Der Teufel will den Sünder auf die Probe ſtellen. 
hinters Licht geführt. 
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Wenn ihr wollt Tuscier hören oder ſchauen, 
Sprach der Erſchrockne drauf, das ſoll geſchehen, 
Auch ſolche, die aus den lombardiſchen Auen. 


Laßt nur die Grauſetatzen vorwärts gehen, 
Daß jene nicht vor ihrer Rache beben; 
Dann ſchaff' ich auf den Platz, wo wir hier ſtehen, 


An meiner ſtatt euch ſieben gleich hierneben, 
Sobald ich pfeife, wie es unſer Brauch,“ 
Wenn einer wagte ſich emporzuheben. 


Da hob Hundskralle ſeine Schnauze auch 
Und ſprach kopfſchüttelnd: Hört mir doch die Ränke! 
Er ſinnt nur wie er niedertaucht, der Gau! 


Und jener, dem der Kopf voll liſtiger Schwänke,“ 
Verſetzt: Wohl arge Bosheit muß ich hegen, 
Da ich auf ſchlimmres Weh der Meinen denke. 


Da hielt ſich Flügling nicht und ſprach, entgegen 
Der Andern Meinung: Willſt hinab du ſpringen, 
Werd’ ich mich aufs Nachlauſen nicht verlegen. 


Nur überm Pech werd' ich die Flügel ſchwingen. 

Fort von der Höh', wir bergen uns am Strand, 

Zu ſehn, ob ihm wird mehr als uns gelingen.“ 
Nun, Leſer, wird dir neuer Spaß bekannt. 

Nach drüben wandte jeder ſeine Blicke,“ 

Zuerſt Der, der am meiſten widerſtand.“ 

Doch der Navarrer nutzt die Augenblicke; 


Den Fuß anſtemmend, ſchwang er nieder ſich, 
Und ſo entrann er ihres Anſchlags Stricke. 


vgl. 133. 


14) Der bier redende Sünder. 
Er wird aber wirklich ven idm 
16) Nämlich nach dem Verſteck am Ufer (V. 116; dieſen Augen⸗ 


blick des Abwendens ihrer Blicke benutzt ſchon der Sünder. 17) gröftelrüden iſt gemeint; 


Nell 
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| allen war der Streich gar ärgerlich, 
Loc dem zumeiſt, der ſchuld an dem Verſehen; 's 


26 Drum flog er auf und ſchrie: Ich habe dich. 


138 


150 


Umſonſt! denn ſchneller als die Flügel gehen 
War Jenes Angſt; fort iſt er ſchon, und wieder 
Muß aufwärts ſich der Flug des Andern drehen.“ 


Nicht anders duckt im Nu die Ente nieder, 
Wenn ihr der Falke naht, der ſeinen Flug 


2 Empor nimmt, mürriſch, müde das Gefieder. 


Und Fröſtelrücken, bös ob dem Betrug, 
Flog dicht ihm nach, ſich freuend am Entrinnen 
Des Sünders, denn nun gab es Zank genug. 


Und als der Makler wirklich nun von hinnen, 
Wandt' er auf den Genoſſen flugs die Klauen, 


Und ob dem Pfuhl ſieht man das Hau'n beginnen. 


Doch Der läßt ſich als echter Sperber ſchauen 
Und krallt ihn ſo ſehr, daß ſie alle zwei 
Hinfielen in des glühnden Pfuhles Grauen. 
Zwar führt die Hitze Schlichtung gleich herbei; 
Doch nicht erheben konnten ſie die Schwingen, 
Die klebrig waren von des Peches Brei. 
Verſtimmt wie all die andern von den Dingen, 
Ließ Schmuzbart vier zum andern Uferrand 
Mit ihren Haken fliegen; dieſe gingen 

Schnell dies- und jenſeits hin auf ihren Stand, 
Die Haken ſtreckend nach den Pechbeklebten, 
Die feſtgebacken eine Rind' umwand. 


Sie triebens noch, indeß wir weiter ſtrebten. 


15) Flügling; vgl. 112. 19) um ſich nicht zu verbrennen. 


9 * 


Dreiundzwanzigſter Geſang. 


Virgil, deſſen Gedanken mit denen Dantes ſich berühren, beſorgt, die 
gefoppten Teufel möchten ſie verfolgen, umfaßt Dante und läßt ſich mit ihm 
die Wand zur ſechſten Schlucht hinunter. Hier treffen ſie die Heuchler in 
von außen vergoldeten, ſchweren Bleikutten, langſam und weinend hinwandelnd. 
Einer erkennt Dante an feiner Sprache als Toskaner und redet ibn an: es 
iſt Fra Catalano, der in Begleitung von Fra Loderingo geht. Am Boden 
liegt gekreuzigt Kaiphas und alle müſſen über ihn ſchreiten. Bei Catalano 
erkundigen ſie ſich nach dem Ausgang und erfahren, daß ſie von den Teufeln 
betrogen worden. Zürnend ſchreitet Virgil voran, Dante ihm nach. 


— 


Wir gingen ſchweigend, einſam, unbegleitet, 
Der eine nach, der andere voraus, 
Wie ſeinen Weg der Minorite ſchreitet. 


Ich ließ mir bei dem gegenwärtigen Strauß 
Aeſopens Fabel durch die Sinne gehen, 
6 Die von dem Froſche handelt und der Maus, 


Weil Nun und Jetzt' ſich nicht mehr ähnlich ſehen 
Als beide Fälle, wie man leicht entdeckt, 
Will man nur End' und Anfang recht verſtehen. 


Wie ein Gedanke ſtets den andern weckt, 
Gebar das erſte bald ein zweit Ermägen, 
12 Die Furcht verdoppelnd, die mich ſchon erſchreckt. 


Ich dachte ſo: Die da ſind unſertwegen 
Mit Spott und Schaden reichlich nun geprellt; 
Kein Zweifel, daß Verdruß darob ſie hegen. 


1) Ein Froſch lud eine Maus ein, an ihn gebunden, ihm ins Waſſer zu felgen. > 
erblickte ein Weihe die Maus, ſchoß auf fie herab und packte dadurch auch den an ae 
denen Froſch. Die Aehnlichkeit liegt darin, daß der, der ſchaden will, ſelbſt zu Schar 
kommt, wie hier die Teufel. 
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mm 
*. ſich dem böſen Willen Zorn geſellt, 
To Weoden wüthender ſie nach uns ſetzen 


15 Als je ein Hund dem Hafen über Feld. 


22 


2 


Mein Haar fühlt’ ich ſich ſträuben vor Entſetzen, 
Und rückwärts horchend ſprach ich: Meiſter, weh! 
Verbirgſt du uns nicht ſchleunig, dann verſetzen 


Die Grauſetatzen uns in Noth und Weh. 
Sie ſind ſchon hinter uns mit ihrem Heere; 
Mir iſts als wenn ich ſchon ſie hört' und ſäh'. 


Wenn ich ein bleibelegtes Glas auch wäre, 
Sprach er, nicht raſcher würde drauf erſcheinen 
Dein Bild, als ich dein Denken mir erkläre. 


Es kreuzte dein Gedanke juſt den meinen; 
So gleich an Gang und Inhalt find' ich ihn, 
Daß ſie in einen Rath ſich mir vereinen.“ 


Wenn ſich die Ufer rechts ſo abwärts ziehn, 
Daß man zum nächſten Sacke kann gelangen, 
So werden wir der drohnden Jagd entflichn. 


Und eh ſein rathend Wort noch ganz ergangen, 
Sah ich ſie nahn, die Flügel ausgeſpannt, 
Nicht weit von uns entſernt, um uns zu fangen. 


Und plötzlich faßte mich des Führers Hand, 
Wie eine Mutter, durch den Lärm gewecket, 
Die neben ſich ſchon ſieht den lohnden Brand, 


Den Sohn ergreift, und mehr für ihn erſchrecket 
Als für ſich ſelbſt, davoneilt ohne Säumen, 


Daß ſie ſich kaum mit einem Hemd bedecket. 


2) b. 5. ein Spiegel. 3) Daß mein und dein übereinſtimmender Gedanke mich zu 


rem Rai (Eniſchluß) bringen, vor den Teufeln zu entfliehen. 
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Und rücklings von des harten Gipfels Säumen 
Ließ er die Felſen ſich hinab mit Schnelle, 
Die einerſeits den nächſten Sack umſäumen. 


Nie kam durch einen Graben noch die Welle, 
Die Mühlenräder treibt, ſo raſch geſchoſſen, 
48 Dort wo ganz nah ſie ſchon der Schaufeln Stelle, 


Wie jetzt mein Meiſter, an die Bruſt geſchloſſen 
Mich haltend, niederglittt an dieſem Rand, 0 
Wie ſeinen Sohn, nicht wie der Fahrt Genoſſen. 


Kaum daß er auf des Bettes Grunde ſtand 
Mit feſtem Fuß, als über uns erſchienen 
51 Die Teufel; doch jetzt war die Furcht verbannt; 


Denn die erhabne Vorſicht, die zu dienen 
Sie in dem fünften jener Gräben zwang, 
Benahm die Macht, ihn zu verlaſſen, ihnen.“ 


Betünchte Leute wallten dort entlang; ’ 
Müd und ermattet anzuſchauen, ſchritten 
60 Sie weinend rings mit langſam ſchwerem Gang. 


Sie trugen Kutten, deren Kappen mitten 
Hinein ins Antlitz reichten, grade ſo 
Wie fie den Mönchen Clugnys zugeſchnitten.“ 


Vergoldet außen, gleißt es lichterloh, 
Doch innen ganz aus ſchwerem Blei geſchlagen; 
66 Dagegen wären Friedrichs Kutten Stroh.“ 


O Mäntel, Ewigkeiten durch zu tragen! 
Wir wandten wieder uns zur linken Hand, 
Mit ihnen gehend,“ lauſchend ihren Klagen. 


4) Ihre Macht erſtreckt ſich nur auf den ihnen zugewieſenen Kreis. 5) Betünckt, 
als Symbol der Heuchelei. 6) Berühmtes Benedictinerkloſter in Frankreich. 7) Frier rich ll 
ließ der Sage nach die Verräther in bleierne Kutten hüllen und dieſelben dann anzünden. 
8) In gleicher Richtung wie ſie. 
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ngen ſie ſo müd und abgeſpannt 
0 rer Laſt, daß man bei jedem Schritte 
2 In anderer Geſellſchaft ſich befand. 


Drum ich zum Führer: Späh' nach einem, bitte, 

Den ich gekannt von Namen und Geſtalt; 

Laß kreiſen rings dein Aug’ in ihrer Mitte. 

Und Einer, der mein tuskiſch Wort alsbald 

Verſtand, rief nach uns: Bleibt ein wenig ſtehen, 
3 Die ihr ſo ſchnell die finſtre Luft durchwallt. 


Vielleicht kann, was du willſt, durch mich geſchehen.' 
Mein Führer drauf, zu mir gewandt: Halt an, 
Um gleichen Schrittes dann mit ihm zu gehen.’ 


Ich hielt und ſah nun zwei, die mir zu nahn 
Gar ſehr begierig im Gemüthe ſchienen, 
81 Doch hemmte fie die Laſt und enge Bahn. 
Zu mir gewandt, ſahn ſie mit ſchelen Mienen 
Lang auf mich hin, ohn' einen Laut zu geben; 
Dann zu einander klang dies Wort von ihnen: 
Der ſcheint — ſein Athmen zeigt es — noch zu leben; 
Und ſind ſie todt, wer hat, vom Bleitalar 


A Befreit, zu wandeln ihnen Recht gegeben? 


Und drauf zu mir: Toscaner, der zur Schar 
Der jammervollen Heuchler ſtieg hernieder, 
Wer biſt du, rede, jedes Stolzes bar.’ 


Mich zeugt' und nährte, ſprach ich nun hinwider, 
Die große Stadt am ſchönen Arnofluß; 


Noch trag' ich, die ich immer trug, die Glieder.“ 


Doch wer ſeid ihr, die mit der Thränen Guß 
Vor Schmerz die Wangen netzen, wie ich ſehe? 
Welch Leid iſts, das ſich ſo entladen muß? 


9) Ich lebe noch. 
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Zu dieſen gelben Kutten hier — verſtehe!'“ — 
Sprach Einer, ward ſo wuchtig Blei erleſen, 
102 Daß vom Gewicht die Wage knarrt vor Wehe. '° 


Wir waren Brüder Luſtig,“ Bologneſen, 
Ich Catalano, Loderingo Der: 
Von deiner Stadt ſind wir erwählt geweſen 


Zu Friedensftiftern, wozu fie vorher 
Nur Einen wählte;“ doch noch heut erzählen 
108 Von uns die Straßen am Gardingo her.“! 


O Fratres, fo begann ich nun, euch quälen ... 
Ich ſprach nicht weiter, weil am Boden ich 
Gekreuzigt Einen wahrnahm an drei Pfählen.“ 


Als er mich ſah, krümmt' er ſich fürchterlich 
Und blies lautſtöhnend in den Bart hinein. 
114 Fra Catalano ſahs und wandt' an mich 


Das Wort: Er, der hier duldet ſolche Pein, 
Rieth einſt dem hohen Rath, am beſten paſſe, 
Den einen Mann fürs Volk dem Tod zu weihn. 


Jetzt liegt er quer und nackt hier an der Gaſſe, 
Daß, wie du ſiehſt, bei der Vorüberfahrt 
120 Ihn jeder feine Laſt empfinden laſſe. 


Sein Schwager wird gequält in gleicher Art!“ 
In dieſem Schlund und wer im Rath ſich fand, 
Der eine Unheilsſaat den Juden ward. 


10) Die Wage d. b. die Schulter, welche fie trägt. 11) Frau godenti bießen die 
Glieder eines zur Zeit Urbans IV geſtifteten Ritterordens. Sie ſochten gegen die Ungläubigen 
und geneſſen große Vorrechte. 12) Catalano de Malavolti und Loderingo degl' Antalv, 
der eine ein Guelſe, der andere ein Ghibelline, wurden zu Podeſtas von Florenz gewäblt, 
um den Frieden der Parteien herzuſtellen, entſprachen aber den Erwartungen keineswegs. 


Dante wirft ihnen Heuchelei vor. 13) Ausnahmsweiſe wurden zwei Podeſtas gewäblt. 
14) Dort lagen die Käufer der Überti und anderer Ghibellinen, die die beiden Genannten 
zerſtören und plündern ließen. 15) Der Hoheprieſter Kaiphas. 16) Der Hobeprieſter 


Annas. 
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N 
i 00 ich, wie Virgil verwundert ſtand 
N Jenem, der gekreuzigt an dem Orte 
1% Schnöd ausgeſtreckt lag, ewig fo gebannt. 


Drauf richtet' an den Mönch er dieſe Worte: 
Laßt euch gefallen, wenn ihr dürft, zu ſagen, 
Ob rechts ſich findet eine Ausgangspforte, 


Durch die wir zwei hinaus uns dürfen wagen, 
Und brauchen nicht der ſchwarzen Engel Hauf 
Zu zwingen, uns aus dieſer Schlucht zu tragen.’ 
Wohl näher als du denkſt, verſetzt' er drauf, 
Liegt eine Klipp'; ausgehend von dem Runde, 
Durchſchneidet ſie der grauſen Thäler Lauf. 


Zertrümmert iſt ſie nur ob dieſem Schlunde; 
Doch könnt ihr auf dem Schutt nach oben ſteigen, 
18 Der ſich am Abhang häuft und auf dem Grunde.“ 


Da ſah das Haupt ich meinen Führer neigen; 

Dann ſprach er: Schlimm berichtet hat uns zwei 

Der dort mit Haken krallt den Sünderreigen. ö 

Schon in Bologna hört' ich mancherlei 

Von Satans Liſt, ſprach Jener, welch ein dreiſter 
A Betrüger er und Lügenvater ſei. 

Mit großem Schritt ging nun davon mein Meiſter, 

Dem Zorn das Antlitz etwas überfuhr. 

Auch ich verließ die bleibeſchwerten Geiſter 


Und folgte der geliebten Füße Spur. 


13 


12 


17) Sie erfahren jetzt, was der berichtende Teufel (21, 107) ihnen verſchwiegen, daß 
mam auf den Trümmern des eingeſtürzten Dammes emporklimmen könne. 


Vierundzwanzigſter Geſang. 


Siebente Schlucht des achten Kreiſes. Die Dichter erreichen ſie mit 
Mühe anklimmend. Hier werden die Diebe und Räuber von Schlangen 
geſtochen. Einer, ſo geſtochen, geht in Flammen auf, erneut ſich aber ſofort. 
Es iſt Vanno Fucci aus Piſtoja, der Dante die künftige Niederlage der Partei 
der Weißen verkündigt. 


Zu jener Zeit im jugendlichen Jahre, 
Wo bald die Nacht des Tages Hälfte gleicht, 
Und Sol im Waſſermann erfriſcht die Haare, ' 


Wenn auf der Erde weißer Reif ſich zeigt, 
Des weißen Bruders? Abbild darzuſtellen, 
6 Obwohl fein Federzug gar bald entweicht: 


Dann ſteht der Landmann auf, dem in den Ställen 
Das Futter fehlt, blickt um und ſchlägt verzagt 
Die Hüften bei der Fluren Weiß, dem hellen; 


Worauf er heimgeht, hier und dorten klagt, 
Ein armer Schlucker, rathlos was nun werde, 
12 Rückkehrend aber neu zu hoffen wagt; 


Denn er gewahrt in kurzer Zeit der Erde 
Geſtalt verwandelt, und ergreift den Stecken 
Und auf die Weide treibt er ſeine Heerde. 


1) Die Zeit von Mitte Januar bis Mitte Februar, wo die Sonne im Waſſermann 
ſteht. Einen Monat nachher tritt Tag- und Nachtgleiche (V. 2) ein. 2) Des Schnces. 
3) Das Abbild des Schnees, das feine Feder gezeichnet hat, währt nur kurz. 
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20 
5 Mußt ich vor dem Meiſter wohl erſchrecken, 
W zo getrübt ich feine Stirne ſah; 


s Doch ſollt' ein Pflaſter bald die Wunde decken. 


4 


Denn als er der zerſtörten Brücke nab, 
Ein milder Blick, wie er mich jüngſt empfangen 
Am Fuß des Berges,“ traf von ihm mich da. 


Nachdem er raſch mit ſich zu Rath gegangen 
Und wohl betrachtet erſt den Trümmerhauf, 
A That er die Arme auf, mich zu umfangen. 


Wie Der, der in der Arbeit vollem Lauf 
Vorſorglich doch die Zukunft überſchlagen, 
Zog er von Fels zu Felſen mich hinauf, 


Und wies mir ſchon die nächſten Trümmerlagen 
Und ſprach: Nun halte dich an jenem Block; 
3 Doch erſt erprob' ob er dich auch kann tragen. 


Das war kein Weg für Volk im Kuttenrock; 
Denn wir ſogar, er leicht und ich geſchoben, 
Erklommen kaum den Felſentrümmerſtock. 


Wenn ſich nicht minder ſteil die Wand erhoben? 
Auf dieſer Seite denn am andern Runde, 
5 Kam, wenn nicht er, ich ſicher nicht nach oben. 


Allein weil Teufelsſäcke nach dem Munde 
Des tiefſten Schachtes ganz hinab ſich neigt, 
So wirkt die Lage von jedwedem Schlunde, 


Daß ſich ein Ufer ſenkt, das andre ſteigt. 
So hatten wir die Höhe nun erklommen, 
2 Von wo die letzte Trümmer los ſich zweigt.“ 


n 4) Vgl. 1, 61 ff. 5) Das nach dem Mittelpunkt gelegene Ufer jeder Schlucht iſt 
died riger, weil die ganze Fläche des achten Kreiſes nach der Mitte zu ſich ſenkt. 6) Der 
hecd ete Punkt des zertrümmerten Bogens am Rande des ſiebenten Dammes. 


45 
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Der Lunge war der Athem ganz benommen; 
Drum, oben angelangt, konnt' ich nicht weiter 
Und ſetzen mußt' ich mich, kaum angekommen. 


Abſchütteln mußt du', ſagte mein Begleiter, 
Jetzt alle Trägheit; denn in weichem Flaum 
Und unterm Bett wird man kein Ruhmesſtreiter. 


Wer ohne Ruhm durchmißt des Lebens Raum, 
Der hinterläßt nur ſolche Spur auf Erden, 
Wie Rauch in Lüften und im Meer der Schaum. 


Drum auf! der Geiſt muß Herr der Mattheit werden, 
Der ſtets im Kampfe ſiegen wird, wenn er 
Kühn überwindet leibliche Beſchwerden. 


Erklimmen mußt du noch der Stufen mehr;“ 
Von dieſen ſcheiden kann uns nicht genügen. 
Verſtehſt du mich, fo gib mir die Bewähr. 


Da ſtand ich auf, als wenn in ſtärkern Zügen 
Mein Athem ginge als ichs fühlt', und ſprach: 


„Ich bin voll Muth und Kraft, du darfft verfügen. 


Wir ſtiegen nun dem Felspfad immer nach, 
Der mühſam, eng, rauh, holprig zu begehen; 
Dagegen ging der frühre noch gemach. 


Ich ſprach, damit ich ſchwach nicht ſchien', im Gehen,“ 
Als eine Stimm' entſtieg dem nächſten Schlund, 

Die Worte formlos, ſchwierig zu verſtehen. 

Nicht weiß ich was ſie ſprach, obſchon ich ſtund 
Schon auf des Bogens Rücken, der hinüber 

Hier führt; doch zornig ſchien des Redners Mund. 


7) Anſpielung auf den Berg der Reinigung. 8) um zu zeigen, daß ich nicht 


athemlos vom Steigen ſei. 9) State auf der Mitte des Brüdleind über dem Schlunde, 
wo man alſo am beſten hören kann. | 
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Mein leiblich Auge, beugt' ich auch mich drüber, 
Konnt' in dem Dunkel nichts am Grund erſpähen.!“ 
Herr, ſprach ich, ſchnell zum andern Kreis vorüber, 


2 


Und laß die Felſenmaur“ uns abwärts gehen; 
Denn wie ich hör' und nichts verſtehe hier, 
So ſchau ich nieder und kann doch nichts ſehen. 


Nicht andre Antwort, ſprach er, geb' ich dir 
Als daß ichs thu, denn ehrenwerther Bitte 
3 Stumm zu willfahren, ſcheint geziemenb mir. 


Vom Kopf der Brücke lenkten wir die Schritte, 
Hin wo fie auf dem achten Ufer ruht,“ 
Und jetzt erſchloß ſich mir des Sackes Mitte. 


Drin ſah ich eine ſcheußlich wirre Brut 
Von Schlangen, wunderſeltſam mannichfachen; 
AGedenk' ich dran, fo ſtarrt mir noch das Blut. 


Nicht darf ſich Libyend Sand mehr üppig machen, 
Wieviel auch Ottern drin und Vipern hauſen, 
Und Ringler, Brillenſchlangen, Waſſerdrachen; 


Zeugt' es doch nie ſolch eine Fülle graufen 
Gewürms ſammt Aethiopien und den Küften, 


Um die des rothen Meeres Fluthen brauſen. 


u 


Und nacktes zitternd Volk lief in dem wüſten 
Graunvollen Schwarm, ohn' Hoffnung zu erkunden, 
Wo Heliotrop“ fie oder Schlupfloch wüßten, 


Mit Schlangen hinten ihre Händ' umwunden, 
Die durch ihr Kreuz mit Kopf und Schweife drangen 
% Und waren vorn zu einem Knopf verbunden. 


10) Es iſt die Schlucht der Diebe, die daher, ihrem verſteckten Treiben entſprechend, 


beſenbers dunkel iſt. 11) Sie ſieigen wirklich (26, 13) einen Theil der innern Um⸗ 
faſſungsmauer des ſiebenten Schlundes hinab. 12) Wo ſie ſich mit dem dle ſiebente und 
achte Schlucht trennenden Damme berührt. 13) Der Heliotrop, ein dunkelgrüner Stein, 


gibt der Sage nach dem, der ihn bei ſich trägt, die Fähigkeit ſich unſichtbar zu machen. 


102 


108 


111 


120 
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Und dicht bei uns ſtürzt' eine von den Schlangen 
Auf Einen los und ſtach ihn an der Stelle, 
Wo Hals und Schultern grad zuſammenhangen. 


Kein O noch J ſchreibt man mit ſolcher Schnelle, 
Als er entzündet ſich in Flammen lichtet 
Und flugs hinfallend, Aſche wird zur Stelle. 


Und kaum lag er am Boden ſo vernichtet, 
Als ſich die Aſche neu zuſammenthat 
Und ſich empor der frühre Körper richtet. 


So ſchließt der Phönix ſeinen Lebenspfad, 
Wie Weiſe melden, neu ſich zu erheben, 
Wenn das fünfhundertſte der Jahre naht.!“ 


Nicht nährt er ſich von Korn und Kraut im Leben, 
Von Weihrauchsthränen nur und Ingwers Saft, 
Und ſtirbt, von Myrrhen und von Nard' umgeben. 


Wie wer dahinſank, ſeis daß Dämonskraft 
Ihn niederwarf, ſeis Stockung in dem Blute, 
Die das Bewußtſein Menſchen oft entrafft,“ 


Wenn er dann wieder aufſteht, wirr im Muthe 
Umherſchaut, ſeufzend hebt den Blick nach oben, 
Bedrückt noch von der Angft, die auf ihm ruhte: 


So auch der Sünder, als er ſich erhoben. 
Wie biſt du ſtreng, die ſolcher Schläge Schwere 
Du rächend ſchickſt, Gerechtigkeit von droben! 


Da ihn mein Führer fragte wer er wäre, 
Erwidert er: Aus Tuscien jüngſt bin ich 
Herabgeſchneit zu dieſem Schreckensmeere. 


14) Vgl. Ovids Metamerphoſen 15, 392 ff. 15) Die fallende Sucht if 


gemeint. 
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Nicht Menſch, nein Vieh zu ſein beglückte mich, 
Mich, Vanno Fucci;“ Maulthier, das ich war, 
16 Mir ziemt' als würdiger Stall Piſtoja ſich. 


Drauf ich: Verbiet ihm, daß er uns entfahr', 
Und frag' ob welcher Schuld er hergekommen; 
Als zornigen Blutmenſch kannt' ich ihn fürwahr.“ 


Und nicht entzog der Sünder, ders vernommen, 
Sich dem, nein! er begann, nach mir mit beiden 
132 Augen gewandt, von wilder Scham entglommen: 


Daß du mich trafft in dieſes Elends Leiden, 
In dem du mich hier ſchauſt, das ſchmerzt mich mehr 
Als daß ich von der Welt dort mußte ſcheiden.“ 


Verweigern kann ich nicht was dein Begehr. 
Weil heilig Sacriſteigeräth ich fort 
138 Genommen, drum verſtieß man mich hierher. 


Ein Andrer ward verklagt mit falſchem Wort. 
Doch, daß dich nicht der Anblick mög' erfreuen, 
Falls du entrinnſt je dieſem finſtern Ort, 


Erſchließ dein Ohr jetzt meiner Mähr, der neuen: 
Die Schwarzen werden aus Piſtoja ſchwinden,“ 
1 Dann Volk und Weſen wird Florenz erneuen. : 


16) Er war ein Baſtardſohn (deshalb nennt er ſich Maulthier') ven Fuccio de' Lazzeri 
aus Piſteja, und ſtahl 1295 aus dem Dom von Piſtoja den Schatz in der Kapelle des h. 
Jacebus. Das Geſtohlene verbarg er bei feinem Freunde Vanni della Nona und wußte den 


Verdacht auf Rampino de Rannuccio zu lenken, fo daß Liefer hingerichtet wurde. 17) Dante 
wundert ſich ibn unter den Dieben zu finden, da er ihn bei den Mördern vermuthet. Er 
war ein wüthender Parteimann der Schwarzen und beging verſchiedene Blutthaten. 10) ECS 


ſchmerzt ihn, weil er als Schwarzer einem Weißen (Dante) feine Schande erzäblen und deſſen 
Schn fürchten muß. Für dieſen Schmerz entſchädigt er ſich durch die Prophezeiung der Nieder- 
lage der Weißen. 19) 1301, nach dem Siege der Weißen in Florenz (vgl. 6, 65) wurden 
auh aus Piſtoja die Schwarzen vertrieben. Doch ſchon in demſelben Jahre kehrten die 
Schwarzen nach Florenz zurück und bekriegten das in der Hand der Weißen ſtehende Piftoja. 
Im Frühjahr 1302 ſchlugen die vereinten Florentiner und Luccaner bei Piceno die Weißen. 
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Mars wird aus Magras Thal den Dunſt entbinden,“ 
Der, von der Wetterwolke Nacht getragen, 
Die Schlacht mit ſchneidend ungeſtümen Winden 


Wird auf dem Felde von Piceno ſchlagen; 
Da ſpaltet Jener raſch der Nebel Schwärze, 
150 Daß alle Weißen Wunden davon tragen. 


Und dieſes ſagt' ich, damit es dich ſchmerze. 


20) Im Magrathal lagen die Güter des Heerführers der Schwarzen, Morello Malaſpina. 
Dunſt wird er als Schwarzer genannt. 


* — —— — 


Fünfundzwanzigſter Geſang. 


Die Dichter erblicken den Centauren Cacus, der den Vanno Fucci 
wüthend ſucht. Dann gewahren ſie drei Schatten, die einen vierten, Cianfa, 
der in eine ſechsfüßige Schlange verwandelt worden, vermiſſen. Die Schlange 
kürzt ſch auf Agnello Brunelleschi und verbindet ſich mit ihm zu einem ſelt⸗ 
ſamen Ungethüm. Buoſo Donati tauſcht mit dem in eine Schlange verwan⸗ 
delten Guercio Cavalcanti die Geſtalt. Nur der dritte Schatten, Puccio 
Sciancato, bleibt unverwandelt. 


Beim Schluß der Worte hob die Hand im Spott 
Mit durchgeſtecktem Daum empor der Dieb! 
Und rief: Da! nimm das hin, dir gilt es, Gott!“ 


Seit jener Zeit hab' ich die Schlangen lieb, 
Denn eine ſah ich ihm den Hals umwinden, 
Als ſpräche ſie: Kein Wort mehr von dir gib! 


= 


Die Arm’ eilt' eine zweite ihm zu binden 
Und knotete ſich vorn ſo feſt zuſammen, 
Daß ſelbſt zum Ruck nicht Raum er konnte finden. 


Piſtoja! warum ſäumeſt du in Flammen 
Dich zu verzehren, endend deine Dauer, 
12 Weil du noch ſchlimmer als Die von dir ſtammen! 


Nie ſah ich in der Höllenkreiſe Schauer 
Sich einen Geiſt fo gegen Gott erfrechen, 9 
Selbſt den nicht, der einſt fiel von Thebens Mauer.? 


N 1) Die geſchleſſene Jauſt mit dem zwiſchen Zeige- und Mittelfinger durchgeſteckten Daumen 
jemand verhalten bedeutet Verhöhnung und Herausforderung. 2) Kapaneus; vgl. 14, 46 ff. 
K. Dartſch, Dante. l. 10 


18 


24 
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Er floh von dannen, ohn' ein Wort zu ſprechen. 
Einen Centauren ſah ich nahn geſchwind,“ 

Der wüthend rief: Wo find' ich, wo, den Frechen?“ 
Nicht glaub' ich, daß ſo viele Schlangen ſind 

In der Maremma,“ als am Kreuz ihm hingen 
Bis wo die menſchliche Geſtalt beginnt. 

Ein Drache lag mit ausgeſpannten Schwingen 
Ihm auf dem Rücken am Genick, der Gluth 
Ausſpie auf alle, die des Weges gingen.“ 

Mein Meiſter ſprach: Sieh Cacus, der voll Wuth 
Oft unterm Fels des Aventin die Erde 

Getränkt mit einem ganzen See von Blut. 


Er geht, vom Troß der andern Halbmenſchpferde 
Getrennt,“ weil er geſtreckt die Diebeshand 
Trugvoll nach der ihm nahnden großen Heerde; 
Worauf ſein tückiſch Thun ein Ende fand 

Durch Herculs Keule, die mit hundert Streichen 
Ihn ſchlug, von denen er nicht zehn empfand. ® 
Er ſprachs, und Jenen ſahn wir raſch entweichen, 
Als unter uns die Schatten nahn von Dreien, 
Die ich nicht ſah noch auch Virgil desgleichen, 
Bis wir fie Wer ſeid ihr denn?“ hörten ſchreien, 
So daß es unſre Rede ſtockend bannte, 

Um einzig ihnen Achtſamkeit zu weihen. 

Und es geſchah, obgleich ich ſie nicht kannte — 
Wie es der Zufall oftmals bringt dahin — 

Daß einer juſt des andern Namen nannte, 


9 
3) Cacus, den Virgil einen Halbmenſchen nennt, und den daher Dante zum Centauren 
macht. 


4) Vgl. 13, 8. 5) Virgil ſchildert den Cacus als flammenſpeiend. Daraus 


hat Dante den ſeuerſpeienden Drachen gebildet. 6) Die andern Centauren waren in der 
Abtheilung der Gewaltthätigen; vgl. 12, 56. 7) Er ſtahl Rinder aus der Heerde, die 
Hercules dem Gervon abgenommen batte. 8) Schon vor dem zehnten Schlage war er 
todt; der wüthende Hercules ſchlug aber noch immer zu. 


= —— — . — — — — — 


— 147 — 


Indem er ſprach: Wo kam nur Cianfa hin?“ 
Drob ich, damit mein Führer achtſam weile, 
Den Finger hob zur Naf empor vom Kinn. 


Haſt, Leſer, du zu glauben keine Eile 
Was ich jetzt ſage, Wunder wär' es nicht, 
s Da ich, ders ſah, ihm Glauben kaum ertheile. 


Noch Jenen zugewandt war mein Geſicht, 
Als mit ſechs Füßen eine von den Schlangen“ 
Den Einen vorn anfällt und ihn umflicht.“ 


Das Mittelpaar hielt ſeinen Bauch umfangen; 
Das vordre nach den Armen hin geſtreckt, 
3 Haut fie die Zähn' ihm ein in beide Wangen; 


Indeß das hintre Paar die Schenkel deckt, 
Schlug ſie den Schwanz durch zwiſchen ſeinen Beinen, 
Ihn hinten an den Lenden aufgeredt. 


Nicht kann der Epheu ſich ſo dicht vereinen 
Mit einem Baum, wie dieſes grauſe Vieh 
6) Um eines Andern Glieder ſchlang die feinen. 


Als ſei'n ſie warmes Wachs, verſchmolzen ſie 
In eins, fo daß die Farbe ſich vermenget, 
Und keins ſchien was es war, nicht Der noch Die, 


Wie vor dem Brande, der Papier verfenget, “ 
Zieht eine braune Farbe beim Verbrennen, 
66 Die noch nicht ſchwarz, iſt auch das Weiß verdränget. 


Agnello! weh! du biſt nicht mehr zu kennen!’ 
Schrien die zwei andern, die es ſahn mit Bangen; 
Nicht Einen kann man mehr, nicht Zwei dich nennen.’ 


9) Der Sprechende iſt Puccio Sciancato de' Galigai; vgl. V. 148. Er ficht den Cianfa 
nicht, weil er zur Schlange verwandelt worden. Cianfa Donati aus Florenz trieb mit andern 
Geneſſen in frechſter Weiſe Räubereien im Staatsweſen. 10) Dies iſt eben Cianſa. 
11) Der Angefallene ift Agnello Brunelleschi, ebenfalls Florentiner. 12) Der Papyrus 
wurde damals zu Lampendochten verwendet. 
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Ein Haupt hatt' er ſtatt zweier ſchon empfangen, 
Als zwei Geſtalten nun vermengt entſtehen 
In einem Antlitz, worin zwei zergangen. 


Zwei Arm' hervor aus den vier Streifen gehen, 
Es wurden Rumpf und Schenkel, Bauch und Bein 
Zu Gliedern, wie man nie zuvor geſehen. 


Die frühre Form ſchien ganz verlöſcht zu ſein: 
Zwei ſchien und keins von beiden, ſo verkehrt, 
Das Bild, das langſam ſeinen Weg ſchlug ein. 


Wie, von der Hundstagshitze Gluth verzehrt, 
Die Eidechs, wenn ſie Dorn vertauſcht mit Dorne, 
Des Wandrers Pfad ſchnell wie ein Blitz durchfährt: 


So fuhr ein Schlänglein! jetzt in wildem Zorne 
Den beiden andern nach dem Bauche hin, 
Schwärzlich und braun gleich einem Pfefferkorne. 
Und durch den Theil, der bei des Seins Beginn 


Uns Nahrung zuführt,“ ſtach es drauf den Einen, 
Dann fiel es ausgeſtreckt vor ihm dahin. 


Anſtarrt' es der Geſtochne, doch ließ keinen 

Laut los; wie ſchlafenp oder fiebernd, gähnen 

Nur ſahn wir ihn mit feſtgeſchloßnen Beinen. 

Er ſah das Schlänglein an, das Schlänglein Jenen; 
Es dampfte durch den Mund, er durch die Wunde, 
Man ſah gekreuzt die Dämpf' empor ſich dehnen. 
Lucan verſtumme hier mit ſeiner Kunde 


Vom Elend des Sabellus und Naſid!“ 
Und lauſche ſtill dem Wort aus meinem Munde. 


13) Dies iſt Guercio Cavalcanti; vgl. V. 149. 14) Den Nabel. 15) Der 


Angegriffene iſt Buoſo Donati; vgl. V. 141. 16) Zwei Krieger aus dem Heere des Cate. 
die, auf dem Zuge durch die libyſche Wüſte von Schlangen geſtochen, der eine verbrannte. 
der andere aufſchwoll und ſtarb. Lucans Pharſalia 9, 763 ff. 


— 
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Von Arethuſ' und Cadmus ſchweig' Ovid; 
Denn nicht beneid' ichs,“ wenn auch umgedichtet 
Zur Quelle Die, zur Schlange Den ſein Lied. 
Nie zwei Naturen, Stirn gen Stirn gerichtet, 
Vertauſcht' er ſo, daß eines Stoffes Sein 
1 Mit andren wechſelt, nachdem er vernichtet. 
Ein ſolch Entſprechen ſah man an den Zwein, 
Daß, wie den Schwanz die Schlange gabelnd ſpaltet, 
Zuſammenzog der Andre Bein und Bein. 
Es ſchmolzen Bein und Schenkel ſo geſtaltet 
Zuſammen, daß in kurzem keine Spur 
18 Zu ſehen war, wo die Verbindung waltet. , 
Der ſo geſpaltne Schwanz nahm die Figur, 
Die dort verſchwand; die Haut ſchien ſich zu weichen 
Hier, während dort Verhärtung ſie erfuhr. 
Die Arme ſah ich in die Schultern weichen, 
Des Unthiers kurze Beine grad ſo lang, 
u Als jene kürzer, weiter vorwärts reichen. 


Das Baar der Hinterbeine drauf verſchlang 
Sich zu dem Gliede, das der Mann verſtecket, 
Indeß ein Paar ihm aus dem ſeinen ſprang. 
Und während Rauch mit neuer Farbe decket 
Die Beiden, und an einem Theile wieder 
120 Das Haar, das er am andern wegnimmt, wecket, 


Stand jener auf, und dieſer fiel hernieder, 
Doch nicht abwendend ihren Blick voll Tücke, 
Durch den ein jeder wandelt feine Glieder. 
Dem Stehnden wich das Fleiſch zum Schlaf zurücke; 
Dann traten, weil des Stoffes dort zu viel, 

126 Die Ohren vor aus glattem Wangenſtücke. 


IT) Dal. Metamorphoſen 4, 569 ff. 5, 572 ff. 18) Weil meine Erfindung viel 
danſroellet il. 


132 
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Der Reſt, der vorn blieb und zurück nicht fiel, 
Mußt' in dem Antlitz ſich zur Naſe ſtrecken 
Und Lippen bilden ganz nach Maß und Ziel. 


Der Liegende muß jetzt die Schnauze recken, 
Einziehend durch das Haupt die beiden Ohren, 
Gleich wie mit ihren Hörnern thun die Schnecken. 


Die Zunge, ganz, zum Redefluß geboren, 
Zertheilet ſich, es ſchließt ſich die getheilte 
Des andern; drauf die Dämpfe ſich verloren. 


Die Seele, die zum Thier geworden, eilte 
Lautziſchend durch das Thal, ihr ſpukte nach 
Der andre, der ſie ſcheltend dort verweilte. 


Den neuen Rücken zu ihr wendend, ſprach 
Zum andern er: Auf allen Vieren gehen 
Soll Buoſo, ſo wie ich bisher, hiernach. 


So ſah ich Tauſch und Wandelung geſchehen 
Im ſiebten Sack; die Neuheit dieſer Stücke 
Entſchuldige mich, ließ ich mich etwas gehen. 


Und ob Verwirrung auch mein Auge drücke, 
Und war mein Geiſt gleich etwas abgeſpannt, 
Wie ſchnell auch alles ſich dem Blick entrücke, 


Hatt' ich Puccio Sciancato doch erkannt, 
Den einzigen der Drei, die hier vereinet, 
Der unverwandelt ſich hinweg gewandt; 


Der Andre wars, um den Gaville weinet.“ 


19) Guercio wurde von den Einwohnern von Gaville (am obern Arno) wegen feiner 


Räubereien getödtet, worauf feine Verwandten Rache an dem Orte nahmen. — Es verſchmelzen 
alſo Cianfa und Agnello in eine Geſtalt, Guercio und Buoſo tauſchen die Geſtalt. Jene 
waren Schwarze, dieſe Weiße. Das Verſchmelzen und Vertauſchen bezieht ſich auf gemeinſam 
getriebene Räubereien. Puccio bleibt unverwandelt, weil er, ſcheint es, für ſich allein be: 
gleichen trieb. 


Sechsundzwanzigſter Geſang. 


Anrede an Florenz, deſſen Bürger im Diebskreiſe zahlreich vertreten find. 
Die Dichter klimmen die Steinwand wieder empor und gelangen zur achten 
Schlucht des achten Kreiſes, in der die böſen Rathgeber verweilen, jeder in 
eine Flamme eingehüllt. In einer zweigehörnten Flamme befinden ſich die 
im Leben unigetrennten Ulyſſes und Diomedes, von denen der erſtere auf 
Dantes Antrieb von Virgil angeſprochen wird und Auskunft über ſich und 


ſein Ende ertheilt. 


O freue dich, Florenz! du biſt ſo groß, 
Daß du die Flügel ſchlägſt ob Land und Meere; 
King doch dein Name ſelbſt im Höllenſchoß! 


Denn deiner Bürger fünf im Diebesheere 
Hab' ich geſehn, und drob ergreift mich Scham, 
6 Auch du ſteigſt dadurch nicht in großer Ehre. 


Wenn Wahrheit je aus Morgenträumen kam, 
So wirſt du in gar kurzer Zeit empfinden, 
Was Prato wünſcht und andre, die dir gram.“ 


Wärs jetzt ſchon, nicht zu frühe könnt' ichs finden! 
Wärs ſchon vorbei, da es doch muß geſchehen! 
12 Denn ſchwerer werd' ichs, wenn ich alt, verwinden.“ 


Wir ſtiegen aufwärts an der Steine jähen 
Vorſprüngen, die uns halfen abwärts ſtreben, 
Vom Führer wieder ich geſchleppt beim Gehen. 


Wicht auf eine Seemacht von Florenz zu beziehen, die es nicht beſaß, ſondern auf 
den über das Meer hinaus teichenden Ruhm. 2) Die Träume vor dem Erwachen am 
Norden Selten nach altem Glauben für vorbedeutend. 3) Prato, eine kleine Stadt in 

ter Nabe von Florenz. Anſpielung auf die Heimſuchungen, die Florenz nach 1300 erfuhr. 
4) Schmetz dez Dichters über das Schickſal feiner Vaterſtadt, keineswegs eine Anſpielung 


auf eine eigene Verbannung. 
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Wie wir auf ödem Pfad uns weiter heben, 
Mußt' oft auf dieſem zackigen Splitterwege 
18 Die Hand dem Fuße Hülf' und Beiſtand geben. 


Da ward mir Schmerz und wird noch jetzt mir rege, 
Wenn ich zurück an das Geſehne denke,“ 
Und zügle meinen Geiſt mehr als ich pflege, 


Daß ich den Weg nicht von der Tugend lenke | 
Und ich nicht ſelbſt verſcherze, was an Gut I 
4 Ein Glücksſtern oder höhre Macht mir ſchenke. 


So viel der Landmann, der am Hügel ruht — 
Zur Zeit, da Sol, des Weltalls Licht und Leben, 5 
Uns weniger entzieht der Strahlen Gluth,“ 


Wenn ſtatt der Fliegen Waſſermücken weben — 
Leuchtwürmchen ſiehet in des Thales Grunde, 
30 Wo er juſt ackert oder pflegt der Reben: 


So viele Flammen glänzten in der Runde 
Des achten Sacks, wie ich es wahr nun nahm, 
Sobald ich dort ſtand, wo man ſchaut zum Schlunde. 


Wie Der, der einſt durch Bären Rache nahm,“ 
Erblickte ſcheidend des Elias Wagen, 
36 Der roßgezogen ſchnell gen Himmel kam, 


So daß ſein Blick ſo raſch nicht konnte jagen, 
Um andres zu gewahren als die Flammen, 
Gleich einem Wölkchen leicht emporgetragen: 


So durch den Schlund des Grabens allzuſammen 
Huſchten ſie hin, den Raub verſteckt dem Blicke, 
42 Da fie doch jed' ein Sünderherz umklammen.“ 


4 
5) Er ſieht in der nun folgenden Schlucht die böſen Rathgeber, und nimmt an ihnen 
ſich ein warnendes Vorbild, den Verſtand nicht zum Böſen zu mißbrauchen, wie es der 
ſchlechte Rathgeber thut. 6) Die Zeit der Sommerſonnenwende. 7) Bezeichnung des 
Abends. 8) Der Prophet Eliſa, den Kinder wegen feines Kahlkopfes verhöhnten, wes⸗ 
wegen ſie von zwei Bären zerriſſen wurden. 9) In jeder Flamme ſteckt ein Sünder. 


— 153 — 


& korgebeugt ſtand ich dort auf der Brücke, 
Daß ich hinabgeſtürzt wär' unverwandt, 
Hielt ich mich nicht an einem Felſenſtücke. 


Als mich ſo aufmerkſam mein Führer fand, 
Sprach er: In dieſen Flammen find die Geiſter; 
In die hällt jeder ſich, die ihn entbrannt. 


Gewiſſer tönts aus deinem Munde, Meiſter; 
Daß es ſo wäre, den Beſcheid ertheilte 
Ich ſchon mir ſelbſt, ſprach ich; nun frag' ich dreiſter: 


Wen birgt die Flamme dort, die zweigetheilte, 
Die von dem Scheiterhaufen ſcheint zu ſtammen, 
51 Den Eteokles mit dem Bruder theilte 2 w 


Und er: Gemartert wird in dieſen Flammen 
WR und Diomed, wie einſt vereint 
Im Zorn, ſo in der Strafe jetzt beiſammen. 


1 ihrer Flamme wird der Trug beweint 
Nit jenem Roß, das niederbrach die Pforte, 
) Draus Romas edler Sam’ entrann dem Feind zu 


Der Trug, um den im Tod noch Klageworte 
Deidamia um Achill ergießt; e | 
Auch Pallas Bild rächt ſich an dieſem Orte. 


Wenn, ſprach ich, in der Gluth, die ſie umſchließt, 
Sie reden können, Herr, ſo fleh' ich, flehe 
5 Mit Flehn, das tauſend Bitten in ſich ſchließt, 


10) Eteckleg und Polynices, die feindlichen Brüder, im Leben entzweit, trennten ſich 
noch au dem Scheiterhaufen in zwei Flammen. 11) Das hoͤlzerne Pferd, das in feinem 
Dduche die Griechen barg und das die Trojaner, nach Niederbrechung des Stadtthores, in die 

<ratt führten 12) Aeneas. 13) Die Lift des Ulyſſes, durch welche er den in Weiber: 
wacht bei Lycomedez verftedten Achilles herausfand und feiner Geliebten, Deidamia, entzog. 
1A) Der Raub det Palladlum, an dem Trojas Schidfal hing, und das Ulyß und Diomed 


aus dem Tempel der Pallas durch Liſt entführten. 


72 


römiſche Literatur vermittelt wurde. 
öfter genannt werden. 
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Verſage nicht, daß ich ſo lang hier ſtehe, 
Bis die gehörnte Flamm' uns nah erſchienen. 
Schau, wie ich ſehnend ihr entgegen ſehe. 


Und er zu mir: Wohl großes Lob verdienen 
Darf deine Bitte; drum will ichs gewähren. 
Doch zähme deine Zunge, laß mit ihnen 


Mich reden, denn ich kenne dein Begehren. 
Es könnte ſein, daß ſie bei deinem Wort, 
Weil ſie doch Griechen find, leicht ſpröde wären.“ 


Als ſchicklich ſchien dem Meiſter Zeit und Ort 
Und nah genug die Flamme war gekommen, 
Hört' ich zu ihnen reden ihn ſofort: 


Ihr zwei, von einer Flamme Gluth durchglommen, 
Mag mein Verdienſt um euch in meinem Leben, 
Mag mein Verdienſt mir viel, mir wenig frommen,“ 


Als ich mein hohes Lied der Welt gegeben — 
So geht nicht fort, ſag' erſt mir einer an,“ 
Wohin er todt verſchollen ſich begeben. 


Der alten Flamme größer Horn begann! 
Mit Kniſtern jetzt und Flackern ſich zu regen, 
Als wenn ſie mit dem Winde kämpfe, dann 


Die Spitze hin und wieder zu bewegen, 
Als wär' es eines Menſchen Zunge; klar 
Klang uns daraus drauf eine Stimm' entgegen: 


| 15) Nicht Dante ſelbſt ſprich“ mit den griechiſchen Helden, ſondern Virgil, wobl eine 
Andeutung, daß Dante der griechiſchen Sprache nicht kundig war und ſie ihm nur durch die 
16) Weil auch in der Aeneide Ulyß und Diomed 
17) Er meint den Ulyſſes, von dem ſchon im Alterthume Sagen 
gingen, daß er auf dem Meere verſchollen und geſtorben ſei. 


von beiden. 


10) utpſſes, weil der liſtigere 


10 


N 


14 
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Als ich von Circe ſchied, die mich ein Jahr 
Und länger bei Gaeta feſtgehalten, 
Ch von Aeneas fo benannt es war,“ 


Da konnte nicht das Mitleid für den alten 
Erzeuger, nicht die Luft am Sohn, nicht Liebe, 
Dran ſich die Gattin ſollte freun, mich halten, 
Sie all' beſiegten nicht der Sehnſucht Triebe, 
Den Lauf der weiten Welt rings zu erfahren, 
Der Menſchen gut und ſchimpfliches Getriebe. 
Aufs hohe weite Meer wagt’ ich zu fahren 

Mit einem Schiff und einem Reſt vom Heer, 


2 Genoſſen, die getreu mir immer waren. 


Die Küſten Spaniens hab' ich rings umher, 
Marocco und Sardinien da erſchauet 
Und all die Inſeln, die umſpült das Meer.“ 


Ich und mein Volk war matt ſchon und ergrauet, 
Als wir gelangt zu jenes Schlundes Enge, 
Wo Hercules fein Grenzmal ſich erbauet, “ 


Damit der Menſch nicht weiter vorwärts dränge. 
Zur rechten Land ließ ich Sevillas Feſte, 

Links hinter mir ſchon Ceutas Uferhänge. 

O Brüder, ſprach ich, die zum fernen Weſte 
Durch hunderttauſend Fährlichkeiten drangen, 
Verſchmäht doch nicht der Abendwache Reſte, 
Die Sinneskraft, die euch noch nicht entgangen, 
Zu nützen, um, der Sonne folgend, Kunde 
Vom menſchenleeren Welttheil zu erlangen. 


19) Dante nimmt den Wohnſitz der Circe bei Gaöta (am circeiſchen Vorgebirge) an, 


kas Aeneas nach feiner Amme Cajeta benannte, die am Vorgebirge von Gaeta ſtarb. Aeneis 
b, 90 ff. 20) Die Quelle dieſer Erzählung iſt unbekannt. In der Odyſſee weiſſagt 
Titeias dem Odyſſeus eine fpätere Reiſe nach der Heimkehr. 21) Die Inſeln des mittel⸗ 
lintiſchen Meeres. 22) Die Säulen des Hercules, die Meerenge ven Gibraltar. 


120 


126 


132 


138 


ſich. 


23) Alſo ging die Fahrt immer weiter nach Weſten. 
licher Seite im atlantiſchen Ocean, nach Süden zu. 
26) Fünf Monate lang fahren ſie. 27) Der Berg der Reinigung iſt gemeint. 
25) Gottes Wille, der keinem Lebenden den Eintritt ins Reich der Geiſter geſtattet, dem ſich 
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Denkt eures Urſprungs und aus welchem Grunde 
Ihr ſeid geboren, nicht wie Vieh zu leben, 
Nein! zu der Tugend und der Weisheit Funde. 


Und die Genoſſen wußt' ich zu beleben 
Zu ſolcher Fahrtluſt durch dies kurze Wort, 
Daß kaum zu halten war ihr Vorwärtsſtreben. 


Oſtwärts das Steuer wendend, ging es fort;“ 
Die Ruder regten wir mit Flügelſchnelle 
Wie toll, uns haltend nach dem linken Bord.?“ 


Schon ſah die Nacht die ganze Sternenhelle 
Des andern Pels, der unſre lag ſo tief, 
Daß er kaum auftaucht' aus der Meereswelle.“ 


Fünfmal erneut war und fünſmal entſchlief 

Am untern Theil des Mondes uns das Licht, 
Seit unſer Schiff den ſchweren Weg durchlief,“ 
Als dunkel durch die Fern' uns kam in Sicht 
Ein Berg, der ſo gewaltig ſchien zu ragen, 
Solch einen hohen ſah ich früher nicht.“ 

Wir jauchzten, doch bald kehrt' es ſich in Klagen. 
Vom neuen Land erhob ſich Sturmgebrülle, 
Das uns des Schiffes Vordertheil zerſchlagen, 


Es dreimal umſchwang ſammt der Waſſer Fülle. 
Beim vierten bäumt das Steuer, nieder ſchoß 


Der Schnabel — alſo wollts ein höhrer Wille — 


Bis überm Haupt ſich uns die Meerfluth ſchloß. 


die kühnen Segler nähern. 


24) Mitbin auf Africas weſt⸗ 
25) Sie hatten den Aequater binter 


Siebennndzwanzigſter Geſang. 


Es nähert ſich eine andere Flamme, die den Virgil an ſeiner Sprache 
als Lombarden erkennt und nach den Zuſtänden der Romagna fragt. Dante 
gibt auf Virgils Aufforderung die gewünſchte Auskunft. Dann ertheilt die 
Flamme, in der Gewißheit, mit einem nicht zur Welt Zurückkehrenden zu 
ſprechen, Nachricht von ſich. Es ift Guido von Montefeltro, der Rathgeber 
von Bonifaz VIII, wegen feiner böſen Rathſchläge hierher verſetzt, wovor ihn 
auch der heilige Franciscus, in deſſen Orden er getreten, nicht ſchützen konnte. 
Die Dichter verlaſſen die achte Schlucht. 


Schon war die Flamme ruhig aufgerichtet, 
Als ſie geendet, und hinweggegangen, 
Weil ers erlaubte, der ſo ſüß gedichtet, 


Als eine zweite, die ihr nachgegangen, 
Mein Auge lenkt' auf ihrer Spitze Schein, 
6 Dieweil aus ihr verworrne Töne drangen. 


Wie der ſiciliſche Stier,? der durch das Schrei'n 
Des Mannes, der gezimmert feine Hülle, 
Zum erſten Mal brüllt' — und ſo mußt' es ſein — 


Durch des Gequälten Stimme ſein Gebrülle 
Durchließ, ſo daß, war er auch nur von Erze, 
12 Es ſchien, als ob ihn gleicher Schmerz erfülle: 


So, weil kein Weg und Ausgang in der Kerze 
Zu Anfang war, klang in des Feuers Ton 
Das jammervolle Wort, durchzuckt von Schmerze. 


7 
1) Nur ſo lange ſie ſprach, bewegte ſie ſich wie eine Zunge; vgl. 26, 88 f. 2) Perillus 
fertigte für den Tyrannen Phalaris von Agrigent einen ehernen Stier, in den Verbrecher ein: 
deſchleſſen wurden, worauf man ihn glühend machte: das Brüllen der Unglücklichen klang, 
als wenn der künſtliche Stier brüllte. Phalaris ließ den Perillus als erſten hineinwerfen. 
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Doch als es durch die Spitze Bahn ſich ſchon 
Gebrochen und ihr mitgetheilt das Regen, 
15 Das von der Zunge es empfing, entflohn 


Ihr diefe Worte: Du, dem ich entgegen 
Mein Wort jetzt richte, der lombardiſch rief: 
„Ich reize dich nicht mehr, geh meinetwegen!“ 


Wenn ich hierher vielleicht zu ſäumig lief, 
O laß dir drum ein Zwiegeſpräch gefallen; 
21 Du ſiehſt, mich freuts, ſteck' ich in Gluth auch tief. 


Sprich, falls du eben erſt herabgefallen 
Zur finſtern Welt aus dem Lateinerland, 
Dem ſüßen Quell von meinen Sünden allen, 


Ob in Romagna Fried', ob Krieg beſtand? 
Denn von Urbinos Bergzug bin ich her, 
30 Dort von des Tiberjoches Scheidewand.“ 


Ich ſtand hinabgebeugt und lauſcht' auf mehr, 
Als mir Virgil die Seite leis berührte 
Und ſprach: Sprich du, aus Latium iſt Der.“ 


Und ich, der ſchon bereit die Antwort führte, 
Nicht ſäumt' ich, ſo in Worte ſie zu faſſen: 
36 O Geiſt, dem Sünde dieſen Schlund erkürte, 


Nie läßt und wird dein Land Romagna laſſen 
Vom Krieg, dem ſeiner Zwingherrn Herz entbrannt;“ 
Doch nicht in offnem hab' ich es verlaſſen.“ 


3) Wir haben uns zu denken, daß Virgil mit dieſen Worten den Ulyß entließ; dgl. 
V. 3. 4) Der Redende iſt Graf Guido ven Montefeltro, aus der Romagna. Das Ur 
binergebirge trennt die Romagna von Toscana. 5) Ein Italiener, daher bier Dante 
wieder das Wort ergreift, während mit den Griechen Virgil geſprochen; vgl. 26, Anmetk. 15 
6) Die Wirren in Romagna um 1300 waren außerordentlich groß und zahlreich. In allen 
Städten herrſchten die meiſt in Guelfen und Ghibellinen getheilten Adelsgeſchlechter als Tyrannen, 
die zahlreiche Fehden mit den von Rom entſandten Grafen von Romagna führten. 7) Am 
4. Mai 1299 war ein Friede zu Stande gekommen. 


— 159 — g 


Ravenna ſteht wie es ſeit Jahren ſtand; 
Dort hauſt Polentas Adler feſtgeniſtet, 
2 Der Cervia mit den Schwingen hält umſpannt.“ 


Die Stadt, die ſich, belagert, lang gefriſtet, 
Franzoſenleichen häufend, iſt vom Leuen 
Mit ſeinen grünen Klauen überliſtet.“ 


Verucchios altem Fanghund und dem neuen,“ 
Der mit Montagna einſt fo ſchlimm verfahren,“ 
5 Eicht man wie fonft die Zähne biſſig dräuen. 


Die Städt am Lamon und Santern n erfahren 
Die Macht des jungen Leun aus weißem Neſte,“ 
Der viermal die Partei tauſcht in zwei Jahren. 


Und, die des Savio Fluth beſpült, die Feſte, 9 
Gleich wie ſie zwiſchen Bergen liegt und Auen, 
4 Hält Freiheit bald, bald Tyrannei fürs beſte. 


Jetzt fleh' ich, wer du biſt, mir zu vertrauen; 
Nicht härter als die andern ſei auch du, 
Wenn ſich dein Name will ein Denkmal bauen. 


Die Flamme ziſcht' auf ihre Art im Nu, 
Um dann die ſpitze Zunge zu bewegen 
0 Bald hin, bald her, und hauchte dies mir zu: 


Dächt' ich, es klänge meine Ned’ entgegen 
Solch Einem, der zurück zum Erdenrunde 
Je kehrt, nicht würde ſich die Flamme regen. 


S) Guido von Polenta war Tyrann von Ravenna, feine Herrſchaft erſtreckte ſich auch 
auf das Städtchen Cervia. 9) Forli iſt gemeint; die dort herrſchende Familie der Ordelaffi 
hatte als Wappen einen grünen Ldwen. In Forli hatte ſich 1282 Guido von Montefeltro 
gegen die Franzoſen unter dem vom Papſte geſandten Grafen von Romagna, Johan de Pas, 
lange gehalten, bis er ſcheinbar abzog und den Franzoſen das Thor öffnete, worauf er fie aber 
im Rüden angriff und ein großes Blutbad unter ihnen anrichtete. 10) Malateſta, Vater und 
Sohn, Tyrannen in Rimini; ihr Stammſitz war Verucchio oberhalb Rimini. 11) Mon⸗ 
tagna, ein Ghibelline in Rimini, wurde von Malateſta gefangen genommen und hingerichtet. 
12) zaenza und Imola. 13) Mainardo il Pagano war Herrſcher in Faenza, Imela 
und Forli. Das Wappen war ein blauer Löwe im weißen Felbe. 14) Die Stadt Ceſena 
am Savio, die bald frei war, bald unter einem guelfiſchen oder ghibelliniſchen Dynaſten ſtand. 
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Weil aber niemand noch aus dieſem Schlunde 
Zurück kam — falls man wahr berichtet mich — 
66 So geb' ich ohne Furcht vor Schmach dir Kunde.“ 


Erſt Kriegsmann,“ Franciscaner dann war ich; 
Vom Strick umgürtet hofft' ich zu bereuen, 
Und Wahrheit ward mein Hoffen ſicherlich, 


Wenn nicht der große Pfaffe“ mich von neuem 
Verſenkt' in Schuld — daß er am Galgen ſchwebte! 
72 Wie und warum, das meld' ich ſonder Scheuen. 


So lang ich noch in Fleiſch und Blute lebte, 
Der Mutter Erbtheil, übt' ich ſolche That, 
An der nicht Leun-, nein! Fuchscharakter klebte. 


Vertraut mit Liſt und Ränken und Verrath 
Uebt' ich die größte Kunſt bei meinen Streichen; 
78 Der Erde Grenzen war mein Ruhm genaht. 


Doch als ich jenes Alters Höh' erreichen 
Mich ſah, wo jeder in ſich ſollte gehen, 
Einziehn die Tau' und ſeine Segel ſtreichen, 


Begann mir frühre Luſt zu widerſtehen: 
Ein reniger Sünder und ein Gnadenfleher 
5 Hätt' ich — weh mir! — gerettet mich geſehen. 


Doch jenes Haupt der neuen Phariſäer,“ 
In Krieg verwickelt nah beim Laterane,“ 
Nicht wider Sarazenen und Hebräer — 


15) Dem Verdammten iſt ſehr an gutem Ruf auf Erden gelegen; nur weil er glaubte. 
der mit ihm Redende könne nicht zur Erde zurück, enthüllt er alles, auch was idm zut 
Unehre gereicht. 16) Bis 1294 ſtritt Guido von Mentefeltro für die gbibelliniſche Partei: 
12906 trat er in den Franciscanerorden und ſtarb 1298. 17) Benifaz VII. 185) Ecgen 
das von ihm gehaßte Geſchlecht der Colonna in Rom, gegen das Bonifaz einen fĩrmlichen 
Kreuzzug veranſtaltete. 
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Nur Chriften ſtanden gegen feine Fahne, 
Nicht einer, der nach Accons Falle trachte, ® 
9 Nicht einer, der geſchachert beim Sultane — * 


Sein hohes Amt und ſeine Weih'n bedachte 
Er nicht an ſich, und nicht an mir die Binde,“ 
Die ihre Träger magerer einſt machte. 


Wie vom Soraete, daß ſein Ausſatz ſchwinde, 
Ließ den Silveſter rufen Conſtantin, 
% So er, daß er den Meiſter in mir finde, 


Vom Hochmuthsfieber zu befreien ihn. 
Er fragte mich um Rath, da ſchwieg ich lange, 
Weil mir ſein Wort das eines Trunknen ſchien. 


Und er darauf: Nicht ſei dein Herz drum bange! 
Dich abſolvier' ich jetzt, doch Rath gib du, 
102 Wie ich Praeneſtes Niederſturz erlange.? 


Du weißt, den Himmel ſchließ' ich auf und zu, 
Dazu ſind mir der Schlüſſel zwei gegeben, 
Die Cöleſtin preisgab um träge Ruh.“ 


So wichtigem Grund konnt' ich nicht widerſtreben, 
Weil mir der ſchlimmſte Rath hier ſchweigen ſchien, 
los Und ich begann: Da du mir, Vater, eben 


Die Sünd', in die ich fallen muß, verziehn = 
Durch lang Verſprechen und durch kurzes Halten 
Wird auf dem hohen Stuhl dir Sieg verliehn.? 


19) d. d. kein Mohammedaner. Dieſe hatten 1291 Accon den Chriſten entriſſen. 20) d. h. 
kein Jude. Dieſe machten den Mohammedanern häufig verbotene Zufuhr. 21) Den Strick, 
den die Franciscaner um den Leib tragen; vgl. B. 6. 22) Conſtantin der Große, an: 
ſänzlich heftiger Feind des Chriſtenthums, ließ, vom Audfag befallen, den heiligen Silveſter 
dom Soracte, wohin er ſich geflüchtet, rufen. Silveſter heilte ihn, worauf Conſtantin ſich 
zum Cbriſtenthum bekehrte. 23) Paleſtrina, das alte Praeneſte, war die Burg der Co- 
lennas, die 1298 in Bonifaz' Hände fiel. 24) Die päpſtliche Gewalt, auf die Cöleſtin 
verzichtete; vgl. 3; 60. 25) Bonifaz folgte dem Mathe, verſprach den Colonnas auch 
wenn fie ſich ergäben, hielt aber nicht Wort. 


K. Bartſch, Dante. 1. 11 
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Franz wollt', als ich geſtorben, mich behalten; 
Doch einer aus den ſchwarzen Cherubſcharen 
Sprach: Hol' ihn nicht, du ließeſt Unrecht walten. 


Der muß hinab zu meinen Knechten fahren, 
Weil Trug zu rathen er ſich nicht geſcheut; 
Seitdem hielt ich ihn immer bei den Haaren. 
Losſprechen kann man nicht wer nicht bereut; 


Bereu'n und Wollen kann ſich nicht vertragen, 
Wie's beider Wörter Widerſpruch verbeut.“ 


O weh mir Jammerndem! wie mußt' ich zagen, 
Als er mich packt' und ih “Haft nicht gedacht, 
Daß Logik ich verſtänd'?“ ihn hörte ſagen. 

Zu Minos trug er mich; der Male acht 

Schlug der den harten Rücken mit dem Schweife; 
Dann fprad er, in ihn beißend, wuthentſacht: 
„Fort, daß das Diebesſeuer ihn ergreife!“ 

Nun ſiehſt du, wie verdammt an dieſen Ort 

Ich fo umwallt voll Gram dies Thal durchſtreife. 


Nachdem er ſo vollendet Red' und Wort, 
Das ſpitze Horn bewegend und verneigend, 


Ging ihren Weg die Flamme klagend fort. 


Drauf ſchritt ich, mit dem Führer weiter ſteigend, 
Am Riff empor bis auf den andern Bogen; 
Dort iſt der Schlund, der Frevler Strafe zeigend, 


Die, Spaltung ſtiftend, Schuld ſich zugezogen. 


Achtundzwanzigſter Geſang. 


Neunte Schlucht des achten Kreiſes: die Stifter von Zwieſpalt. Sie 
gehen in zerriſſener Geſtalt, von Teufeln zerfetzt und immer wieder hergeſtellt. 
Unter ihnen iſt Mohammed, als der Begründer der größten religiöſen Spal« 
tung, ſein Schwiegerſohn Ali, der wieder den Mohammedanismus ſpaltete, 
ferner Pier von Medicina, der römiſche Tribun Curio, Mosca Lamberti, 
und endlich der Troubadour Bertram de Born, der ſein eigenes Haupt als 


katerne in der Hand trägt. 


Wer könnte ſelbſt in ungebundnem Worte, 
Mehrmals erzählend, all der Wunden Blut 
Beſchreiben, das ich ſah an dieſem Orte! 


Wohl jeder Zunge lahmte hier der Muth, 
Weil, um ſo viel zu faſſen, ſchwach erſcheinet 
6 All was der Menſch mit Geiſt und Sprache thut. 


Und wäre das geſammte Volk vereinet, 
Das auf Apuliens ſchickſalsvollem Grunde 
Das eigne Blutvergießen je beweinet, 


Durch Römer erſt,“ dann in der blutigen Stunde, 
Wo man ſo große Beut' an Ringen fand, 
12 Wie Livius, der nicht irrt, davon gibt Kunde,? 


Sammt jenem Volk, das ſchwer die Hieb' empfand, 
Weil es den Robert Guiscard einſt bekriegte,“ 
Sammt dem, deß Knochen modern dort im Land 


1) Gemeint iſt die Niedermetzelung von 2000 Apuliern durch P. Decius im Jahre 455 
der Stadt. 2) Die Schlacht bei Cannae, nach welcher Hannibal mehrere Scheffel goldner 
Ringe temiſcher Ritter ſammeln ließ; vgl. Livius 23, 12. 3) Er ſchlug mehrere Schlachten 


in Unteritalien. 
11* 


18 


42 
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Bei Ceperano, wo die Treu' verſiegte 
Apuliens, und dort, wo der Greis Alard 
Bei Tagliacozzo ſonder Waffen ſiegte;“ 


Und zeigte, wie's durchbohrt, verſtümmelt ward, 


Sich jedes Glied, nicht wär' es zu vergleichen 
Mit dieſes neunten Sackes grauſer Art. 


Ein Faß, dem Zargen oder Dauben weichen, 
Klafft nicht ſo, wie ich dort zerhauen Einen 
Geſehn vom Kinn bis wo die Winde ſtreichen.“ 


Hinab hing das Gedärm ihm an den Beinen, 
Auch das Geſchlinge ſah man ſammt dem Sacke, 
Der aus den Speiſen Koth macht, dem unreinen. 


Wie nun auf ihm verweilt mein Blick, der ſtracke, 
Reißt er die Bruſt auf, als er mich gewahrt, 
Und ruft: Da ſiehe wie ich mich zerhacke! 


Sieh hier wie Mohammed verſtümmelt ward! 
Und weinend geht vor mir Ali, zerſpellt 
Vom Kinn hinauf bis wo die Stirn behaart.“ 


Und all die andern, die du hier geſellt 
Erblickſt, ſind ſo zerhaun, weil Aergerniſſen 
Und Spaltungen ſie fröhnten auf der Welt. 


Dort hinten werden grauſam wir zerſchliſſen 
Von einem Teufel, und mit ſcharfem Schwerte 
Wird jede Wunde wieder aufgeriſſen, 


Wenn wir durchmeſſen dieſe Schmerzensfährte; 
Denn ſtets von neuem ſchließet ſich die Wunde, 
Eh einer noch zu ihm zurücke kehrte. 


4) Den Paß bei Ceperano vertheidigte Manfreds Schwager, Richard von Caſerta, gegen 


Karl von Anjou (1266); er zeigte ſich dabei als Verräther an Manfreds Sache. 5) In 
der Schlacht bei Tagliacozzo (1268) gewann Karl von Anjou den Sieg zuletzt durch eine 
Liſt des franzöſiſchen Ritters Alard (Erard) de Vallery. 6) Ein Stifter religiöfer Spal⸗ 
tungen. Mohammed iſt der hier gemeinte. 7) Ali hat den Körpertheil geſpalten, den 
Mohammed noch ganz hat, weil er unter den Mohammedanern wieder eine Spaltung ſtiftett. 
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Doch wer biſt du, der niedergafft zum Schlunde, 
Wohl zögernd mit der Strafe, die erkannt 
Auf Selbſtanklage dir aus Richters Munde?“ 


Den hat der Tod noch nicht erreicht, nicht bannt 

Ihn Schuld hierher zur Qual, ſprach drauf mein Leiter; 
Doch daß ihm alles völlig ſei bekannt, 

Muß ich, der todt, von Kreis zu Kreiſe weiter 

(Es iſt, ſo wahr ich mit dir rede, wahr!) 

Die Hölle mit ihm durchgehn als Begleiter. 

Still hielten mehr denn hundert aus der Schar, 

Mich anzuſehn, als ſie dies Wort vernommen, 
3 Verwundert ihrer Qual vergeſſend gar. 


Du, der zur Sonne bald wird wieder kommen, 
Sag’ Fra Dolein,“ will er nicht bald im Tod 
Mir folgen, ſei von ihm Bedacht genommen, 


Vorrath zu ſchaffen, daß des Schneees Noth 
Nicht den Novarern Sieg verleiht zuletzt, 

Eine Gefahr, die ſonſt ſo leicht nicht droht.“ 
Den einen Fuß zum Gehn erhoben jetzt, 
Sprach dieſes Wort zu mir Mohammeds Seele, 
Worauf fortſchreitend er zur Erd' ihn ſetzt. 


Und Einer, dem durchlöchert war die Kehle, 
Die Naſe weggeſtutzt bis zu den Brauen — 

66 Auch konnt' ich ſehen, daß ein Ohr ihm fehle —, 
Blieb vor Verwundrung ſtehn mich anzuſchauen, 
Und riß den Schlund, der außen blutdurchzogen, 
Vor all den andern auf und ſprach voll Grauen: 


6 


— 


S) Aus Minos Munde; vgl. 5, 8. 9) Seit 1296 das Haupt der von Gherard 
Segatelli 1260 geſtifteten Humiliaten oder apoſtoliſchen Brüder, die für Ketzer galten. Ver⸗ 
folgt, trieb er ſich lange in der Gegend von Novara umher, ſetzte ſich am Berge Sabello feſt, 
wo er von Hunger und Froſt bedrängt 1307 ſich ergeben mußte. Er wurde in Vercelli bins 
gerichtet. 10) Das Intereſſe, das Mohammed an Dolcino nimmt, beruht darauf, daß 
tiefer die Vielweiberei geſtattete. 
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O du, den keine Schuld hierher gezogen, 
Und den ich im Lateinerland einſt ſah, 
72 Wenn große Aehnlichkeit mich nicht betrogen, 


Kommſt du den ſüßen Ebnen wieder nah, 
Die von Vercell nach Marcabo ſich neigen, 
An Pier von Medicina denke da.“ 


Woll' auch nicht Fanos bravftem Paar verſchweigen, 
Guido und Angiolett'? — falls Prophezeien - 
78 Von hier ſich nicht als eitel wird erzeigen —: 


Man wirft ſie aus dem Schiff, auch winkt den Zweien 
Das Säcken, dort ganz in Catolicas Näh', 
Durch eines Wütherichs Verräthereien. 


Nie ſah Neptun ſo großen Frevel je, 
Nie zwiſchen Cypern und Majorca, nicht 
81 Bei Griechen noch beim Räubervolk der See. 


Denn der Verräther, dem ein Aug' gebricht, 
Der Herr der Stadt, von der Er, der hier ſteht, 
Wüuſcht, daß fie nie geſehn fein Angeficht, " 


Vernimm, daß er ſie zum Geſpräche lädt, 
Und thut dann fo, daß bei Focaras Toben“ 
90 Sie nicht Gelübde brauchen und Gebet.’ 


Und ich: Zeig' und erkläre mir, wenn droben 
Von dir ich Kunde ſoll und Nachricht geben, 
Wer iſts, der jener Schau ſich wünſcht enthoben?“ 


11) Er ſoll den Unfrieden zwiſchen den Polentas und Malateſtas immer aufs neue genäbrt 
baben. Marcabo iſt ein Kaſtell am Ausfluß des Po, das 1308 die Polentas zeriictien. 
12) Malateſtino, der einäugige (vgl. V. 85), lud Guido del Caſſero und Angiolello da Cagnane 
aus Fano zu einer Unterredung nach Gatolica ein. Die Schiffer aber, von ibm beſtochen, 


warfen ſie unterwegs in einem Sacke ins Meer. 13) Rimini iſt gemeint, wo Matateliine 
berrfchte. Der bier gemeinte iſt der Tribun Curio. 14) Focara, ein Berg zwiſchen Fane 
und Catolica, für die Schiffer ſehr gefährlich. 15) Sie brauchen für eine glückliche Rück 


fahrt nicht zu beten, denn ſie kehren nicht zurück. 16) Mit Bezug auf V. 87. 
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Da riß den Mund er Einem auf, der neben 

Ihm ſtand, indem zum Kiefer griff die Hand, 
Und ſchrie: Der hier nicht ſpricht, der iſt es eben. 

In Caeſars Seele tilgt' er, einſt verbannt, 

Den Zweifel durch das Wort: nur Schaden bringe 

Das Zögern dem, der kampfgerüſtet ſtand. "7 


Wie ſchien, ach! Curios Muth mir jetzt geringe, 
Dem in dem Schlund zerfetzt die Zunge ſteckte, 
Er, der ſo keck einſt ſprach bei jedem Dinge. 
Und Einer, dem die Hände fehlten, ſtreckte 

Die Stummel auſwärts in den dunklen Aether, 
So daß ihm Blut das Angeſicht befleckte. 


Du wirft des Mosca doch gedenken, fleht' er, 
Der — wehe mir! — einſt ſagte: That hat Rath, 
105 Für Tusciens Volk ein Wort des Unheils fpäter.’ '® 
Und deinem Stamm, ſprach ich, des Todes Saat; ' 
Worauf er, da ſich Wehe häuft' auf Wehe, 
Wie wahnſinnskrank fortſetzte ſeinen Pfad. 
Ich aber blieb, daß ich den Schwarm beſähe, 
Und etwas ſah ich, das ich würde beben 
114 Zu melden ohne weitrer Zeugen Nähe, 


10 


1 


Wär' im Gewiſſen mir nicht beigegeben 
Ein gut Geleit, das gibt dem Mann Vertrauen, 
Weiß er von ſolchem Harniſch ſich umgeben. 


Ich ſah gewiß — und wähn' es noch zu ſchauen — 
Hauptlos einhergehn einen Rumpf, wie hier 


120 Die andern auch in dieſem Zug voll Grauen. 


— 


17) Curie, aus Rom vertrieben, rief dem am Rubicon zaudernden Caeſar zu: Weg 
den Bezug! Stets brachte Gerüſteten Zögern nur Schaden! Lucan 1, 281. 18) Mosca 
Lamkerti gab, als Buondelmonte (1215) ſeiner Braut das Wort gebrochen und die Ver⸗ 
wandten derſelben beriethen was zu thun, den Rath, den Treuloſen zu tödten. Daraus 
Tufrrang die Parteiung zwiſchen Guelfen und Ghibellinen in Florenz. 19) Die Lam⸗ 
Dertis dingen in den Patteikämpfen ganz unter. f 


126 


132 


138 
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Und ſchwebend hielt wie eine Leuchte ſchier 
Das abgeſchlagne Haupt er in den Händen; 
Er ſah uns an und ſprach: O wehe mir!’ 


So mit ſich ſelber mußt' er Licht ſich ſpenden; 
Zwei waren eins und eines war zwei Stücke. 
Wie's möglich, weiß Deß Macht und Kraft nie enden. 


Und als er grad am Fuße ſtand der Brücke, 
Hob er nach oben Haupt und Arm zumal, 
Daß er uns näher ſeine Worte rücke. 


Die waren: Sieh der ſchweren Strafe Qual, 
Der du noch lebend kamſt, zu ſchaun die Todten. 
Gibts eine gleiche wohl im Höllenthal? 


Und mit der Nachricht ſend' ich dich als Boten: 
Bertram de Born bin ich, derſelbe, der 
Dem jungen König ſchlechten Rath entboten.“ 


Den Vater mit dem Sohn entzweit' ich ſehr; 
Selbſt Ahitophel? fehlt’ in böſem Walten 

An Abſalon und David kaum ſo ſchwer. 

Weil ich ſo eng Verbundene geſpalten, 

Muß ich, getrennt von ſeinem Urſprung hier, 

Den dieſer Rumpf verſchließt, mein Hirn ſo halten: 


So zeigt ſich der Vergeltung Recht an mir. 


20) Der Troubadour Bertram de Born, der den Sohn Heinrichs II von England, 


Prinz Heinrich, den jungen König', gegen ſeinen Vater aufſtachelte. 21) Ein Ratbgeder 
Davids; er reizte Abſalon zur Empörung. 


Vennundzwanzigfter Geſang. 


dannte hat im neunten Schlund einen Verwandten geſehen und trennt 
fh nur ungern von der Stätte. Aus der zehnten Schlucht dringen gräßliche 
Vehllagen und ekle Düfte hervor. Hier ſind die Falſchmünzer und Alchy⸗ 
miten, die mit Grind und Ausſatz bedeckt find. Zwei, die ſich gegenſeitig an 
einander ſtützen, kratzen ſich mit den Nägeln den Schorf ab, der eine, ein 
Aretiner, berichtet von ſich, dann der andere, der Florentiner Capocchio, der 
auf Anlaß einer Aeußerung Dantes über Sienas Bewohner deren leichtfertiges 
keben mit herber Ironie geißelt, 


Von all dem Volk und den verſchiednen Wunden 
Fühlt' ich die Augen werden alſo trunken, 
Daß ſie nach Ruh' und Thränen ſehnend ſtunden. 


Da ſprach Virgil: Was ſtarrſt du noch verſunken? 
Was ſendeſt du die Blicke ſtarr zuthal, 
Wo die zerfetzten Seelen ſind verſunken? 


= 


So thateft du bei keines Kreiſes Qual. 
Willſt du die Geiſter zählen all' im Schlunde? 
Ei! zweiundzwanzig Meilen kreiſt dies Thal. 


Schon unter unſern Füßen ſteht die runde 
Mondſcheibe,? wenig Zeit noch bleibt uns über, 
12 Und mehr zu ſchaun als du ſiehſt hier im Grunde. 


Drauf ich: Wenn du den Grund bedacht, worüber 
Ich hier verſank in Niederſchaun und Sinnen, 
Dann triebſt du mich ſo eilig nicht vorüber. 


1) Da dies der vorletzte Kreis der Hölle iſt und die nächſte Abtheilung (30, 86) elf 
Neem (Miglien) im Umfang beträgt, fo läßt ſich daraus auf die Weite der obern Höllen⸗ 
kreiſe ein Schluß machen. 2) Es iſt Mittag, da der Vollmond grade unter ihnen ſteht, 
der um Mitternacht grade über ihnen ſein würde. 


=, 10 


Wir gingen, er voraus, ich nach, von binnen, 
Und weiter ihm berichtend nun im Gehen, 

18 Fügt' ich hinzu: In dieſer Grube drinnen, 
In die ſo ſcharf mein Aug' hineingeſehen, 
Beweint ein Schatten, blutsverwandt mit mir, 
Die Schuld, die hier ihm theuer kommt zu ſtehen. 


Drauf ſprach der Meiſter: Daß die Seele dir 
Von jetzt an nicht mehr ſtören mag ſein Büßen, 

24 Merk auf das andre nun, und laß ihn hier. 
Ich ſah ihn, wie er von des Brückleins Füßen 
Ernſt drohend auf dich zeigte mit der Hand; 
Geri von Bello hört' ich ihn begrüßen.“ 

Doch deinen Geiſt hielt damals feſtgebannt 
Der Herr von Altafort,* bei dem er weilte, 

30 Daß du nicht dorthin ſahſt, bis er entſchwand. 
Das grauſam Ende, Herr, das ihn ereilte,“ 
Sein ungerochner Mord, reizt' ihn zum Groll 
Auf jeden, der die Schande mit ihm theilte. 
Und darum, glaub' ich, ließ er zornesvoll 
Mich, ohn' ein Wort mit mir zu reden, ſtehen;“ 

36 Drum weih' ich ihm noch mehr des Mitleids Zoll. 
So ſprachen wir bis zu dem Ort im Gehen, 
Wo von der Klippe ſich bei beßrem Licht 
Das andre Thal bis unten ließe ſehen. 

Nun ſtanden wir am letzten Kreuzgang dort 
Von Uebelſäcke, daß all ſeine Scharen 

42 Von Brüdern ſehn konnt' unſer Angeſicht.“ 

3) Sein und Dantes Großvater waren Brüder; er wird als unruhiger Kopf und als 
Falſchmünzer bezeichnet. 4) Bertram de Born, dem die Burg Altafort gehörte, auf welcher 
er von Heinrich 11 belagert wurde; vgl. Ublands Ballade. 5) Geri wurde von einem 
Sacchetti ermordet. Erſt dreißig Jahre nachher nahm ein Verwandter Rache an der Familie 
des Mörders. 6) Weil Dante die Pflicht der Blutrache nicht geübt. 7) Bis zu der 


Höhe des Brückenbogens. 8) Uebelſäcke wird wegen der mit Brücken überwölbten Schlünde 
einem Kloſter mit Kreuzgängen, die Bewohner daher mit Brüdern (Mönchen) verglichen. 
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Da kam ein Weheruf emporgefahren, 
Wie Pfeile bohrend durch des Mitleids Qual, 
Daß ich die Hand vorhielt, das Ohr zu wahren. 


Wie wenn man Valdichianas Hospital“ 
Mit der Maremma und Sardiniens Seuchen 
s Beim Juli⸗ bis Septemberſonnenſtrahl 


Zuſammen wollt' in eine Grube ſcheuchen, 
So klang der Wehruf und ſo ſtank der Duft, 
Als wenn er aufſtieg' aus verweſten Bäuchen. 


Wir ſtiegen von der Rippe nun zur Kluft, 
Zum letzten Rande,“ ſtets gewandt zur Linken, 
1 Und heller ſah ich nun den Grund der Gruft, 


Wohin Gerechtigkeit, unfehlbar, ſinken 
Verfälſcher, die ſie hier notierte,“ läßt, 
Gehorchend ihres höchſten Herren Winken. 


Betrübter war, von Krankheitsleid gepreßt, 
Das Volk Aeginas wohl nicht anzuſehen“! — 
Als rings die Luft erfüllt ſo böſe Peſt, 


Daß alle Thiere bis zum Wurm vergehen 
Und ſterben mußten, bis Ameiſenſamen 
Das frühere Geſchlecht ließ neu erſtehen, 


Wie wirs als wahr aus Dichtermund vernahmen“ — 
Als man hier ſah verſchiedner Geiſter Haufen 
es Verſchmachten in des finſtern Thales Rahmen, 


Den auf dem Bauch, Den auf dem Rücken laufen 
Dem andern, Den auf traurigem Pfad, den Ort 
Verändernd ſtets, auf allen Vieren kraufen. 


6 


9) Das Hospital von Altopaſſo in Valdichiana, einer wegen ihrer Sumpffieber vers 
mufenen Gegend bei Arezzo. 10) Zum Uferrand der zehnten Schlucht. 11) Die ſie 
fern auf Erden ins Schuldbuch eingetragen. 12) unter König Aeacus raffte in Aegina 
eine peſt alle Menſchen und Thiere hin, fo daß Jupiter aus Ameiſen ein neues Volk, die 
Nyrmidonen, entstehen ließ. 13) Ovid, Metamorphoſen 7, 518 fl. 
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Wir gingen Schritt vor Schritt hin ohn' ein Wort, 
Schauend und horchend auf der Kranken Reihen; 
Zu ſchwach zum Aufſtehn ſaßen ſo ſie dort. 


Sich an einander ſtützend, ſah ich zweien 
Ins Aug' — wie Pfann' an Pfanne lehnt am Herde — 
Mit Grind bedeckt vom Kopfe bis zum Reihen. 


Nie wird ſo eifrig man den Knecht die Pferde, 
Wenn ſein Gebieter wartet, ſtriegeln ſchauen, 
Läg' er auch lieber ſchlafend auf der Erde, 


Als unabläſſig ſich mit ſcharfen Klauen 
Die beiden kratzten, um des Juckens Plagen, 
Das nicht mehr Rath weiß, zu entgehn durch Krauen. 


Sie riſſen ſich den Schorf ab mit Behagen, 
Wie mit dem Meſſer wir die Schuppen ſtreifen 
Von Barſch und Fiſchen, die noch größre tragen. 


Du, dem die Finger tief ins Fleiſch oft greifen, 
Begann Virgil zu Einem nun von Jenen, 
Du, dem ſie es gleich wie mit Zangen kneifen, 


Sag' an, iſt ein Lateiner unter Denen, 
Die hier drin ſind, ſo wahr zur Arbeit dir 
Du Nägel ewiger Dauer magſt erjehnen. 


'Lateiner find wir, die zerſchunden hier 
Du ſiehſt, verſetzt' er weinend, doch ſprich weiter: 
Wer biſt denn du, der du gefragt nach mir?’ 


Drauf Jener: Dieſes Lebenden Begleiter 

Kam ich hierher und ſtieg zur Hölle nieder, 

Sie ihm zu zeigen, Sproß um Sproß die Leiter. 
Da, von der Wechſelſtützung ihrer Glieder 

Sich löſend, ſahn mich beide bebend an, 

Und Mancher, dem die Rede hallte wider. 


=. 47 


Der Meiſter trat ganz dicht an mich heran 
Und ſprach: Jetzt magſt du nach Belieben fragen. 
102 Und ich, gehorfam feinem Wunſch, begann: 


Soll euer Angedenken in den Tagen 
Der Menſchheit nicht vergehn im Lauf der Zeit, 
Nein! manche Sonnenwende durch noch ragen, 


So ſagt mir, wer und welches Volks ihr ſeid. 
Und dies zu melden wehre eurem Munde 
los Nicht euer ekelhaft und grauſes Leid. 


Arezzo zeugte mich, gab Einer Kunde; 
“Albert von Siena wars, der mich zum Brande 
Verdammt; doch hier bin ich aus anderm Grunde. 


Wahr iſts, ich ſprach im Scherz, ich ſei im Stande 
Im Fluge durch die Luft emporzuſteigen; 
14 Drauf er, reich an Begier, arm an Verſtande, 


Verlangt', ich ſolle dieſe Kunſt ihm zeigen, 
Und ließ, da ich ihn nicht zum Dädal machte, 
Den Holzſtoß durch den Biſchof! mich beſteigen. 


Mich hat zum letzten dieſer zehen Schachte 
Minos verdammt, der nimmer irren kann, 
120 Weil ich mit Alchymie die Zeit verbrachte. 


Gab es wohl je, ſprach ich zum Dichter dann, 
Leichtſinnig Volk wie dieſe Sieneſen? “ 
Selbſt die Franzoſen reichen nicht daran. 


14) Der hier Sprechende wird Griſſolino genannt, ein Alchymiſt, der dem jungen Albert 
don Siena vorrebete, er könne ihn fliegen lehren, und als er erklärte, er habe nur geſcherzt, 
als Teufelsbeſchwörer denunzirt und verbrannt wurde. 15) Den Diſchof von Siena, der 
den Griffelino als Ketzer zum Feuertode verurtheilte. 16) Die Verſchwendungsſucht und 
Leichtfertigkeit der Sieneſen wird auch Fegefeuer 13, 151 erwähnt. 
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Als das vernahm das andre krätzige Weſen, 
Fiel mirs ins Wort: Nur nimm den Stricca aus, 
126 Der immer mäßig im Verthun geweſen, “ 


Und Nicolo, der Näglein für den Schmaus 
Zuerſt im Garten cultiviren lehrte,“ 
Wo ſolcher Same wächſt zum üppigen Strauß. 


Auch nimm das Kränzchen aus,“ in dem verzehrte 
Weinberg und Forſten Caccia von Ascian, 
132 Und Abbagliato ſeinen Witz bewährte. 


Doch daß du weißt, von wem du Hülf' empfahn 
Gegen Siena,“ laß dein Auge ſpähen: 
Die Antwort gibt mein Angeſicht dir an. 


Du ſiehſt Capocchios Schatten vor dir ſtehen. 
Metalle fälſchen, das war mein Geſchäft. 
138 Gedenken mußt du, falls ich recht kann ſehen, 


Wie trefflich die Natur ich nachgeäfft“ ” 


17) Ven ihm iſt nichts Näheres bekannt. Natürlich iſt das von ihm Geſagte ireniſch 
gemeint. Wahrſcheinlich war er ein Mitglied des verſchwenderiſchen Kränzchens (B. 130). 
18) Er fol die Kunſt erfunden haben, Kapaunen und Faſanen am Feuer der ſehr tbeuren 
Gewürznäglein zu braten. Der Garten iſt Siena, in dem dergleichen Pflanzen, wie dieſer 
Nicolo, trefflich gedeihen. 19) Es beſtand aus zwölf reichen jüngeren Sieneſen, die in 
zehn Monaten all ihr Geld durchbrachten. 20) Wer dir in deinem Tadel von Siena 
(V. 121 ff.) beiſtimmt. 21) Es wird erzählt, daß er mit Dante zugleich die Natut⸗ 
wiſſenſchaften ſtudirt habe. Er wurde als Alchymiſt in Siena verbrannt. 


Dreißigſter Geſang. 


Unter anderen Fälſchern erblickt Dante zwei Schatten, die wie raſend 
einherlaufen und um ſich beißen. Der eine ſtürzt auf Capocchio los; es iſt 
Giovanni Schicchi, ein Verfälſcher der Geſtalt. Der andere iſt Myrrha. 
Dann ſieht er einen Waſſerſüchtigen mit geſchwollenem Bauche, den Münz⸗ 
verfäliher Adam von Brescia; endlich die Fälſcher der Wahrheit in Worten, 
die im hitzigen Fieber liegen: Potiphars Weib und den Trojaner Sinon. 
Dante horcht auf eine Zänkerei zwiſchen Adam und Sinon und wird des⸗ 
wegen von Virgil getadelt. 


Zur Zeit, wo Juno grimmen Zorn erhoben 
Um Semele auf Thebens Königsblut, 
Wovon fie mehr als einmal gab die Proben,! 


Ergriff den Athamas ſo Wahnſinnswuth: 
Als er ſein Weib ſah mit zwei Söhnen nahen, 
6 Mit denen beide Arme ſie belud, 


Rief er: Spannt aus das Netz und laßt mich fahen 
Beim Paß die Löwenmutter ſammt den Jungen. 
Mit grauſen Klauen eilt' er zu umfahen 


Den einen, den Learch, und hochgeſchwungen 
Zerſchlug er ihn am Fels, und Jen' ertränkte 
12 Sich mit dem andern, in die Fluth geſprungen. 


Und als Fortuna, die der Hochmuth kränkte 
Des großen Troja, König Priams Lande 
Und Priam Sturz und Untergang verhängte, 


1) Bei den verſchiedenen Liebſchaften Jupiters mit Erdentöchtern, wie hier mit Semele, 
ter Techter des Kadmus. Juno ſchwur dem ganzen Haufe Verderben. Sie machte Semeles 
Schweſter Ino und ihren Gatten Athamas wahnſinnig. Vgl. Ovid, Metamorphoſen 4. Buch. 
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Und als ſein Weib, in trauriger Feſſeln Bande, 
Todt, ſich zu Füßen, Polyxenen ſah 
18 Und ihren Polydor am Meeresſtrande 


Gefunden, ach! die arme Hekuba, 
Weil ihr der Schmerz verſtört' all ihre Sinnen, 
Gleich einem Hunde raſend bellt' fie da.? 


Doch nie ſah ich ſo furchtbar die Erinnen 
Trojas und Thebens gegen wildes Thier, 
24 Geſchweige Menſchen wüthigen Kampf beginnen, 


Wie, um ſich beißend, ich zwei Schatten hier 
Sah nackt und bleich herlaufen, einem Schweine, 
Das aus dem Koben losbricht, ähnlich ſchier. 


Anlangend bei Capocchio, griff der Eine 
Am Kopf ihn mit den Zähnen, daß er fort, 
30 Den Bauch geſchrammt, ihn ſchleppt' auf hartem Steine. 


Der Aretiner,? bebend, nahm das Wort: 
Giovanni Schicht* iſt der Poltergeiſt, 
Der, Geiſter ſchädigend, wüthet fort und fort.’ 


So wahr vor ſeinem Zahn du ſicher ſeiſt 
Am Rücken, ſprach ich, ſei ſo gut, erzähle, 
36 Eh er entſchlüpft, mir wie der andre heißt.“ 


Und er zu mir: Das iſt die alte Seele 
Der Myrrha, die von ſündiger Lieb' entglommen, 
Daß frevelnd ſie dem Vater ſich vermähle, 


2) Von dem über ſie hereinbrechenden Unglück, der Opferung Polyrenas auf dem Grabe 
Achills, der Ermordung Polydors durch den thraciſchen König Polymneſtor, wurde Hecuda, 
beider Mutter, wahnſinnig: fie wurde in eine Hündin verwandelt. Ovids Metamerphoſen 
13, 400 ff. 3) Griffolino; vgl. 29, 109. 4) Aus dem Haufe Cavalcanti. Er ver 
ſtand die Kunſt Mienen und Geberden zu copiren. Buoſo Donati (vgl. 25, 141) wollte im 
Sterben ſein Geld an fromme Stiftungen vermachen; ſein Oheim Simone beſtimmte den 
Schicchi ſich in das Beit des bei Seite geſchaſſten Todten zu legen und als Buoſo in Gegen. 
wart von Zeugen ein Teſtament zu machen, das den Simone zum Erben einjegt® und idm 
(Schicchi) eine koſtbare Stute vermachte (V. 42— 45). 5) Der zweite mit Schicchi ge 
kommene raſende Schatten. 
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Und zu der Sünde Ziel mit ihm gekommen, 


In fremde Form ſich trugvoll wingeftaltend, ® 


a Wie Der, der dort enteilt, es unternommen, 


Letztwillig nach der Form des Rechtes ſchaltend, 


Ju ſpielen des Buoſo Donati Rolle, 


Der Heerde ſchönſte Stute fo erhaltend. 


Und als an uns das Frevelpaar, das tolle, 
Vorüber war, auf das mein Auge ſchaute, 


8 Bande’ ichs, zu ſehn auf andre Sündenvolle. 


Da ſah ich Einen, faſt gleich einer Laute, 
Denkt man den Theil geſtutzt ſich und zerſtört, 
Den die Natur uns gabelförmig baute. 


Die Waſſerſucht, die oft das Gleichmaß ſtört 
Durch falſchen Umſatz in der Säfte Stoffen, 


i Daß, ſcheints, zum Wanſt nicht das Geſicht gehört, 


dielt feine Lippen -Haffend, wie fie offen, 
Die ein' empor, geſenkt die andre, ſtehen 
Verdurſtend Dem, den Sckwindſucht hat getroffen. 


O die ihr ſtraflos — warum dies geſchehen, 
weiß es nicht — weilt in der ſchlimmen Welt, 


) Begann er jetzt, o wollet ſchaun und ſehen 


Hier Meifter Adams Leid, der Gut und Geld 
Vollauf im Leben hatte nach Begehren 
Und ach! kein Tröpfchen Waſſer jetzt erhält. 


Die Bächlein, die den Lauf zum Arno kehren 
Von Caſentinos« grünen Hügeln nieder 


* Und Feucht' und Kühlung ihrem Bett gewähren, 
urbtt bn dne Tochter des Königs Cinyras, von ſträflicher Liebe für den Vater entbrannt, 
cescia, d m Dunkeln als eine Fremde und wurde von ihm umarmt. 7) Adam von 
BB a = Anlaß der Grafen Guidi von Romena falſche Slorentinet Goldgulden ſchlug 
N ebendig verbrannt wurde. 8) Caſentino: ſo heißt das an Gebirgsbächen 
8 Arnothal, wo Romena liegt. 
Dartſch, Dante. I. 12 
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Stehn mir, und nicht umſonſt, vor Augen wieder, 
Denn heißer fühl' ihr Bild ich an mir nagen 
Als ſelbſt das Leid, das zehrt Geſicht und Glieder. 


Gerechtigkeit, die furchtbar weiß zu ſchlagen, 
Nimmt Anlaß von dem Orte meiner Schulden, 
72 Um meine Seufzer haſtiger zu jagen. 


Dort liegt Romena, wo ich manchen Gulden 
Verfälſchte mit des Täufers Bild,“ weswegen 
Den Feuertod mein Leib mußt' oben dulden. 


Trät' Alexanders Geiſt mir hier entgegen 
Und Aghinolfs und Guidos Schurkenſeelen,“ 
78 Nicht Brandas Born“ nahm ich als Tauſch dagegen. 


Schon iſt die Eine drin, n wenn wahr erzählen 
Die Schatten, die hier raſend ringsum fahren; 
Was hilft mirs, wenn die Glieder Feſſeln quälen? 


Wär' ich ſo leicht nur, daß in hundert Jahren 
Ich vorwärts kommen könnt' um Zolles Weite, 
91 So macht' ich längſt mich auf, es zu erfahren, 


Wo unter dem entſtellten Volk er ſchreite, 
Beträgt es auch im Umkreis gleich elf Meilen, 
Und eine halbe mindeſtens an Breite. 


Um ſie muß ich in dieſer Rotte weilen, 
Die mich verführten, dem geſchlagnen Gulden 
90 Noch drei Karat Legirung zu ertheilen.““ 


Drauf ich: Was iſt der armen Zwei Verſchulden, 
Die dampfend, gleich ins Naß getauchten Händen 
Im Winter, dir zur Rechten Strafe dulden? 


9) Die florentiniſchen Gulden trugen das Bild Johannes des Täufer. 10) Dies 
find die drei Grafen von Romena, die ihn zur Falſchmünzerei veranlaßten. 11) Ein 
waſſerreicher öffentlicher Brunnen in Siena. 12) Guido oder Aleſſandro; denn Agbinclf 
lebte noch bis gegen 1310. 13) Die Florentiner Goldmünzen wurden aus reinem Gelde 
geſchlagen. 
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Hier fand ich ſie und ſah ſie nie ſich wenden, 
Verſetzt' er, ſeit ich hier im Spalte bin; 
x So bleibts auch, glaub' ich, bis die Zeiten enden. 


Dies iſt des Joſeph falſche Klägerin,“ 
Sion von Troja Der, ein Mann voll Lug; “ 
Des Fiebers heißer Qualm trübt Beider Sinn. 


Drauf ihrer Einer, der es ſchwer ertrug, 
Daß man von ihm geſprochen ſo im Hohne, 
e Ihm auf den harten Wanſt mit Fäuſten ſchlug, 


Daß er erdröhnte gleich der Trommel Tone; 
Doch Meiſter Adam gab ihm ins Geſicht 
Eins mit nicht minder hartem Arm zum Lohne, 


Und ſprach: Wenn auch Bewegung mir gebricht 
In meinen Gliedern ihrer Schwere wegen, 
bs Zu ſolchem Zweck fehlt mir der Arm doch nicht. 


Drauf Jener: Als dem Feuer du entgegen 
Geſchritten, war er minder hurtig dir; 
Doch war ers freilich um fo mehr beim Prägen. 


Der Waſſerſüchtige drauf: Wahr ſprichſt du hier 
Doch nicht ſo wahr als man vor Trojas Walle 
1 Nach Wahrheit fragte, ſcheint dein Zeugniß mir. 
Säge ich mit Worten, fälſchteſt du Metalle, 
Rief Sinon; wenn hier ein Fehl mich beſchwert, 
So dich viel mehr als dieſe Teufel alle. 
Erinnre dich, Meineidiger, an das Pferd, 
Verſetzte der mit dem geſchwollnen Bauche; 
Dich ſtrafe dies, daß es die Welt erfährt. 


das 1 9 Potipharz Frau. 15) Er beredete durch ſeine Lügenerzählung die Trojaner, 
dam i (vgl. 26, 59) in ihre Mauern einzulaſſen. Er iſt es, der den Meiſter 


125 
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Dich, ſprach der Grieche drauf, die Eiterjauche, 
Die dir vor Augen thürmt den Bauch empor, 
Und daß dir Durft die Zung' in Qualen tauche. 


Der Münzer drauf: Aus deines Maules Thor 
Kommt nur Verkehrtes, wenn dus aufgeriſſen; 
126 Denn, leid' ich Durſt und quillt mein Bauch mir vor, 


Wirſt du von Hitz' und Kopfſchmerz ganz zerriſſen, 
Und lange braucht man dich wohl nicht zu bitten, 
So leckteſt du den Spiegel von Narciſſen.““ 


Geſpannt horcht' ich auf jene, wie ſie ſtritten. 
Seht, ſprach mein Meiſter, doch, es ſehlt nicht viel, 
132 So hadert' ich mit dir ob folder Sitten.’ 


Als ich gewahrte, wie ihn Zorn befiel, 

Wandt' ich beſchämt ihm zu mein Angeſicht, 
Noch jetzt voll Scham, weil mir der Zank gefiel. 
Und wie, wer Böſes ſieht im Traumgeſicht, 


Und wünſcht im Traum, er träume, voll Verlangen 
135 Nach dem, was wirklich iſt, als wär' es nicht: 

So ich; im Drang, Entſchuldigung zu erlangen 

Fand ich kein Wort, und doch mir unbewußt 

War die Entſchuldigung bereits ergangen.“ 

Schon größern Fehl als deinen hat gewußt 

Zu tilgen kleinre Scham, ſo ſprach mein Leiter, 
144 Drum jedes Harms entlade deine Bruſt, 

Und denke ſtets, nah bleibt dir dein Begleiter, 

Führt dich der Zufall jemals wieder hin, 

Wo mit einander zanken böſe Streiter; 

Denn ſolchem lauſchen, zeugt von niedrem Sinn. 


16) Nareiſſens Spiegel, das Waſſer, das er wie ein Hund vor Durſt auflecken würde. 
17) Dadurch, daß ich mich der Freude an dem Wortwechſel geſchämt hatte. 


Einunddreißigſter Geſang. 


Während die Dichter an der Felswand der letzten Schlucht hingehen, 
tönt ein mächtig dröhnendes Horn. Dem Klange nachblickend, glaubt Dante 
gewaltige Thürme zu ſehen. Es ſind aber, wie Virgil ihn belehrt, Rieſen, 
die mit ihrem Oberleibe aus der Tiefe des letzten Höllenkreiſes emporragen. 
Unter ihnen Nimrod, der das Horn geblaſen und in unverſtändlichen Worten 
die Wanderer anredet. Dann Ephialtes, mit feſten Banden umſchnürt, der 
fh im Zorne ſchüttelt, daß die Erde zu beben ſcheint. Endlich Antäus, der 
auf Virgils Bitte die beiden Dichter an den Boden des letzten Kreiſes hinab⸗ 


bebt und dort niederſetzt. 


Dieſelbe Zunge, die mich erſt verletzte, 
So daß in Scham mir beide Wangen glommen, 
Wars, die mich dann mit Arzeneien letzte. 


So hab' ichs von Achillens Speer vernommen 
Und ſeines Vaters; ſchlimme Wunden gab 
6 Er erſt, um dann zu gutem Heil zu frommen. 


Vom Jammerthal nun wandten wir uns ab, 

Hinſchreitend rings am Kreis der Felſenwälle, 

Wir beide ſtumm und ſchweigend wie das Grab. 

Hier war nicht völlig Nacht noch Tageshelle, 

Drum drang der Blick nicht in des Grundes Bette. 
12 Da wars als ob ein Horn ſo mächtig gelle, 


Daß ſelbſt der Donner ſchwach geklungen hätte. 
Und ihm entgegen, folgend ſeinem Schalle, 
Zog es mein Auge nach der einen Stätte. 


1) Achill ſoll von ſeinem Vater Peleus einen Speer geerbt haben, der die von ihm 
zeſchlagenen Wunden wieder heilte. 2) An der Felſenwand der letzten Schlucht. 
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Nach jener Helden ſchmerzensvollem Falle, 
Wo Karls des Großen Zug fein Ende fand,’ 
18 Blies Roland nicht mit ſo gewaltgem Halle. 


Kaum hatt' ich dort hinauf den Blick gewandt, 
Glaubt' ich viel hohe Thürme zu erſehen 
Und ſprach: Was iſt das, Meiſter, für ein Land? 


Drauf er: Weil du zu weit die Blicke ſpähen 
Läßt durch die Finſterniß, ſo muß es kommen, 
4 Daß Einbildungen ſo dich hintergehen. 


Du ſieheſt klar, wenn du dort angekommen, 
Wie ſehr dich durch die Ferne täuſcht der Sinn: 
Drum wird dir raſcher fortzuſchreiten frommen. 


Drauf bot er freundlich ſeine Hand mir hin 
Und ſprach: Bevor wir weiter hier noch gehen, 
30 Vernimm — daß minder ſeltſames hierin 


Du findeſt —: wo du Thürme glaubſt zu ſehen, 
Giganten finds, die ſämmtlich in dem Schacht“ 
Vom Nabel abwärts rings am Ufer ftchen. 


Gleichwie das Auge, wenn des Nebels Nacht 
Entweicht, der über. allem dunſtig weilte, 
36 Die Gegenſtänd' allmählich klar ſich macht, 


So, als ich mehr die dicken Lüfte theilte 
Und mich dem Rande nahte mehr und mehr, 
Floh Irrthum mich, indeß mich Furcht ereilte. 


Denn wie mit Thürmen rings im Kreis zur Wehr 
Montereggiones Mauern ſich befrönen, ® 
42 So thürmte ſich, rings um den Brunnen her, 


3) Bei Roncevaux blies der ſterbende Roland in fein Horn Oliſant, daß Karl es 
dreißig Meilen davon hörte. 4) Sie ſtehen in dem Brunnen, in deſſen Tiefe der neunte 
Höllenkreis iſt, und ragen mit dem Oberleibe über die Umfaſſungsmauer deſſelben emper. 
5) Ein Kaſtell in der Nähe von Siena, deſſen thurmgekrönte Mauern noch heut zu jehen ſind. 


u je 


Der Oberleib den grauſen Erdenſöhnen, 
Die Jovis drohnde Macht noch ſtets erfahren,“ 
Wenn ſeine Donner her vom Himmel tönen. 


Schon konnt' ich Antlitz, Schultern, Bruſt gewahren 
Von Einem, und vom Bauch ein Stück ſogar, 
s Die Arme dann, die niederhangend waren. 


Natur entſagt' — und that wohl dran fürwahr — 
Der Kunſt, zu ſchaffen ſolcherlei Geſtalten, 
Damit fie Mars nicht brauch' als Helſerſchar. 


Gefiels ihr, Elephanten zu geſtalten 
Und Walfiſch, müſſen, wenn wirs überlegen, 
51 Wir fie für weiſer und gerechter halten. 


Denn wo ſich noch des Geiſtes Denkoermögen 
Geſellt dem böſen Willen und der Macht, 
So ſtellt Dem Niemand einen Damm entgegen. 


Das Antlitz ſchien mir lang und ungeſchlacht, 
Sanct Peters Pinienzapfen zu vergleichen, 
0 Und jedes Glied nach dieſem Maß gemacht, 


So daß die Ufer, die bis an die Weichen 
Ihm reichten, ſo viel von ihm ſehn noch ließen 
Nach oben, daß ihm bis zum Hals zu reichen 


Vergebens hätten ſich bemüht drei Frieſen; 
Denn ich gewahrte volle dreißig Palmen“ 
(s Vom Hals herab, wo wir den Mantel ſchließen. 


Raphel mai amech izabi almen:’® 
So drang es aus dem graufen Mund hervor, 
Für den ſich nicht geziemten ſanftre Pfalmen. 


6) Die Giganten, die Söhne der Erde, wurden im Kampſe gegen Zeus von deſſen 
Tonnerfeil getödtet und in den Tartarus geſchleudert. 7) Der goldene Pinienzapfen, der 
urſprünglich Hadrians Grabmal (die Engelsburg) ſchmückte, ſpäter vor die alte Peterskirche 
zedracht wurde und jetzt ſich im Belvedere des Vatican befindet. 8) Palme einer 
Spanne. 9) Wohl abſichtliches Kauderwelſch; vgl. V. 81. 
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Mein Führer ſprach zu ihm: Blödſinniger Thor, 
Bleib bei dem Horn; und will dich Zorn ergreifen, 
72 Und andrer Trieb, ſo ſprudl' ihn dadurch vor. 


Brauchſt an den Hals zum Riemen nur zu greifen, 
Verwirrte Seele, ders gebunden hält, 
Dann ſiehſt dus dir die breite Bruſt umreifen. 


Sieh Nimrod, der ſich ſelbſt als Schuldiger ſtellt, 
Sprach er zu mir, durch deſſen frech Vergehen n 
78 Jetzt viele Sprachen herrſchen auf der Welt. 


Du ſprächſt umſonſt mit ihm, drum laß ihn gehen! 
Denn ihm iſt jede Sprache, wie den Andern 
Die ſeinige, die Niemand kann verſtehen.' 


Fortſetzten wir, links kehrend, unſer Wandern, 
Bis, einen Pfeilſchuß weiter, wir gefunden 
81 Viel wilder noch und größer einen andern. 


Nicht weiß ich, welcher Meiſter ihn gebunden: 
Am Rücken war ſein rechter Arm geſchnürt, 
Der andre vorn von einer Kett' umwunden, 


Die ihm vom Halſe abwärts niederführt, 
So daß den Körpertheil, der ſichtbar oben, 
90 Sie bis zur fünften Windung ihm berührt. 


Der Stolze wollt' einſt feine Kraft erproben 
Am großen Zeus, begann nun mein Begleiter; 
Drum daß er fo beſtraft wird, muß man loben. 


Ephialtes iſts, ein gar gewaltiger Streiter, 
Als Furcht die Götter fühlten vor den Rieſen; 
96 Die rüſtigen Arme regt er nun nicht weiter. 


10) Begnüge dich zu blaſen und dadurch deinem Zorne Luft zu machen. 7 1 9 
trägt er als eifriger Jäger. 11) Den Thurmbau von Babel knüpft die mittelalter 
Tradition allgemein an Nimrod an. | 
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Und ich zu ihm: Gern ſäh' ich unter Dieſen 
Des ungeheuren Briareus Geſtalt,“ 
Wenns möglich wäre, meinem Blick gewieſen. 


Und er: Zunächſt ſieh, frei von der Gewalt 
Der Feſſeln, den Antäus, der auch ſpricht;“ 
102 Zum Grund des Böſen hebt er uns alsbald. 


Der, den du ſehn willſt, iſt ſo nahe nicht; 
Gefeſſelt und gleich anderen Geſtalten! 
Iſt er, nur noch viel grimmer im Geſicht.' 


Kein Erdſtoß kann ſo heftige Macht entfalten, 
Der einen Thurm erſchüttert feſt von Stande, 
105 Wie ich ſich jetzt ſah ſchütteln Ephialten. 


Ich glaubte nahe mich am Grabesrande, 
Und gnügend war zum Sterben ſchon der Schrecken, 
Hätt' ich geſehen nicht des Rieſen Bande. 


Jetzt zu Antäus weiter gings, dem Recken, 
Den ich, den Kopf nicht mitgezählt einmal, 
111 Fünf Ellen hoch ſah aus dem Schacht ſich ſtrecken. 


O du, der in dem ſchickſalsvollen Thal, 
Wo Scipio Ruhm erwarb, als er zerſtreute 
In wilder Flucht das Heer des Hannibal,“ 


Dir tauſend Löwen einſt gewannſt als Beute, 
Und dems im großen Kampf vielleicht gelungen, 
120 Wenn du dran Theil nahmſt — meinen viele Leute — 


Daß du den Brüdern hätteſt Sieg errungen: 
Setz uns hinab — und laß es gern geſchehen — 
Wo den Coeyt hält ſtarrer Froſt bezwungen. 


12) Er wird von Virgil als bundertleibig geſchildert; das reizt Dantes Verlangen ihn 
zu ſehen. 13) Antäus hatte an dem Kampf der Giganten gegen die Götter nicht Theil 
genemmen; daher iſt er nicht gefeſſelt wie Ephialtes. Er redet auch nicht unverſtändlich wie 
Kimred, daher Virgil mit ihm untethandeln kann. 14) Er hat nicht in Wirklichkeit 
dundert Leiber. 15) Das Thal des Bagradas, wo Scipio bei Zama den Hannidal befiegte. 
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Schick uns zu Titus nicht noch zu Typhacen.'® 
Was man hier wünſchet, Dieſer kann es geben,“ 
126 Drum bück' dich, ohn' dein Maul erſt zu verdrehen. 


Er kann auf Erden deinen Ruhm erheben, 
Da er noch lebt und hofft, wenn vor der Zeit 
Ihn Gott nicht abruft, lange noch zu leben.“ 


Er ſprachs und jener packte ſchnellbereit 
Nun meinen Führer, ausgeſtreckt die Hand, 
132 Die einſt den Hercules bedrängt im Streit.“ 


Da rief Virgil, als er erfaßt ſich fand: 
“Komm zu mir her, damit ich dich umfange!’ 
Worauf er ſich mit mir zum Bündel band. 


Wie Cariſenda, ſteht man unterm Hange 
Und blickt empor, erſcheint wenn Wolken ziehn 
138 Ob ihm gerad in umgekehrtem Gange,“ . 


Schien mir Antäus, als ich merkt’ auf ihn, 
Wie er ſich bückt', und zu der ſelben Stunde 
Zög' ich auf andrer Straße lieber hin. 


Doch leicht ſetzt' er uns nieder auf dem Grunde, 
Wo Lucifer mit Judas wird verzehrt, 
141 Und hob ſich, länger nicht gebückt im Schlunde 


Verweilend, wie der Maſt nach oben fährt. 


16) Zwei andere Giganten. 17) Nämlich Dante; daß man auf Erden von euch 
in gutem Sinne ſpricht. 18) Im Kampfe mit Antäus konnte Hercules ſeinen Gegner 
nur dadurch bezwingen, daß er ihn in die Luft hob und in feinen Armen erwürgte, da Ans 
täus durch die Berührung mit der Erde, ſeiner Mutter, immer neue Kraft erhielt. 19) Einer 
der beiden hängenden Thürme in Bologna; der andere heißt Aſinelli. Unter den geſchilderten 
Umſtänden muß es dem Beſchauer vorkommen, als ſtände die Wolke und neigte ſich der Thurm. 


Zweiunddreißigſter Geſang. 


Dante ruft die Hülfe der Muſen für die Schilderung des letzten Höllen⸗ 
kreiſes an. Eine Stimme warnt ihn, nicht auf die Häupter der Sünder zu 
treten, die im Eiſe eingefroren ſind und zwiſchen denen er umherwandelt. 
Er unterhält ſich mit Camiccione de' Pazzi und Saſſol Mascherone, die 
zuſammengefroren ſind. Sie ſind in der Abtheilung Kaina, in der Verräther 
und Mörder von Verwandten beſtraft werden. Daran ſtößt Antenora, die 
Abtheilung der Vaterlandsverräther. In ihr trifft Dante Bocca Abbati, der, 
trotzdem daß Dante ihn an den Haaren rauft, ſeinen Namen nicht nennen 
will, aber von einem andern genannt wird und nun ebenfalls Dante noch 
andere nennt. Endlich bemerkt Dante zwei, von denen der eine das Gehirn 
des andern zernagt, und richtet das Wort an jenen. 


Hätt' ich ſo rauh und holprig, wie ſie paßten, 
Die Reime, für dies Loch ſo grauſenhaft, 
Drauf insgeſammt die andern Felſen laſten, 


So preßt' ich mit noch größrer Wucht den Saft 
Aus dem Gedanken; doch weil das gebricht, 
6 So greift zur Rede zaghaft meine Kraft. 


Nicht iſts ein Kinderſpiel, — die Zunge nicht, 
Die noch Mama lallt, darf es ſich getrauen — 
Des Weltalls Grund zu ſchildern im Gedicht. 


Doch helfen mögen meinem Lied die Frauen,! 
Daß es der Wirklichkeit entſpricht — die Weſen, 
12 Die dem Amphion Theben halfen bauen.? 


1) Die Mufen. 2) Auf Ampbions ſüßes Leierſpiel kamen die Steine herbei und 
fügten ſich zum Baue von Thebens Mauern. Mithin waren die Muſen ihm hülfreich, die 
im das füße Spiel gegeben. 


18 


24 


30 


36 


3) So ruft einer der Sünder, die im Teiche eingefroren find. 
frorne Cocyt. 5) Der Berg Fruſta Gora bei Tovarnicho in Slavenien. 
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O Volk, vor allen du zum Leid erleſen 
Am Ort, den ſchon zu nennen traurig macht, 
Wärt ihr doch Schaf' und Ziegen hier geweſen! 


Als wir nun ſtanden drunt im finſtern Schacht, 
Weit tiefer unterm Fuß ſchon des Giganten, 
Und ich zur Felswand blickt' empor: Gib Acht, 


Rief mir wer zu,“ daß du der Häupter Kanten 
Den armen Brüdern nicht zertrittſt und Weh 
Bereiten magſt den müden Qualgebannten. 


Mich wendend, ſah ich vor mir einen See‘ 
Zu meinen Füßen, ſo mit Eis bezogen, 
Als wenn man Glas, nicht Waſſer vor ſich ſäh'. 


Nicht deckt im Winter ſelbſt der Donau Wogen 
Solch eine dicke Rind' in Oeſtreichs Land, 
Den Don nicht unterm kalten Himmelsbogen; 


Denn wenn auch Tambernicchis Felſenwand? 
Und Pietrapanas“ drauf gefallen wären, 
Nicht einen Krach vernähme man am Rand. 


Und wie das Maul die Fröſche quakend kehren 
Aus dem Gewäſſer, wenn, von Schlaf umfahn, 
Die Bäurin manchmal träumt, fie leſe Achren:? 


So, dunkelblau bis an die Wange, ſahn 


Im Eis wir ſtecken jammervolle Schatten, 
Im Storchentakte klappend Zahn auf Zahn. 
Nach unten das Geſicht gekehrt ſie hatten; 
Vom Froſte legte Zeugniß ab ihr Mund, 
Ihr Auge“ vom Gemüth, dem leidensmatten. 


NICH SIE 
6) Ein Berg 


der ſogenannten Apuanen, einer mit den Apenninen nur loſe zuſammenhängenden . 
Zu ihr gehören auch die carrariſchen Berge. Vgl. 20, 48. 7) Im Hochſemmet, zur 3 
der Ernte. d) Durch Thränen, wie der Mund durch Klappern. 
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Erſt blickt' ich um mich, dann hinab zum Grund, 
Und ſah jetzt Zwei, ſich ſo zuſammen ſchmiegend, 
2 Daß ſich ihr Haupthaar miſcht' in wirrem Bund. 


Wer ſeid ihr, ſagt, ſo Bruſt an Bruſt dort liegend? 
Sprach ich. Den Hals drauf hoben die Genoſſen 
Zu mir, das Antlitz in die Höhe biegend. 


Die Augenlider, innen feucht, ergoſſen 
In Thränen ſich, die gleich im Froſt erkalten, 
8 Und ſo verkittend fie zuſammenſchloſſen. 


Die Schiene kann nicht Holz mit Holze halten 
So feſt vereint; drob ſie in zornigem Drang, 
Zwei Böcken ähnlich, an einander prallten. 


Und Einer,“ dem des grimmen Froſtes Zwang 
Nahm beide Ohren, abwärts immer wieder 
51 Gewandt, frug: Was begaffſt du uns fo lang? 


Willſt wiſſen, wer die Zwei hier find? Zwei Brüder; “ 
Vom Vater Albert erbten fie das Thal,“ 
Aus welchem der Biſenzio ſtrömt hernieder. 


Ein Leib gebar ſie. Suchſt du in der Zahl 
Der Schatten in Karina,“ Keiner wäre 
4 Mehr werth, zu ſtecken in des Eiſes Qual: 


Nicht der, dem Bruſt und Schatten mit dem Speere 
Durchbohrt' in einem Streiche Artus Hand,“ 
Foccaccia nicht,“ nicht Der, der in der Quere 


9) Es iſt Camiccion de' Pazzi, der ſich V. 68 nennt. Er tödtete werrätherifch feinen 
Verwandten Übertino. 10) Aleſſandro und Napoleone degli Alberti, Sohne des Grafen 
Alberto von Mangona. Sie follen im Streit um das väterliche Erbe ſich gegenſeitig um⸗ 
gebracht haben. 11) Im oberen Biſenziothal (in Toscana) lagen die Beſitzungen. 
12) Die Abtheilung der Verräther an Verwandten; vgl. 5, 107. 13) Mordrec, Arthurs 
Sehn, fiete feinem Vater nach, ward aber von dieſem durch und durch geſtochen, fo daß 
ein Strahl der Sonne durchſchien, alſo der Vater den Schatten durchſtach. 14) Foccaccia 
Cancellieri aus Piſtoja, ein Weißer, ermordete verrätheriſch den Detto Cancellieri, einen Ber: 
wandten, der zu der Partei der Schwarzen gehörte. 
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Den Kopf vor mir, mir jede Fernſicht bannt; 
Biſt du ein Tuscier, weißt du wen ich meine, 
66 Wenn Saſſol Mascheroni ich genannt.“ 


Vernimm — daß weitres Fragen unnütz ſcheine! — 
Ich, Camiccion de' Pazzi, warte hier, 

Daß, mich vertretend, hier Carlin erſcheine.““ 

Und tauſend Fratzen ſah ich, fletſchend ſchier 


Wie Hunde, durch den Froſt empor ſich heben; 
Noch graut vor dem gefrornen Lachen mir. 


— 
2 


Und während wir zum Mittelpunkte ſtreben, 
Zu dem hindrängt des ganzen Alls Gewicht, 
Und mich die ewige Kühle machte beben, 


Wars Abſicht oder Zufall, weiß ich nicht — 
Doch, durch die Köpfe wandelnd, ſtieß ich Einen 
7s Gewaltig mit dem Fuß ins Angeſicht. 


Was trittſt du mich?' ſchrie er mich an mit Weinen; 
»Kommſt du nicht, Montapertis Schlacht an mir 
Noch mehr zu rächen, warum fo mich peinen?'“ 


Und ich: Jetzt, Meiſter, harre meiner hier, 
Bis einen Zweifel ich gelöſt durch Den; 
91 Dann ganz nach Willen folg' ich eilig Dir. 


Ich ſprach, als ich den Führer ſtill ſah ſtehn, 
Zu ihm, der noch mit Worten wild mich ſchalt: 
Wer biſt du, der ſo Andre wagt zu ſchmähn? 


15) Aus dem Geſchlecht der Toschi; er ermordete ſeines Bruders einzigen Sohn, um dez 
Erbes willen. Zur Strafe ward er in ein Faß genagelt, fo durch Florenz geführt und dann 
enthauptet. Die Strafe machte viel von ſich reden; darauf bezieht ſich V. 65. 16) Er 
wird mich vertreten, weil ſein Verrath größer als der meine iſt. Er verrieth das von ihm 
beſetzte Kaſtell piano di Trevigne für Geld an die Schwarzen von Florenz. Dies geſchad 
1302, daher feine Ankunft erſt als bevorſtehend bezeichnet wird. 17) Vocca degli Arbati 
hieb, durch Geld beſtechen, in der Schlacht bei Montaperti (vgl. 10, 86) dem Fahnenträger 
der Guelfen die Hand ab, wodurch die Fahne ſank und der Sieg den Ghibellinen zufiel. 
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Wer du, der fo durch Antenora wallt!“ 
Und Andrer Wangen tritt? Wärſt du am Leben, 
9 So wärs zu arg, entgegnet er alsbald. 


Ich bin lebendig, und Befriedigung geben 
Kann dirs, ſprach ich, daß deinen Namen ich 
Zu andern ſchreibe, ſteht nach Ruhm dein Streben. 


Das Gegentheil, ſprach er, erfreuet mich!! 
Hinweg! beläſtige mich nicht mehr, du Tropf, 
% Denn ſchlecht aufs Schmeicheln hier verſtehſt du dich. 


Da aber faßt' ich hinten ihn am Schopf 
Und ſprach: Du wirſt dich doch noch müſſen nennen, 
Sonſt bleibt kein Haar hier oben dir am Kopf. 


Drauf er zu mir: Du ſollſt mich doch nicht kennen. 
Rauf immer zu! nichts mach' ich offenbar, 
102 Magſt du auch tauſendmal aufs Haupt mir rennen. 


Schon hatt' ich um die Hand gedreht ſein Haar 
Und mehr denn eine Lock' ihm ausgeriſſen, 
Indeß er bellt, geſenkt ſein Augenpaar. 


Bocca, was gibts?“ fragt einer jetzt befliſſen. 
Genügt dirs mit den Kiefern nicht zu ſchlagen? 
108 Plagt dich der Teufel? haft noch bellen müſſen?' 


Jetzt, rief ich, brauchſt du mir nichts mehr zu ſagen. 
Verräther, elender! von deiner Schmach 
Werd' ich nach oben wahre Kunde tragen. 


18) Antenora, die Abtheilung der Verräther am Vaterlande, benannt nach dem Tro⸗ 
janer Antenor, der den Griechen zum Raub des Palladiums behülflich war und die Liſt mit 
dem hölzernen Pferde rieth. 19) Bisher wünſchten die Schatten auf Erden genannt zu 
werden. In dieſer letzten Abtheilung nicht mehr. Nur gegenſeitig ihre Schandthaten verrathen, 
macht ihnen Vergnügen. 


— 192 — 


Geh, ſprach er, “Tage was du willſt mir nach; 
Doch nicht verſchweige, kommſt du je von hinnen, 
114 Auch Den, dem ſo geſchwind die Zunge ſprach.“ 


Franzöſiſch Geld macht feine Thränen rinnen: 
Ich ſah, ſo melde dann, des Duera Seele, 
Wo Sünder ſtehn im kalten Bade drinnen. 


Fragſt du, wer weiter zu der Schar noch zähle: 
Der Beccaria taucht zur Seit' empor, 
120 Er, dem Florenz durchſchnitten einſt die Kehle.? 


Gianni del Soldanier tft in dem Chor,? 
Wo Ganelon? ſammt Tribaldello ruht, ' 
Der, als man ſchlief, erſchloß Faenzas Thor. 


Wir waren ferne ſchon der Sünderbrut, 
Da ſah ich zwei in einem Loch im Eiſe, 
126 So daß ein Haupt das andre deckt' als Hut. 


Wie in das Brod beim Hunger, in der Weiſe 
Biß, wo das Hirn ſich dem Genick ſchließt an, 
Des Obern Zahn des Untern Fleiſch als Speiſe. 


Wie in die Schläfe Melanipps den Zahn 
Einſt Tydeus wüthend ſchlug,“ fo ward mit Nagen 
132 Dem Schädel und dem ganzen Kopf gethan. 


20) Der eben geſprochen hat, V. 106 ff. Buoſo da Duera aus Cremona, Fübrer der 
Gbibellinen, verrieth 1265 für Geld dem Grafen Guido von Mentfort (vgl. 12, 115), dem 
Heerführer Karls von Anjou, die Stellung der Gbibellinen und ließ ibn über den Oglie 
geben, jenſeits deſſen die Franzoſen mit den Guelfen ſich vereinigten. 21) Teſoro Beccatia, 
Abt von Valombroſa, Legat von Alexander IV in Florenz, ſetzte ſich mit den aus Florenz 
vertriebenen Ghibellinen in Verbindung und ward deshalb 1258 enthauptet. 22) Ein 
Ghibelline, der ſich an die Spitze der gegen die Ghidellinen empörten Zünfte ſtellte und fe 
ſeine Partei verrieth. 23) Der Verräther Rolands und feiner Genoſſen bei Roncevaur; 
vgl. 31, 16. 24) Tribaldelle de' Zambroſt verrietb aus Rache den Bologneſen feine 
Vaterſtadt Faenza, indem er ihnen einen Wachsabdruck des Thorſchlüſſels ſendete. 25) Tydeus, 
einer der Sieben vor Theben, ward von Melanippus tödtlich verwundet und tödtete ibn zu⸗ 
gleich. Sterbend ließ er ſich Melanippus' Haupt bringen und zernagte es vor Wuth. 


— 193 — 


O du, der Haß mit viehiſchem Behagen 

An dieſem übt, den ſo dein Zahn verzehrt, 

Sag an, ſprach ich, warum, und laß dir ſagen, 

Wenn du mit Recht dich über ihn beſchwert, 

Daß droben, wenn ich euch und ſein Verbrechen 
35 Erſt kennen lernte, Lohn dir widerfährt, “ 


Falls fie nicht dorrt, mit der ich dies darf fpredhen. ” 


26) Dante verſpricht nicht mehr Ruhm (vgl. Anmerk. 19), ſondern Schande für den 
Gegner, und veranlaßt dadurch zur Cröffnung und Mittheilung. 27) Die Zunge. 


K. Bartſch, Dante I. 13 


Dreiunddreißigſter Geſang. 


Die beiden Schatten find Graf Ugolino della Gherardesca und Erz⸗ 
biſchof Ruggieri degli Ubalbini, letzterer ſchon an der Grenze der dritten 
Abtheilung, der Ptolemäa, in welcher der Verrath an Freunden geftraft wird. 
Ugolino erzählt ſeinen und ſeiner Söhne und Enkel Hungertod. Ausfall des 
Dichters gegen Piſa. Die Seelen in der dritten Abtheilung liegen rücklings 
auf dem Eiſe, ſo daß ihnen die gefrornen Thränen nach innen fließen und 
den Schmerz vermehren. Hier trifft Dante den Bruder Alberigo aus Faenza, 
deſſen Körper noch auf Erden weilt und der ihm Gleiches von dem Genueſen 
Branca d'Oria berichtet, deſſen Seele gleichfalls ſchon unten iſt. Der Dichter 
ſchließt mit einem Ausfall auf Genua. 


Den Mund empor vom grauſen Mahle kehrte 
Der Sünder, und ihn wiſchend an den Haaren 
Des Hauptes, an deß Hintertheil er zehrte, 


Begann er:! Soll ich neu den Schmerz erfahren, 
Drob mir das Herz verzweifelnd möchte brechen 
6 Beim Denken, eh noch Worte mir entfahren?. 


Doch wenn mein Wort die Saat iſt, die dem Frechen 
Die Frucht der Schande trägt, der meine Speiſe, 
So magſt du denn mich weinen ſehn und ſprechen. 


Nicht weiß ich wer du biſt, noch welcher Weiſe 
Du hier herabkamſt, doch es ſcheint, daß dich 
12 Als Florentiner deine Sprach' erweiſe. 


1) Graf Ugolino della Gherardesca, aus einem ghibelliniſchen Geſchlechte in Piſa, aber 
zur guelfiſchen Partei binneigend, fpielte in den Kämpfen Piſas mit Genua u. a. Siödte 
eine hervorragende Rolle, zu welcher ihm der Erzbiſchof Ruggiert degli ÜUbaldini, ein Ehi⸗ 
belline, behülflich geweſen. Ruggieri aber reizte aus Neid das Volk gegen Ugolino auf, gab 
ihm Schuld, einige Burgen der Piſaner den Florentinern und Luctanern ausgeliefert zu baten, 
und erwirkte feine Gefangennahme. Er wurde mit feinen beiden Sötnen und zwei Enkeln 
in einen Thurm geſperrt, worin fie alle Hungers ſterben mußten (1289). 
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So wiſſe denn: Graf Ugolin war ich, 
Erzbiſchof Ruggier Der; laß dir erklären, 
Warum er hat zum läſtigen Nachbarn mich.“ 


Daß ich auf ſeiner Argliſt ſchlimm Begehren, 
Weil ich ihm traute, ward zuerſt gefangen, 
3 Und dann getödtet — brauch' ich nicht zu lehren. 


Doch wovon du nicht konnteſt Kund' erlangen, 
Ich meine, welchen grauſen Tod ich fand, 
Das hör' und urtheil', ob mirs ſchlimm ergangen. 


Ein ſchmales Loch in meines Kerkers Wand, 
Der manchen Andern einſt noch birgt gewiß, 
4 Und jetzt nach mir wird Hungerthurm genannt — 


Es hatte manchen Mond durch ſeinen Riß 
Mir ſchon gewieſen,“ als ein Traum voll Grauen 
Den Schleier meiner Zukunft mir zerriß. 


Ich glaubte Wolf und Wölflein durch die Auen, 
Von dieſem hier gejagt, am Berg zu ſehen, 
30 Der Piſa hindert, Luccas Stadt zu ſchauen.“ 


Und vor ſich her mit wohlgeſchulten zähen 
Mageren Hunden ließ Gualandi er, 
Sismondi und Lanfranch als Treiber gehen.“ 


Nicht lang, und Sohn und Vater kann nicht mehr 
Vor Müdigkeit, und in die Weichen ſchlagen 
36 Den ſpitzen Zahn ſah ich der Hunde Heer. 


Als ich erwacht, eh es begann zu tagen, 
Hört' ich im Schlaf nach Brote meine Kleinen, 
Die bei mir waren, flehn und weinend klagen. 


2) Ugolino iſt unter den Vaterlandsverräthern, alſo auch Dante glaubte an feine Schuld; 
Ruggieri an der Grenze der Verräther an Freunden, die die Abtheilung Ptolemäa bilden. 
3) Im Juli 1288 ward er gefangen, und im März 1289 ſtarb er den Hungertod. 4) Der 
Rente S. Giuliano, der zwiſchen Piſa und Lucca liegt. 5) Die genannten Familien 
find Ghibelltnen, das Volk die Hunde, die verfolgenden Wölfe die Guelfen, der Anſtifter der 
Jagd der Erzbiſchof. 

13* 
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Schmerzt es dich nicht, fo mußt du hart mir ſcheinen, 
Denkſt du was ich jetzt ahnt' im Herzensgrunde, 
42 Und weinſt du nicht, was macht alsdann dich weinen? 


Wir waren wach und nahe war die Stunde, 
Wo man mit Speiſe täglich uns verſah, 
Und jeder bangt' ob feiner Traumeskunde.“ 


Des grauſen Thurmes Pforte hört' ich da 
Zuſchließen drunten, drob verſenkt in Sinnen 
43 Den Meinen ſprachlos ich ins Antlitz ſah. 


Ich weinte nicht, denn ſo erſtarrt' ich innen; 
Doch jene weinten, und mein Anſelm ſprach:“ 
“Du ſtierſt jo, Vater? was willſt du beginnen?“ 


Ich weinte nicht; den Tag, die Nacht darnach 
Schwieg ich, und gab ihm keine Antwort, keine, 
51 Bis neu die Sonne durch das Dunkel brach. 


Und als ſie nun beſchien mit mattem Scheine 
Des ſchmerzenvollen Kerkers düſtre Wände, 
Und ich in vier Geſichtern ſah das meine, 


Da biß ich mich vor Schmerz in beide Hände; 
Doch Jene, wähnend, daß ich es aus Gier 
60 Nach Speiſe that, erhoben ſich behende 


Und ſprachen: Vater, minder leiden wir, 
Wenn du von uns ißt; dieſes Fleiſch empfingen 
Wir ja von Dir, ſo nimm es wieder hier.“ 


Um ihretwillen ſucht' ich mich zu zwingen. 


Der und der nächſte Tag verging in Schweigen. 
66 O Erde, konnteſt du uns nicht verſchlingen! 


6) Die Kinder hatten alſo ähnlich bange Träume. 7) Anſelmuccio, ein Enkel 
Ugolinos. Der andere Enkel hieß Brigata. 
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Als ich empor den vierten Tag fah fteigen, 
ziel Gaddo'“ mir geſtreckt zu Füßen hin. 
Mein Vater, willſt du nicht mir Hülfe zeigen?” 


Er riefs und ſtarb, und wie ich vor dir bin, 
Sah nach einander ich vor mir erbleichen 
Die Drei vom fünften Tag bis zum Beginn 


4 
In 


Des ſechſten. Blind ſchon tappt' ich nach den Leichen, 
Rief ſie drei Tage, ſeit ihr Blick gebrochen, 
Bis Hunger that, was Schmerz nicht konnt' erreichen.“ 


Und ſtieren Blicks packt' er, als dies geſprochen, 
Den armen Schädel wieder mit den Zähnen, 
5 Zermalmend wie mit Hundsgebiß die Knochen. 


Weh, Piſa, dir, du Schandfleck allen Denen 
Im ſchönen Lande, wo das Si erklingt! 
Da dich zu ſtrafen ab die Nachbarn lehnen, 


Auf denn, Capraja und Gorgona, n zwingt 
Den Arno, ihn verdämmend, ſich zu heben, 
Daß ſeine Fluth was in dir lebt verſchlingt. 


Hat Ugolino, wie man angegeben, 
Verrathen dein Caſtell, du durfteſt nicht 
Die Söhne martern drum, ein zweites Theben!“ 


Schon ihre Jugend mußte vor Gericht 
dreiſprechen Uguccionen und Brigaten 
” Sammt jenen, die ſchon nannte mein Gedicht.“ 


et einer Sohn; der andere hieß Uguccione. 9) Dem Schmerz hatte meine 
need a „eftanden, dem Hunger erlag fie endlich. Die Energie Ugolinos iſt dadurch 
ercaß gedrückt. 10) d. h. Italien, das die Sprache von Si (Sa) bezeichnet im 
fihen) in der lengua d’oc (dem Provenzaliſchen) und der langue d'oil (dem Fran⸗ 
tie Greuef N 11) Zwei Infeln im Arno in der Nähe von Pifa- 12) Dante vergleicht 
ena ſc 8 Piſa mit denen im Hauſe des Kadmus. 13) So ganz jung, wie es 
heirathet. einen Bunte, waren Söhne und Enkel nicht; die beiden Enkel waren ſchon ver⸗ 


102 


108 


114 


mordete. 
Lucifers. 
gewichtes der Atmoſphäre eintreten kann. 
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Wir ſchritten fort, bis zu dem Volk wir traten,“ 
Das eingefroren wir ſahn aufwärts kehren 
Das Antlitz, nicht hinab wie Jene thaten. 


Hier muß das Weinen ſelbſt dem Weinen wehren, 
Weil hier der Schmerz, gehemmt im Auge drinnen, 
Sich kehrt nach innen, um die Pein zu mehren, 


Indem die erſten Thränen gleich gerinnen 
Zu Klumpen, und wie ein Kryſtallviſier 
Die Augenhöhle ganz erfüllen innen. 

Und ob gleich wie aus einer Schwiele mir 


Aus meinem Antlitz jegliches Empfinden 

Entwichen bei dem grimmen Froſte ſchier, 

So glaubt' ich einen Wind doch zu empfinden“ 

Und ſprach: Mein Meiſter, wer mag das erregen? 
Muß nicht hier unten jeder Hauch entſchwinden?!“ 
Es führt dich gleich dahin, ſprach er dagegen, 

»Wo Antwort gibt dein Auge, unſre Reife, 

Wenn du den Grund ſiehſt von der Lüfte Regen. 
Und ein Unſeliger ſchrie aus kaltem Eiſe 

Uns zu: Grauſame Seelen, denen ward 

Ihr Platz gewieſen in dem letzten Kreiſe,“ 

Nehmt mir vom Aug' den Schleier ſchwer und hart, 
Damit des Herzens Weh Luft könne finden, 

Bevor die Thrän' aufs neu zu Eis erſtarrt. 

Drauf ich: Sprich wer du biſt, wenn ich entbinden 
Vom Schmerz dich ſoll, und [if ich dann dich nicht, 
So mög' ich hier im eiſigen Grund verſchwinden. 


14) In die Abtheilung Ptolemda, benannt von Ptolemäus, der feinen Schwiegervattt, 
den Hohenprieſter Simon, und deſſen Söhne gaſtlich empfing, aber beim Mahle verrätheriſch 
15) Er entficht, wie man aus dem nöchſten Geſange erfährt, von den Flügeln 
16) Da hier keine Wärme Dunſt aufziehen, mithin keine Störung des Gleich⸗ 
17) Er hält Dante und Virgil für Seelen, 


die für den Kreis der Judecca beſtimmt find. 


— — — 
2 — — 

Pie, „ [3 ‘ 
22 * * „ . n Ss 


— 199 — 


Drauf er: Mönch Alberigo iſts der ſpricht,“ 
Der böſen Gartens Frucht dem Gaſt geboten 
1 Und hier nun Datteln ſtatt der Feigen bricht.“ 


Wie, ſprach ich, weilſt du ſchon im Reich der Todten? 
Und er zu mir: Wie's meinem Leibe gehe 
Auf Erden, hört' ich noch durch keinen Boten. 


Das zeichnet Ptolemäa aus, daß, ehe 
Noch Atropos vom Leib die Seele ſchied, 
120 Sie oft ſchon niederſtürzt in dieſes Wehe. 


Doch daß du williger mir vom Augenlid 
Die glaſigen Thränen räumſt, ſo ſollſt du wiſſen: 
Wenn eine Seele ſo wie ich verrieth, 


So wird alsbald der Körper ihr entriſſen 
Von einem Dämon, der ihn muß regieren, 
132 Bis gänzlich feine Lebenszeit verſchliſſen. 


Sie ſtürzt hinab zu dieſen Eisrevieren: 
So ſieht man droben wohl den Körper Deſſen 
Vielleicht noch, der da hinter mir muß frieren. 


Kommſt du von dort, ſo kannſt dus ſelbſt ermeſſen. 
| Herr Branca d' Oria iſts, und manches Jahr 
135 Verging, ſeit er im Eis hier feſtgeſeſſen. * 


Drauf ich: Da, mein’ ich, ſprichſt du ſchwerlich wahr, 
Denn noch nicht ſtarb Herr Branca d'Oria, der 
Sich kleidet, ißt und trinkt und ſchläſt fürwahr. ? 


der En Aberigo aus dem Geſchlecht der Manfredi in FJaenza, ein Mitglied der Geſellſchaſt 
10 1 drüber (val. 23, 103), verfeindete ſich mit einem Verwandten und lud ihn 
Mörder : in feinem Garten ein. Am Schluſſe rief er: Bringt die Früchte, worauf die 
en zar 10 t len und den Gaſt ermordeten. 19) Die Dattel hat größeren Werth als 
der RL ft auch bie Strafe viel ſchwerer als die Schuld. 20) d. h. unter der Maske 

bindun ſchaft, die Vertrauen erweckt. 21) Branca d'Oria aus Genua ermordete in 
De 8 mit einem Neffen bei Piſa feinen Schwiegervater, Michael Zanche; vgl. 22, Ss ff. 

lebte noch Big nach 1310. 
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»Michael Zanche war, erwidert er, 
Im Grauſetatzenloch noch nicht zur Stelle, 
141 Dort wo gekocht wird zäher Brei von Theer, 


Als dieſer da dem Teufel ſeine Stelle 
In ſeinem und des Neffen Leibe ließ, 
Der beim Verrath ihm half als ſein Geſelle. 


Doch ſtrecke jetzt die Hand aus und erſchließ 
Die Augen mir. Ich aber that es nicht; 
150 Recht wars, wenn ich an ihm mich falſch erwies.“ 


O Genueſer, aller Sitt' und Pflicht 
Entfremdet, und befleckt mit jeder Fehle, 
Warum noch duldet euch des Himmels Licht! 
Denn bei Romagnas allerſchlimmſter Seele?“ 


Traf euer Einen ich, für ſeine That, 
156 Ob er gleich zu den Lebenden noch zähle, 


Dem Geiſt nach ſchon in des Cocytus Bad. 
23) Dante hält fein Wort (V. 115 ff.) nicht; er iſt fühllos geworden, wie Virgil ihm 


ſchen früher (20, 28) gerathen. 24) Dies iſt Alberigo; neben ihm iſt der Genuele 
Branca d'Oria, beide noch auf Erden lebend, aber ihre Seelen ſchon in der Hölle. 


Vierunddreißigſter Geſang. 


Letzte Abtheilung des neunten Kreiſes, Judecca, der Strafort der Ver⸗ 
zütber an Wohlthätern. Sie ſtecken ganz in durchſichtigem Eiſe. Hier erblickt 
Dante den Lucifer, der ausführlich beſchrieben wird. Er zermalmt mit feinen 
drei Mäulern drei Verbrecher und zerreißt fie zugleich mit den Krallen. Es 
And Judas Iſcharioth, der Verräther Chriſti, und Brutus und Caſſius, die 
Lerräther Caeſars. Am Mittelpunkt von Lucifers Leibe ſchwingt ſich Virgil, 
Dante umfaſſend, um feine eigene Achſe und klettert in entgegengeſetzter Rich⸗ 
tung an Lueifers Beinen empor. Dem ſtaunenden Dante erklärt er, daß fie 
ben Mittelpunkt der Erde durchgangen hätten. Durch eine dunkle höhlenartige 

| Spalte wandern ſie immer fort, bis ſie das Tageslicht ſehen und bei den 
Antipoden ins Freie treten. 


Uns tritt des Höllenköniges Panier 
Entgegen, drum ſieh vorwärts, ob du ihn 
Erkenneſt, ſprach mein Führer jetzt zu mir. 


Wie oft, wenn dichte Nebel uns umziehn 
Und unſern Erdkreis deckt des Abends Grauen, 
6 Vom Wind gedreht, fern eine Mühle ſchien, 


Ein ſolch Gebäude wähnt' ich jetzt zu ſchauen. 
Hinter Virgil eilt' ich mich zu verſtecken, 
Mir eine Schutzwehr vor dem Wind zu bauen. 


Schon ſtand ich — nieder ſchreib' ich es voll Schrecken — 
| Dort wo wie Splitter in dem Glas zu ſehen 
2 Die Schatten in durchſichtigem Eiſe fteden.? 


8 Original vexilla regis prodeunt inferni adversum nos’; die erſten drei 
des neun! Ang eines Charfreitaghymnus, der hier parodirt wird. 2) Die vierte Abtheilung 
en Kreiſes, Judecca genannt, in welcher Verräther an Wohlthätern beſtraft werden. 
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Flach liegend die, indeß die andern ſtehen, 
Die auf den Sohlen, Die auf dem Geſicht, 
Die bogenkrumm den Kopf zum Fuße drehen. 


Als wir nach vorn gedrungen nun ſo dicht, 
Wo's meinem Hort gefiel, das Weſen mir 
18s Zu zeigen, das ſo ſchön einſt war und licht,“ 


Trat er beiſeit und hieß mich weilen hier 
Und ſprach: Sieh da den Dis!“ ſieh da die Stätte! 
Mit Muth dich jetzt zu waffnen ziemet dir. 


Wie ſtarr und ſtumm ich ſtand an dieſem Bette, 
Das, Leſer, frage nicht, nicht werd' ichs ſchreiben, 
21 Weil jedes Wort zu wenig Kraft doch hätte. 


Ich ſtarb nicht und nicht lebend konnt' ich bleiben; 
Drum denke, wenn dein Witz ſo weit kann reichen, 
Wie's fein mag, zwiſchen Tod und Leben treiben. 


Der Kaiſer in den jammervollen Reichen? 
Ragt' auf mit halben Brüſten über dieſe 
30 Eiswand; eh würd' ich einem Rieſen gleichen, 


Als ſeinen Armen gleichen kann ein Rieſe. 
Nun denke, wie das Ganze unermeßlich, 
Das ſolchem Theil entſprechend ſich erwieſe. 


Wenn er ſo ſchön einſt war, wie er jetzt häßlich, 
Und gegen ſeinen Schöpfer hob die Brauen, 
36 Muß er wohl Grund von allem ſein, was gräßlich. 


Welch großes Wunder ſchien mirs, als voll Grauen 
Ich drei Geſichter ſah dem Kopf entſproſſen,“ 
Das eine vorn und blutroth anzuſchauen;“ 


3) Lucifer wird als der ſchönſte der Engel vor feinem Abfall angeſehen. 4) Bei⸗ 
name des Pluto, der hier mit Lucifer (Satan) identifizirt wird. 5) Kaiſer heißt er im 
parediſchen Gegenſatz zu Gott, der 1, 124 auch Kaiſer genannt wurde. 6) Gegenbild det 
göttlichen Dreieinigkeit. 7) Bezeichnung der Europäer. 
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Von den zwei andern, die daran ſich ſchloſſen, 
Auf jeder Schulter Mitten eines ſtand, 
2 Die, wo der Kamm ſitzt,“ in einander floſſen. 


Halb weiß, halb gelb war das zur rechten Hand,“ 
Das linke gleich dem Volke, das dorther 
Entſtammt, wo niederſtürzt der Nil ins Land. 


Zwei Flügel ragen unter jedem, ſchwer 
Und groß, wie ſie geziemten ſolchem Thiere — 
5 Nie ſah ich ſolche Segel auf dem Meer — 


Ganz federlos, der Fledermaus glich ihre 
Natur; mit ihnen flatternd, ließ er wehen 
Dreifachen Wind von ſich im Eisreviere, 


Daß der Cocyt rings blieb gefroren ſtehen. 
Sechs Augen weinten ihm und von drei Kinnen 
51 Sah Thränen man und blutigen Geifer gehen. 


Mit jedes Mundes Zähnen malmt' er innen 
Je einen Sünder, einer Breche gleich: 
So ließ er ihrer Drei Qual dulden drinnen. 


Doch war das Beißen vorn nichts im Vergleich 
Mit dem Zerkrallen, das von ſeinem Rücken 
60 Die Haut ihm abriß oſt mit einem Streich. 


Der droben, den die ärgſten Qualen drücken, 
Judas Iſcharioth iſt es, ſprach mein Hort, 
Deß Kopf wir drin, die Beine drauß erblicken.“ 


Von jenen Zwein, das Haupt nach unten dort, 
Hängt Brutus aus dem ſchwarzen Rachen nieder. 
% Sieh nur! er windet ſich und ſpricht kein Wort. 


dan Ban der Mitte des Hinterkopfes, wo die Hähne den Kamm haben. 9) Die 

dem . 10) Die Afrikaner, alſo ſchwarz. 11) Der Verräther an Christus, 

Reni er der Kirch e, des Gottes reiches, leidet die ſchwerſte Strafe, daher ſteckt er mit dem 
de in Lucifers Rachen. 5 
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Der andr' iſt Caſſius, dem fo ſtark die Glieder.“ 
Jedoch die Nacht ſteigt auf; drum iſts gerathen, 5 
Da alles wir geſchaut, wir gehen wieder.“ 15 


Den Hals umſchlang ich ihm, wie er gerathen; 
Er nahm des Ortes und der Zeit nun wahr: 
Als eben weit die Flügel auf ſich thaten, 


— 
tw 


Hing er ſich feſt, wo rauh die Flanke war.“ 
So ward nun Zott' um Zott' herabgeklommen 
Inmitten eiſiger Rind' und dichtem Haar.!“ 


Und als wir an dem Schenkel angekommen, 
Wo er ſich in dem Hüftgelenke dreht,“ 
78 Schwingt ſich Virgil, von Müh' und Angſt beklommen, 


Daß, wo das Bein erſt war, ſein Haupt nun ſteht, 
Und greift am Haar ſich, wie wer aufſteigt, weiter, 
Als ob, ſo ſchiens, zur Höll' es wieder geht. 


»Umklammre feſt mich! denn auf folder Leiter 
Muß man verlaſſen dieſer Schmerzwelt Mitte, 
4 Sprach, wie ein Müder keuchend, mein Begleiter. 


Durch einen Felsſpalt lenkt' er dann die Schritte | 
Hinaus und hieß mich fiten auf dem Rand, 
Und trat nun neben mich mit ſichrem Tritte. 


Ich hob den Blick und dacht' im frühern Stand 
Noch Lucifern zu ſehn, wie ich verlaſſen 
90 Ihn hatt', und ſah ſein Bein emporgewandt. 


12) Die Mörder Caeſars, des Stifters des römifchen Reiches; ihnen zermalmt Lucifer 
tie Beine, während die Köpfe nach unten hängen. 13) An der zottigen Bruſt Lucifer. 
14) Zwiſchen dem umgebenden Eiſe und Lucifers Leibe iſt eln enger cylinderartiger Zwiſchen⸗ 
raum. 15) Alſo grade an der Mitte des Körpers. Es iſt der Mittelpunkt der Erde; 
bier muß ſich Virgil mit Dante umſchwingen, um auf der entgegengeſetzten Seite emporzu⸗— 
klimmen. Daher Dantes Irrthum, es gehe wieder zur Hölle zurück, erklärlich iſt. 
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Und ob mich da Beſtürzung mußt' erſaſſen, 
Bedenk' der Pöbel, dem verſagt die Kunde, 
Durch welchen Punkt ich mich hindurchgelaſſen.“ 


Eteh auf, fo klang es aus des Meiſters Munde; 
Lang iſt der Weg, die Straße ſchlecht, ſchon bricht 
% Seit Morgen an die dritte halbe Stunde.!“ 


Ein Schloßſaal war es, wo wir ſtanden, nicht, 
Nein! ein Verließ, wie es Natur mag bauen, 
Ungleichen Bodens und von ſchlechtem Licht. 


Eh ich verlaſſe dieſes Abgrunds Grauen, 
O Meiſter, ſprach ich, als ich mich erhoben, 


u: Laß eines Irrthums Löſung noch mich ſchauen. 


12 


Wo iſt das Eis? Und wie ſteht Dis nach oben 
Gekehrt? Wie lief in wenig Stunden doch 
Von Weſt rach Oſten hin die Sonne droben? 


Und er zu mir: Du glaubſt, du ſteheſt noch 
Jenſeit der Mitte, wo am Haar wir hingen 


‚95 Dem Drachen, der ins Centrum bohrt' ein Loch. e 


＋ 


Dort warſt du nur bei meinem Abwärtsdringen; 
Doch durch den Punkt, nach welchem alle Schwere 
Hinſtrebt, kamſt du bei meinem Ummichſchwingen, 


Und weilſt jetzt unter jener Hemiſphäre 
Genüber der, die weit von feſtem Land 
un Bedect, auf deſſen Gipfel ſtarb der Hehre, 


8 66 benni durch den Mittelpunkt der Erde. 17) Dies ift fein Widerſpruch zu 

ert 5 8 ſie ſind jetzt bei den Antipoden, bei denen es Tag iſt, wenn bei uns Nacht. 

7½ Uhr N 6 Uhr Lrbends (Sonnenuntergang), bier 1½ Stunde nach Sonnenaufgang, d. h. 

nach der an 18) Lucifer, der vom Himmel auf der Seite der Antipoden herab 
tte der Erde ſtützte und ſich bis zum Centrum durchbohrte. 
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Der ſündlos lebt' und ſündenlos entftand.'? 
Es ſteht dein Fuß auf einem kleinen Kreiſe, 
Den der Judecca Gegenſeit' umſpannt.“ 


Hier tagts, wenn dort die Sonne ſchließt die Reiſe; 
Und Deſſen Haar als Trepp' uns diente, ſteckt 
120 An ſeinem frühern Ort nach alter Weiſe. 


Diesſeits fiel er vom Himmel, daß erſchreckt 
Das Land, das hier ſich früher hat erhoben, 
Sich mit des Meeres Fluthen hat bedeckt 


Und kam auf unſre Hemiſphäre droben? 
Und ließ die Stätte leer, vor ihm zu fliehn, 
126 Die hier ſich zeigt,“ und thürmte ſich nach oben. 


Von Beelzebub ſo weit, als ſich mag ziehn 
Die Höllengruft, iſt drunten da ein Ort — 
Kein Auge, nur das Ohr erkennet ihn 


An einem Bächlein, das hernieder dort 
Durch einen Spalt, den ſich ſein Lauf gegraben, 
132 Geſchlängelt rinnt mit ſchwachem Falle fort.“ 


Virgil und ich, zur lichten Welt begaben 
Wir uns zurück auf dunklem Pfade weiter, 
Und ohn' auf Ruhe ferner Acht zu haben, 


19) Chriſtus, deſſen Name in der Hölle nie genannt wird. 20) Er in auf der 
Hemiſphäre der Antipoden gleichweit vom Mittelpunkt entfernt wie die Judecca auf ihrer 
Seite. 21) Die durch Lucifers Sturz vorgeſchobene Erde bildete auf unſerer Hemiſpdate 
den Berg der Erlöſung (Jeruſalem), auf welchem Chriſtus ſtarb (V. 124). Ein Xbeil der 
Erde, die er durch feinen Sturz verdrängte, ſpritzte hinter ihm empor und dildete den de 
der Reinigung, der dem der Erlöſung diametral gegenüberliegt. Die übrige Hemiſpbäre 8 
Antipoden bedeckte ſich entſetzt mit Waſſer. 22) So entſtand der Hoblweg, durch den Br 
Dichter jetzt aufſteigen. 23) Als Berg der Reinigung. 24) Die Tiefe der Hölle in 
genau fo groß, wie der Weg auf der andern Hemiſphäre vom Erdmittelpunkte bis zur 
Erdoberfläche. 25) Es kann nur vom Berge der Reinigung kommen und entſrricht den 
Höllenflüſſen: wie dieſe von den Thränen der Sünder, fo wird jener von den Thränen der 
Büßenden gebildet. 
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Gings auſwärts, er als erſter, ich als zweiter, 
Bis ich durch einen runden Spalt von ferne 
35 Gewahrt' ein Stück vom Himmel ſchön und heiter 


Und ich beim Austritt wieder ſah die Sterne. 


Druck von J. B. Hirſchfeld in Leipzig. 
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